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Die Gte des Goldes erprobt man im Feuer,
 
die des Menschen im Unglck.
 
 

Weisheit aus China
 
Prolog

Wilhelmshaven
 
Du gehst da jetzt rein. Du marschierst durch bis zur Uhren-und-Schmuck-Abteilung. Sieh dir alles genau an, vor allem die Sachen aus Gold. In einer der greren Vitrinen liegt ein Anhnger, ein wunderschnes goldenes Herz. Und vergiss nicht, du bist auf dich allein gestellt. Ich warte hier drauen. Er legte ihr die Hand auf die Schulter. Ist dir klar, was du zu tun hast?
 
Elske nickte stumm. Auf die Zwlfjhrige wirkte der junge Mann wie eine Autoritt, die keinen Widerspruch duldete.
 
Rein mit dir!, befahl er. Wir wollen hier keine Wurzeln schlagen. Wenn es funktioniert, kriegst du eine Belohnung.
 
Elske wollte noch etwas sagen, es ihm erklren, aber ein Blick in seine Augen verriet ihr, dass jetzt nicht die Zeit dafr war. Jetzt musste sie zeigen, was sie gelernt hatte.
 
Elske lief los und steuerte auf das Kaufhaus zu.
 
Als sie im Eingangsbereich zwischen der Menschenmenge verschwand, drehte der junge Mann sich um und blickte auf die gegenberliegende Straenseite. Dort, vor einem der Cafs, stand eine Frau mittleren Alters, die ihn zu beobachten schien.
 
Er winkte ihr zu und hob den Daumen. Elske wrde es schaffen, da war er sich sicher.
 
 

*****

 

Aurich, fnf Jahre spter
 
Sein Atem ging schwer. Er war kaum noch zu verstehen, sein Gesicht trotz der Schmerzmittel verzerrt, die Augen blutleer.
 
Sie muss weg, keuchte er. Sie darf nicht weiter  Er griff ihm an den Kragen und zog ihn nher zu sich. Hrst du? Seine Augen flackerten. Sie darf nicht mehr 
 
Ein Krampf durchfuhr seinen Krper.  leben, stie er ungewohnt laut hervor.
 
Schlaff lie er sich zurckfallen, doch seine Augen blickten jetzt klarer. Ich kann es nicht mehr tun. Du musst bernehmen. Sie muss weg. Gleich morgen. Verhindere, dass sie noch mit irgendjemandem spricht. Der Pilgerweg  und spter am Mittag, gegen zwlf  Er fuhr sich mit der Zunge ber die trockenen Lippen. Upstalsboom, dort findest du sie. Sie hat meinen Taler. Sie darf nicht  Kraftlos brach er zusammen und blieb mit starrem Blick liegen, die Hand noch immer am Kragen seines Gegenbers.
 
Der Taler mit meinem Emblem, flsterte er ein letztes Mal. Sie liebt alles, was golden ist. Versprich mir, dass Elske es nie  Versprich mir, dass sie es nie ihm bergibt.
 
Ein weiterer Krampf durchzuckte ihn, und er schnappte nach Luft. Sekundenlang verharrte er bewegungslos in seinem Schmerz, dann stie er den Atem aus und entspannte. Der Kopf fiel schlaff zurck, die Augen starrten gebrochen ins Nichts.
 
Ich verspreche dir, dass sie verschwindet, sagte der andere und lste die Hand von seinem Hemd. Und was deinen goldenen Taler betrifft  Er schluckte.
 
Regungslos blieb er sitzen, fassungslos, die Hand des Toten umklammernd.
 
Schlielich lie er ihn los, bedeckte sein Gesicht mit beiden Hnden und weinte.
 
 
 




Kapitel 1

Ihlowerfehn am gleichen Abend
 
Der Wind wehte von Norden, als Bauer Ludwig das Haus verlie. Er schlug den Kragen nach oben und sah sich in der Dunkelheit nach allen Seiten um. Es war niemand auf der Strae zu sehen.
 
Nur schnell fort von hier, dachte er und setzte sich in Bewegung. Er beschleunigte seinen Schritt, doch als er um die Ecke bog und gerade erleichtert ausatmen wollte, versperrte ihm eine dunkle Gestalt den Weg.
 
Na, du alter Schwerenter, noch so spt unterwegs?
 
Ludwig wich erschrocken zurck und blickte in ein hhnisches, breit grinsendes Gesicht.
 
Ocke Bracks! Dieser Mann war so ziemlich der Letzte, dem er hatte begegnen wollen.
 
Noch ehe er reagieren konnte, presste ihm Bracks Mittel- und Zeigefinger in die Brust. Bist wieder bei dieser Nutte gewesen, h?
 
Was erlaubst du dir?, wehrte Ludwig sich. Und wovon redest du berhaupt?
 
He, tu nich blder, als du bist, fuhr Bracks ihn an. Ich rede von Mareike, die du neuerdings besuchst. Wenn das deine Alte mitkriegt, bist du erledigt.
 
Ich war nicht bei Mareike, sondern spazieren.
 
Das erzhl mal deiner Frau, aber nicht mir. Ich hab dich reingehen sehen. Ich beobachte das schon seit zwei Wochen.
 
Was willst du?
 
Bracks grinste erneut. Dreimal darfst du raten. Moneten, und zwar dafr, dass ich dich nicht verpfeife.
 
Ludwig ballte die Hand zur Faust, aber Bracks war schneller. Er verpasste ihm einen Schlag in die Magengrube, packte ihn mit beiden Hnden am Kragen und schleuderte ihn an die Huserwand. Los, rck raus, was du hast, oder ich sorg dafr, dass du durch die Hlle gehst, und diese Schlampe gleich mit. Ehebruch kommt bei deiner Hermine nicht an. Die setzt dich auf die Strae. Und da ihr der Hof gehrt, kannst du in deinem Alter hchstens noch als Hilfsarbeiter bei deinen Kumpels unterkommen.
 
Er griff dem Bauern in die Jacke und zog dessen Geldbrse hervor. Wollen mal sehen, was du so mit dir rumschleppst.
 
Nur nen Hunderter.
 
Na, da is er ja schon, grinste Bracks und vergriff sich auch an dem Kleingeld. Reicht frs Erste, brummte er und lie Scheine und Kleingeld in seiner Hosentasche verschwinden.
 
Was meinst du mit frs Erste?
 
Bracks schlug ihm mit der flachen Hand auf die Stirn. Schalt mal dein Hirn ein. Ich will natrlich mehr. Ich muss ja noch den anderen bezahlen.
 
Welchen anderen?
 
Geht dich nichts an. Hab eben Unkosten, und die hol ich mir jetzt von dir zurck.
 
Einen Dreck wirst du. Weiter kam er nicht, da Bracks ausholte und ihm einen weiteren Schlag, diesmal in die rechte Schulter, verpasste.
 
Du zahlst oder du bist geliefert. Er steckte den geplnderten Geldbeutel wieder in Ludwigs Tasche zurck. Erneut presste er ihn an die Hauswand und klatschte Ludwig einige Male auf die Wange. Geht doch, jetzt kannst du nach Hause und den braven Ehemann markieren.
 
Er tippte sich mit dem Finger an die Mtze. Bis zum nchsten Mal, grinste er und drehte sich um. Vergngt vor sich hin pfeifend, stapfte er davon und lie Ludwig wtend zurck.
 
Dafr wirst du bezahlen. Ludwig ballte die Hnde. Ich schwre dir, dass du dafr bezahlst.
 
 

*****

 

Ihlowerfehn am nchsten Morgen
 

Elske durchschritt im Ihlower Forst den Zugangsweg zum Kloster und betrachtete die Banner mit den Aussagen zur Friesischen Freiheit. Um die Symbolik des Kunstwerks zu unterstreichen, waren bunte Bnder, Fahnen und Tcher in den Farben der ostfriesischen Flagge zwischen den Bumen gespannt worden. Sie wehten munter im Wind, um auf knstlerische Weise den Brckenschlag zwischen der Unabhngigkeit der Friesen und dem Leitspruch der Zisterziensermnche, ora et labora, bete und arbeite, herzustellen.
 
Elske musste sofort an das Upstalsboom-Siegel denken und fasste sich an den Hals. Freiheit, murmelte sie und lief nachdenklich weiter, ohne die Hand von der kreisrunden Scheibe zu nehmen, die sie unter ihrer Jacke fhlte.
 
Ich bin erst siebzehn, berlegte sie, und erneut kroch die Angst in ihr hoch. Sie atmete tief durch und verscheuchte ihre Bedenken. Stattdessen dachte sie an die Zukunft und an das, was vor ihr lag. Bald schon tauchte das Gerippe der Klosterkirche Ihlow auf und riss sie aus ihren Gedanken.
 
Monasterium Sanctae Mariae in Schola Dei, murmelte Elske und blieb andchtig vor der Rekonstruktion des Klosters der heiligen Maria, die Schule Gottes, stehen.
 
Elske hielt einen Moment lang inne und lie den Blick ber die Anlage schweifen. Die frhere Zisterzienserabtei, die sich ber die Wipfel von Buchen, Eichen und Linden erhob, war nur zum Teil rekonstruiert worden. Pfeiler aus Stahl und Holz bildeten das Gewlbe und den Dachreiter nach. Das Gelnde selbst wurde von immergrnen begehbaren Mauern umrahmt, deren Matten aus Stahlgittern mit Efeu berwuchert waren und die die Auenwnde der ehemaligen Backsteinkirche nachstellten.
 
Obwohl, oder vielleicht gerade weil, es nur ein Gerippe war, wurde die Vorstellungskraft angeregt, wie das Leben der Mnche innerhalb der frheren Klosteranlage ausgesehen haben knnte.
 
Elske sah nach oben zur Spitze des Dachreiters in fnfundvierzig Meter Hhe und fragte sich, wie die Menschen damals diese architektonische Meisterleistung bewerkstelligen konnten. 
 
Ihr Blick wanderte weiter zur sdlichen Seite, an der sich der Klostergarten anschloss. Im Sommer blhten dort Blumen, und in den vier Themengrten wuchsen Stauden, Bsche und zahlreiche Kruter.
 
Elske war schon oft ber die acht Pfade gewandelt und hatte einiges ber die Wirkung der Pflanzen im Mittelalter gelernt.
 
Als ein Tier neben ihr im Gebsch raschelte, riss sie sich von ihrer Betrachtung los. Mein Pilgerweg endet hier, flsterte sie und sah auf die Uhr. Es blieb ihr weder Zeit, durch den archologischen Park zu schlendern, noch, den Raum der Spurensuche, den der Stille oder den Klostergarten aufzusuchen.
 
Elske zuckte bedauernd die Schultern. Als eine Wolke die Sonne bedeckte, lief sie weiter Richtung Klosterteich und lauschte den Vgeln in den umliegenden Bumen, deren Gesang sie auf ihrem Weg begleitete.
 
 

*****

 

Keuchend schlug er sich durch das Gebsch und fuhr sich mit dem rmel ber den Mund. Dieses Miststck war ihm entwischt. Hektisch sah er sich um, doch er konnte sie nirgendwo mehr entdecken.
 
Das wird sie mir ben, fluchte er und stolperte weiter durch den Wald, vorbei an Wllen und Schutzgrben. Grimmig blickte er auf die im umliegenden Waldgebiet noch zu erkennenden Wlbcker. Diese Felder waren im Mittelalter durch eine spezielle Pflugtechnik entstanden und prgten die charakteristische wellenartige Ausformung des Bodens, doch wie blich gnnte er dem Landschaftsbild keinen Blick.
 
Die Wut, die ihn gestern unkontrolliert gepackt hatte, war noch immer nicht verflogen, und jetzt wrde er die Sache ein fr alle Mal beenden.
 
Endlich schimmerte ein Fetzen blau vor ihm auf. Er hatte sie wiedergefunden. Sicher war sie auf dem Weg zu einem der Fischteiche, also beschleunigte er seinen Schritt, um ihr auf den Fersen zu bleiben.
 
Erneut brodelte die Wut in ihm auf. Wenn er sie endlich in die Finger bekam, wrde er ihr zeigen, wer das Sagen hatte. Dem anderen hatte er bereits die Fresse poliert. Elske sollte ihm dankbar sein, dass er das gleich heute erledigt hatte. So wie der Kerl ausgesehen hatte, wtend und verzweifelt zugleich, htte er sie hchstwahrscheinlich bei einer Begegnung erwrgt.
 
Abrupt stoppte er seinen Lauf, denn Elske tauchte vor ihm auf und lie sich am Weiher auf einem Baumstumpf nieder. Er ging in Deckung und wartete.
 
Elske ffnete ihre Jacke und fasste unter ihren Pullover. Etwas Goldenes blitzte im Sonnenlicht auf.
 
Das Upstalsboom-Siegel, schoss es ihm durch den Kopf. Der alte Grieme hatte nicht gelogen, als der ihm verraten hatte, dass er Elske mit diesem Siegel in der Hand in Aurich gesehen hatte. Das Siegel mit der Jungfrau Maria.
 
Das ist echtes Gold, hatte sie angeblich in sich versunken gemurmelt und war, den Blick fest auf das Goldstck gerichtet und ohne ihre Umgebung wahrzunehmen, an dem Alten vorbeigegangen.
 
Echtes Gold, hallte es in ihm nach. Gold und nicht Bronze. Das Original dieses Sekretsiegels konnte es nicht sein, denn der mittelalterliche Stempel war in Groningen erhalten geblieben und wurde sicher verwahrt. Er wusste aber, dass die Ostfriesische Landschaft fr eine Ausstellung Abdrcke in Goldbronze und Neusilber hatte herstellen lassen, die ab 2003 fr Auszeichnungen verwendet wurden.
 
Sicher war Elske durch ihre Kontakte an eine Kopie in Gold geraten, allein der Goldwert war nicht zu verachten.
 
Er schlich einige Schritte nher zu ihr, doch sie schien ihn nicht zu bemerken. In sich versunken betrachtete sie ihren goldenen Anhnger, der an einer Halskette mit silberner Umrandung befestigt war.
 
Elske liebt Gold, dachte er. Schon immer. Er schlich noch nher an sie heran.
 
Bei seinem nchsten Schritt knackte ein Ast, und er verharrte.
 
 

*****

 

Der Regen fiel urpltzlich vom Himmel, als Elske ein Gerusch hrte. Erschrocken sprang sie auf und drehte sich um. Im nchsten Moment setzte ihr Herzschlag aus.
 
Du?, keuchte sie entsetzt.
 
Ja, ich. Er richtete sich zur vollen Gre auf, streckte die Hand aus und sah ihr drohend in die Augen. Gib das her. Sofort!
 
Elske umklammerte das Schmuckstck und schttelte den Kopf. Niemals. Das gehrt mir.
 
Nee, es gehrt nicht dir, du verdammte Diebin. Du bist noch immer  Weiter kam er nicht.
 
Elske drehte sich um.
 
Dich krieg ich, hrte sie ihn brllen, als sie vor ihm floh. Sie wusste, dass er ihr nachsetzte, doch noch whrend sie fortrannte, griff sie in ihre Jacke und umklammerte ihren zweiten Taler.
 
Ich krieg dich! Die Stimme, die sie so sehr frchtete, jagte ihr erneut einen Schauder ber den Rcken.
 
Elske kmpfte sich durch das Gestrpp. Ich muss ihn abschtteln, dachte sie entsetzt. Er darf meinen Taler nicht bekommen, weder den Taler noch mich. Wenn ich ihn nicht abhnge, ist alles vorbei.
 
Sie lief quer durch den Wald, die rechte Hand fest zur Faust geballt, doch noch immer hrte sie dicht hinter sich sein Keuchen. Das Schlimmste daran: Es kam nher.
 
Dort hinten erwischt er mich nicht, da kommt er nicht durch, dachte Elske gerade, als ein harter Gegenstand sie am Kopf traf. Sie stolperte und strzte zu Boden. Ein weiterer Schlag folgte, dann wurde ihr schwindlig und die Umgebung verschwamm.
 
Bitte, nein  Tim, dachte sie noch und hob den Kopf. Regentropfen perlten in ihren Haaren und liefen ihr wie Trnen ber die Wangen. Im nchsten Moment wurde alles schwarz, und sie verlor das Bewusstsein.
 
 
 




Kapitel 2

Jugendamt Aurich
 
Frieso Timmen atmete schwer, als er sich in seinen Brostuhl fallen lie.
 
Ein Vormittagssprint?, stichelte seine Kollegin Wiebke Berger und stellte ihm einen Becher dampfenden Kaffee auf den Schreibtisch.
 
Frieso verzog das Gesicht. Nee, zwei Stufen unserer Treppe auf einmal genommen. Er griff nach seiner Tasse und zog sie nher, lie sie aber auf dem Tisch stehen.
 
Wiebke bemerkte es sofort. Deine Hnde zittern. Bist du krank oder nur im Unterzucker?
 
Quatsch, nur gerannt. Mit Anfang sechzig sollte ich derartige Aktivitten lieber bleiben lassen. Er blickte geqult zu ihr auf. Oder besser auf die Zeit achten und rechtzeitig aufbrechen. Oder noch besser: einen funktionierenden Wagen fahren.
 
Wieder eine Panne?
 
Ist schon behoben. Frieso zeigte ihr seine Hnde. Ging nicht ganz ab das l.
 
Versuchs mal damit. Wiebke reichte ihm ein Flschchen. Der Chef ist zum Glck heute noch gar nicht erschienen. Sie zwinkerte ihm zu. Auer mir hat niemand dein Zusptkommen bemerkt. Und was solls. Du bist ja sonst die Pnktlichkeit in Person.
 
Eben, kommentierte Frieso. Und da ausgerechnet du mich, unter tausend Besseren, zum Vorbild genommen hast, musste ich einen Zahn zulegen.
 
Wiebke blickte aus dem Fenster. Es stimmte, was er sagte. Frieso war schon immer ihr Vorbild gewesen. Ihm, dem engagierten Sozialarbeiter, hatte sie nachgeeifert und ihn bereits als Jugendliche verehrt. Sie hatte jeden seiner Vortrge besucht, nicht nur diejenigen, bei denen es um den Kampf gegen Drogen, soziales Miteinander und den Umgang mit Menschen ging, sondern auch seine Vortrge ber ostfriesische Geschichte und Freiheit.
 
Frieso hatte sie beeinflusst und ihr Halt gegeben, ihm hatte sie ihre Berufswahl und ihre Stellung zu verdanken. Seit Jahrzehnten verband sie trotz des Altersunterschieds von fast dreiig Jahren eine innige Freundschaft. Fr sie war er immer der Vater gewesen, den sie nie gehabt hatte.
 
Wre nicht ntig gewesen, zu rennen. Wiebke beobachtete die Vgel im gegenberliegenden Baum. Wenn du zu spt kommst, gibt es dafr sicher einen Grund. Sie drehte sich zu Frieso um und erschrak, als sie in sein betroffenes Gesicht blickte. Was ist passiert?
 
Frieso zuckte zusammen. Nichts. Ich bin alt. Mein Herz rast, und mir ist schlecht. Er umfasste seinen Becher mit beiden Hnden und trank einen Schluck.
 
Wiebke tastete nach seinem Puls. Mindestens hundertzwanzig, stellte sie fest. Ob Kaffee das Richtige ist? Soll ich ?
 
Kaffee ist goldrichtig, unterbrach er sie. Nur weil ich beim Treppensteigen aus der Puste geraten bin, musst du mich nicht mit Kamillentee qulen.
 
Wollte ich auch nicht. Ich dachte an Johanniskraut, Hopfen, Baldrianwurzeln oder Melisse.
 
Klingt auch nicht besser. Baldrian riecht komisch und trifft eher den Geschmack von Katzen, und Hopfen nehme ich lieber in Form eines khlen Bieres zu mir. Er bemhte sich um ein Lcheln, doch Wiebke lie sich nicht tuschen.
 
Was ist passiert?, wiederholte sie ihre Frage, doch das Klingeln des Telefons verhinderte eine Antwort. Frieso musste zu einem Termin. Ein Gesprch mit zuknftigen Pflegeeltern stand an.
 
 

*****

 

Polizeiprsidium Aumund
 
Hauke Holjansen stand am Fenster seines Bros. Er versorgte seinen Kaktus mit Wasser und freute sich ber die Sonne, die immer fter zwischen den schneeweien Wolken hervorblinzelte.
 
Hoffentlich hlt sich das Wetter, sagte er zu Sven, seinem besten Freund und Kollegen. Es ist schn, wieder zurck zu sein. Unser altmodisch eingerichtetes Bro im dritten Stock mit Ausblick ins Grne hat doch was, auch wenn momentan bis auf den Rasen noch gar nichts grnt.
 
Jo, stimmte Sven ihm zu. Im Vergleich zu Borkum ist die Bude gemtlicher, nur eines vermisse ich doch sehr. Er deutete mit dem Daumen auf die Pinnwand. Das Ding gefllt mir gar nicht mehr. Papier zum Umblttern ist doch Steinzeit.
 
War mir klar, dass du deine weie Tafel vermisst, grinste Hauke.
 
Das heit Whiteboard, verbesserte Sven.
 
Von mir aus. Hauke stellte die Giekanne auf das Fensterbrett und drehte sich um. Du wirst dich schnell wieder umgewhnen.
 
Sven setzte sich auf seinen Schreibtisch. Als Hauptkommissar und Chef unserer Abteilung knntest du mal ein gutes Werk tun und ein Whiteboard beantragen.
 
Hauke hob die Braue. Du forderst mich ernsthaft auf, Steuergelder zu verschwenden?
 
Nee, ich fordere dich auf, wichtiges Zubehr zur Dokumentation und Erfassung der Verdchtigen zu besorgen. Um den berblick zu behalten, um, um 
 
Deine persnliche Vorliebe fr weie Tafeln zu untersttzen, half Hauke ihm auf die Sprnge.
 
Um ordentliche Polizeiarbeit zu leisten und die Gedanken auf den Punkt zu bringen, przisierte Sven.
 
Was auch mit Papier mglich ist. Hauke deutete auf die Uhr. Die Kriminalrtin erwartet uns.
 
Zum Tee?
 
Leider nicht. Es geht um die Dienstplanbesprechung der nchsten Wochen und um die Urlaubssperre.
 
Mit uns kann mans ja machen. Sven rutschte von seinem Schreibtisch. Willkommen daheim, murrte er und ging zur Tr. Das fngt alles wieder prima an.
 
Und auch noch ganz ohne Whiteboard, grinste Hauke und folgte dem Freund nach drauen.
 
 

*****

 

Lina Matern bog im Ortsteil Rahe rechts von der Landstrae nach Oldersum in die Strae Zum Upstalsboom ab. Nach dem gemtlichen Frhstck bei einer Bekannten in Aurich musste sie sich jetzt auslaufen. Dem angenehm warmen Aprilwetter konnte sie einfach nicht widerstehen.
 
Den Wagen hatte sie bei ihrer Bekannten vor dem Haus stehen lassen, nun schob sie ein schmiedeeisernes Tor auf, das den Zugang zu einer langen Allee erffnete. Lina schritt die Allee entlang, die von hohen, stattlichen Buchen umsumt war, und sog die frische Luft tief in sich ein. Immer wieder blickte sie nach oben und blinzelte zu den Sonnenstrahlen, die durch die Gipfel der Bume schienen.
 
Der Frhling kommt, dachte sie und genoss die Umgebung und den sanften Wind, der einzelne Strhnen aus ihren grau-blonden und zu einem Knoten aufgesteckten Haaren riss.
 
Fr einen Moment blieb sie stehen und lauschte dem Zwitschern der Vgel. Eine vorberziehende Wolke gab gerade die Sonne frei und erhellte die Baumkrone, vor der sie stand. Wenig spter traf der Lichtstrahl ihre Augen, sodass sie vor Helligkeit geblendet dastand und nichts mehr erkennen konnte.
 
Urpltzlich zogen Bilder an ihr vorber, eine Pyramide aus Stein, dann blitzte es golden auf. Das goldene Etwas formte sich kreisrund und verwandelte sich in flieendes Rot. Eine Faust, die etwas umschloss, streckte sich ihr entgegen, dann schreckte sie der Schrei einer Krhe auf und die Bilder verschwanden.
 
Was war das?, dachte Lina und strich sich ber die Stirn.
 
War das eine Vision oder nur das Zusammenspiel von Schatten und Licht? Ein merkwrdiges Empfinden machte sich in ihr breit und verhinderte, dass sie sich von der Stelle rhrte.
 
Die Pyramide, dachte Lina und riss sich zusammen. Zutiefst beunruhigt setzte sie ihren Weg fort. Sie schritt die Allee entlang und folgte der Promenade, die etwa einen halben Kilometer spter nach rechts bog und den Blick auf die drei Meter hohe Pyramide freigab.
 
Das Denkmal von 1833 stand auf einem kleinen Hgel inmitten einer Rasenflche, weiter hinten fhrte der Weg in einen kleinen Landschaftspark mit leicht schlngelnden und unbefestigten Fuwegen. Lina beeilte sich, um den Hgel zu erreichen, das Upstalsboom, die Versammlungssttte aus lngst vergangenen Zeiten.
 
Mit jedem Schritt fiel ihr der Weg schwerer, selbst die Sonnenstrahlen, die vermehrt durch die Bume drangen und die Umgebung in freundliches Licht tauchten, konnten die innere Klte in ihr nicht vertreiben. Etwas stimmte ganz und gar nicht.
 
Beunruhigt lief sie weiter und bekam am Fu des sanft aufsteigenden Hgels die Besttigung, dass ihr Empfinden sie nicht getuscht hatte.
 
Vor der Steinpyramide schimmerte es blau und wei, blonde lange Haarstrhnen wehten im Wind.
 
Lina beschleunigte noch einmal ihren Schritt. Das war eine junge Frau, die dort vor der Pyramide lag. Eine sehr junge Frau, nein, fast noch ein Mdchen. Und sie lag da wie  aufgebahrt.
 
 

*****

 

Die Kriminalrtin Fenna Falkeneck empfing Hauke und Sven in ihrem Bro. Sie ahnen sicher, dass Ihr beantragter Urlaub verschoben werden muss, kam sie gleich zur Sache. Hauptkommissar Mller ist jetzt auch noch krank geworden, und weitere Ausflle knnen wir uns nicht leisten.
 
bernehmen wir seine Flle?, erkundigte Hauke sich.
 
Nein, das erledigt Abteilung zwo. Das bedeutet, das nchste Verbrechen gehrt Ihnen. Fenna Falkeneck schob ihnen die neuen Dienstplne zu.
 
Whrend Hauke und Sven einen desillusionierten Blick darauf warfen, lie die Kriminalrtin sie nicht aus den Augen.
 
Hauke Holjansen und Sven Ohlbeck, beide Mitte dreiig, schlank und durchtrainiert, gehrten zu ihren jngsten Ermittlerteams. Sie waren nicht nur aufeinander eingespielt, sondern auch Freunde seit Kindertagen, was sich positiv auf ihre Ermittlungsarbeit auswirkte.
 
Der dunkelhaarige Sven Ohlbeck war der Impulsivere der beiden, trotzdem erwies er sich im Hrtefall als besonnen, unkompliziert und loyal.
 
Hauptkommissar Hauke Holjansen besa einen messerscharfen Verstand und agierte meist logisch-khl, trotz seines eher freundlichen Wesens. Optisch reprsentierte er mit seinen dunkelblonden Haaren und den blauen Augen den nordischen Typ und erinnerte, zumindest wenn er lchelte, entfernt an den jungen Robert Redford. Beide Kommissare ergnzten einander auf ideale Weise.
 
Hauke blickte von den Unterlagen auf. Straffer Dienstplan. Da bleibt nicht viel Zeit, unntig Geld zu verschwenden oder sonst wie Unsinn zu treiben.
 
Wir sind stets darum bemht, es unseren Ermittlern in puncto Vorbildfunktion und Sparen leicht zu machen, konterte die Kriminalrtin die trockene Kritik. Natrlich ist Ihr Einwand gerechtfertigt, aber zaubern kann ich leider auch nicht.
 
Sollten Sie aber schnellstens lernen. Wenn das so weitergeht, fallen noch mehr Leute aus. Hauptkommissar Mller gehrt zu unseren Besten. Sie sollten ihm in Zukunft mehr Luft zum Atmen lassen. Hauke hob die Braue. Jedem von uns, auch denen, die noch aufrecht stehen.
 
Fenna Falkeneck winkte ab. Wenn es brennt, stelle ich mich zur Verfgung. Und jetzt  Das Klingeln des Telefons verhinderte, was sie sagen wollte.
 
Die Kriminalrtin nahm ab, ihr Gesichtsausdruck wurde gleich darauf ernst. Geht in Ordnung, sagte sie. Ich schicke gleich jemanden raus. Fenna Falkeneck legte auf. Tut mir leid, sagte sie mit Blick auf Hauke. Das war die rtliche Polizei aus Aurich. Ihre Tante hat am Upstalsboom, direkt vor der Steinpyramide, eine Leiche gefunden. Es sieht ganz danach aus, als handelte es sich um Mord.
  




Kapitel 3

Als Hauke und Sven den Upstalsboom erreichten, stand die Sonne hoch am Himmel und sandte ihre Strahlen durch die Gipfel der Bume. Helle Streifen aus Licht durchzogen die Umgebung, das Blinken der Polizeiwagen vor dem Hgel war in der Helligkeit kaum auszumachen. Ein sanfter Wind wehte und lie die noch kahlen ste rascheln. Lautes Vogelgezwitscher schallte durch den Wald, als Hauke und Sven nher kamen.
 
Die junge Frau lag wie aufgebahrt vor der Steinpyramide, ihr schmales Gesicht wirkte im Sonnenlicht seltsam bleich, und die blonden Haare bewegten sich im Wind. Sie lag auf dem Rcken, die Unterarme ber der Brust gekreuzt, eine Hand offen, die andere zur Faust geballt. Um sie herum waren Steine platziert worden, ebenso immergrne Pflanzen und Moos.
 
Neben der Toten kniete eine in Wei gekleidete blonde Frau mit Flechtenzopf und blickte traurig zu ihnen auf.
 
Gut, dass ihr da seid, begrte die Gerichtsmedizinerin Sonja Wille die beiden. Eines kann ich euch gleich vorweg verraten, der Fundort ist nicht der Tatort. Die Spurensicherung hat bereits verwischte Fuabdrcke entdeckt. Offensichtlich wollte der Tter seine Spuren beseitigen.
 
Hauke und Sven knieten sich neben Sonja nieder. Whrend Sven ihr die Hand auf die Schulter legte, betrachtete Hauke das Mdchen am Boden.
 
Sie ist noch blutjung. Wisst ihr schon, wer sie ist?
 
Ja, rusperte sich die Polizistin Antje Engel, die pltzlich hinter der Steinpyramide hervortrat. Ihr Personalausweis steckte in ihrer Jeans. Die Tote heit Elske Bracks und wohnt in Aurich. Sie war erst siebzehn.
 
Hauke presste die Lippen zusammen. Sie trgt keine Jacke, nur ihre Jeans und einen dnnen weien Pullover, obwohl es trotz Sonne recht khl ist. Gibt es Anzeichen einer versuchten Vergewaltigung?
 
Sonja schttelte den Kopf Bis jetzt weist nichts darauf hin. Ganz sicher kann ich dir das erst nach der Obduktion verraten.
 
Hauke deutete auf Elskes Hals und die Verletzung dort. Das sieht aus wie mit einem Draht eingeschnitten, aber dem Gesicht nach wurde sie nicht stranguliert.
 
Sonja drehte den Kopf der Toten behutsam zur Seite. Stranguliert nicht, aber sieh dir diese Verletzung am Hinterkopf an.
 
Sie wurde niedergeschlagen.
 
Richtig, besttigte Sonja. Vermutlich mit einem Ast oder Schlagstock, nur gestorben ist sie daran nicht. Sie hat etwas Blut verloren, wie du an den Verkrustungen erkennst, aber da ihre Kleidung ziemlich nass ist, kam mir gleich ein anderer Verdacht.
 
Sonja drckte der Toten auf den Brustkorb, und ein weilicher Schaum trat aus dem Mund. Das Mdchen ist eindeutig ertrunken. Erst danach brachte der Tter sie hierher und legte sie vor das Denkmal.
 
Hauke besah sich die Hnde. Eine offen, die andere zur Faust geballt. Sie hlt etwas darin umklammert. Er fasste nach der offenen Hand und betrachtete die Innenflche.
 
Die Hohlhand ist nicht aufgeweicht, nickte Sonja. Das bedeutet, sie hat nicht lange im Wasser gelegen. Auch, dass ihr Krper nicht aufgeschwemmt ist, spricht dafr.
 
Wie lange ist sie schon tot?
 
Hchstens zwei, drei Stunden.
 
Jetzt ist es kurz nach eins, Todeszeitpunkt also zwischen zehn und elf, rechnete Sven. Das, was sie in der Hand festhlt, schimmert golden.
 
Sonja blickte zu Hauke auf. Er nickte nur und schlpfte in Plastikhandschuhe. Sonja ffnete mit gebtem Griff die Faust der Toten.
 
Hauke zog das goldene Etwas heraus und hielt es hoch. Die Mnze zeigte auf der einen Seite den Upstalsboom mit einem Ritter darunter, auf der anderen Seite war der Kopf von Georg dem Fnften, dem ehemaligen Knig von Hannover, zu sehen.
 
Das ist ein Upstalsboom-Taler in Gold.
 
Stimmt, besttigte Sven und reichte ihm eine Tte. Wenn ich mich nicht irre, wurden die Originalmnzen 1866 fertiggestellt. Wegen des fnfzigjhrigen Jubilums der Zugehrigkeit Ostfrieslands zum Knigreich Hannover. Mein Onkel sammelt Mnzen, laut ihm waren diese Taler damals schon bei den Sammlern so beliebt, dass sie bis auf wenige Ausnahmen kaum in den laufenden Zahlungsverkehr gekommen sind.
 
Und, ich glaube, es war 1982, ergnzte Hauke, da lie die Ostfriesische Landschaft Nachprgungen in Feinsilber herstellen, die mittlerweile vergriffen sind.
 
Da diese Mnze hier golden ist, stellt sich kaum die Frage, ob es sich um eine Nachprgung handelt.
 
Wre die Mnze sehr viel wert, wenn sie aus der Originalzeit stammt?, wollte Sonja wissen. Vielleicht wurde dieses Exemplar nur vergoldet und darunter befindet sich das Original von 1866.
 
Und wozu soll das gut sein, eine silberne Mnze zu vergolden?
 
Sonja legte den Kopf schief. War nur so eine Idee. Also, wie viel wre der Silbertaler dann wert?
 
Hauke berlegte. Damals hatte die Mnze den Wert von einem Taler, also einem Pfund. Silber bringt nicht allzu viel ein, allerdings zhlt sie fr Liebhaber und Mnzsammler zu den schnsten deutschen Mnzen. Ein Fanatiker, dem genau so ein Stck in seiner Sammlung noch fehlt, knnte durchaus daran interessiert sein. Allerdings wurde ihr die Mnze nicht entwendet.
 
Das wurde vielleicht versucht und schlug fehl, gab Sonja ihm zu bedenken. Sie hat die Mnze noch im Todeskampf festgehalten, bestimmt hat sie ihr viel bedeutet. Sie holte einmal tief Luft. Weder der berzug noch der Taler mssen aus echtem Gold sein. Vieles, das nicht wirklich wertvoll ist, kann fr den einzelnen Menschen symbolischen Wert besitzen. Da kann eine billige Figur, mit der man schne Erinnerungen verbindet, manchmal mehr bedeuten als der teuerste Besitz.
 
Hauke wandte seine Aufmerksamkeit wieder der Toten zu. Seltsam, wie sie daliegt. Wieso sind ihre Arme berkreuzt, und wieso hat jemand sie mit Steinen und Pflanzen umrahmt?
 
Und was ist mit der Verletzung am Hals?, zhlte Sven noch eine weitere Ungereimtheit auf.
 
Hauke blickte zu den umliegenden Bumen, deren ste sich sanft im Wind wogten. Sieht aus, als htte ihr jemand eine Kette vom Hals gerissen.
 
Knnte hinkommen. Sonja hob den Kopf. Ich untersuche das noch genauer. Kann ich sie mit in die Gerichtsmedizin nehmen?
 
Hauke nickte beklommen und stand auf. Mit zusammengezogener Stirn beobachtete er, wie seine Kollegen die Tote aufhoben und in einen Zinksarg legten.
 
Hauke wandte sich ab und blickte um sich. Erst jetzt bemerkte er seine Tante, die unterhalb des Hgels abseits und allein an einem Baum gelehnt dastand und in Gedanken versunken vor sich hinstarrte. Eine Wolke bedeckte gerade die Sonne, nur um sie im nchsten Moment wieder freizugeben und Lina in helles Licht zu tauchen.
 
Verdammt, murmelte Hauke. Er kannte diese Haltung, und vor allem kannte er den in sich gekehrten Blick. Bevor er jedoch mit seiner Tante reden konnte, informierte er sich bei dem Leiter der Spurensicherung ber den aktuellen Stand und lie sich von der Polizistin Antje Engels die Adresse der Toten geben.
 
Erkundigen Sie sich bitte ber das Umfeld des Mdchens, ich will mglichst viel ber sie erfahren.
 
Geht klar, versprach Antje. berbringen Sie den Eltern die Todesnachricht, oder soll ich das erledigen?
 
Hauke sog die Luft scharf ein. Das bernehmen mein Kollege und ich. Befragen Sie die Nachbarschaft. Je mehr Hintergrundinformationen wir bekommen, umso besser.
 
Antje nickte und machte sich auf den Weg.
 
Hauke blickte ihr noch hinterher, dann lief er den Hgel hinunter und ging zu seiner Tante.
 
 

Lina bemerkte ihn erst, als er vor ihr stand und sich rusperte.
 
Du bist schon hier?, schrak sie auf und lchelte schwach. Irgendwie dachte ich mir, dass du diesen Fall bernimmst.
 
Ja, frisch von der Insel sind Sven und ich auftragsmig noch relativ unbelastet, was sich sicher bald ndert. Er hob die Braue. Wieso bist du eigentlich hier? Hattest du in der Nhe zu tun?
 
Ich war zum Frhstck bei einer Bekannten eingeladen. Zu dieser Zeit wusste ich noch nicht, was mich heute erwartet. Die bse Vorahnung kam erst, als ich die Allee entlangging und mich ein Lichtstrahl traf. Lina blickte nach oben. Es war recht intensiv.
 
Du hattest eine Vision?
 
Das zu beurteilen, ist noch zu frh, aber das Sonnenlicht traf mich so hell, dass ich nichts mehr sehen konnte. Meine Umgebung war pltzlich ausgeblendet, und im nchsten Moment erschienen die Bilder.
 
Was fr Bilder?, fragte Hauke, dem die Vorahnungen seiner Tante nichts Unbekanntes waren. Er selbst setzte mehr auf seinen Verstand, doch seine Tante und seine jngere Schwester waren intuitiv veranlagt und in der Lage, Schwingungen aufzunehmen, die andere nicht bemerkten.
 
Sven, sein bester Freund, behauptete schon immer, dass auch er diese Gabe besa, sie nur nie nutzte, weil er mehr auf seinen immer vorhandenen Verstand baute und hauptschlich darauf vertraute.
 
Die Bilder zogen rasch an mir vorbei, beantwortete Lina seine Frage. Zuerst erschien eine Pyramide aus Stein. Das ist nicht ungewhnlich, immerhin befand ich mich auf dem Weg zum Upstalsboom. Gleich danach blitzte es vor der Pyramide golden auf. Dieses goldene Etwas formte sich dann zu einer kreisrunden Scheibe, die sich auflste und in etwas Flieendes verwandelte. Es sah aus wie ein Wasserfall, der sich ergiet, nur in einem tiefdunklen Rot. Und dann streckte sich mir eine Faust entgegen, die etwas umschloss, das ich nicht sehen konnte. Der Schrei einer Krhe hat den Spuk dann abrupt beendet.
 
Lina strich sich ber die Stirn. Natrlich habe ich mich gefragt, ob das eine Vision war oder ob es sich nur um das Zusammenspiel von Schatten und Licht handelt. Allerdings fhlte ich mich pltzlich nicht mehr wohl. Mir war trotz der Sonne kalt, und das Gefhl, dass etwas nicht stimmte, lie mich nicht mehr los. Meine Beine fhlten sich an wie Blei, und ich musste mich regelrecht zwingen, zu der Steinpyramide zu gehen. Und als ich die Leiche dann fand 
 
Hatte sich deine schlimmste Befrchtung besttigt, beendete Hauke fr sie den Satz.
 
Lina nickte.
 
Ist dir jemand bei deinem Spaziergang begegnet?
 
Nein, zumindest ist mir niemand aufgefallen.
 
Das tote Mdchen wurde  Sie brach ab und versank in ihre Gedanken.
 
Ja, holte Hauke sie sanft wieder in die Gegenwart zurck.
 
Lina blickte durch die Baumgipfel in den beinahe wolkenfreien Himmel. Sie wurde mit Steinen und Pflanzen umrahmt. Ich hatte sofort das Gefhl, dass das liebevoll gemeint war. Dass, wer immer das getan hat, sie ehren und ihr einen letzten Dienst erweisen wollte. Sie sah ihrem Neffen in die Augen. Zumindest war das mein erster Gedanke.
 
Und da ich deinem Verstand und deiner Intuition vertraue, will ich diesen Hinweis bei der Ermittlung beachten. Er legte ihr eine Hand auf die Schulter. Ich glaube auch, dass die Art, wie sie daliegt, etwas bedeutet.
 
Der Fundort soll laut Spurensicherung nicht der Tatort sein, blickte Lina zu ihm auf.
 
Hauke nickte. Und wenn sich das besttigt, dann ist auch die Stelle, an der sie liegt, fr uns von Bedeutung. Soll ich dich zu deinem Wagen bringen?
 
Nein, lass mich dorthin laufen. Ich brauche das. Und du, sie lchelte schwach, hast sicher noch einiges zu tun.
 
 

*****

 

Groefehn zur gleichen Zeit
 
Die Augen angstvoll aufgerissen, kauerten die beiden in der Ecke. Der zehnjhrige Heiko legte den Arm um seine kleine Schwester und drckte sie an sich. Gleich wrde jemand kommen und sie holen. Gleich mussten sie zurck zu ihren Eltern, zurck zu einer Mutter, die den ganzen Tag mit einer Flasche Likr vor dem Fernseher versumpfte. Sie mussten zurck in ein Zuhause, wo sich niemand um sie kmmerte oder Anteil an ihren Sorgen nahm.
 
Doch die Mutter war nicht das Schlimmste. Die lie sie wenigstens in Ruhe, solange sie nicht bei ihren Talkshows und Realitysoaps gestrt wurde. Der Vater war es, den sie frchteten. Ein strenger Mann, der sie abends verhrte, kontrollierte und striezte. Dem fter die Hand ausrutschte und der sie bei Fehlern und schlechten Schulnoten mit dem Stock oder einem Grtel schlug.
 
Wir holen euch zurck, hatten die Pflegeeltern versprochen. Wir tun alles. Haltet nur durch.
 
Heiko schluckte. Er wollte ihnen so gern glauben, aber er musste immer wieder an das zufriedene Gesicht des fremden Mannes denken.
 
Rei dich zusammen, Kleiner, hatte er gesagt und ihn am Kinn gepackt. Dein Vater wei, was gut fr euch ist. Kinder gehren zu ihren Eltern und nicht zu Fremden.
 
Doch die Fremden waren keine Fremden, sondern Menschen, die ihnen zuhrten, die sie mochten und die sich um sie kmmerten.
 
Folgt ihm, dann gibt es auch keinen rger, hrte er in Gedanken den groen Mann mit dem schtteren Haar sagen.
 
Heiko biss sich auf die Lippen. Dem Vater konnten sie nichts recht machen, selbst wenn sie gehorchten. Er wartete nur darauf, dass sie etwas falsch machten, nur um sie dann zu bestrafen.
 
Strafe muss sein, und sie muss wehtun, sagte er dann immer zu ihnen. Nur so werden aus euch anstndige Menschen.
 
Drauen vor dem Haus schlug eine Wagentr zu. Seine Schwester umklammerte seinen Arm.
 
Sie kommen und holen uns, flsterte sie voller Angst.
 
Heiko schluckte und drckte sie noch fester an sich. Ja, wrgte er hervor. Sie kommen.
 
 

*****

 

Hauke und Sven standen in Aurich vor dem Haus, in dem Elske Bracks ihrem Ausweis nach wohnte. Auf dem Briefkasten standen fnf unterschiedliche Namen.
 
Scheint eine Wohngemeinschaft zu sein, bemerkte Sven und deutete auf den obersten und etwas grer gedruckten Namen.
 
S. und P. Rudolfs, stand auf dem Schild.
 
Vielleicht die Hauptmieter. Hauke drckte den Klingelknopf. Sicher erfahren wir gleich, warum hier mehrere Namen stehen.
 
Noch ehe Sven etwas darauf erwidern konnte, ffnete sich die Tr. Eine schlanke Frau Ende vierzig mit hellbraunen Haaren, die sie zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden hatte, betrachtete sie fragend.
 
Sie wnschen?
 
Hauke zeigte ihr seinen Dienstausweis. Kriminalpolizei. Holjansen, das ist mein Kollege Sven Ohlbeck. Knnen wir die Eltern von Elske Bracks sprechen? Ihm entging nicht, dass die Frau eine Spur blasser wurde.
 
Ich bin Elskes Pflegemutter. Ihre leibliche Mutter starb wenige Wochen nach ihrer Geburt. Mit ihrem Vater gab es Probleme. Sie ist mit zwlf Jahren von daheim weggelaufen und kam durch die Vermittlung des Jugendamts vor fnf Jahren zu uns.
 
Hauke deutete auf das Namensschild. Dann sind Sie Frau Rudolfs?
 
Richtig. Sina Rudolfs. Aber bitte, kommen Sie doch herein. Ist irgendetwas mit Elske passiert?
 
Hauke schwieg und folgte ihr in ein gemtlich eingerichtetes Wohnzimmer mit einem ausladenden farbenfrohen Ecksofa, mehreren alten Sesseln und Bcherregalen.
 
Nehmen Sie bitte Platz, und sagen Sie mir, was mit Elske passiert ist. Frau Rudolfs wirkte sichtlich nervs und setzte sich den Kommissaren gegenber. Hat sie etwas angestellt? Sie war seltsam still die letzten Tage. Das lag  Sie verstummte, als sie Haukes bedauernden Blick bemerkte.
 
Es tut mir leid, Ihnen mitteilen zu mssen, dass Elske tot ist.
 
Erschrocken fasste Frau Rudolfs sich an den Hals. Tot?, stammelte sie. Aber wie kann das sein? Gestern brach sie zu ihrer zweitgigen Wanderung von Norden bis nach Ihlow auf. Als sie fortging, war sie voller Tatendrang, fast aufgeregt. Ich dachte noch, endlich ist ihre Traurigkeit wieder vorbei und sie schpft neuen Mut.
 
Dann haben Sie Elske gestern zuletzt gesehen?
 
Ja, gestern frh. Bitte, wie ist das passiert? Hatte sie einen Unfall?
 
Danach sieht es nicht aus. Sie ist ermordet worden.
 
Ermordet? Das ist ja furchtbar. Sina Rudolfs war blass bis in die Lippen.
 
Sven fasste in seine Jacke und zog sein Smartphone hervor. Ist das Ihre Pflegetochter?
 
Sina blickte auf die Fotografie im Display und schloss fr einen Moment die Augen. Ja, das ist Elske. Mein Gott, wie friedlich sie daliegt. Sie sieht aus, als ob sie schlft. Ist sie wirklich tot?
 
Hauke nickte ihr bedauernd zu.
 
Wie ist sie ? Frau Rudolfs schluchzte auf und wischte sich eine Trne aus dem Gesicht.
 
Im Augenblick deutet alles darauf hin, dass sie ertrunken ist oder ertrnkt wurde. Hauke griff in seine Jacke und reichte ihr ein Papiertaschentuch.
 
Ertrunken oder ertrnkt? Frau Rudolfs Augen flatterten wie Irrlichter, whrend sie das Taschentuch nahm.
 
Und danach hat jemand sie aus dem Wasser gezogen und vor der Steinpyramide aufgebahrt. Hauke beugte sich vor. Sie erwhnten, Elske wre in den letzten Tagen seltsam still gewesen und traurig. Gab es dafr einen Grund?
 
Sina Rudolfs nickte. Den gab es. Das Jugendamt, oder prziser, der Chef des Amtes, wollte sie uns wegnehmen.
 
Wegnehmen? Sven runzelte die Stirn.
 
Ja, aus Kostengrnden sollte sie wieder bei ihrem Vater leben. Edo Boysen, der Leiter des Jugendamts, begrndet diese Entscheidung damit, dass Elskes Vater dank einer Behandlung wieder in der Lage sei, seine vterlichen Pflichten zu erfllen. Sie lachte verzweifelt auf. Was fr ein Bldsinn. Dieser korrupte Mistkerl wollte Elske zwingen, wieder zurck auf den vterlichen Hof zu ziehen. Und das nur, damit Ocke Bracks eine billige Arbeitskraft bekommt, die er ungestraft schikanieren und qulen kann. Sie schluckte und blickte von einem zum anderen.
 
Seit Elskes lterer Bruder seinen Job auf dem Hof hingeworfen hat, haust der Vater ganz allein dort. Die Arbeit wchst ihm ber den Kopf, also musste der alte Sklaventreiber den Chef vom Jugendamt schmieren, um diesen Zustand zu beenden. Boysen, dieser elende Hund, hat prompt was gedreht, damit Elske wieder zu dem Alten zurckmuss.
 
Das sind schwerwiegende Anschuldigungen, bemerkte Hauke.
 
Die ich leider nicht beweisen kann, gab Frau Rudolfs zu. Bracks ist ein Ekel. Gierig und bse. Und Edo Boysen, seines Zeichens Jugendamtsleiter und angesehener Brger, genauso. Ein aalglatter Typ. Der lie mich mit meinen Bitten gegen die Wand rennen. Elske schafft die schwere krperliche Arbeit auf dem Hof gar nicht, weil sie immer so schnell ermdet, doch er lie sich nicht erweichen.
 
Frau Rudolfs knetete ihre Hnde. Elske wollte nicht zu ihrem Vater zurck, also suchten wir sofort Hilfe bei einem anderen Mitarbeiter. Er heit Frieso Timmen, aber bisher blieben seine Bemhungen erfolglos. Boysen blieb unnachgiebig, und der zustndige Richter lie auch nicht mit sich reden. Letzterer ist jemand, der in puncto Sorgerecht immer den leiblichen Eltern den Vorzug gibt.
 
Sina Rudolfs schluckte. Elske war verzweifelt. Sie wollte abhauen und bis zu ihrer Volljhrigkeit untertauchen, aber  Sina brach ab und presste die Lippen zusammen.
 
Aber?, half ihr Hauke auf die Sprnge, als sie nicht weitersprach.
 
Elske traute sich nicht. Sie wusste auch nicht, wohin. Zu ihrem lteren Bruder in Neuseeland konnte sie nicht, das war viel zu weit weg. Sie wollte sich auch nicht aufdrngen. Bei uns bleiben konnte sie nicht mehr, da htte man sie frher oder spter entdeckt. Elske war nie besonders willensstark. Ein liebes, sanftes Mdchen, aber auch leicht zu manipulieren. Und wenn man sie anbrllte, wie ihr Vater das frher stndig getan hat, brach sie zusammen. Frau Rudolfs knetete ihr Taschentuch.
 
Letzten Endes htte Elske sich der Entscheidung des Gerichts gefgt. Bis zu ihrer Volljhrigkeit wre sie bei ihrem Vater allerdings vor die Hunde gegangen.
 
Sie kennen den Mann persnlich?
 
Oh ja. Ocke Bracks ist ein mieses Dreckschwein, das nur an sich selbst denkt. Ein Despot und Menschenschinder. Prgelt sich gern mit anderen, besonders, wenn er von seinem Kneipengang heimkommt. Er ist geizig bis zum Umfallen, auer es geht um seinen Schnaps. Eigentlich verwunderlich, dass er es ber sich brachte, Boysen zu bestechen.
 
Sie dachte einen Moment nach. Aber rechnen kann dieser Teufel, diese Ausgabe htte sich fr ihn bald bezahlt gemacht. An Elske liegt ihm gar nichts, die interessierte ihn nur als billige Arbeitskraft. Wer nicht spurt, den setzt er unter Druck und prgelt ihn windelweich.
 
Sven notierte sich den Namen. Unglaublich, dass niemand vom Amt reagiert und einlenkt.
 
Frau Rudolfs lachte auf. Haben Sie eine Ahnung, was da manchmal luft. Manche glauben, man msse um jeden Preis die Kinder wieder mit den leiblichen Eltern zusammenbringen. Wurzeltheorie und Familienzusammenfhrung nennt sich das wohl, aber das ist ausgemachter Bldsinn. Fr viele Kinder ist es einfach die Rettung, wenn sie von zu Hause fortkommen und nie mehr wieder zurckmssen. Frau Rudolfs riss das Taschentuch entzwei.
 
Mein Mann und ich betreuen seit ber zwanzig Jahren immer vier, fnf Kinder unterschiedlichen Alters. Manche bleiben lnger bei uns, manche nur kurz. Ich wei, wovon ich rede.
 
Erzhlen Sie uns, was Sie von Ocke Bracks wissen, forderte Hauke sie auf.
 
Elskes Vater ist herzlos, bse und gert wegen jeder Kleinigkeit in Wut. Widerspruch kann er nicht ertragen, und er wird fuchsteufelswild, wenn es nicht nach seinem Willen geht. Er ist ein echter Kotzbrocken. Sein Sohn Kalle wollte trotzdem den Hof bernehmen. Im Gegensatz zu Elske lie ihr Bruder sich nicht von dem Alten herumkommandieren.
 
Elske stand mit ihrem Bruder noch in Kontakt?, hakte Hauke nach.
 
Ja, Kalle ist zehn Jahre lter als sie. Er hat Elske, als er noch hier lebte, regelmig besucht. Es freute ihn, dass sie bei uns vor ihrem Vater in Sicherheit war und sie sich wohlfhlte. Kalle hat nie einen Hehl daraus gemacht, dass er froh wre, wenn der Alte endlich abkratzt. Er wollte den Hof umbauen und auf kologischen Anbau umsteigen, was er sich, solange der Vater noch lebte, abschminken konnte. Leider hat er es dann auch nicht mehr ausgehalten und hingeschmissen. Seit Kurzem lebt er in Neuseeland, hat dort geheiratet und sich ein Stck Land gekauft. Und dadurch  Sie senkte den Kopf.
 
Dadurch war seinem Vater klar, dass fr ihn ein Ersatz hermusste, beendete Hauke das, was sie sagen wollte. Er brauchte jetzt Elske.
 
Frau Rudolfs blickte wieder auf. Elske war noch nicht volljhrig und hatte seiner Meinung nach zu gehorchen. Also ging er zu Boysen, schob ihm einige Scheine rber, und Elske sa in der Falle. 
 
Das ist jetzt eine Spekulation Ihrerseits, die Sie wahrscheinlich nicht beweisen knnen.
 
Leider stimmt Ihre Vermutung. Trotzdem: Dieses eine Jahr bis zu ihrer Volljhrigkeit htte gereicht, sie kaputtzumachen. Er htte nicht nur sie, sondern auch ihren Willen gebrochen. Und ihr Bruder 
 
Sie zuckte mit der Schulter. Er whnt sie bei uns in Sicherheit. Bestimmt htte er sie zu sich geholt, wenn sie sich ihm anvertraut htte, aber Elske hatte Angst vor dem fremden Land. Sie war sehr heimatverbunden. Und bis die Gerichte reagiert und eine Entscheidung getroffen htten  Sie winkte deprimiert ab.
 
Und noch gestern frh war Elske voller Tatendrang? Knnen Sie sich erklren, warum?
 
Sina Rudolfs seufzte. Sie hat mit Frieso Timmen gesprochen. Er ist der fr sie zustndige Sachbearbeiter. Danach war Elske ganz ruhig. Sie sagte, sie wsste endlich, dass sie nicht zu ihrem Vater zurckmusste. Ich habe das dahingehend verstanden, dass Herr Timmen vom Jugendamt ihr Hoffnungen machen konnte. Als sie zu der Wanderung aufbrach, war sie aufgekratzt. Beinahe so, als stnde ein Abenteuer bevor.
 
Elske hielt einen vergoldeten Upstalsboom-Taler in ihrer Hand. Wissen Sie etwas darber?
 
Frau Rudolfs schttelte den Kopf. Nein, einen Taler habe ich nie bei ihr gesehen. Sie sammelte allerdings alles, was golden ist, auch kleinere Mnzen und Schmuck.
 
Trug sie eine Halskette, als sie gestern das Haus verlie?
 
Ja, aber ich konnte nur die Kette sehen. Seit einigen Tagen verbarg sie unter ihren Pullis ein neues Schmuckstck. Sie wollte es niemandem zeigen. Das haben wir akzeptiert. Mein Mann und ich versuchen den Kindern einen Rahmen mit festen Regeln zu geben, aber wir billigen ihnen auch Freiraum und eigene Wnsche zu.
 
Hauke nickte. Ein guter Ansatz, nicht nur fr Kinder aus zerrtteten Familien. Haben Sie auch eigene Kinder, Frau Rudolfs?
 
Sina schttelte den Kopf. Leider nein. Wrden Sie mich jetzt bitte entschuldigen? Ich mchte, bevor die anderen aus der Schule kommen, noch allein sein. Dass Elske tot ist, kann ich noch immer nicht fassen.
 
Natrlich lassen wir Sie jetzt allein, versprach Hauke. Eine letzte Routinefrage muss ich Ihnen jedoch noch stellen. Wo waren Sie heute Vormittag? Uns interessiert die Zeit zwischen zehn und elf.
 
Frau Rudolfs blickte verwirrt auf. Hier im Haus. Ich habe vorgekocht, einiges davon eingefroren und zwei Kuchen gebacken. Vier Kinder in der Pubertt und zwei davon Jungs vertilgen eine ganze Menge.
 
Hauke nickte Sven zu. Sie verabschiedeten sich und gingen zurck zu ihrem Wagen. Dort zog Hauke sein Handy hervor. Er rief zuerst den neuen Staatsanwalt an, dann die Polizistin Antje Engel, damit sie ihm alle Unterlagen vom Jugendamt besorgte, die den Fall Elske Bracks betrafen.
 
Und nun?, wollte Sven wissen, als Hauke sein Handy wieder einsteckte. Zu Ocke Bracks oder ins Jugendamt?
 
Ersteres, entschied Hauke und ffnete die Wagentr. Whrend ich mir den Mann vorknpfe, kannst du dich bei den Nachbarn umhren.
 
Der soll gewaltttig sein, besser, ich bleibe bei dir.
 
Der wird sich hten, jemanden von der Kripo ttlich anzugreifen. Hauke stieg in den Wagen. Und wenn doch, hat er bald mehr rger am Hals, als ihm lieb sein drfte. 
 




Kapitel 4

Vorsichtig betupfte er sein zerschundenes Gesicht. Bei der Berhrung mit dem feuchten Tuch zuckte er zusammen, doch er ignorierte das Brennen und suberte die Verletzungen.
 
Seine Lippe war aufgeplatzt, das rechte Auge geschwollen, der Stock hatte ihn voll unter der Braue erwischt. Das Ganze war vllig aus dem Ruder gelaufen. Was passiert war, hatte ihn schlichtweg berfordert. Es war schrecklich gewesen, noch immer stand er unter Schock. Was hatte er nur getan?
 
Er ist tot, hmmerte es in seinem Kopf. Auch Elske war jetzt tot und der goldene Taler mit dem besonderen Emblem um ihren Hals spurlos verschwunden. Er konnte sich denken, was passiert war, und wusste, was er als Nchstes tun musste. Es gab jetzt kein Zurck mehr.
 
Er verlie das Bad, ging in sein Arbeitszimmer und zog dort am Schreibtisch die oberste Schublade auf. Eine Weile kramte er darin herum, dann fand er, was er fr seinen nchsten Schritt so dringend brauchte.
 
Einen Moment lang stand er in sich gekehrt da und umklammerte das Metall, das sich seltsam khl in seiner Hand anfhlte.
 
Der Taler mit seinem persnlichen Emblem, flsterte er. Wo war er hingekommen? Ihr Symbol fr die Freiheit, und Elske hatte sich dieses Symbol zu eigen gemacht.
 
Ob sie geredet hatte?, fragte er sich und schttelte im nchsten Moment den Kopf. Das war nicht mehr von Belang. Der Taler war verschwunden, und er musste sein Versprechen halten. Seine Aufgabe, auch die, die er sich jetzt selbst gestellt hatte, war noch nicht erledigt.
 
 

*****

 

Hauke und Sven wollten gerade in den Hof von Ocke Bracks abbiegen, als ein Traktor aus der Einfahrt schoss und sie so scharf schnitt, dass Hauke bremsen musste.
 
Hinter dem Steuer sa ein Mann, der wtend die Faust hob, allerdings galt die Drohung nicht den Kommissaren. Der Mann fuhr Richtung Feldweg davon, und erst jetzt bemerkten die Freunde den alten Bauern, der hinter dem Traktor herrannte.
 
Verpiss dich, du verdammter Okfuzzi, hrten sie ihn brllen. Er blieb stehen, drehte sich um und erstarrte, als er ihren Wagen registrierte.
 
Hauke und Sven blickten in ein wutverzerrtes, bses Gesicht, dessen Farbton einer berreifen Tomate glich.
 
Und ihr haut auch ab, polterte er los und hmmerte mit der Faust auf die Motorhaube. Der Hof steht nicht zum Verkauf frei.
 
Mir scheint, wir haben Ocke Bracks gefunden, bemerkte Hauke trocken und gab langsam Gas. Als der Bauer vor ihm zurckwich, bog er trotz einer weiteren Brllattacke in den gepflasterten Hof ein. Vor der Haustr stellte er den Motor ab und nickte Sven zu.
 
Jo, das wird lustig, meinte dieser. Soll ich vorsichtshalber die Pistole ziehen?
 
Ich denke, wir kommen ohne klar, grinste Hauke. Falls ich mich irre, Feuer frei nach eigenem Ermessen.
 
Okay, Big Boss, Achtung, da kommt er schon angerannt.
 
Hauke ffnete seine Tr und stieg aus. Kriminalpolizei, Hauptkommissar Holjansen, stellte er sich vor. Und das ist mein Kollege, Kommissar Ohlbeck. Wir mssen mit Ihnen reden.
 
Wie vom Blitz getroffen, blieb der Mann stehen und fuhr sich ber die Lippen.
 
Sind Sie Ocke Bracks?, nutzte Hauke den gnstigen Moment, auch, um ihm die Chance zu geben, wieder runter auf den Boden zu kommen und sich zu beruhigen. Wir sind wegen Ihrer Tochter hier. Hauke ging auf ihn zu und hielt ihm seinen Dienstausweis unter die Nase.
 
Was ist mit Elske? Hat sie wieder was angestellt?, brummte der Alte und verschrnkte die Arme vor seiner Brust. Die Deern taugt nichts.
 
Was soll Elske denn angestellt haben?, entgegnete ihm Hauke ruhig. Er registrierte, dass Bracks Mundwinkel zuckten und er nicht wusste, wie er sich verhalten sollte. Immerhin hatte sich seine Wut in Luft aufgelst, aus seinem Blick lauerte jetzt nur noch berhhte Wachsamkeit.
 
Der hat eindeutig was zu verbergen, schoss es Hauke durch den Kopf. Was knnte Ihre Tochter Ihrer Meinung nach denn angestellt haben?, wiederholte er.
 
Bracks lachte hhnisch auf. Da die Kripo zu mir kommt, werden Sie mir das ja wohl verraten. Ich bin fr die Deern nicht zustndig, diese bekloppte Pflegefamilie hat Elske versaut. Als sie noch bei mir war, hat die Deern gespurt wie eine Eins. Na ja, geklaut hat sie wie ein Rabe, aber das htt ich der schon noch ausgetrieben.
 
Sie ist mit zwlf weggelaufen. Warum hat sie das Ihrer Meinung nach getan?
 
Weil sie nichts taugt, arbeitsscheu und bse ist, musste Bracks nicht lange berlegen. Auf dem Hof wird jede Hand gebraucht, und die haut ab. Er ballte seine Hand. Was wollen Sie von mir?
 
Elske ist tot. Sie wurde heute Mittag am Upstalsboom gefunden.
 
Wie unter einem Schlag zuckte er zusammen. Am Upstalsboom? Was, wie  was ? Er schluckte und riss sich zusammen. Was wollte sie da?
 
Das wrden wir gern von Ihnen erfahren.
 
Bracks lachte, doch es klang geknstelt und beunruhigt zugleich. Da wenden Sie sich besser an die Rudolfs. Sicher knnen die ihnen verraten, was in dem bsen Geschpf vor sich gegangen ist.
 
Erschreckt es Sie nicht, dass Ihre Tochter tot ist?, mischte sich Sven ins Gesprch.
 
Bracks bedachte ihn mit einem finsteren Blick. Doch, denn jetzt hocke ich schon wieder allein da. Das hat sie davon, dieses undankbare Geschpf. Wahrscheinlich hat sie mit einem Kerl rumgemacht, deshalb is sie tot. Hatte sie einen Unfall? In seinem Blick lag ein lauernder Ausdruck.
 
Nein, sie wurde ermordet.
 
Bracks fuhr sich ber die Lippen. Wie?
 
Sie ist ertrunken.
 
Ertrunken?, entfuhr es Bracks. Er griff in seine Tasche und wischte sich mit seinem Taschentuch ber das Gesicht. Wie das? Ist sie mit dem Boot gefahren und gekentert?
 
Die nheren Umstnde sind uns noch nicht bekannt. Hauke deutete ins Haus. Drfen wir kurz reinkommen?
 
Bracks zgerte, doch schlielich nickte er und fhrte die Kommissare in eine unaufgerumte und schmutzige Kche.
 
Sehen Sie sich diesen Saustall an, polterte er los. Das ist Frauenarbeit. Es wre Elskes Aufgabe gewesen, das in Zukunft in Ordnung zu halten, aber dieses  Er brach ab und lie sich auf einen Stuhl plumpsen.
 
Hauke und Sven blieben an der Kchentr stehen und blickten auf ihn herab.
 
Elske sollte zu Ihnen zurckkommen, stellte Hauke fest und lie ihn nicht aus den Augen.
 
Jo, das hab ich gerichtlich eingeklagt, aber die Rudolfs, und ein Mitarbeiter des Jugendamts, mussten ja dagegen Einspruch erheben. Die wollten mir mein Recht nehmen, und das, wo ich mit Boysen lngst einig war.
 
Einig worber?
 
Darber, dass ein Kind zu den richtigen Eltern gehrt. Dass sie arbeiten und mit anpacken sollte. Htt schlielich mal ihr Erbe werden sollen. Konnte sie auch was fr tun. Wieso soll ich mich allein plagen?
 
Ihre Tochter wollte nicht zu Ihnen zurck, bemerkte Sven und erntete erneut einen finsteren Blick.
 
Wen interessiert, was die Deern wollte? Die htt gehorchen mssen. Ich bin schlielich der Vater, und jeder Vater wei, was richtig fr sein Kind ist.
 
Offenbar nicht, sonst htte man sie Ihnen vor fnf Jahren nicht weggenommen, widersprach Hauke.
 
Das war noch der alte Leiter. Der wollte mir eins auswischen. Und das blo, weil Elske ein paar blaue Flecke hatte. Auch im Gesicht. Hat sich berall gestoen die ungeschickte Pute. Und geklaut.
 
Hauke hatte Mhe, seine Abscheu zu verbergen. Am liebsten htte er den Kerl beim Kragen gepackt und an die Wand gewuchtet. Wo waren Sie heute Morgen zwischen zehn und elf Uhr?
 
Hier, im Stall. Ich hab den neuen Kunstdnger ausgeladen, der gestern kam.
 
Gibt es dafr Zeugen?
 
Nee, nicht, dass ich wsste. Er blickte wtend auf. Is ja nicht verboten, allein seiner Arbeit nachzugehen.
 
Wer war der Mann, der eben vom Hof fuhr?, bernahm Sven.
 
Das is ein Arschloch, das hier nichts zu suchen hat. Knpfen Sie sich doch mal diesen kofuzzi Timmen vor. Fhrt einfach mit seinem Traktor auf meinen Hof.
 
Was wollte er von Ihnen?
 
Sich beschweren. Misshandelt hat er mich. Steigt aus, wuchtet mich ohne Vorwarnung an die Wand und schmeit mich auf den Boden. Mein Dnger is auf sein Feld geraten. Der Idiot macht ganz ohne Chemie. Ein ausgemachter Bldsinn. Sogar mein Sohn is auf diesen Mist geflogen. Aber soll er mal zusehen, wie er in Neuseeland mit seiner Biomasche klarkommt. Von mir kriegt der keinen Cent mehr, solange der nicht mit seiner jungen Frau auf meinen Hof angekrochen kommt.
 
Wann haben Sie Elske zuletzt gesehen?, ignorierte Hauke das Thema. Sina Rudolfs hatte den Mann richtig eingeschtzt. Widerspruch duldete der keinen.
 
Elske? Vor vielleicht zwei Wochen. Wir sind uns zufllig in Aurich begegnet, direkt vor der Markthalle. Ich hab ihr verklickert, dass jeder Widerstand sinnlos ist. Der htte ich ihre Schwche und ihr Faulsein schon ausgetrieben. Der Chef des Jugendamts stand da voll hinter mir. Ich hatte frher Probleme, aber die sind behoben. Edo Boysen wollte mir eine Chance geben und unsere Familie wieder zusammenfhren.
 
Er griff nach einem schmutzigen Glas mit einer klaren Flssigkeit darin, Wasser oder auch Schnaps, das war nicht zu erkennen. Bracks trank die Flssigkeit in einem Zug. War das Mindeste, jetzt, wo mein ltester hingeschmissen hat.
 
Mussten Sie nachhelfen, um den Leiter des Jugendamtes auf Ihre Seite zu kriegen?, konnte Sven sich nicht verkneifen zu fragen. Von Hauke trug ihm das einen tadelnden und von Bracks einen bitterbsen Blick ein.
 
Was unterstellen Sie mir da?, brllte Bracks los. Ich muss niemanden bestechen, ich bin im Recht. Er deutete zur Tr. Verschwinden Sie. Ich will allein sein. Ich muss das erst verdauen.
 
Hauke hob die Braue. Den Tod Ihrer Tochter oder dass Sie auf dem Hof jetzt keine unbezahlte Hilfe bekommen?
 
Hauen Sie ab, sagte Bracks gefhrlich ruhig. Wenn Sie nicht gehen, rufe ich einen Anwalt.
 
Wre vielleicht ratsam. Hauke drehte sich um. Halten Sie sich zu unserer Verfgung. Mit Ihnen sind wir noch nicht fertig. Er nickte Sven zu, und sie verlieen den Raum.
 
Boah, was fr ein Kotzbrocken, kommentierte Sven, als sie im Auto saen und vom Hof fuhren. Warum hast du so schnell abgebrochen? Den htten wir noch hrter in die Mangel nehmen knnen.
 
Htten wir, aber ich will heute noch im Jugendamt vorsprechen und befragen, wen ich noch befragen kann. bernimm du inzwischen die Nachbarn. Mit Bracks stimmt was ganz und gar nicht.
 
Frau Rudolfs Einschtzung war schon mal richtig, stimmte Sven ihm zu. Er ffnete die Tr, als Hauke anhielt. Dann frage ich mich mal durch. Vielleicht gnnt mir ja jemand in einer sauberen Kche ein Tsschen Tee.
 
Bestimmt, konterte Hauke. Und bei deinen rehbraunen Augen, die immer so verhungert daherblicken, erbarmt sich sicher eine nette Ostfriesin und spendiert dir dazu noch Gebck.
 
Sven hob den Daumen. Klingt verlockend. Er stieg aus und beugte sich zu Hauke in den Wagen. Und du vergiss nicht, mich wieder abzuholen. Sobald ich durch bin, schicke ich dir eine SMS.
 
Mach das, meinte Hauke und hob zum Abschied die Hand.
 
 

*****

 

Norddeich
 
Lina frstelte noch immer. In eine Decke gehllt und eine dampfende Tasse Tee in der Hand, sa sie in ihrem gemtlichen und altmodisch eingerichteten Wohnzimmer. Einfache Dielenbretter aus braunrotem Buchenholz bedeckten den Boden, nur unter dem Holztisch lag ein farbenfroher Teppich. Grnpflanzen in groen Kbeln schmckten die Einrichtung, die ansonsten nur aus Bcherregalen und einer antiken Vitrine bestand.
 
Weitere Mbel waren ein Sofa, zwei altmodische Ohrensessel und ein Klavier.
 
Lina trank einen Schluck Tee und lie die Bilder ihrer Vision noch einmal Revue passieren. Zuerst die Pyramide aus Stein, die sich wenig spter als Aufbahrungsort der Toten erwiesen hatte.
 
So weit, so gut, dachte Lina und konzentrierte sich auf das goldene Etwas, das sich gedanklich wieder zu einer kreisrunden Scheibe formte.
 
Wieso eine Scheibe?, fragte sie sich. Vielleicht Sonnenlicht? Oder hatte das Symbol des Upstalsbooms etwas damit zu tun? Die Versammlungssttte war auf einer Mnze des 19. Jahrhunderts dargestellt worden, dem Upstalsboom-Taler, dessen Prgung auf der einen Seite einen Baum und einen Ritter und auf der anderen Seite den damaligen Knig zeigte.
 
Die Scheibe hatte sich in einen tiefroten flieenden Wasserfall verwandelt.
 
Am seltsamsten war die Faust, die sich ihr kurz danach entgegengestreckt hatte.
 
Lina hatte ihren frheren Job nicht verlernt. Beim Betrachten des Mdchens war ihr sofort aufgefallen, dass die Tote einen goldenen Gegenstand in ihrer geschlossenen Hand hielt. Es war durchaus mglich, dass es sich dabei um eine Mnze handelte.
 
Die goldene Scheibe, die sich in den Wasserfall verwandelt hatte, deutete vielleicht auf den Gegenstand in ihrer Hand hin, sofern es sich dabei um etwas Rundes handelte. Sie musste Hauke fragen, sicher wusste er schon mehr.
 
Goldenes Sonnenlicht verwandelt sich in flieendes Wasser, das in meiner Vision rot war. Lina atmete tief durch. Ergab das einen Sinn?
 
Gold und Rot, eine Scheibe und ein flieender Wasserfall, murmelte sie und trank einen Schluck Tee.
 
Sie fror noch immer, und auch nach der Vision im Wald war ihr trotz Sonne kalt gewesen.
 
Eine Vorahnung auf den spteren Leichenfund, dachte sie und versuchte jedes Detail ihres Weges zurck in ihr Gedchtnis zu rufen. Es war ihr niemand begegnet. Wer immer das Mdchen vor die Pyramide gelegt hatte, war bereits vor ihrem Erscheinen wieder verschwunden.
 
Lina dachte ber die Steine und Pflanzen nach, die das tote Mdchen umrahmt hatten.
 
Eine liebevolle und sorgfltige Arbeit. Wenn es sich bei dem Mrder um jemanden handelte, der junge Frauen als Opfer darbringen wollte, wrde es passen.
 
Wenn es nicht um eine Opferung ging, sah es zumindest nicht nach Hass aus. Trotzdem war das Mdchen tot, aus welchem Grund also musste sie sterben?
 
Lina griff nach ihrem Block auf dem Tisch und nach einem Bleistift.
 
Der Fundort war nicht der Tatort, notierte sie.
 
Warum wurde der Leichnam vor der Pyramide aufgebahrt?
 
Hatte der Ort fr das tote Mdchen oder den Tter eine Bedeutung?
 
Kannte sie ihren Mrder?
 
Und wenn der Fundort nicht der Tatort war, wo wurde sie ermordet und warum?
 
 

*****

 

Hauke berflog im Prsidium noch die von Antje Engel beschafften Unterlagen ber Elske Bracks und fuhr dann nach Aurich. Er erreichte das Gebude des Jugendamts gerade noch vor Broschluss und sa nun Frieso Timmen gegenber, der ihn mit entsetzt aufgerissenen Augen anstarrte.
 
Elske ist tot?, stammelte er. Wie ist das passiert? Oder hat sie ? Er lie sich zurck in seinen Stuhl fallen und bedeckte die Augen.
 
Hat sie was?, forderte Hauke ihn zum Weiterreden auf. Er beugte sich vor und fixierte sein Gegenber.
 
Hat sie sich selbst umgebracht?, beendete Frieso seinen abgebrochenen Satz.
 
Gab es dafr einen Grund?, stellte Hauke die Gegenfrage.
 
Frieso nickte. Fr ein sensibles, unsicheres Mdchen wie Elske schon. Sie sollte zu ihrem Vater zurck, aber noch stand die endgltige Entscheidung aus. Ich dachte, Elske htte verstanden, dass wir alles tun, um ihre Rckkehr zu verhindern.
 
Ich glaube, Hauptkommissar Holjansen wei das, mischte sich Wiebke Berger in das Gesprch ein. Sie kam gerade aus dem Nebenzimmer und schloss die Tr hinter sich. Entschuldigend blickte sie zu Frieso.
 
Ich bin noch nicht dazu gekommen, es dir zu erzhlen, du bist ja erst seit fnf Minuten von der Besprechung zurck. Eine Polizistin hat sich whrend deiner Abwesenheit Informationen beschafft. Sie kam mit einem richterlichen Bescheid, und ich musste ihr Auskunft und Akteneinsicht geben.
 
Dann wissen Sie, dass noch Hoffnung fr Elske bestand, wandte Frieso sich an Hauke. Bitte, was ist mit ihr passiert? Habe ich versagt? Hat sie sich etwas angetan?
 
Nein, Elske wurde ermordet.
 
Frieso Timmen schloss fr einen Moment die Augen. Oh mein Gott! Das ist entsetzlich. Wie ist das passiert?
 
Sie ist ertrunken. Wir vermuten, dass sie absichtlich ertrnkt wurde.
 
Ertrnkt? Wieso denn ertrnkt?
 
Hauke blickte in sein fassungsloses Gesicht. Auch Elskes Vater hatte bei dieser Aussage entsetzt reagiert.
 
Elske wurde bei der steinernen Pyramide am Upstalsboom gefunden, fuhr Hauke fort.
 
Bei dem Denkmal? Aber sagten Sie nicht gerade, dass sie ertrnkt wurde?
 
Jemand hat sie danach dort hingebracht.
 
Frieso strich sich ber die Stirn. Ich bin ganz durcheinander. Ich kann das gar nicht fassen. Warum musste sie sterben?
 
Das versuchen wir herauszufinden. Hatte Elske eine Beziehung zum Upstalsboom?
 
Hundertprozentig, und zwar wegen mir. Durch meine Vortrge wusste sie von der Friesischen Freiheit und wann das Denkmal dort erbaut wurde. Sie mochte diesen Ort und seine Geschichte. Elske war schchtern und zurckhaltend, insgeheim hat sie sich aber immer ein wenig nach mehr Freiheit fr sich selbst gesehnt.
 
Wann haben Sie Elske zuletzt gesehen?
 
Vor vier Tagen. Wir trafen uns wieder zufllig in der Ubbo-Emmius-Klinik. Sie hat dort wohl regelmig jemanden besucht. Sie wirkte in sich gefasster und zuversichtlicher. Beinahe so, als htte sie eine Entscheidung getroffen.
 
Er strich sich ber die Stirn. Wir sprachen noch ber den Einspruch gegen das Sorgerecht ihres Vaters. Sie meinte, ich solle mir keine Sorgen machen, alles kme in Ordnung. Sie wsste das jetzt ganz sicher.
 
Was kann sie damit gemeint haben? Hauke berlegte. Den Akten nach sah es alles andere als rosig fr sie aus.
 
Frieso Timmen seufzte. Richtig, aber das wollte ich ihr nicht sagen. Das Mdchen brauchte Zuversicht. Sie hatte Hoffnung bitter ntig, und eine winzige Chance auf Erfolg gab es schon.
 
Warum waren Sie in der Klinik?, fragte Hauke.
 
Ich bin Diabetiker, und meine Medikation wurde neu eingestellt. Leider bin ich von Insulingaben abhngig und hatte in letzter Zeit gesundheitliche Probleme.
 
Hatten Sie fter mit Elske zu tun?
 
Als Betreuer erkundige ich mich regelmig nach ihr und besuche auch ihre Pflegefamilie. Dort schien alles in Ordnung. Elske fhlte sich wohl, aber wir hatten auch privat ein wenig Kontakt.
 
Hauke hob die Braue. Privat, wie darf ich das verstehen?
 
Frieso holte tief Luft. Ich engagiere mich fr Kinder und Jugendliche auch in Vereinen oder halte verschiedene Vortrge. Elske besuchte fast jeden meiner Vortrge. Sogar die ber unsere ostfriesische Heimat. Er blickte beinahe liebevoll zu Wiebke.
 
Hauke reagierte sofort. Was bedeutet dieser Blick?
 
Er vergleicht mich mit Elske, antwortete Wiebke an Friesos Stelle. Ich bin als Kind ohne Vater aufgewachsen, und meine Mutter hatte als Alleinerziehende ber das Jugendamt mit ihm zu tun. Er beantragte fr uns Zuschsse, was uns beiden sehr half, um besser ber die Runden zu kommen. Seit dieser Zeit ist er mein Vorbild. Ich ging wie Elske in jeden Vortrag, den er hielt. Auch in die ber Heimatkunde, obwohl mich das zuvor nie interessierte.
 
Was hat Sie damals speziell angezogen?, hakte Hauke nach, um sich ein Bild von dem Mann machen zu knnen.
 
Spannend fand ich hauptschlich Friesos Vortrge ber Drogen, Prventionen gegen Missbrauch und Jugendkriminalitt. Sie deutete in den Raum. Durch sein berufliches Vorbild sitze ich jetzt hier und versuche mit meinem bescheidenen Beitrag, die Welt ein klein wenig besser zu machen. Sie schluckte. Was nicht immer einfach ist, wie der Fall von Elske zeigt.
 
Das war das entscheidende Stichwort, kam Hauke auf den Punkt. Laut Unterlagen haben Sie, Herr Timmen, gegen Ihren Chef Edo Boysen interveniert.
 
Was dem Mann nicht entgangen ist, gab Frieso zu. Seine Entscheidung, Elske aus ihrer Pflegefamilie herauszuholen, war falsch. Ich musste das verhindern. Er hat mir glatt mit einem Disziplinarverfahren gedroht, aber davon lasse ich mich nicht aufhalten. Ich bin verbeamtet, da kann er mich nicht so ohne Weiteres rausschmeien.
 
Aber versetzen lassen, rutschte es Wiebke heraus. Er droht damit. Sogar mir.
 
Was ist Boysen fr ein Mensch, und wie ist er sonst als Vorgesetzter?
 
Schwierig in beiden Fllen, antwortete Frieso. Um ganz ehrlich zu sein: Ich kann ihn nicht ausstehen. Und die, die vorgeben, mit ihm klarzukommen, sind mir suspekt. Der alte Chef war mir tausendmal lieber. Der hat sich engagiert, mit dem konnte man arbeiten und etwas bewirken. Boysen diktiert von oben und von seinem Schreibtisch herab. Er wei phasenweise gar nicht, wie das drauen zugeht, will aber auf niemanden hren und wei alles besser.
 
Wie konnte Elskes Vater ihn berreden, sich auf seine Seite zu stellen? Kann Bracks gut reden und andere berzeugen? Hauke lie Frieso nicht aus den Augen. Er sa nur da, starrte auf seinen Schreibtisch und schwieg.
 
Die Leute munkeln, dass Boysen sich bestechen lsst, antwortete Wiebke erneut an seiner Stelle.
 
Was niemand beweisen kann. Frieso schttelte den Kopf. Das Gercht kursiert schon lnger. Elskes Pflegemutter hat das aufgebracht. Angeblich hat eine andere Pflegemutter ihr verraten, dass wieder eine andere ihr Baby behalten durfte, weil sie mit Geld verhindern konnte, dass das Kind zu seiner leiblichen Mutter, einer Drogenabhngigen mit schlechtem Umgang, zurckmusste.
 
Wenn diese Frau gegen Ihren Chef aussagt, ist der Mann erledigt, bemerkte Hauke.
 
Richtig, aber sie sagt nicht aus, weil alles unter dem Siegel der Verschwiegenheit ber Dritte und Vierte verraten wurde und Frau Rudolfs den Namen der Frau gar nicht kennt.
 
Es gibt andere Behauptungen, die in die gleiche Richtung zielen, verriet Wiebke. Es ist immer wieder das Gleiche, wir knnen nichts beweisen.
 
Leider ist es so, dass die, die ihn angeblich bestechen, gar nicht wollen, dass das herauskommt, erklrte Frieso. Da kriegt ein Vater, der seine Kinder schlgt, dank ein paar Scheinen oder anderen Vergnstigungen die Opfer zurck, ganz ohne Therapieauflagen. Angeblich muss man bei Boysen nur gengend Geld besitzen, um seinen Willen zu bekommen.
 
Er blickte verzweifelt zu Hauke. Als Kriminalbeamter wissen Sie selbst, dass ohne handfeste Beweise oder Zeugenaussagen nichts zu machen ist.
 
Mit dem Problem kmpfen auch wir. Ist Ihr Chef noch im Haus?
 
Wiebke schttelte den Kopf. Der kommt erst bermorgen von einer Tagung zurck. Heute ist er bereits kurz nach drei abgedst. Er wird in Oldenburg zu einem abendlichen Empfang im Hotel erwartet.
 
War er heute Vormittag in seinem Bro?
 
Wiebke verschrnkte die Arme. Nein, er kam erst gegen eins.
 
Also um ein Uhr gekommen und kurz nach drei gegangen, hakte Hauke nach.
 
Richtig, wenn Sie ihn danach fragen, entschuldigt er das sicher mit irgendeinem Aueneinsatz.
 
Und Sie beide? Wo waren Sie zwischen zehn und elf Uhr?
 
Ist das der Todeszeitpunkt von Elske?, wollte Wiebke wissen.
 
Hauke nickte.
 
Ich war hier im Bro.
 
Zeugen? Irgendwelche Anrufe?
 
Leider nein.
 
Hauke wandte sich an Frieso Timmen.
 
Ich war unterwegs. Bis halb zehn bin ich einer Anzeige wegen Kindesvernachlssigung nachgegangen. Nachdem wir das Geschwisterpaar in die Obhut einer Verwandten in Warsingsfehn gebracht haben, fuhr ich gegen halb zehn von dort fort. Dummerweise hatte ich eine Panne. Mein Wagen wollte nicht mehr anspringen. Es hat eine Weile gedauert, bis ich ihn wieder flott hatte.
 
Hat Sie jemand gesehen?
 
Nicht, dass ich wsste. Zumindest hat mir niemand Hilfe angeboten, und die htte ich dringend gebraucht.
 
Wann waren Sie wieder im Bro?
 
Frieso sah zu Wiebke.
 
Das muss kurz nach halb zwlf gewesen sein, half sie ihm auf die Sprnge.
 
Hauke blickte auf die Uhr. Da es bereits spt war, stellte er nur noch einige Fragen und verabschiedete sich dann.
 
Als er in seinem Wagen sa, griff er nach seinem Handy. Sven hatte sich noch nicht gemeldet. Hauke lehnte sich zurck und lie sich das Gesagte noch einmal durch den Kopf gehen.
 
Er schloss die Augen und sah die erschrockenen Gesichter von Ocke Bracks und Frieso Timmen vor sich. Beide hatten, als das Wort ertrunken gefallen war, beinahe panisch reagiert.
 
Und nicht nur die beiden, berlegte er weiter. Auch Frau Rudolfs konnte auf die Aussage, Elske wre ertrunken und wahrscheinlich ertrnkt worden, das Flattern ihrer Augen nicht verhindern.
 
Die Information hatte alle drei erschreckt. Die Frage war jetzt nur, warum?
 
Hauke startete den Wagen. Er musste Sven bei seiner Befragung helfen und sich danach mit ihm besprechen.
 
 
 




Kapitel 5

Ihlow
 
Jerrit Timmen betrat die Wirtschaft und hngte seine Jacke an die Garderobe. Die Tische waren wie blich um diese Zeit fast alle belegt, ebenso die Hocker an der Theke. Jerrit sah sich um und entdeckte am Fenster in der hinteren Ecke seinen Nachbarn Egge Budke.
 
Jerrit bestellte beim Wirt ein Bier und durchquerte den Schankraum. Moin Budke, begrte er den alten Bauer und klopfte auf den Tisch. So frh schon da? Is doch noch gar nicht deine Zeit.
 
Jo, besttigte Budke. Bin auch nicht wie du Anfang fnfzig. Er betrachtete sein Gegenber, dem man sein Alter nicht ansah. Die kurzen blonden Haare standen Jerrit vom Kopf ab und verliehen seinem entschlossenen Gesicht einen verwegenen Anstrich. Der Mann strotzte vor Muskeln, Kraft und Ausdauer, alles Eigenschaften, die er als Biolandwirt zur Genge brauchte.
 
Bist doch noch fit. Jerrit setzte sich ihm gegenber.
 
Musste weg, brummte Budke. Hatten die Polizei im Haus. Kripo. Hab den Jung Erna berlassen.
 
Jerrit hob die Braue. Polizei? Hat Bracks dich jetzt angezeigt oder uns alle?
 
Nee, das nich, gab Budke zurck. Bekm ihm auch nich.
 
Worum ging es dann?
 
Elske. Seine Tochter. Is ermordet worden.
 
Jerrit presste die Lippen zusammen. Das ist ja schrecklich. Die Kleine war doch erst siebzehn.
 
Budke nickte.
 
Und wieso kommen die Bullen da zu dir?, bohrte Jerrit weiter.
 
Die kommen zu allen. Fragen, wie Bracks drauf war.
 
Jerrit lachte. Die werden was zu hren kriegen. Da reicht glatt eine einzige Befragung, um das Wichtigste herauszukriegen.
 
Jo. Hab das Erna berlassen. Soll die schnacken. Hab mich verdrckt. Er deutete auf Jerrit. Und bei dir?
 
Waren sie noch nicht. Jerrit nahm sein Bier in Empfang. War unterwegs. Nachdem ich mit Bracks zusammengekracht bin, wollte ich die Schweinerei mit dem Kunstdnger schleunigst von meinem Feld entfernen.
 
Wieder knapp an der Grenze gedngt?
 
Nee, knurrte Jerrit. Mindestens einen Meter in mein Feld hinein. War Absicht, der Kerl wei, dass ich dann durchdrehe.
 
Und? Hast du ihm wieder eine Abreibung verpasst und ihn in den Dreck geschmissen?
 
Dreck ja, richtige Abreibung nee. Bringt bei dem nichts, und mir nur rger ein. Hab ihm aber die Meinung gegeigt. Wre besser gewesen, nicht Elske, sondern Bracks wre ermordet worden.
 
Jo, stimmte Budke ihm zu. Dann knnt ich seinen Hof kaufen.
 
Kannst du vielleicht sowieso bald. Der Idiot hat seinen Sohn vergrault, und da Elske tot ist, kommt er nicht mehr ber die Runden. Und Hilfe auf dem Hof von anderen kriegt er auch nicht. Hchstens von so ein paar armen Schweinen, die es ntig haben, aber bei Bracks Bezahlung und den Anforderungen schmeit da jeder schnell wieder hin.
 
Budke nickte. Knnt den Hof samt Feldern im Moment gut gebrauchen. Besonders das eine, das gnstig an meiner Grenze liegt.
 
Mehr Land ist immer gut, stimmte Jerrit ihm zu, aber hol dir lieber was anderes. Was willst du denn mit dem vergifteten Boden anstellen? Is doch fr Jahre verseucht.
 
Kann man ndern. Braucht halt Zeit. Und etliche cker von Bracks liegen seit Jahren brach. Die taugen prima. Budke zog die Stirn kraus. Mayhfer wollte den Hof auch. Aber nicht kaufen.
 
Wie htte er das denn angestellt? Jerrit trank einen Schluck Bier.
 
Budke grinste. Vertraglich geplante Familienzusammenfhrung.
 
H? Jerrit verstand nicht.
 
Bracks kam vor Kurzem zu ihm und brachte seine Deern ins Gesprch.
 
Elske?
 
Jo. Mayhfers Sohn htt sie heiraten sollen. Die Grundstcke liegen gnstig nebeneinander. Fast noch besser als bei mir. Mayhfers Sohn wollt aber nich.
 
Verstndlich. Diese Art von Heiratspolitik gehrt zum Glck der Vergangenheit an.
 
Nich immer, bemerkte Budke schlau. Mayhfers Sohn is ja nich dumm. Htt im Grunde auch nix gegen Elske gehabt. War zwar noch viel zu jung, aber die wr ja auch mal lter geworden. Warn hbsches nettes Deern. Bisschen schwach geworden, seit sie vom Hof abgehauen ist. Htte wieder trainiert werden mssen.
 
Ja, das Mistgabeltraining kommt in dem Alter nicht an, erwiderte Jerrit trocken. So scheitern eben auch heute noch die arrangierten Ehen der Vter.
 
Och, nich unbedingt. Mayhfers Sohn htt die Elske glatt genommen. Wollt nur den Alten nich mit im Gepck haben. Sacht, da verzichtet er lieber auf den doppelten Grund.
 
Vernnftige Einstellung, kommentierte Jerrit.
 
Tja, und da der Jung nicht wollte und Elske bei Pflegeeltern war, hat Mayhfer gehofft, dass es Bracks irgendwann zu viel wird und er verkauft. Er zuckte die Schulter. Heirat wre besser und billiger gewesen, aber dat Jungvolk heut. Kann man nix machen.
 
Jerrit lachte. Zum Glck ist das Mittelalter vorbei.
 
Budke vertiefte sich in sein Schnapsglas. Und nu is Elske tot, und nich der Alte. Umgekehrt wrs besser gewesen.
 
Wre fr uns alle besser gewesen, stimmte Jerrit ihm zu und trank sein Bier in einem Zug. Ich muss wieder. Hab noch eine Bestellung zu erledigen. Er legte einen Schein auf den Tisch. Und du, lass den Kopf nicht hngen, vielleicht kannst du dir Bracks Grundstcke noch irgendwie ergattern. Der suft sich schon von allein kaputt oder fliegt mal besoffen von der Leiter.
 
Jo, wr prima. Elske htt den Hof womglich noch behalten. Is ja naturverbunden gewesen und mochte unsere Heimat.
 
Jerrit stand auf. Die Chancen, dass der Alte es ohne Hilfe nicht mehr lange macht, stehen ganz gut.
 
Denk ich mir doch. Budke hob die Hand, um sich noch ein Bier beim Wirt zu bestellen. Und wenn es so weit is, schnapp ich mir den Hof. Muss nur warten, bis er verkaufen muss.
 
Jerrit fiel beim Gehen der seltsam vernderte Ausdruck in seinem Gesicht auf. Budke wirkte auf ihn, als wre er geistig gar nicht mehr von dieser Welt.
 
Wer wei, wie viel Schnaps und Bier der schon intus hat?, dachte Jerrit, whrend er nach seiner Jacke griff und das Wirtshaus verlie.
 
 

*****

 

Sven machte es sich in Haukes Wohnzimmer auf dem Sofa gemtlich. Gute Idee, die Besprechung zu dir zu verlegen. Er griff nach den Nssen auf dem Tisch und stopfte sich eine Handvoll in den Mund. Feierabend ist auch lngst.
 
Hauke stellte ein Tablett mit Mineralwasser, Brotschnitten und Oliven auf den Tisch. Bedien dich. Hast du Lust, nachher mit mir zum Italiener und danach noch Billard spielen zu gehen?
 
Aber immer doch. Sven griff nach einer Brotschnitte. Ich lade dich sogar ein. Zum Dank, dass ich die Nachbarn von Bracks befragen durfte.
 
Bist du wenigstens bewirtet worden? Hauke setzte sich ihm in einem Sessel gegenber.
 
Jo, bei Frau Budke bekam ich gleich Kaffee und Kuchen. Und Frau Mayhfer hatte Kekse gebacken. Bei ihr gabs dann Tee. Und Frau Olbers bot mir Brot und Bier an, aber das Bier konnte ich natrlich im Dienst nicht annehmen. Er zuckte die Schulter. Schade. Wre ein Jever gewesen.
 
Pech, aber dafr hast du das Brot sicher nicht verschmht, lsterte Hauke.
 
Jo, war Schwarzbrot, echt lecker. Mit Radieschen und dazu naturtrben und selbst gemachten Apfelsaft.
 
Und du sthnst wegen der berstunden, dabei hast du dich whrend deiner Dienstzeit vollgefressen.
 
Alles rein beruflich, entgegnete Sven. Ich habe mich praktisch fr die Wahrheitsfindung geopfert.
 
Wie beraus edel.
 
Finde ich auch. Und warum auch nicht, so gut gehts uns selten. Nette Leutchen in Ihlow. Zumindest die, die um Bauer Bracks herum wohnen. Er nahm sich eine Olive. Ich bin mir sicher, dass ich nur mit Essen abgefttert wurde, damit ich lnger bleibe und die mal so richtig gegen Bracks vom Stapel lassen konnten. Charakterliche Kurzfassung: bse, versoffen, geizig, hinterhltig und gewaltbereit. Ist nicht beliebt der Mann.
 
Nicht gerade verwunderlich. Hauke schenkte Wasser in die Glser.
 
Nee, aber erzhl mal du. Wie wars im Jugendamt? Hast du den Leiter, diesen Edo Boysen, erwischt?
 
Den leider nicht. Dafr Frieso Timmen und seine Kollegin Wiebke Berger. Hauke erzhlte, was er erfahren hatte und was ihm aufgefallen war.
 
Sven dachte eine Weile ber das Gesagte nach. Stimmt. Bracks reagierte wirklich erschrocken, als er hrte, Elske wre ertrunken und wahrscheinlich ertrnkt worden. Und bei der Nachricht, dass sie vor dem Denkmal am Upstalsboom gefunden wurde, wirkte er geradezu verdattert.
 
Wohingegen Frieso Timmen den Platz vor der Pyramide keineswegs sonderbar fand. Seiner Behauptung nach mochte Elske diesen Ort, auch den Pilgerweg soll sie fter entlanggewandert sein.
 
Okay, fasste Sven zusammen. Sowohl Bracks als auch Frieso Timmen erschraken, als sie hrten, dass Elske ertrunken war.
 
Und Sina Rudolfs. Das Flackern in ihren Augen drfen wir nicht ignorieren. Bei ihr war es vielleicht nur der Schock. Sie verdchtige ich momentan am wenigsten.
 
Geht mir genauso, stimmte Sven ihm zu. Ich fand sie sympathisch. Und warum sollte sie Elske ermorden?
 
Dieser Frage mssen wir nachgehen. Vielleicht liegt da einiges im Dunkeln. Hauke lehnte sich mit einer Schnitte Brot in der Hand zurck in seinen Sessel. Weder Sina Rudolf noch Ocke Bracks noch Frieso Timmen knnen fr die Todeszeit ein Alibi vorweisen.
 
Sven beugte sich vor und lie seine Finger ber der Olivenschale kreisen. Da kann ich noch einige andere ohne Alibi liefern. Die lieben Mitbrger von Ocke Bracks htten ihn allesamt liebend gern zum Teufel gewnscht. Etwas weit hergeholt, aber vielleicht wollte ihn jemand ber die Ermordung seiner Tochter treffen. Er schnappte sich eine schwarze Olive, zog seinen Block hervor und bltterte darin.
 
Bauer Mayhfer hat ein Motiv. Er war an Bracks Feldern und dem Hof interessiert. Bracks interessierte sich umgekehrt fr dessen Land, aber keiner wollte es dem anderen verkaufen. Bracks kam schlielich auf die Idee, dass nur eine Familienzusammenfhrung das Problem lsen knnte.
 
Familienzusammenfhrung?
 
Jo, Mayhfer hatte einen zweiundzwanzigjhrigen Sohn und Bracks eine siebzehnjhrige Tochter.
 
Wie bitte? Hauke hob den Kopf. Wollte Bracks dem Bauern seine Tochter anbieten?
 
Der Kandidat bekommt hundert Punkte. Mayhfers Sohn mochte Elske zwar, wollte sich aber auf den Handel nicht einlassen.
 
Spricht fr den jungen Mann.
 
Jo, die ganze Familie wollte den alten Bracks nicht am Bndel haben, seinen Besitz allerdings schon. Der alte und der junge Mayhfer geben sich gegenseitig ein Alibi, die waren angeblich zusammen im Stall. Im Grunde knnten die beiden Elske ermordet haben.
 
Hauke zog die Stirn in Falten. Das ergibt nur keinen Sinn. Wenn sie den Hof wollen, htten sie Bracks umbringen mssen.
 
Nee, das ist nicht ganz so einfach, widersprach Sven. Elskes Bruder ist zwar enterbt, aber vielleicht htte Elske ihm zuliebe den Hof behalten. Quasi als Notfallanker. Dann wre nichts mit dem Verkauf gewesen. Laut den Frauen im Dorf soll sie an der Heimat hngen. Aber durch Elskes Tod steht Bracks jetzt dumm da. Ohne Untersttzung muss er irgendwann kapitulieren und verkaufen.
 
Etwas weit hergeholt.
 
Jo, aber die Idee kam mir bei Kaffee und Kuchen und bei Frau Budke. Die hat mir nmlich gesteckt, dass nicht nur die Mayhfers an dem Hof interessiert sind, sondern auch sie und ihr Mann. Der alte Budke hat sich gleich verdrckt, als ich ihn befragen wollte. Als wre ihm das Verhr peinlich. Hat gebrabbelt, er htte einen wichtigen Termin. Seine Frau meinte nur, der Termin fnde in der Kneipe statt und was zu ihm an den Tisch kme, wren Bier und Schnaps. Fakt ist jedenfalls, dass auch ihr Mann zur Tatzeit kein Alibi vorweisen kann.
 
Und das Motiv von Budke wre ebenfalls der Grund und Boden von Bracks, den er oder Mayhfer sich durch Elskes Tod erschleichen wollen?
 
Richtig, denn auch laut Frau Budke kann Bracks die Bewirtschaftung allein nicht mehr lange durchhalten. Hats mit der Bandscheibe, den Knien und guckt viel zu gern ins Glas. Durch Elskes Tod wurde die Bewirtschaftung von Bracks Hof erfolgreich verhindert.
 
Hauke lie sich in seinen Sessel zurckfallen. Puh, das ist wirklich sehr weit hergeholt.
 
Nicht unbedingt. Du weit doch, Bauern und eigenes Land. Da zhlt jeder Quadratzentimeter Boden.
 
Hauke schttelte den Kopf. Ich tippe eher auf jemand anderen. Bracks ist unbeherrscht. Er wre durchaus in der Lage, jemanden umzubringen. Allerdings brauchte er Elske als billige Arbeitskraft.
 
Und als Preisgeld fr eine arrangierte Ehe mit Mayhfers Sohn, ergnzte Sven. Wahrscheinlich hast du recht und weder Budke noch Mayhfer wrden wegen ein paar ckern und Feldern ein junges Mdchen ermorden.
 
Bleiben also noch Frieso Timmen, Elske Rudolfs und andere interessierte Bauern.
 
Sven nickte. Und die ersten beiden sind nur verdchtig wegen ihrer Reaktion auf Elskes Todesursache. Nur sehe ich bei denen kein Motiv.
 
Das herauszufinden, ist in den nchsten Tagen unsere Aufgabe. Warten wir die Obduktion ab. Ich hoffe, bei dem Personalmangel, der gerade berall herrscht, dauert es nicht ewig, bis die Ergebnisse auf unserem Tisch liegen. Hauke schnappte sich die letzte Olive, whrend Sven sich die restlichen Nsse in den Mund stopfte.
 
Wie siehts aus? Wollen wir? Schlielich hast du mich eingeladen.
 
Sven nickte und stand auf. Klar doch. Um nicht einzurosten, drehen wir zuerst eine Runde durch Aurich, dann gehts ab in die Pizzeria und dort erzhl ich dir noch weiteren Bauerntratsch.
 
Ich kanns kaum erwarten, antwortete Hauke und rumte den Tisch ab.
 
 

*****

 

Die Verfrbungen in seinem Gesicht hatte er mit Schminke verdecken knnen, die Schwellungen lieen sich damit jedoch nicht verbergen.
 
Es hilft nichts, dachte er, er musste es riskieren. Sicher wrde Elskes Vater heute stockbetrunken in der Kneipe herumhngen. Dadurch wre das Bauernhaus verwaist, und in der Dunkelheit wrde sowieso niemand etwas von seinen Verletzungen bemerken. Der letzte Blick in den Spiegel und bei abgedunkeltem Licht beruhigte ihn. Seine aufgeplatzte Lippe sah durch die Wundsalbe schon wieder ganz passabel aus, und um das geschwollene Auge zu verbergen, musste er nur Laternen meiden und sich die Kappe tief ins Gesicht ziehen.
 
In Gedanken ging er seinen Plan noch einmal durch und griff dabei nach seinem selbst gebastelten Dietrich. Das Metall lag khl in seiner Hand und vermittelte ihm eine seltsame Ruhe. berhaupt konnte er jetzt, nachdem er den ersten Schock berwunden hatte, endlich wieder klar denken. Er war sich seiner selbst gestellten Aufgabe bewusst.
 
Ich finde den goldenen Taler mit dem besonderen Emblem, machte er sich selbst Mut. Ich finde ihn und hole ihn zurck. Und auch das andere ziehe ich durch, gleichgltig, welchen Preis ich dafr zahlen muss.
 
Er lie den Dietrich in seiner Tasche verschwinden und lschte das Licht. Leise ffnete er die Tr, schlich durch den dunklen Hausgang und verlie das Haus.
 
Er beeilte sich und fhlte sich erst ruhig, als er in seinem Wagen sa und sich auf den Weg nach Ihlow machte.
 
Heute wrde er die Nerven behalten, er fhlte es in jeder Faser seines Krpers.
 
Das Emblem. Unser Symbol fr die Freiheit, ich hole es zurck, flsterte er. Und morgen  Er presste die Lippen aufeinander, sodass sie schmerzten.
 
Ein Schritt nach dem anderen, ermahnte er sich und lenkte den Wagen in einen nur Einheimischen bekannten Seitenweg.
 
 
 




Kapitel 6

Als die Kommissare am nchsten Tag ihr Bro betraten, lag der Bericht der Spurensicherung bereits auf Haukes Schreibtisch.
 
Da hat wohl jemand berstunden gemacht, bemerkte Sven, whrend sein Freund sich setzte und die Ergebnisse studierte.
 
Interessant. Hauke blickte kurz von seinen Unterlagen auf. Die unvollstndig verwischten Fuspuren waren feucht.
 
Nasse Schuhe vom Ertrnken?
 
Hauke bltterte in seinem Block. Oder vom Regen. In einigen Regionen gab es teils heftigen Regen. In Ihlow, zum Beispiel Westerende-Kirchloog, und in Warsingsfehn.
 
Bei Letztem klingelt was bei mir, bemerkte Sven.
 
Hast gut aufgepasst. Frieso Timmen war dort. Seinen eigenen Aussagen nach hat er ein Geschwisterpaar in die Obhut einer Verwandten in Warsingsfehn gebracht.
 
Sven schippte mit dem Finger. Und gegen halb zehn fuhr er von dort los. Er knnte also bei seiner Panne in den Regen geraten sein. Glaubst du, er hat Elske zu dem Denkmal gebracht, oder schlimmer noch, sie ertrnkt?
 
Im Augenblick glaube ich noch gar nichts. Hauke holte tief Luft. Meinem Gefhl nach mochte der Mann Elske, und beide hatten einen persnlichen Bezug zu der steinernen Pyramide. Dafr spricht auch der Taler in Elskes Hand.
 
Dann wrde es zu Frieso Timmen passen, sie dort aufzubahren. Sven zuckte mit der Schulter. Falls er sie gettet oder dort abgelegt hat, fgte er noch hinzu.
 
Hauke nickte. Mich beschftigt, warum Elske mit Steinen und Pflanzen umrahmt wurde.
 
Nach dem Werk ihres Vaters sieht das nicht aus, bemerkte Sven.
 
Nein, dieser letzte Dienst passt eher zu Frieso Timmen. Was aber hat die Umrandung zu bedeuten, wenn das jemand ganz anderes getan hat?
 
Die Art, wie Elske platziert wurde, sieht mir nach einem Zeichen aus.
 
Ein Zeichen vielleicht, aber fr wen?
 
Opferung knnte auch passen, gab ihm Sven zu bedenken. Dann mssen wir mit weiteren Morden rechnen.
 
Hauke klopfte mit den Fingern auf die Schreibtischplatte. Er wollte gerade etwas auf Svens Bemerkung erwidern, als das Telefon klingelte.
 
Hauke legte nach einem Wir kommen sofort auf. Das war Sonja, informierte er Sven. Sie hat eine Nachtschicht eingelegt und uns einiges zu berichten.
 
Sven sprang auf. Die beste Nachricht von heute, erwiderte er und schnappte sich seine Jacke.
 
 

Eine halbe Stunde spter saen sie in der Gerichtsmedizin in Dr. Sonja Willes winzigem und mit Bchern und Akten vollgestopftem Bro.
 
Du siehst verdammt fertig aus. Sven schob ihr den frisch eingeschenkten Becher Kaffee ber den Tisch.
 
Bin ich auch, aber ich wollte das durchziehen. Sonja strich sich eine blonde Strhne, die sich aus ihrem Flechtenzopf gelst hatte, hinter das Ohr. Ihr msst den Tter mglichst schnell finden, nicht, dass es noch mehr junge Mdchen trifft. Sie griff nach dem pathologischen Bericht. Ihr wisst bereits, dass Elske zwischen zehn und elf Uhr morgens ertrunken ist und nur kurz im Wasser lag.
 
Wie lange schtzt du?, wollte Hauke wissen.
 
Vielleicht eine halbe, hchstens eine Stunde. Sonja blickte von ihren Unterlagen auf. In der Wunde am Kopf fand ich Holzsplitter. Die Verletzungen wurden ihr aller Wahrscheinlichkeit nach durch einen Stock oder dickeren Ast zugefgt. Das ist jedoch noch nicht alles. Elske wurde kurz vor ihrem Tod mit Futritten traktiert, und zwar auf der rechten Krperseite. Dort fand ich zwei Abdrcke, die den Maen nach von einem Stiefel der Gre fnfundvierzig stammen knnten. Sie reichte ihnen die Fotografien.
 
Dann wurde sie mit zwei Futritten ins Wasser befrdert, schlussfolgerte Sven.
 
Danach sieht es aus. Anzeichen, dass sie gewaltsam unter Wasser gedrckt wurde, gibt es keine.
 
Was bedeuten knnte, berlegte Hauke, dass der Tter dachte, sie wre bereits tot.
 
Nicht unbedingt, widersprach Sonja. Vielleicht wusste er, dass sie nur ohnmchtig war, und wollte, dass sie ertrinkt. Vielleicht hoffte er, oder auch sie, das Ganze knnte als Unfall durchgehen.
 
Was dann aber nicht erklrt, warum sowohl Frieso Timmen als auch Elskes Pflegemutter und ihr Vater erschrocken auf die Nachricht, sie wre ertrunken, reagiert haben.
 
Leuchtet ein, stimmte Sven dem Freund zu. Erschrecken kann ber diese Nachricht nur jemand, der fest davon berzeugt war, sie wre nicht mehr am Leben, als er sie ins Wasser stie.
 
Was nichts an der Tatsache ndert, dass es sich um Mord handelt, bemerkte Sonja. Das Mdchen wurde umgebracht, gleichgltig, was der Mrder glaubte.
 
Wenn unser Tter aber glaubte, Elske wre vor dem Tritt in den Teich schon tot gewesen, passt auch Totschlag, mutmate Sven. Vielleicht war der Mord gar nicht geplant und geschah im Affekt.
 
Was ist mit den Verletzungen am Hals?, erkundigte sich Hauke.
 
Wie vermutet wurde ihr eine Kette vom Hals gerissen. Ich konnte Spuren einer Silberlegierung in den Wundrndern finden. Den Abschrfungen nach handelt es sich um eine strkere Kette, eine, die fr einen schwereren Gegenstand, vielleicht ein Medaillon, geeignet ist. Sonja lehnte sich in ihrem Stuhl zurck. Bis auf kleinere Kratzer an Elskes Hnden, die dadurch entstanden sind, dass sie durch Bsche und Gestrpp geflohen ist, fand ich keine dramatischen Verletzungen mehr. Das Mdchen wurde auch nicht missbraucht.
 
Sonja fasste nach der Tte mit dem Upstalsboom-Taler. Dieser Taler wurde tatschlich vergoldet. Nachdem unser Fachmann die Goldschicht entfernt hat, kam diese Silbermnze hervor. Der Taler aus ihrer Hand ist keine Originalmnze von 1866, sondern eine der Nachprgungen in Feinsilber von 1982. Sie griff nach einer Notiz. Der Spezialist, von dem diese Auskunft stammt, erwhnte ebenfalls, dass der damals hergestellte Satz vollstndig vergriffen ist.
 
Dann geht es bei dieser Mnze nicht nur um den materiellen, sondern auch um den ideellen Wert.
 
Es spricht einiges dafr, dass sie den Taler aus persnlichen Grnden umklammert hielt. Sonja dachte darber nach. Elske befand sich in einem Ausnahmezustand. Sie musste vor jemandem fliehen und trotzdem lie sie den Taler nicht los.
 
Und unser Mrder war nicht daran interessiert, berlegte Sven weiter, oder hat den Taler in ihrer Hand bersehen. Aus Panik oder was auch immer fr Grnden.
 
Oder, ergnzte Hauke, unser Mrder hat bekommen, was er wollte. Und was er wollte, hing um Elskes Hals. Er nahm die Tte an sich. Vielleicht wei meine Tante etwas ber diese Mnzen oder kennt Sammler, die uns weiterhelfen knnen. Schade, dass wir nicht wissen, was fr einen Anhnger Elske an ihrer Kette trug.
 
Vielleicht war kein Anhnger daran befestigt, gab ihm Sonja zu bedenken.
 
Doch, von ihrer Pflegemutter wissen wir, dass Elske einige Tage vor ihrem Tod ein neues Schmuckstck unter ihren Pullis verbarg. Und dieses Schmuckstck wollte sie niemandem zeigen.
 
Ein Geschenk?
 
Mglich. Hauke nahm den Obduktionsbericht an sich und nickte Sven zu. Wir mssen zuerst den Tatort ermitteln und weitere Zeugen suchen. Und dann sollten wir ber Elske Bracks mglichst viel erfahren. Sie soll ein schchternes, leicht zu beeinflussendes und nettes Mdchen gewesen sein. Ihr Vater bezeichnet sie jedoch als faul und als Diebin. Ihm muss man nicht unbedingt glauben, aber nicht nur er, sondern auch ihre Pflegemutter wollte, als wir aufgetaucht sind, zuerst wissen, ob Elske etwas angestellt hatte.
 
Du meinst, sie war gar nicht das schchterne, liebe Ding? Sven strich sich ber die Stirn. Vielleicht war sie in was verwickelt, immerhin wuchs sie in schwierigen Verhltnissen auf.
 
Je mehr Personen wir aus ihrem Umkreis befragen, umso eher knnen wir uns ein Bild von ihr machen.
 
Hast du wegen der Zeugen einen Plan?
 
Zuerst hren wir uns in der Ubbo-Emmius-Klinik in Aurich um. Frieso Timmen, ihr Betreuer vom Jugendamt, hat sie dort vor fnf Tagen gesehen und gesprochen. Sie war dort, um jemanden zu besuchen. Und, fgte Hauke hinzu, laut Frieso Timmen wirkte sie gefasster und zuversichtlicher als zuvor.
 
Und diese Zuversicht gab ihr derjenige, den sie besuchen wollte?, spann Sonja den Faden weiter.
 
Ja, entweder war das jemand vom Personal oder ein Patient. Hauke klopfte sich auf den Schenkel und stand auf.
 
Auch Sven erhob sich. Er beugte sich ber Sonjas Schreibtisch und hauchte ihr einen Kuss auf die Wange. Mach bald Schluss, du siehst unglaublich mde aus.
 
Das bin ich, lchelte sie. Nur noch den leidigen Papierkram, dann verschwinde ich von hier, gehe zu Hause unter die Dusche und lasse mich ins Bett fallen. Nach diesen Worten stand sie auf und begleitete die beiden noch zur Tr.
 
 

*****

 

Die Sonne blendete ihn. Gestern, im Schutz der Dunkelheit, hatte er sich sicherer gefhlt, auch wenn sein Plan, den Anhnger zu finden, gescheitert war.
 
Ob der Alte ihn gar nicht gestohlen hatte?, fragte er sich und strich sich ber die Stirn. Nein, dachte er, Bracks musste Elske das Schmuckstck abgenommen und versteckt haben. Die Zeit, es zu finden, war nur zu knapp gewesen. Er musste weitersuchen, bis er zurckbekam, was ihnen gehrte. Einen Moment lang blieb er stehen und blickte in die Strahlen der Sonne, die sich sanft durch die noch unbelaubten ste und Zweige der Bume drngten.
 
Der Frhling kommt, dachte er, doch er fhlte die Wrme nicht. Auch das Licht, das die Umgebung in dieser frhen Morgenstunde verzauberte, half ihm nicht ber seine Gefhle hinweg.
 
Er ist tot, hmmerte es in seinem Kopf, genauso wie Elske, und das Gefhl, versagt zu haben, nahm berhand.
 
Er konnte nicht mehr viel tun, er konnte nur noch 
 
An der Stelle, die er gesucht hatte, blieb er stehen und sah sich um. Hier war es geschehen, hier hatte er sie 
 
Er schluckte hart, dann riss er sich zusammen, bckte sich und machte sich an die Arbeit. Es gab noch viel zu tun. Er musste den eingeschlagenen Weg weitergehen, bis er sein Ziel erreicht hatte.
 
 

*****

 

Niemand vom Personal in der Ubbo-Emmius-Klinik in Aurich kannte Elske Bracks oder konnte sich an ein Mdchen ihres Aussehens erinnern.
 
Hauke, der von Sina Rudolfs wusste, dass Elske sich in letzter Zeit hufig unwohl und schlapp fhlte, lie im Patientenregister nach ihr suchen, doch auch dort war das Mdchen nicht zu entdecken.
 
Die Aufgabe herauszufinden, wen Elske hier besucht haben knnte, delegieren wir an Antje Engel, beschloss Hauke und reichte Sven die Liste von Personen, die er befragen sollte. Vielleicht wei einer ihrer Klassenkameraden irgendetwas.
 
Sven blickte auf die Namen. Dann bernehme ich Elskes Lehrer und du die Schler?
 
Hauke nickte. Und erkundige dich auch nach einem mglichen Freund und nach Frieso Timmen vom Jugendamt. Vielleicht wei ein Vertrauenslehrer irgendwas.
 
Sven faltete die Liste zusammen und steckte sie ein. Mach ich. Treffen wir uns danach im Kommissariat und tauschen uns aus?
 
Ich brauche sicher lnger. Wenn ich mit Elskes Klassenkameraden durch bin, will ich noch zu Frieso Timmen.
 
Wegen der Mnze in Elskes Hand?
 
Hauke blickte nickend auf die Uhr. Wenn wir uns beeilen, kriegen wir Lehrer und Schler noch whrend der Schulzeit.
 
Dann lass uns einen Zahn zulegen, stimmte Sven ihm zu. Alle auf einem Fleck befragen erspart uns mhselige Wege in alle Himmelsrichtungen.
 
 

*****

 

Er kniete am Boden und berprfte sein Versteck. Er konnte sich keinen Fehler erlauben. Wenn das Wetter umschlug, durfte der Regen das Blut nicht fortsplen. Ebenso musste er verhindern, Spuren zu hinterlassen, die die Polizei direkt zu ihm fhrten. Er atmete tief durch und blickte an sich herab. Die Regenkluft, die er trug und die entfernt an die Anzge der Spurensicherer erinnerte, wrde ihn hoffentlich vor diesem Desaster bewahren. Sich immer wieder umsehend, griff er in den Hohlraum mehrerer bereinanderliegender Steine. Die Erde war an dieser Stelle trocken. Da es in Ihlow am Vormittag wieder geregnet hatte, war dies hier ein geeigneter Platz. Sollte es also noch einmal regnen, kme sein Plan dadurch nicht in Gefahr.
 
Er griff in seine Tasche, deponierte den Stoff, holte die Steine aus der Tasche und baute sie aufeinander auf. Dabei sah er sich immer wieder in alle Richtungen um. Niemand hatte ihn bisher gesehen, niemand war ihm begegnet. Er musste jetzt nur noch dafr sorgen, dass er auch bei seiner Aktion in Aumund unbemerkt und unauffllig blieb.
 
Noch einen letzten Blick auf das Versteck werfend, rappelte er sich auf und machte sich auf den Rckweg. Wenn er weit genug von dieser Stelle entfernt war, musste er sich seiner Regenkleidung entledigen und dann nur noch dafr sorgen, dass der Stein ins Rollen kam.
 
 

*****

 

Hauke stoppte seinen Wagen vor dem Jugendamt. Er fand nicht nur einen Parkplatz, sondern gleich Frieso Timmen, der ebenfalls aus seinem Wagen stieg.
 
Gibt es neue Erkenntnisse?, begrte Frieso den Kommissar, whrend er mit seinem Schlssel die Tren zentral verriegelte.
 
Leider nicht, nur neue Fragen. Htten Sie einen Moment Zeit?
 
Kommen Sie mit in mein Bro, schlug Frieso vor. Dort sind wir ungestrt. Er deutete Richtung Eingangstr und lief voraus.
 
Wenig spter bot er Hauke einen Stuhl und eine Tasse Kaffee an.
 
Hauke wartete, bis Timmen ihm gegenbersa, dann kramte er in seiner Tasche und legte den silbernen Taler auf den Tisch. Diese Mnze hielt Elske umklammert in ihrer Hand. Zu dieser Zeit war sie allerdings noch golden. Wissen Sie etwas ber den Upstalsboom-Taler?
 
Sicher wei ich darber Bescheid, erwiderte Frieso, ohne zu zgern, und nahm die Mnze in die Hand. Das ist eine Nachprgung in Feinsilber, die inzwischen vergriffen ist. Wenn Elske das in ihrer Hand hielt, ist das wahrscheinlich sogar der Taler, den ich ihr geschenkt habe.
 
Hauke hob die Braue. Hatte dieses Geschenk eine Bedeutung?
 
Frieso lchelte schwach. Elske sammelte Mnzen. Golden aussehende, um przise zu sein. Mir wurde dieser Taler schon vor Jahren als Auszeichnung fr lokal begrenzte Verdienste um Geschichte und Kultur verliehen. Ich wollte ihr eine Freude machen und habe ihn ihr aus einer spontanen Geste heraus geschenkt. Da sie auf Gold steht, lie ich den Taler extra fr sie vergolden.
 
Das ist sehr grozgig, bemerkte Hauke berrascht. Standen Sie sich so nahe?
 
Ja, sie hing an mir, wahrscheinlich war ich fr sie eine Art Vaterersatz. Er verschrnkte die Arme und lehnte sich in seinem Stuhl zurck. Abgesehen davon soll man nicht zu sehr an materiellen Dingen kleben, schon gar nicht an Auszeichnungen. Elske liebte die Steinpyramide und hielt sich gern am Upstalsboom auf. Den Taler zu vergolden, war gar nicht mal so teuer. Und Upstalsboom, das sichtbare Zeichen der Friesischen Freiheit, passte zu ihrer Situation.
 
Inwiefern?, hakte Hauke nach, als er in seine Gedanken versank und schweigend auf die Tischplatte starrte.
 
Unter diesem Baum nahmen die Friesen im Mittelalter bei Ratsversammlungen Aufstellung. Genau das hat Elske sich immer gewnscht. Freiheit, Austausch mit Gleichgesinnten, Verbndete und Freunde.
 
Hatte sie keine?
 
Frieso zgerte. Es gab eine Klassenkameradin, mit der sie sich fter traf.
 
Ihr Vater behauptet, Elske wre eine Diebin.
 
Frieso winkte ab. Das ist Schnee von gestern. Als Kind hat sie allerdings wirklich geklaut. Ihr Vater verweigerte ihr Taschengeld, und das, was Nachbarn ihr zusteckten, nahm er ihr wieder ab.
 
Was hat sie gestohlen?
 
Nur Kleinigkeiten, meist goldenen Modeschmuck. Auf alles, was golden glnzt, fuhr sie wie ein kleiner Rabe ab. Daher auch meine Idee, ihr den silbernen Taler zu vergolden. Er schttelte den Kopf. Die Diebsthle hrten auf, als Elske in ihre Pflegefamilie kam. Leider blieb sie trotz des heilsamen Einflusses ihrer neuen Familie zurckhaltend und introvertiert. Sie war tiefsinnig veranlagt, sehr sensibel und verschlossen. Sie hatte niemanden in ihrem Alter, dem sie sich bei schwerwiegenden Problemen anvertrauen konnte.
 
Er seufzte. Das hat sie mir selbst verraten. Allerdings wirkte sie in letzter Zeit, als ob sich an dieser Situation etwas gendert htte.
 
Sie sprechen von der Person im Krankenhaus, przisierte Hauke.
 
Frieso nickte. Das ist natrlich nur eine Vermutung, aber ich glaube, sie hatte einen Freund oder sich zumindest in jemanden verliebt. Er legte den Kopf schief. Reine Spekulation meinerseits, aber bei unserer letzten zuflligen Begegnung wirkte sie zuversichtlich, beinahe sogar glcklich. Was liegt da nher als ein Freund, der ihr beisteht und Kraft gibt.
 
Oder eine Freundin oder noch ganz jemand anderer, berlegte Hauke laut. Wobei die Sache mit dem Freund  Er griff nach der Mnze und steckte sie wieder zu sich.
 
Es hat etwas mit Upstalsboom zu tun, nicht wahr?, riss Frieso ihn aus seinen Gedanken. Ich meine, sie ist ertrunken und liegt tot unter dem Denkmal am Upstalsboom und hlt den von mir geschenkten und vergoldeten Upstalsboom-Taler in der Hand. Das muss doch etwas bedeuten.
 
Mit Sicherheit. Hauke stand auf. Die Frage ist nur, was? 
 
 
 




Kapitel 7

Als Hauke ins Prsidium zurckkam, sa Sven bereits hinter seinem Computer und erledigte den Schriftkram.
 
Um es gleich vorwegzunehmen, begrte Sven den Freund, von den Lehrern konnte ich nicht viel erfahren. Elske war ein unscheinbares Mdchen und eine gute Schlerin. Er stand auf, schenkte Hauke einen Kaffee ein und reichte ihm den Becher.
 
Bei mir sieht es auch nicht besser aus, erwiderte Hauke. Die meisten ihrer Klassenkameraden behaupten, sie wre langweilig gewesen. Von Diebsthlen hat berhaupt niemand irgendetwas erwhnt.
 
Er trank vorsichtig einen Schluck von dem heien Kaffee. Ihre Freundin Heike fand sie nicht langweilig, allerdings nervte auch sie Elskes Interesse an Heimatkunde und ostfriesischer Geschichte. Elske hatte eine Vorliebe fr den Pilgerweg Schola Dei und nahm sich beim Pilgern am Wochenende meist alle sechzehn Stationen vor. Angefangen von der Klostersttte Ihlow bis zur Ludgeri-Kirche in Norden. Am liebsten lief sie die Strecke rckwrts und fuhr zuerst mit dem Bus nach Norden, um von dort aus zu starten.
 
Wow, meinte Sven anerkennend. Das sind doch bestimmt gut vierzig Kilometer.
 
Sind es, besttigte Hauke. Vielleicht ging sie diese Strecke oder einen Teil davon auch an dem Tag, an dem sie starb. Er kramte in seiner Jacke. Antje Engel konnte eine Zeugin auftreiben, die Elske am Tag ihres Todes kurz vor Ihlow noch begegnet ist. Und zwar gegen neun Uhr frh. An die genaue Uhrzeit konnte die Frau sich nicht erinnern, nur daran, dass Elske allein unterwegs war. Wahrscheinlich ist sie auf dem Pilgerweg ihrem Mrder begegnet.
 
Dann liegt unser Tatort auf dieser Route.
 
Oder ganz in der Nhe. Wir sollten uns die Strecke vorknpfen und uns umsehen.
 
Sven verzog den Mund. Aber doch nicht die ganzen vierzig Kilometer.
 
Hauke faltete eine Karte auseinander und legte sie auf den Tisch. Er suchte Elskes Wegstrecke und tippte mit dem Finger auf einen bestimmten Punkt. Da Elske gegen neun kurz vor Ihlow gesehen wurde, konzentrieren wir uns zuerst auf diesen Teil der Strecke. Das wird schwierig, aber vielleicht finden wir doch irgendeine Spur. Hchstwahrscheinlich brauchen wir Untersttzung.
 
Sven warf seinen Stift auf den Tisch. Dass ich heute noch pilgern muss, war mir nicht bewusst. Eine andere Mglichkeit, als es zu versuchen, sehe ich allerdings auch nicht. Ich hoffe nur, du findest intuitiv den richtigen Abschnitt, an dem das Verbrechen auch tatschlich passiert ist.
 
Hauke wollte gerade etwas erwidern, als es an der Tr klopfte. Auf sein Herein streckte die Polizistin Antje Engel ihren Kopf durch die Tr. Da wurde eine anonyme Nachricht im Fall Elske Bracks in unseren Briefkasten eingeworfen. Sie schlpfte ins Zimmer und berreichte Hauke einen verschlossenen Brief.
 
Hinweise im Fall Elske Bracks, stand als Computerausdruck auf dem Umschlag.
 
Jetzt wird es interessant, murmelte Sven, whrend Hauke den Brief ffnete und ein Blatt herauszog.
 
Er blickte kurz in die Runde, dann las er laut vor.
 
 

Suchen Sie den Tatort in Ihlow und in der Nhe der Klosterteiche. An einem der Fischweiher finden Sie frs Erste weitere Hinweise.
 
 

Ist das alles?, fragte Sven.
 
Mehr steht da nicht, besttigte Hauke und ttete das Blatt samt Briefumschlag ein. Das ist ein ganz normaler Computerausdruck. Ich gehe jede Wette ein, dass wir keine Fingerabdrcke darauf finden.
 
Dann gibt es einen Augenzeugen fr den Mord?, fragte Antje.
 
Mglich. Oder der Mrder will Katz und Maus mit uns spielen. Hauke nickte ihr zu. Wir fahren sofort los. Begleiten Sie uns bitte. Wir knnen jede Untersttzung gut gebrauchen.
 
 

Der Klosterteich lag einsam und verlassen vor ihnen, das Wasser glitzerte in der frhen Nachmittagssonne. Nichts zu entdecken, stellte Sven nchtern fest. Scheint, als ob wir den richtigen Weiher noch nicht entdeckt haben. Er blickte zu Hauke. Oder jemand hlt uns zum Narren und jagt uns aus Jux durch die Gegend.
 
Das wre ein bler Jux, meinte Antje frustriert. Aber Idioten ist leider alles zuzutrauen.
 
Langsam, sich immer wieder am Boden und in der Umgebung umsehend, marschierten sie weiter, bis sie zum nchsten Weiher kamen. Whrend Sven und Antje losmarschierten, um den Fischteich zu umrunden, blieb Hauke vor einem Baumstumpf stehen. Seht mal, rief er die beiden zurck. Da liegt was. 
 
Sven drehte auf dem Absatz um und stellte sich neben den Freund.
 
Hauke deutete auf den Boden. Da sind Steine als Wegweiser drapiert.
 
Nur wer gengend Fantasie besitzt, kommt bei dem Gebilde auf die Idee, dass das ein Wegweiser sein soll, bemerkte Sven.
 
Oder wer zuvor anonym darauf eingestimmt wurde und danach sucht, konterte Hauke und deutete vor sich Richtung Bume. Wir mssen da entlang. Achtet auf den Boden, vielleicht finden wir noch mehr Hinweise.
 
Die gibt es wirklich, besttigte Antje wenig spter seine Vermutung. Da liegen vereinzelt helle Steine, die uns den Weg weisen. Und da, rechts das Gestrpp mit den vertrockneten sten. Da hat sich eindeutig jemand durchgedrckt.
 
Sie untersuchten die Stelle und wurden fndig.
 
Hier hngt ein winziger Fetzen Stoff. Der knnte von Elskes blauer Jacke stammen.
 
Sie trug doch keine. Sven bckte sich, um den Boden nach Fuspuren abzusuchen.
 
Sie trug keine, als wir sie fanden, stellte Hauke richtig. Kurz vor Ihlow hatte sie noch eine blaue Jacke an und trug einen gelben Schal. Er griff nach seinem Handy und informierte die Spurensicherung.
 
Warten wir auf die Kollegen, oder suchen wir weiter? Sven konnte seine Ungeduld kaum zgeln.
 
Wir machen weiter, bestimmte Hauke. Noch knnen wir etwas sehen.
 
Sie folgten den Steinen, die in regelmigen Abstnden am Boden auftauchten und ihnen den Weg wiesen. Allerdings fhrten die Steine sie von der Stelle fort, an der der Stofffetzen hing.
 
Das ist wie im Mrchen bei Hnsel und Gretel, brummte Sven und hielt den Blick eisern auf den Boden gerichtet.
 
Nur, dass unser anonymer Schreiber klug genug war, statt Brotkrumen glatte und flache Steine zu benutzen.
 
Goldtaler wrden mir noch besser gefallen, stellte Sven fest. Dann htte sich unsere Aktion schon mal gelohnt.
 
Hauke blieb stehen. Hier endet die Spur. Der letzte Kiesel liegt direkt vor diesem Gesteinsbrocken. Er bckte sich und tastete mit den Hnden an der Erde entlang. Da ist ein Hohlraum, stellte er fest. Da drin ist etwas.
 
Kannst du erkennen, was? Sven kniete sich neben den Freund.
 
Vermutlich ein Schal. Und wenn meine Augen mich nicht total tuschen, ist darauf ein roter Fleck zu sehen. Und noch etwas. Hauke deutete neben dem Schal auf ein Gebilde, gebaut und aufgeschichtet aus mehreren Steinen.
 
Sven pfiff durch die Zhne. Das soll die Nachbildung einer Pyramide darstellen.
 
Richtig, besttigte Hauke. Und damit hat unser anonymer Schreiber eine Verbindung von dem Upstalsboom-Denkmal zum Tatort hergestellt.
 
 

Whrend die Spurensicherung ihre Arbeit aufnahm und die Umgebung durchsuchte, betrachteten Hauke, Sven und Antje den gelben Schal mit dem roten Fleck.
 
Eindeutig Blut, bemerkte Sven. Und wenn das von Elske stammt, haben wir soeben den Tatort gefunden.
 
Zumindest die nhere Umgebung, stimmte Hauke ihm zu. Ich vermute, derjenige, der uns hierher fhrte, wollte den Schal vor Wind und Regen schtzen. Elske wurde also nicht genau an dieser Stelle, aber sicher ganz in der Nhe umgebracht.
 
Dann lass uns, solange es noch hell ist, den genauen Standpunkt ermitteln, forderte Sven den Freund auf.
 
Das erledigt die Spurensicherung. Hauke versank in seine Gedanken.
 
Was berlegst du?, unterbrach Sven ihn, als er nach einigen Minuten noch immer nachdachte. Ich bin ganz deiner Meinung. Unser anonymer Unbekannter hat Elskes Schal unter der Ausbuchtung deponiert, damit die Blutspuren bei Regen nicht ausgewaschen werden.
 
Hauke kam bei seinen Worten wieder zu sich. In diesem Fall wollte er oder sie ihn nicht verstecken, sondern nur geschtzt aufbewahren, bis wir ihn finden.
 
Riskant, wenn er nicht der Mrder ist, meinte Sven. Was, wenn der Tter seine Aktion bemerkt htte?
 
Dann wre der Schal nicht mehr in seinem Versteck und unser Hinweisgeber in Gefahr.
 
Sehen Sie mal hier, rief Antje zu ihnen herber. Sie hatte sich von ihrem Fundort entfernt und hinter dem Gebsch mit den abgebrochenen Zweigen umgesehen.
 
Hauke und Sven liefen zu ihr und betrachteten die Spur, die sich noch schwach am Boden abbildete und kaum zu erkennen war.
 
Das knnte hinhauen. Hauke ging in die Hocke und deutete nach vorn. Das sieht nach Schleifspuren aus. Der Regen konnte sie nicht vllig verwischen. Da die Spur an dieser Stelle beginnt und sich Richtung Fischweiher zieht, knnte das hier unser Tatort sein. Hauke griff nach seinem Smartphone und informierte die Spurensicherung ber ihren Standort. Zumindest knnte es die Stelle sein, an der Elske niedergeschlagen wurde.
 
Ab hier sind keine Fuspuren mehr zu entdecken. Sven war einige Schritte weitergegangen.
 
Und leider auch keine Tatwaffe, ergnzte Hauke, whrend er sich umsah. Oder wenigstens etwas, das als Tatwaffe durchgehen knnte. Laut Sonja muss es ein strkerer Stock oder ein Ast gewesen sein.
 
ste gibts hier einige. Als Beweis hob Sven einen davon auf. Damit kann man schon jemanden erschlagen, nur ist kein Blut darauf zu sehen. Und Holz lsst sich leicht entsorgen. Ich bezweifle, dass wir die Tatwaffe je zu Gesicht bekommen.
 
Hauke blickte in den Himmel, an dem sich immer mehr graue Wolken aufbauten. Hchstwahrscheinlich finden wir die Mordwaffe hier und heute nicht mehr, aber meinem Gefhl nach bekommen wir sie zu Gesicht. Die Frage ist nur, wann?
 
Wie kommst du auf diese absurde Idee?
 
In unserem anonymen Schreiben stand wrtlich, an einem der Fischweiher finden Sie frs Erste weitere Hinweise. Die Betonung liegt auf frs Erste. Ich gehe davon aus, dass nach solch einer Ankndigung noch weitere folgen. Vielleicht in Form einer Tatwaffe oder Elskes blauer Jacke.
 
Dann mssen wir nur auf den nchsten anonymen Hinweis warten?
 
Hauke nickte. Auer wir finden selbst noch etwas heraus oder die Kollegen. Er sah auf seine Uhr. Lasst uns gehen. Ohne die Ergebnisse der Spurensicherung kommen wir nicht weiter.
 
Wer, glauben Sie, knnte fr das anonyme Schreiben infrage kommen?, wandte Antje sich an Sven.
 
Der zuckte nur mit der Schulter. Im Augenblick fallen mir da nur Elskes Pflegeeltern ein und dieser Frieso Timmen vom Jugendamt. Eventuell auch seine Mitarbeiterin Wiebke Berger. Er deutete mit dem Kopf auf Hauke.
 
Unser Hauptkommissar konnte einiges erfahren. Frieso Timmen und Wiebke Berger sind miteinander befreundet. Timmen ist angeblich ihr groes Vorbild, schon als sie noch jung war.
 
Sie meinen, Timmen hat mit dem Verbrechen zu tun, und Wiebke Berger traut sich nicht, ihn offen anzuklagen, und erledigt das anonym?
 
Sven zuckte die Schulter. Mglich wre es. Zumindest, wenn sie ein Verbrechen nicht ertragen kann und selbst ein Vorbild bei einem schndlichen Mord an einem jungen Mdchen nicht decken will. Versuchen Sie, bei Sina Rudolfs mglichst viel ber Elske herauszufinden. Vielleicht kennt die Frau auch Wiebke Berger und kann uns einen Wink geben.
 
Und was ist mit Elskes Vater, diesem Ocke Bracks?
 
Den schliee ich als Helfer fr uns eher aus.
 
Ich auch, stimmte Hauke dem Freund zu. Nur ob der anonyme Schreiber uns wirklich helfen will, steht fr mich noch in den Sternen.
 
Das kann dann nur bedeuten, er oder sie will von sich als Tter ablenken?
 
Wir sollten diese Mglichkeit im Auge behalten. Hauke nickte den beiden zu und wandte sich an den Leiter der Spurensicherung.
 
 

Sven maulte, als er eine Stunde spter die Fakten auf der Pinnwand im Bro notierte.
 
Ich wei gar nicht, was du hast. Hauke reichte dem Freund einen Becher Kaffee. Sieht doch alles bersichtlich aus. Wer braucht schon weie Tafeln und Spezialstifte?
 
Du offensichtlich nicht, grummelte Sven. Und es heit Whiteboard. Nicht jeder ist so rckstndig wie du.
 
Ich bin nicht rckstndig, sondern anpassungsfhig. Ich kann sowohl mit Papier als auch mit Tafeln oder przise mit einem mobilen Whiteboard umgehen. Whrend du  Geschickt wich er dem Stift aus, den Sven nach ihm warf. Das war eben eine ttliche Attacke gegen einen Vorgesetzten. Das gibt ein Disziplinarverfahren. Die Vollstreckung tritt gleich heute Abend beim Inder in Kraft. Du zahlst.
 
Sven zeigte ihm einen Vogel. Du bist dran. Ich hab letztes Mal schon bezahlt.
 
Dann solltest du in Zukunft respektvoller sein und keine Gegenstnde nach mir schmeien.
 
Da ich dich nicht getroffen habe, spendier ich dir eine Schale Reis.
 
Klar, und noch die anderen Sachen drum herum. Er zwinkerte Sven zu und griff nach seiner Jacke. Machen wir Schluss. Ich muss jetzt erst in Ruhe und zu Hause ber den Fall nachdenken. Treffen wir uns gegen acht bei mir oder gleich beim Inder?
 
Sven warf einen Blick ber die zusammengestellten Fakten auf der Pinnwand. Um acht bei dir. Dann knnen wir uns noch auerhalb der ffentlichkeit ber den Fall austauschen. Er hob den Stift vom Boden auf und legte ihn zu den anderen. Falls bis dahin einem von uns ein Licht aufgegangen ist. Er schlpfte in seine Jacke. In einem gebe ich dir recht. Bevor die Spurensicherung vom Tatort keine brauchbaren Ergebnisse liefert, treten wir auf der Stelle.
 
 

*****

 

Antje sa bei Sina Rudolfs im Wohnzimmer und lie sich einen Tee servieren. Hauptkommissar Holjansen will mglichst viel ber Elske und ihr Umfeld erfahren, begann sie und blickte in Sinas blasses Gesicht. Die Frau sa in ihrem Sessel und starrte mit leeren Augen in ihre dampfende Tasse.
 
Soll ich spter noch einmal wiederkommen?, fragte Antje voller Mitleid. Sie trauern um Elske, und ich qule Sie mit Fragen.
 
Sina kam durch diese Worte wieder in die Gegenwart zurck. Nein, bleiben Sie, ich will, dass der Mrder gefasst wird. Und nicht nur das, ich will, dass Boysen und Bracks und alle bestraft werden, die ihr in den letzten Wochen ihres Daseins das Leben noch schwer gemacht haben.
 
Antje blickte verwundert in Sinas entschlossene Augen.
 
Elske kann ich damit nicht mehr lebendig machen, aber ich nehme den Kampf gegen diese Ignoranten auf und wenn es das Letzte ist, was ich in meinem Leben noch tue.
 
Als Antje nichts darauf erwiderte, sondern nur in ihrer Tasse rhrte, warf Sina den Kopf in den Nacken. Sie wollten wissen, wie Elske war. Um es auf den Punkt zu bringen: lieb, hilfsbereit und freundlich. Sogar als sie zu uns kam, trotz ihrer kleinen Schwche. Sie hat in ihrem kurzen Leben nie irgendjemandem, weder Mensch noch Tier, etwas Schlimmes getan.
 
Was meinen Sie mit Schwche?
 
Sie hat gestohlen. Nichts Teures, meist nur Ramsch und Kleinigkeiten. Das mussten wir ihr erst abgewhnen. Sina lchelte, als sie an die Zeit von damals zurckdachte.
 
Und ist Ihnen das gelungen?, hakte Antje nach.
 
Ja, ganz leicht. Wir gaben ihr Taschengeld, und damit war das Thema erledigt. Von ihrem Vater bekam sie nie welches, und wenn Nachbarn ihr mal was zusteckten, nahm er ihr das ab, um es im nchsten Wirtshaus zu versaufen. Dieser Mistkerl hat ihr mit Vorliebe Dinge weggenommen, an denen sie hing, nur um sie zu qulen.
 
Sina schluckte. Eigenes Geld war ihr anfangs noch fremd. Leider konnte Elske trotz dieses gewaltttigen Monsters nie der Versuchung widerstehen. Als Kind stahl sie nur ganz spezielle Sachen, aber ber die Phase, sich etwas zu nehmen, was ihr nicht gehrte, darber war sie seit Jahren hinweg. Nur ihre zweite Schwche ist geblieben.
 
Welche zweite Schwche?, holte Antje sie in die Gegenwart zurck, als sie erneut in ihre Gedanken versank.
 
Elske liebte Gegenstnde, die golden glnzen. Goldene Dinge waren eine Art Trost fr sie. Sie musste sie besitzen. Das musste noch nicht einmal etwas Wertvolles sein, nur etwas Goldenes. Sina lchelte ber den Spleen ihrer Pflegetochter. Elske besa ein Mokkaservice mit einem Goldberzug, fuhr sie fort, kleine vergoldete Mnzen und goldenen Modeschmuck. Sogar die Goldtaler mit dieser schrecklichen zhen Schokolade wurden gesammelt und aufbewahrt. Regelmig im Sommer war ihre Schachtel dann verklebt, zum Glck gab sich das, als sie fnfzehn wurde.
 
Sina rhrte in ihrem Tee. Elske war ein ungewhnliches Kind. Ordentlich und gewissenhaft, so eines hatten wir noch nie. Von ihrem zehn Jahre lteren Bruder wussten wir, dass sie bereits als Kind freiwillig aufgerumt und alles sauber gehalten hatte. Mit acht Jahren begann sie zu kochen, auch wir wurden, als sie zu uns kam, fter von ihr verwhnt.
 
Das ist wirklich ungewhnlich, besttigte Antje.
 
Nicht wahr? Das war auch kein Putzfimmel, sondern einfach ideal. Sonntags deckte sie immer den Tisch und machte Frhstck. Sina erzhlte einige Episoden aus Elskes Leben, und Antje wurde das junge Mdchen von Minute zu Minute sympathischer. Dass Elske ermordet worden war, empfand sie als tragisch und ungerecht.
 
Ich glaube, Elske war verliebt, schloss Sina ihre Erzhlung.
 
Antje horchte auf. Wissen Sie, in wen?
 
Leider nein. Ist das wichtig?
 
Im Grunde schon. Wir suchen immerhin Elskes Mrder. Jeder noch so kleine Hinweis kann da wichtig sein.
 
Das mit dem Verliebtsein ist nur eine Vermutung, aber ihr vertrumter Blick, ihre Zerstreutheit sprechen schon dafr.
 
Darf ich mich in Elskes Zimmer umsehen? Hauptkommissar Holjansen wollte Ihnen das bei seinem ersten Besuch nicht zumuten.
 
Sina zeigte Antje Elskes Zimmer. Sie lie die junge Polizistin sogar allein, doch Antje konnte nichts Ungewhnliches entdecken. Elskes goldenes Mokkaservice stand in einem Regal, ihr goldener Modeschmuck befand sich in einem Schmuckkstchen, die Mnzen und anderer vergoldeter Krimskrams waren in Schachteln und Holzkisten verteilt.
 
Wie angedeutet, war das Zimmer auergewhnlich ordentlich, selbst die Wsche im Schrank lag akkurat aufeinandergestapelt.
 
Beeindruckend, dachte Antje. Ihr eigenes Zimmer hatte in diesem Alter ganz anders ausgesehen.
 
Antje ffnete jede Schublade und jede Schranktr und lie noch einen letzten Blick durch das Zimmer schweifen. Schlielich ffnete sie die Tr und rief nach Sina Rudolfs.
 
Dieser Mann auf dem Foto. Ist das Ihr Mann, Elskes Pflegevater oder ein Verwandter?
 
Weder noch. Das ist Frieso Timmen, der Sachbearbeiter vom Jugendamt, der sie betreut hat.
 
Antje hob verwundert die Braue. Wieso steht seine Fotografie auf Elskes Schreibtisch?
 
Weil sie ihn verehrte.
 
Und was ist mit seiner Kollegin, Wiebke Berger? Mochte Elske die auch?
 
Ja, aber Elske hatte hauptschlich mit Frieso Timmen zu tun.
 
War Elske in ihn verliebt?, wagte Antje einen Verdacht.
 
Sina winkte ab. Ganz bestimmt nicht. Er war ihr eher wie ein vterlicher Freund. Elske rannte in jeden seiner Vortrge und trat auch in seinen Jugendverein ein. Er hat sie immerhin aus der Hlle ihres Vaterhauses herausgeholt, das hat sie ihm nie vergessen.
 
Antje erwiderte nichts darauf. Ihr war allerdings jetzt schon klar, dass vor allem Hauptkommissar Holjansen diese Tatsache interessant finden wrden.
 
 

*****

 

In der Dmmerung weiterzusuchen, brachte ihn nicht weiter, schon als es noch hell war, hatte er nichts entdecken knnen. Er war heute beruflich in Westerende-Kirchloog unterwegs gewesen und danach von der Kirche aus die knapp sechs Kilometer Pilgerweg bis zur Klostersttte Ihlow marschiert. Erst als er von dort aus zu den Fischteichen gehen wollte, hatte er die Stimmen gehrt und die vielen Leute gesehen.
 
Frieso Timmen blieb hinter einem Baum stehen. Er wollte nicht weitersuchen, solange sich die Beamten der Spurensicherung noch hier aufhielten. Und zu spt war es auch. Wenn es etwas zu finden gab, hatten die Ermittler das inzwischen sicherlich entdeckt.
 
Frieso wartete in sicherer Entfernung, bis die Mnner und Frauen ihre Sachen zusammenpackten, in ihre Autos stiegen und das Gelnde verlieen. Erst als die Rcklichter des letzten Wagens in der Dmmerung verschwanden, schlenderte er zu dem Fischteich und lie sich dort auf einem Baumstumpf nieder.
 
Die letzten Lichtstreifen waren am Himmel zu sehen, die Sonne senkte sich rot-golden und lie das Wasser des Teichs in einem sanften Orange glitzern.
 
Frieso atmete tief durch und strich sich ber die Stirn. Alles war schiefgegangen, er war zu spt gekommen. Wieder einmal, die Sache lief aus dem Ruder. Das passierte in letzter Zeit immer fter, und es machte ihn rasend, dass er es nicht mehr im Griff hatte.
 
Es hat keinen Sinn, dachte er, er konnte hier nicht in der Klte herumhocken und grbeln. Er musste zurck, er war mde und sein Wagen stand sechs Kilometer von hier entfernt. Er hatte Elske noch einmal nahe sein wollen, und das war ihm mit seiner Wanderung auf dieser Teilstrecke des Pilgerwegs ein wenig gelungen. Die Erinnerung an sie schmerzte, ebenso ihr tragisches Ende, doch Elske war tot, es gab andere 
 
Frieso fhlte, wie ihm schwindlig wurde. Das Beste war, er rief sich ein Taxi und lie sich zurck zu seinem Wagen nach Westerende-Kirchloog bringen. Zu seinem Bruder, der ganz in der Nhe seinen Hof bewirtschaftete, wollte er nicht. Jerrit wrde merken, dass es ihm schlecht ging, und das durfte nicht sein.
 
Eine Weile blieb er noch sitzen, erst als er die belkeit sprte und das Zittern seiner Hnde bemerkte, griff er in seine Tasche und kramte eine Tube Glukosesirup hervor. Er hatte nicht aufgepasst. Er hatte sich durch den Lauf verausgabt und musste jetzt dringend handeln.
 
Geh zu Jerrit, der fhrt dich zu deinem Wagen, hmmerte es in seinem Kopf, als er die Tube wieder einsteckte, doch Frieso griff nach seinem Smartphone und rief sich ein Taxi. Den kritischen Blicken und Fragen seines Bruders fhlte er sich im Augenblick nicht gewachsen.
 
 
 




Kapitel 8

Hermine Pitters schaltete die Deckenlampen aus. Das Dmmerlicht beschien den Flur nur sprlich, die Gnge des Jugendamts lagen still und verlassen vor ihr. Sie liebte die Morgenstunden nach einer arbeitsreichen Nacht, besonders den Moment, wenn sich das Licht der ersten Sonnenstrahlen durch die Fenster stahl und immer lauter werdendes Vogelgezwitscher den anbrechenden Tag ankndigte.
 
Leise vor sich hin summend, rumte sie ihre Reinigungsutensilien fort und verschloss im Flur smtliche Fenster. Andere Menschen mussten jetzt aufstehen, whrend sie nach getaner Arbeit nach Hause durfte und ins Bett.
 
Nach einem ppigen Frhstck natrlich, sagte sie zu sich selbst und schlenderte gemtlich die Treppen nach unten in den nchsten Stock. Sie hatte es nicht weit, nur eine Strae weiter musste sie laufen, vorbei an der Bckerei, bei der sie frisch gebackene Morgenbrtchen holen wrde. Und ein Bier, murmelte sie. Wat mutt, dat mutt. Damit kann ich wunderbar bis zum Mittag durchschlafen.
 
Nachts putzen ist ideal, dachte sie und blieb, als sie den Eingangsbereich im Erdgeschoss erreichte, abrupt stehen.
 
Was war das denn, was da am Boden lag? Das war vor einer halben Stunde doch noch nicht da gewesen. Ob eine der Kolleginnen oder ein Mitarbeiter ? Sie knipste den Lichtschalter an, um besser sehen zu knnen.
 
Wer schmeit denn ste in den Eingangsbereich?, wunderte sie sich und kam nher. Da stolpert jemand noch nicht ganz Waches doch glatt drber. Hermine bckte sich, doch irgendetwas lie sie zgern, den Ast anzufassen.
 
Lass dat, riet ihr ihr Bauch, dem sie prompt gehorchte. Ihrem Bauch vertraute sie. Wenn der mit einem Grummeln Vorsicht signalisierte, war auch Vorsicht geboten. Hermine kniff die Augen zusammen und betrachtete sich das Stck Holz genauer. Im nchsten Moment schnalzte sie mit der Zunge, fasste in ihre Kitteltasche und fischte nach ihrem Handy.
 
 

Hauke erreichte der Anruf mitten im Tiefschlaf. Eine Hermine Pitters hat angerufen, informierte ihn die diensthabende Polizistin. Sie ist Putzfrau im Jugendamt. Die Frau fand im Eingangsbereich einen Holzprgel und behauptet, dass Blut daran klebt. Ich wollte Sie nur informieren, weil Sie doch im Mordfall Elske Bracks eine Tatwaffe suchen und auch im Jugendamt ermitteln. Soll ich einen Streifenwagen schicken oder ?
 
Ich komme selbst, unterbrach Hauke sie und warf die Decke beiseite. Den Streifenwagen knnen Sie trotzdem schon mal losschicken.
 
 

Hauke war bereits anwesend, als Sven, noch mde und verschlafen, im Jugendamt eintraf.
 
Ermitteln, noch bevor die Angestellten anfangen zu arbeiten, begrte er den Freund und warf einen Blick auf das Holzstck am Boden. Und? Sind wirklich Blutspuren darauf zu sehen?
 
Sieht ganz so aus. Gewissheit bekommen wir aber erst vom Labor. Hauke deutete mit dem Kopf auf Hermine Pitters. Zum Glck hat sie gleich geschaltet und das da nicht einfach entsorgt.
 
Na hren Sie, Herr Kommissar. Hab doch Augen im Kopp und gehrt, dass ein Mord passiert is. An einem Deern, das vom Jugendamt betreut wird. Kann doch mitdenken. Und da dat Holzstck mit den Blutflecken im Amt aufgetaucht is  Sie machte eine vielsagende Geste.
 
Was wissen Sie?, hakte Hauke nach, als sie nicht weitersprach.
 
Na dat der Mord wat mit dem Jugendamt zu tun hat. Der Chef von dem Laden, Edo Boysen, is nich gerade beliebt. Zuerst dacht ich, knnt ein Streich gewesen sein, aber hier wird gemunkelt, dat er wat mit der Ermordung der Kleinen zu tun hat. Wollt sie aus der Pflegefamilie rausnehmen und ihrem versoffenen Vater zurckgeben.
 
Interessant, dass so was bis zu Ihnen durchsickert, kommentierte Hauke. Ist Ihnen noch was zu Ohren gekommen?
 
Nee, nur dass dat tote Mdchen von Herrn Timmen betreut wurde. Ein feiner Herr. Immer freundlich und hilfsbereit. Setzt sich mehr, als er msste, fr seine Schutzbefohlenen ein.
 
Und Edo Boysen?, erkundigte sich Sven.
 
Arrogant is der, na, und mit unsereiner will der nichts zu tun haben. Hats noch nicht mal ntig, zu gren. Raumpflegerinnen sind ihm nicht vornehm genug. Als ob dat keine anstndige Arbeit is, alles sauber zu halten. Sie richtete sich zur vollen Gre auf. Wissen Sie, Herr Kommissar, wir putzen hier sogar in den Ecken.
 
Sie versorgte Hauke und Sven noch mit Brotratsch, dann ghnte sie und schnappte sich ihre Tasche. Kann ich jetzt gehen? Muss noch zum Bcker, frhstcken und dann ins Bett. Is heute ja alles spter geworden.
 
Natrlich drfen Sie nach Hause. Ich hoffe, Sie knnen nach der Aufregung schlafen.
 
Hermine Pitters winkte ab. Klar, warum denn nich? Is doch keine groe Sache. Ich hoffe, Sie finden den Mrder.
 
Das ist unser Ziel. Hauke reichte ihr die Hand. Und danke, dass Sie so schnell geschaltet haben.
 
Doch nich dafr, erwiderte sie und nickte den Kommissaren zu.
 
Hauke und Sven warteten, bis sie drauen auf der Strae um die nchste Ecke bog.
 
Sven deutete mit dem Kopf auf den am Boden liegenden Ast. War das unser Anonymer?
 
Wenn die Blutflecken auf Ast und Schal von Elske stammen, wrde ich sagen, ja. Und damit hat unser Unbekannter oder unsere Unbekannte eine Spur ins Jugendamt gelegt.
 
Sven seufzte. Die Frage ist nur, wen er oder sie damit belasten wollte. Frieso Timmen oder den Leiter des Amts, Edo Boysen.
 
Lass uns zurck ins Prsidium fahren. Boysen kommt heute von einer Tagung zurck. Sobald wir die Blutanalyse und die Ergebnisse der Spurensicherung kriegen, knpfen wir uns beide vor.
 
 

*****

 

Er besucht mich, er besucht mich. Die kleine Pia hockte schon seit Stunden auf ihrem Stuhl vor dem Wohnzimmerfenster und starrte hinaus. Er kommt, er hat es versprochen.
 
Ihr Oberkrper wippte vor und zurck, im Arm hielt sie ihre Puppe fest an sich gedrckt.
 
Die Gerusche drauen im Flur nahm sie nicht wahr, ebenso wenig, dass ihre Pflegemutter, Nina van Hagen, vor der offenen Tr stand und sie besorgt betrachtete.
 
Er kommt, er kommt ganz bestimmt.
 
Nina zuckte zusammen, als sich zwei Hnde auf ihre Schultern legten. Sie drehte sich um und blickte zu ihrem Mann auf. Ich ertrage das nicht mehr.
 
Ihr Mann zog sie nach nebenan in die Kche. Es ist bald vorbei. Sie wird ihn vergessen.
 
Aber sie ist kein Kleinkind, sondern fnf. In diesem Alter vergisst sie nicht.
 
Doch, die Erinnerung verblasst. Sie hat es doch gut bei uns. Du kmmerst dich liebevoll um sie. Sie mag uns.
 
Ja, wir tun, was in unserer Macht steht, aber sie will zu ihrem Vater. Sie spricht stndig von ihm. Sie will ihn sehen, sie fiebert danach, dass endlich Wochenende ist und er sie wenigstens fr zwei Tage zu sich holt.
 
Und danach ist sie wieder still und weint, weil sie ihn vermisst. Das ist doch auf Dauer kein Zustand.
 
Nina presste die Lippen aufeinander. Ich wei. Es qult sie und auch uns.
 
Er legte den Arm um sie. Vertrau mir. Die Sache ist entschieden. Es hat mich zwar einiges gekostet, aber jetzt ist alles in Ordnung. Er streichelte seiner Frau ber die Wange. Sie bleibt bei uns, ihrem Vater wurde nicht nur das Sorgerecht, sondern auch das Besuchsrecht entzogen.
 
Nina griff sich an den Hals. Das bricht ihrem Vater das Herz, und nicht nur ihm. Sie glaubt mir nicht, dass er heute nicht kommt. Sie sagt, er denkt immer an sie. Und sie hat recht. Wie soll ich ihr erklren, dass er nicht mehr zu ihr kommen darf?
 
Seit dem Tod von Pias Mutter trinkt er und findet keine Arbeit. Das ist keine Umgebung fr ein Kind.
 
Aber er war immer gut zu ihr. Wir knnen die beiden doch nicht auseinanderreien. Herr Timmen meint auch, es wre wichtig, dass sie in regelmigem Kontakt mit ihm bleibt.
 
Ja, und Timmen arbeitet daran, dass sie eines Tages wieder zurck zu ihm kommt. Er sorgt bereits dafr, dass er auf Entzug geht und psychologische Hilfe bei der Trauerbearbeitung bekommt. Pias Vater ist damit einverstanden. Er tut alles fr sein Kind. Er umfasste ihre Schulter und schttelte sie sanft. Willst du das? Willst du sie verlieren? Dieses Mdchen ist ganz wundervoll, so eines kriegen wir nie wieder. Sie ist lieb, freundlich und 
 
Er hat sie erzogen, konnte Nina nicht verhindern zu sagen. Er war immer gut zu ihr, und er ist ihr Vater.
 
Willst du riskieren, sie zu verlieren?
 
Nina schttelte den Kopf.
 
Er atmete tief durch. Na also. Der Mann trinkt. Er kommt mit dem Verlust seiner Frau nicht zurecht. Er leidet unter Depressionen. Frher oder spter geht er kaputt und zieht Pia mit in sein Unglck. Er strich ihr ber die Wange. Es geht um das Kind. Pia wird eine Weile trauern, aber das geht vorbei. Die Erinnerung an ihn wird mit der Zeit verblassen. Eines Tages wird sie auch verstehen, dass es fr sie besser war, von ihm fortzukommen.
 
Das kann ich nicht glauben. Nina sprach ganz leise.
 
Doch, Kinder sind unverwstlich. Sie vergessen schnell. Er nahm sie in die Arme und drckte sie an sich. Bei uns bekommt sie alles, was sie braucht. Wir lieben sie.
 
Das tut ihr Vater auch, und sie liebt ihn ber alles.
 
Mag sein, aber im Gegensatz zu uns ist er nicht in der Lage, sich richtig um sie zu kmmern.
 
Nina bezweifelte das und lehnte ihren Kopf an die Schulter ihres Mannes.
 
Liebe geht ihre eigenen Wege, konnte sie nur denken, doch die Tatsache, dass Pia ihr eines Tages wieder fortgenommen werden knnte, lie sie schweigen.
 
Im Wohnzimmer nebenan hockte die kleine Pia auf ihrem Stuhl und drckte ihre Puppe fest an sich. Er kommt und holt uns, flsterte sie ihr zu und wippte dabei mit ihrem Oberkrper auf und ab. Er kommt. Bitte, bitte, lass ihn schnell da sein.
 
 

*****

 

Er beobachtete, wie Ocke Bracks den Holzschuppen verlie und die Holztr hinter sich zuknallte. Ohne einen Blick zum Haus zurckzuwerfen, machte Bracks sich auf den Weg und verlie den Hof.
 
Es ist frher Vormittag, und der marschiert direkt in die Kneipe, dachte er und presste sich dicht an die Stallwand. Er wartete, bis er den alten Bauer nicht mehr sehen konnte, dann verlor er keine Zeit und ffnete mit dem Dietrich die Haustr. Im Gang roch es muffig, sprliches Licht fiel auf den schmutzigen Steinfuboden und die schbig fleckigen Wnde.
 
Bisher hatte er das Haus nur in der Dunkelheit und im Schein seiner Taschenlampe erkundet, doch bei Tag empfand er die dstere Umgebung beinahe noch bedrohlicher als im Schutz der Nacht.
 
Ob das schon so ausgesehen hatte, als Elske hier noch wohnte?, fragte er sich, doch er konnte es sich kaum vorstellen. Elske war ordentlich gewesen und hatte stets fr Gemtlichkeit gesorgt. Sicher ging es mit Hof und Haus erst steil bergab, seit Elskes Bruder vor zwei Jahren hingeschmissen hatte.
 
Elske wre hier elendig krepiert, wenn er sie nicht vorher  Ein Gerusch lie ihn herumfahren, doch es war nur die Eingangstr, die der Wind zugeschlagen hatte.
 
Er riss sich zusammen und machte sich an die Arbeit. Fr mindestens zwei Stunden konnte er jetzt seine Suche fortsetzen, und er hoffte zutiefst, dass er endlich finden wrde, was er suchte.
 
Er blickte in die Kche und verzog angewidert das Gesicht. Was fr ein Saustall, wrgte er hervor und sah sich entsetzt um. Schmutziges Geschirr trmte sich in der Sple und auf dem Tisch, verkrustete Essensreste klebten in Tpfen und Pfannen. In den dreckigen Glsern schwamm eine undefinierbare trbe Flssigkeit. Er musste sich zusammenreien, um die Kche zu betreten und die Tren der Schrnke und Schubladen zu ffnen. In diesem Moment war er froh, dass er Gummihandschuhe trug. Auch nach diesem Besuch wrde er die Dinger wegschmeien und sich fr das nchste Mal neue besorgen.
 
Erneut verzog er das Gesicht, als er den Deckel eines Behlters hochhob und verschimmeltes Brot darin fand. Seinen Widerwillen berwindend, whlte er trotzdem in den Brotscheiben herum. Er musste die Sache jetzt durchziehen und durfte sich durch nichts von seinem Weg abbringen lassen. Wenn alles nach Plan verlief, wrde sich schon bald die Polizei einschalten und sich selbst hier umsehen.
 
Er musste also schneller sein als die Bullen und das goldene Emblem zuerst finden.
 
 

*****

 

Hauke erfuhr gerade per Telefon, dass der Leiter des Jugendamts am Nachmittag zu sprechen sei, als ein Polizist das Bro betrat und ihnen die Ergebnisse der Spurensicherung vorlegte.
 
Bingo, freute sich Sven. Wir haben den Tatort wirklich gefunden. Htten wir vielleicht sogar ohne den anonymen Hinweis hinbekommen. Du wolltest ja auch in Ihlow beginnen.
 
Danke fr die Lorbeeren, aber es htte sicher wesentlich lnger gedauert und ein Heer von Polizeibeamten gebraucht. Hauke bltterte eine Seite weiter. Hier steht es, las er dem Freund vor. Das Blut auf dem Schal stammt von Elske, genauso wie das auf dem Ast.
 
Stimmt, kam es von der Tr her. Lies weiter. Da wird es erst richtig interessant.
 
Sonja, was treibst du hier? Sven hauchte ihr einen Kuss auf die Wange und schob ihr einen Stuhl zu.
 
Ich bin auf dem Weg zur Abteilung zwo, die warten auf meine Obduktionsergebnisse. Ich dachte, ich sehe mal kurz bei euch vorbei.
 
Nette Idee. Sven reichte ihr seine frisch eingeschenkte Tasse Kaffee.
 
Sonja nahm sie dankbar entgegen und deutete auf den Bericht. Die Blutspuren, die von Elskes Kopfwunde stammen, sind nur minimal und waren kaum auf dem Ast zu sehen. Derjenige, der den Holzprgel im Jugendamt deponierte und euch dadurch die Tatwaffe zukommen lie, hat mit Kunstblut nachgeholfen.
 
Kunstblut?, fragte Sven berrascht.
 
Sonja lchelte. Das gibts fr Film und Theater, aber auch fr private Horrorpartys. Damit sind richtig gute Bluteffekte mglich. Hab meine Verwandtschaft auch schon damit erschreckt und behauptet, ich kme frisch von einer Autopsie.
 
Sven lachte. Ich wusste gar nicht, dass du auch eine makabre Seite hast.
 
Typisch du, lsterte Hauke. Htte sie die nicht, wre sie niemals Pathologin geworden.
 
So ist es, parierte Sonja den freundschaftlichen Seitenhieb. Wie gesagt, dieses Kunstblut ist auf jeder Horrorparty zu bewundern.
 
Wei ich, winkte Sven ab. Auch, dass Kunstblut fr die Aus- und Weiterbildung des Rettungsdiensts verwendet wird, damit das mglichst echt aussieht. Da sind professionelle Materialien sicher ein Muss. Ich frage mich nur, warum jemand Kunstblut auf einen Ast schmiert, wenn sich echtes Blut darauf befindet.
 
Ganz sicher, um uns darauf aufmerksam zu machen, erklrte Hauke, whrend er den Bericht las. Oder denjenigen, der den Ast findet. Er oder sie musste damit rechnen, dass das Reinigungspersonal einen Ast ohne sichtbaren roten Fleck einfach entsorgen und wegwerfen wrde. Und damit wre die Tatwaffe verschwunden gewesen.
 
War trotzdem ein Risiko, das ins Jugendamt zu legen und nicht bei uns abzuliefern.
 
Vielleicht, stimmte Hauke ihm zu. Doch wer immer das getan hat, macht uns mit dieser Tat erneut auf das Jugendamt aufmerksam. Er oder sie will, dass wir dort nach dem Mrder suchen.
 
Sonjas Handy klingelte, und sie nahm ab. Nach einem kurzen Ich bin gleich da legte sie auf und trank ihren Kaffee. Ich muss ein paar Tren weiter. Und ihr habt, wie ich sehe, auch eine Menge zu tun. Sie verabschiedete sich und hastete davon.
 
Hauke wartete, bis sie die Tr hinter sich schloss, griff nach seinem Stift und zeichnete die Umgebung des Tatorts in groben Umrissen auf einen Block.
 
Lass uns den Tathergang rekonstruieren. Hauke deutete mit dem Finger auf die Stelle, an der Elske zuletzt lebend gesehen worden war.
 
Sie muss diesen Weg entlanggegangen sein und kam dabei an den Fischteichen vorbei. In der Nhe des zweiten Weihers fanden wir im Gestrpp einen Stofffetzen ihrer Jacke. Die Jacke ist zwar verschwunden, aber Antje Engel ging mit dem Fetzen noch gestern Abend zu Elskes Pflegemutter. Laut Sina Rudolfs gehrt der Fetzen zu Elskes Jacke, und sie trug auch ihre blaue Jacke, als sie das Haus verlie.
 
Sven beugte sich ber die Zeichnung und deutete auf den von Hauke gezeichneten Busch. Da wir den Stofffetzen hier fanden, muss sie bereits an dieser Stelle verfolgt worden sein. Sie musste fliehen und blieb in der Eile an den Dornen hngen.
 
Sehe ich auch so, stimmte Hauke ihm zu. Irgendjemand hat sie verfolgt und leider erwischt. Er schlgt sie mit einem Ast nieder. Wahrscheinlich sogar bewusstlos.
 
Und ab jetzt knnen wir nur spekulieren. Der Tter denkt, sie ist tot. Er wirft den Ast fort, reit ihr die Kette vom Hals und schleift sie fort, um sie dann mit einigen Futritten im Teich zu entsorgen. Oder, fuhr Sven in seiner Aufzhlung fort, er wei, dass sie noch lebt, und will, dass sie im Teich ertrinkt.
 
Und in beiden Fllen versucht unser Tter, das Ganze als Unfall zu tarnen. Die Frage ist nur, warum hat er die Tatwaffe fortgeworfen? Hauke legte den Kopf schief. Falls er sie fortgeworfen hat.
 
Sven kratzte sich am Kopf. Vielleicht war er von der Situation berfordert oder dachte, dass keiner nach einem Ast sucht. Er konnte ja nicht ahnen, dass irgendjemand ihn beobachtet, die Tatwaffe an sich nimmt und sie uns zuspielt.
 
Die Frage ist: Hat wirklich jemand den Mord beobachtet?
 
Sven sog die Luft ein. Ich wrde behaupten, ja. Warum sollte ausgerechnet der Mrder selbst uns Hinweise geben? Das wre doch irrsinnig. Und falls doch der Mrder dahintersteckt, stellt sich die Frage, warum er uns ausgerechnet auf das Jugendamt hinweist.
 
Das, mein Freund, ist eine wirklich gute Frage. Vielleicht hat unser Tter das alles nur inszeniert, um jemandem vom Jugendamt den Mord in die Schuhe zu schieben.
 
Und wozu?
 
Persnliche Rache, Boshaftigkeit, rger mit Behrden, such dir was aus.
 
Sven holte tief Luft. Passt alles, damit bleibt aber immer noch offen, ob unser anonymer Briefschreiber ein Helfer, Mitwisser oder der Mrder ist.
 
Es ist unsere Aufgabe, das mglichst schnell herauszufinden.
 
Vielleicht kriegen wir noch weitere Hinweise zugespielt, berlegte Sven.
 
Bestimmt.
 
Du baust auf die Passage frs Erste.
 
Der anonyme Brief, die Pyramide neben Elskes Schal, dann die Steine, die uns den Weg weisen, sprechen dafr. Hauke lehnte sich in seinem Brosessel zurck. Das Ganze sieht mir nach einer Art Schnitzeljagd aus. Nur nicht mit Papierschnitzeln, sondern mit Hinweisen anderer Art.
 
Heit das nicht Schnipsel?, erkundigte sich Sven.
 
Nein, es heit Schnitzel, klrte Hauke ihn auf. Das Wort kommt aus dem Sden und wird in Bayern und sterreich benutzt. Es hat auch nichts mit dem Wiener Schnitzel zu tun.
 
Aha, machte Sven.
 
Hauke lachte. Bist nicht der Einzige, der auerhalb von Gaststtten Schnitzel mit Schnipsel verwechselt.
 
Na, dann bin ich ja beruhigt. Wann genau fahren wir zu Boysen ins Jugendamt?
 
Zwischen fnfzehn und sechzehn Uhr. Zuvor knpfen wir uns noch einmal Elskes Vater vor und setzen ihm symbolisch die Pistole auf die Brust.
 
In welcher Sache genau willst du ihn attackieren?
 
Hauke schlug die Akte zu. Ich will wissen, wie er sich das Sorgerecht fr Elske beschaffen konnte. Mit etwas Glck lsst er sich zu einigen unbedachten uerungen hinreien, mit denen wir spter Edo Boysen konfrontieren knnen.
 
Ich merke schon, das wird ein angenehmer Nachmittag. Sven stand auf, um frischen Kaffee aufzubrhen.
 
 
 




Kapitel 9

Wie erwartet, war Ocke Bracks wenig begeistert, als sie bei ihm auf dem Hof aufkreuzten. Er schwankte, und seine ungesunde Gesichtsfarbe schrieben sie den Flaschen Bier und Schnaps zu, nach denen er roch.
 
Sven war es angenehm, dass Bracks sie nicht ins Haus bat. Schon beim Blick durch das schmutzige Fenster ins Innere der Kche drehte sich ihm der Magen um. Er war froh, dass Bracks sich auf der Bank vor dem Haus niederlie und sie aus glasigen, dumpf blickenden Augen von unten anglotzte.
 
Der Chef vom Jugendamt muss geisteskrank sein, diesem Mann wieder seine Tochter anzuvertrauen, dachte Sven und berlie Hauke die Befragung. Der steuerte ohne Umschweife auf sein Ziel los.
 
Als wir uns bei unserer ersten Begegnung ber das Sorgerecht unterhielten, sprachen Sie von frheren Problemen, die inzwischen behoben sind. Um was handelte es sich da?
 
Wsste nicht, was Sie das angeht.
 
Sehr viel, wir ermitteln in einem Mordfall.
 
Wer soll Elske denn ermordet haben?, fuhr Bracks auf. Hab drber nachgedacht, die Deern war doch zu schusselig. Sicher war das nur ein unglckseliger Unfall.
 
Nein, sie wurde niedergeschlagen und danach bewusstlos in den Teich gestoen, klrte Hauke ihn auf.
 
Bracks spuckte auf den Boden. Bestimmt is sie gestolpert, hat sich den Kopp angehauen und is ohnmchtig ins Wasser gestrzt.
 
Und wie ist sie Ihrer Meinung nach zur Steinpyramide in Aurich-Rahe gekommen?
 
Woher soll ich das wissen? Is doch Ihre Aufgabe, das herauszufinden.
 
Sehr richtig, und daher beantworten Sie mir jetzt auch meine Fragen. Hauke deutete mit dem Finger auf ihn. Aus welchem Grund hat man Ihnen Elske weggenommen? Wegen Ihres Alkoholkonsums? Und wie konnten Sie den Leiter des Jugendamts davon berzeugen, dass Sie Ihre Probleme inzwischen im Griff haben?
 
Bracks starrte stur an den Kommissaren vorbei.
 
Hatten Sie eine Therapie? Waren Sie in rztlicher Behandlung?, lie Hauke nicht locker.
 
Der Bauer blickte ihn bse von unten an. Therapie, so ein Bldsinn. Nur weil ich trinkfest bin, wie sich das fr einen richtigen Mann gehrt, muss ich doch nicht behandelt werden. Elske hat beim Amt wie immer bertrieben, und mein Sohn, dieser treulose Hund, hat sie auch noch untersttzt. Nur Boysen hat kapiert, dass ich Elske brauche und sie zu mir auf den Hof gehrt.
 
Damit ist meine Frage noch nicht beantwortet. Ihr Problem will ich wissen, und was Sie dagegen unternommen haben.
 
Ich trinke weniger, brllte Bracks, und sein Kopf wurde dabei so rot, dass Hauke frchtete, die Ader an seiner Stirn knnte platzen.
 
Mag sein, dass Sie weniger trinken, erwiderte er trocken, aber betrinken tun Sie sich immer noch, wie wir gerade erleben. Mussten Sie, um Elske wieder in die Finger zu bekommen, mit ein paar Scheinen nachhelfen?
 
Ich sag nichts ohne meinen Anwalt. Bracks verschrnkte die Arme vor der Brust.
 
Jemand hat Sie dabei beobachtet, wie Sie Boysen geschmiert haben, wagte Sven einen Schuss ins Blaue. Das wird der Zeuge vor Gericht auch aussagen.
 
Bracks schnappte nach Luft, doch er antwortete nicht gleich. Ihm war anzusehen, dass es in seinem Kopf arbeitete. Is doch keine groe Sache, sagte er gedehnt. War nur ein kleines Dankeschn dafr, dass ich Elske zurckbekam. Is keine Bestechung gewesen, nur eine Anerkennung fr Boysens Mhe.
 
Hauke und Sven warfen sich einen kurzen Blick zu.
 
Wie viel?, wollte Hauke wissen.
 
Nich viel, n Zwanziger vielleicht, kann mich nicht mehr erinnern. Und der war auch als Spende gedacht, fr einen guten Zweck.
 
Zwanzig Euro, sagen Sie?
 
Bracks verzog das Gesicht. Vielleicht wars auch nur n Zehner, den ich in den Umschlag gesteckt hab. Lassen Sies gut sein.
 
Genau das lassen wir nicht. Hauke sah auf die Uhr. Wir sprechen uns noch. Vielleicht interessiert es Sie, dass wir den Tatort kennen. Elske wurde in der Nhe des Klosters in Ihlow ermordet und starb in einem der Fischteiche.
 
Und wie kam sie dann nach Rahe und zum Upstalsboom?
 
Offensichtlich hat sie jemand dorthin gebracht.
 
Bracks lachte. Dat Deern wurde wahrscheinlich von einem Irren umgebracht. Er schnalzte mit der Zunge. Hat sich vielleicht mit den falschen Leuten eingelassen. Besser, sie wre bei mir geblieben. Wr das alles nicht passiert.
 
Was passiert?, hakte Hauke nach.
 
Na, ihr Tod.
 
Haben Sie sie erschlagen und in den Teich geworfen?, ging Hauke auf Konfrontation.
 
Bracks fuhr wie von der Tarantel gestochen hoch, doch der Alkohol lie ihn schwanken. Htten die Kommissare ihn nicht gepackt, wre er gestrzt.
 
Fassen Sie mich nicht an, brllte er, worauf Hauke und Sven ihn auf der Stelle loslieen. Bracks, der sich gerade losreien wollte, verlor das Gleichgewicht, stolperte ber die Bank und knallte auf den Boden.
 
Wenns Ihnen tiefer und auf den Steinplatten lieber ist, blickte Hauke auf ihn herab, bitte sehr. Ich frage Sie noch einmal. Was ist passiert? Haben Sie Ihre Tochter erschlagen oder in den Teich geworfen? Sie waren berrascht, als Sie erfuhren, dass Elske ertrunken ist. Dachten Sie, sie wre bereits tot gewesen?
 
Runter von meinem Hof, brllte Bracks, sein Gesicht schimmerte jetzt rtlich blau.
 
Beantworten Sie meine Frage, lie Hauke sich nicht einschchtern.
 
Einen Dreck tue ich. Bracks drehte den Kopf und spuckte knapp an Svens Fen vorbei. Er kroch auf die Knie und rappelte sich mhselig auf. Als er es endlich auf die Bank schaffte, blickte er wtend zu den Kommissaren auf. Verschwinden Sie.
 
Sobald wir fertig sind, entgegnete Hauke. Ich habe Sie etwas gefragt.
 
Ich hab Elske nicht ermordet. Fragen Sie doch mal diesen Timmen, ihren Betreuer vom Jugendamt, ob er das nicht war. Der Kerl hat sich privat mit ihr getroffen. Er tippte sich an die Stirn. Is doch nicht normal.
 
Hauke musste an Antjes Bericht von gestern Abend denken und daran, dass Frieso Timmens Fotografie in Elskes Zimmer auf ihrem Schreibtisch stand. Was wollen Sie damit andeuten?
 
Nix andeuten, blaffte Bracks. Elske war verdammt hbsch. Timmen sind doch die Augen aus dem Kopp gequollen, wenn die Deern vor ihm stand.
 
Gibt es dafr Beweise?
 
Bracks blickte listig auf. Was ich gesehen hab, hab ich gesehen. Sie is dem Kerl ja auch immer nachgerannt. Da lief was zwischen den beiden. Der Kerl hat ihr sicher Geld gegeben.
 
Und was genau konnten Sie sehen? Hat Frieso Timmen Ihre Tochter etwa unsittlich berhrt?
 
Jo, den Arm um sie gelegt. Ihr auf die Schulter geklopft.
 
Das ist noch keine unsittliche Berhrung.
 
Wenn Sie meinen. Bracks verzog das Gesicht zu einem hmischen Grinsen. Wahrscheinlich wenden Sie bei einem Verhr beim weiblichen Geschlecht hnliche Methoden an.
 
Werden Sie nicht unverschmt, fuhr Hauke ihn an. Was ist Ihnen sonst noch Verdchtiges aufgefallen?
 
Reicht doch. Die Art, wie er sie ansah, sagt mir genug. Der Kerl hat sie fr seine Zwecke missbraucht, und die dumme Pute fhlte sich wohl noch geehrt.
 
Haben Sie Elske je in seine Wohnung gehen sehen?, ignorierte Hauke die Bemerkung.
 
Nee, aber sie is stndig in seinen Verein und seine Vortrge gerannt.
 
War Elske fter mit Timmen allein, oder waren auch andere Jugendliche zugegen?
 
Bracks verzog sein Gesicht. Beides. Elske blieb immer bis zum Schluss und ging als Letzte. Hab manchmal durch die Fenster gespitzt. Wollte schlielich mein Kind sehen und was aus ihr wird. Aber dieser Kerl, er ballte die Hand zur Faust, hat mich nie an sie rangelassen. Er wollte sie nur fr sich allein.
 
Sie wissen schon, was Sie dem Mann gerade unterstellen?
 
Jo, wei ich.
 
Wenn das gelogen ist, hat das fr Sie Konsequenzen.
 
Nee, nich fr mich. Der Kerl hat ihr auch Geschenke gemacht. Bracks grinste. Aber Elske hat sich selbst genommen, was sie brauchte.
 
Wie meinen Sie das?, forderte Sven ihn auf weiterzureden, als er nur schweigend dasa und vor sich hin glotzte.
 
Bracks zuckte zusammen. Als dat Deern mit zwlf abgehauen is, hat sie den Schmuck ihrer Mutter geklaut. Der war nich billig wie der andere Plunder, den Elske sonst stibitzt hat. Die Klunker meiner verstorbenen Frau hab ich bis heut nicht zurckbekommen. Kmmern Sie sich mal darum, dass ich mein Eigentum wiederkriege. Und irgendjemand war letzte Nacht in meinem Haus. Ein paar Sachen standen nicht mehr so wie zuvor.
 
Das ist Ihnen in diesem Saustall aufgefallen?, rutschte es Sven heraus, der von Bracks prompt einen bitterbsen Blick erntete.
 
Wurde etwas gestohlen?, lenkte Hauke die Aufmerksamkeit wieder auf sich.
 
Nee, nich, dass ich wsste, aber hier treiben sich Einbrecher rum, und die Polizei kratzt das nicht die Bohne.
 
Wir ermitteln wegen Mord und nicht wegen Einbruch, konnte Sven sich nicht verkneifen zu sagen.
 
Dann ermitteln Sie doch, aber nicht bei mir. Hauen Sie endlich ab und lassen Sie mich allein.
 
Das knnen Sie haben, aber wir sehen uns wieder, erwiderte Hauke knapp. Und das nchste Mal reden wir im Prsidium miteinander. Bringen Sie ruhig Ihren Anwalt mit. Wir erwarten Sie morgen um fnfzehn Uhr. Und seien Sie pnktlich, sonst lasse ich Sie mit einem Streifenwagen holen. Er nickte Sven zu und marschierte ohne ein weiteres Wort zu seinem Wagen.
 
Als sie aus dem Hof fuhren, hrten sie Bracks laut fluchen.
 
Den mssen wir morgen vor dem Verhr sicher erst in einer Zelle ausnchtern, bemerkte Sven bitter. Und rauskriegen tun wir aus dem auch nichts Konkretes.
 
Konkretes vielleicht nicht, aber dank deines Bluffs wissen wir jetzt, dass er Boysen tatschlich geschmiert hat. Mal sehen, wie der Leiter des Jugendamts auf diese Aussage reagiert.
 
Und was machen wir mit der anderen Behauptung?
 
Du meinst, Timmen habe Elske unsittlich berhrt?
 
Genau diese meinte ich, besttigte Sven. Immerhin bewahrte sie ein Foto von ihm in ihrem Zimmer auf und ihre Pflegemutter glaubt, sie wre verliebt gewesen. Ob da was dran ist?
 
Schwer zu beurteilen. Ich glaube eher, Bracks will Timmen was anhngen. Er ist bsartig, aber wir berprfen das. Wenn etwas an der Sache dran ist, finden wir es heraus. Er gab Gas und fuhr auf die Hauptstrae.
 
 

*****

 

Hoffentlich haben die Bullen den Kerl mchtig in die Mangel genommen, sagte Mayhfer zu seinem Sohn, als Hauke und Sven an ihrem Feld vorbeifuhren.
 
Jo, bestimmt. Nur leider nicht verhaftet. Sa nicht im Wagen mit drin.
 
Definitiv nicht, hrten sie eine Stimme hinter sich sagen.
 
Hey Ludwig, was treibst du hier?
 
Frische Luft schnappen. Brauch das jetzt. Kann erst wieder ruhig schlafen, wenn Bracks der Schlag trifft.
 
Und wieso hast du ihm gestern in der Kneipe seine Rechnung bezahlt?, konnte Mayhfer sich nicht verbeien zu fragen. War ziemlich happig.
 
Hab da was von Komasaufen gelesen. Dachte, das wrs. Nicht jeder wacht aus dem Koma wieder auf.
 
Bracks schon, widersprach Mayhfer. Dem sein Koma is nur kurz, bis sein Blut erneut nach Alkohol schreit. Lass dir was anderes einfallen, um den Kerl auszuschalten. Vor allem was Billigeres. Und wenn mglich bald, ich will sein sdliches Grundstck. Knnt es dringend gebrauchen.
 
Ludwig schttelte den Kopf. Budke is da auch hinter her. Ihr solltet Bracks nicht so offen zeigen, was ihr von ihm wollt.
 
Wei doch eh jeder. Mayhfer wischte sich die Hand an der Hose ab. Is was? Siehst aus, als wr dir nich wohl.
 
Is nur wegen Erwin.
 
Was is mit dem? Der Rcken wieder? Hat ihn bse erwischt. 
 
Nee, dem sein Rcken is jetzt gut, dem armen Kerl macht Bracks neuste Bsartigkeit zu schaffen.
 
Wieso?
 
Bracks hat Erwin dabei erwischt, wie er in Aurich zu einem Yogaseminar fr Rckenprobleme ging. Jetzt macht er ihn berall lcherlich. Htt die ostfriesische Kultur verraten und schimpft ihn ein indisches Weichei. In der Kneipe lachen sie ber ihn. Lstern, er wrde Kopp stehen, sich die Beine um den Hals schlingen und sich in allen Stellungen mit Tiernamen wie Pfau, Skorpion, Kobra und Heuschrecke verrenken.
 
Wenns hilft, meinte Mayhfers Sohn praktisch. Is doch kein Beinbruch. Wer heilt, hat recht.
 
Aber nicht in Ostfriesland auf dem Land, erwiderte sein Vater. Du kennst doch die alten Bauern.
 
Ach, richtig. Was der Bauer nicht kennt, frisst er nicht. Mayhfers Sohn lachte. Und verrenkt er auch nicht, ergnzte er. Lass die alten Mnner schnacken, die beruhigen sich wieder.
 
Und bis dahin is Erwin das Gesptt des ganzen Dorfs. Ludwig steckte seine Hnde in die Taschen. Bracks, dieser Saukerl. Ich wnschte, er wre 
 
Wnschen wir uns alle, sagte Mayhfer, als er nicht weitersprach. Er nickte seinem Sohn zu, und sie erklommen den Traktor. Los, die Felder bestellen sich nicht von allein. Sie winkten noch und fuhren davon.
 
Nein, die Felder bestellen sich nicht von allein, murmelte Ludwig. Genauso wenig, wie sich Probleme von selbst lsen. Er musste etwas unternehmen. Bracks Gier kannte keine Grenzen. Die Rechnungen, die Bracks ihm fr sein Schweigen als Mitwisser seines auerehelichen Verhltnisses prsentierte, wurden immer unverschmter.
 
Noch einer, der den Kerl am liebsten los sein wollte, dachte er, als Bauer Budke mit seinem Traktor an ihm vorbeifuhr und ihm zunickte.
 
 

*****

 

Edo Boysen stand mit verschrnkten Armen am Fenster und lehnte lssig gegen den Heizkrper.
 
Sie kommen wegen Elske Bracks, stellte er ohne jede Begrung fest und deutete auf die Sthle vor seinem Schreibtisch.
 
Hauke und Sven setzten sich und nahmen ihr Gegenber in Augenschein.
 
Edo Boysen war Anfang sechzig, gro und schlank. Den Mund zu einem dnnen Strich verzogen, blickte er abschtzend und kalt auf die Kommissare herab. Schon die Art, wie er sie fixierte, bewies, dass er kein angenehmer Vorgesetzter war. Fr eine Weile blieb es still, schlielich fuhr Boysen durch sein schtteres Haar und nahm hinter seinem Schreibtisch Platz.
 
Was mchten Sie wissen?, begann er. Meine Zeit ist begrenzt.
 
Die unsere ebenfalls, erwiderte Hauke. Wieso setzen Sie sich fr Vter wie Ocke Bracks ein?
 
Aus Grnden der Familienzusammenfhrung. Herr Bracks hat sich als Vater bemht und seine Alkoholprobleme inzwischen berwunden.
 
Wie kommen Sie zu diesem Schluss?
 
Er war immer einsichtig und nchtern, wenn ich mit ihm sprach.
 
Diesen Eindruck hatten wir heute nicht. Der Mann war total betrunken.
 
Muss am Schock ber den Tod seiner Tochter liegen.
 
Danach sah das nicht aus, widersprach Hauke. Herr Bracks sprach sehr abfllig ber Elske. Erschttert klang er nicht.
 
Boysen winkte ab. Wer kann schon ins Innerste eines Menschen blicken. Jeder reagiert auf Schmerz anders. Mancher sogar mit Wut. Der Mann wollte mit Elske neu beginnen und ihr den Hof vererben. Klingt doch nach einem frsorglichen Vater.
 
Finden Sie? Hauke konnte ber den Mann nur staunen.
 
Ja, das finde ich, erwiderte Boysen. Dass er seine Tochter zu seiner Alleinerbin bestimmt, spricht fr ihn als Vater. Wenn er jetzt ber ihren Tod auer sich ist und berreagiert, so ist das verstndlich. Er hatte sich auf seine Tochter gefreut.
 
Uns sind ganz andere Dinge zu Ohren gekommen. Hauke richtete sich in seinem Stuhl auf. Zum Beispiel, dass er Elske dringend als billige Arbeitskraft brauchte.
 
Boysen zuckte mit der Schulter. Klar muss jeder in der Landwirtschaft seinen Beitrag leisten. Das ist auch gut so, die Kinder von heute sind doch allesamt verweichlicht. Harte Arbeit hat noch keinem geschadet. Ich stehe da ganz auf Herrn Bracks Seite.
 
Sie bekamen von ihm Geld. Es war keine Frage, sondern eine Feststellung.
 
Das ist eine infame Lge. Wer behauptet das?
 
Herr Bracks.
 
Nicht nur Hauke, auch Sven registrierte, dass Boysen um eine Spur blasser wurde, doch er hatte sich sofort wieder im Griff. 
 
Wenn er betrunken war, muss er wohl fantasiert haben.
 
Das wird sich noch herausstellen. Hauke lehnte sich in seinem Stuhl zurck. Wo waren Sie letzten Sonntag zwischen zehn und elf Uhr?
 
Unterwegs Richtung Emden. Er griff nach Zettel und Stift und notierte eine Nummer darauf. Ich kam zu meiner Verabredung zu spt. Durch einen Unfall stand ich lnger im Stau.
 
Gibt es dafr Zeugen?
 
Nein, zumindest ist mir kein Autofahrer aufgefallen, den ich kenne. Er beugte sich vor. Sie verdchtigen doch nicht etwa mich? Ich kannte Elske Bracks nur vom Sehen. Sie wurde von Frieso Timmen, einem meiner Mitarbeiter, betreut. Mit dem mssen Sie reden. Die Kleine ist ihm stndig hinterhergetrottet. In seine Vortrge ist sie auch gerannt, und privat war sie in seinen Jugendgruppen aktiv.
 
Warum erwhnen Sie das? Hauke lie ihn nicht aus den Augen.
 
Weil Sie nicht mich, sondern diesen Timmen unter die Lupe nehmen sollten. Der Kerl ist doch nicht ganz dicht. Als ob er im Amt nicht schon genug Scherereien mit dieser Bande htte, nein, er trifft sich mit den Kids auch noch in seiner Freizeit. Er lehnte sich zurck und verschrnkte die Arme vor der Brust. Er soll ihr auch Geschenke gemacht haben. Das stinkt doch zum Himmel.
 
Hauke ging nicht auf den Vorwurf ein, sondern wechselte das Thema. Wie kamen Sie mit Ocke Bracks in Kontakt? Sie hatten doch mit Elskes Betreuung gar nichts zu tun.
 
Da irren Sie, als Leiter des Jugendamts habe ich immer mit allem zu tun.
 
Und warum mischen Sie sich in Frieso Timmens Arbeit ein?, bernahm Sven.
 
Weil Herr Bracks eines Tages bei mir vor der Tr stand. Der Mann bekam von Timmen nicht die geringste Chance, mit seiner Tochter Kontakt aufzunehmen.
 
Das hatte seine Grnde. Elske wollte auch nicht zu ihrem Vater zurck, gab ihm Sven zu bedenken.
 
Wen interessiert, was eine Jugendliche will? Es geht schlielich um eine Menge Geld. Die Steuerzahler mssen fr die Bezahlung der Pflegeeltern aufkommen. Wozu, wenn die leiblichen Eltern bereit sind, das wieder zu bernehmen, und sich gebessert haben?
 
Was im Falle von Ocke Bracks nicht passiert ist. Hauke beugte sich vor. Der Mann ist in der Nachbarschaft als Trinker bekannt. Er kommt mit keinem aus, und er schlgt zu, wenn ihm jemand widerspricht. Und so einem Menschen wollten Sie seine Tochter zurckgeben?
 
Diese Entscheidung mssen Sie mir berlassen. Und nicht ich hatte das letzte Wort, sondern der zustndige Richter. Er lchelte. Sie sehen, auch andere beurteilen die Situation wie ich und stimmen fr eine Familienzusammenfhrung.
 
Die Frage ist nur, warum auch der Richter so entschieden hat. Hauke hob provozierend seine Braue.
 
Boysens Stirn verdunkelte sich. Nehmen Sie sich in Acht. Ich lasse mich von niemandem bestechen. Und wenn Sie das in der ffentlichkeit wiederholen 
 
Tue ich nicht, unterbrach Hauke ihn. Und falls doch, dann kann ich das auch beweisen.
 
 

Die weitere Befragung brachte sie nicht weiter, also fuhren sie zurck ins Prsidium und sortierten die Fakten.
 
Mich interessiert, was genau Elske um ihren Hals trug, murmelte Hauke, als er in Gedanken versunken vor der Pinnwand stand.
 
Nach dem, was die meisten so tragen, kannst du von einem Schmuckstck ausgehen. Vielleicht ein goldenes Kreuz, ein Herz, ein Edelstein oder was sonst als Anhnger taugt.
 
Sehe ich auch so, und wahrscheinlich war der Anhnger wertvoll, sonst htte man ihn ihr nicht mitsamt der Kette vom Hals gerissen.
 
Sven legte den Stift beiseite. Und jetzt kommt wieder unser groer Unbekannter aus dem Krankenhaus ins Spiel. Bekam sie den Anhnger von ihm? War das der Mann, in den sie verliebt war?
 
Vielleicht ist er eine Frau oder eine gleichaltrige Freundin, gab Hauke ihm zu bedenken.
 
Auch mglich, nur wie kriegen wir heraus, was es damit auf sich hat? Ich frage mich, ob jemand hinter dem Anhnger oder hinter Elske her war? Hat Antje Engel schon etwas herausfinden knnen?
 
Bis jetzt noch nicht. Hauke tippte mit den Fingern auf seine Unterlagen. Welches Motiv htte Boysen, Elske umzubringen?
 
Vielleicht hat er kalte Fe bekommen und befrchtet, dass es Frieso Timmen und Elskes Pflegemutter doch noch gelingt, das Sorgerecht fr Bracks zu kippen, schlug Sven vor. Wre das passiert, htte er sein Bestechungsgeld womglich wieder zurckzahlen mssen.
 
Mhm, machte Hauke. Ich denke da an die berchtigte Bauernschlue. Bracks zahlt sicher nicht mehr und nicht frher, als er muss. Ich tippe auf eine Anzahlung, damit Boysen sich erst mal in Bewegung setzt. Den Rest gibt es bei dem sicher erst, wenn alles planmig ber die Bhne geht.
 
Knnte hinhauen. Der alte Bracks soll dem Dorftratsch nach auf dem Geldsack hocken, und, wenn man von den Kosten fr seinen Alkoholkonsum mal absieht, keinen Cent unntig verschwenden. Sven fischte ein Blatt aus der Akte hervor. Sonja hat die Wasserprobe aus dem Fischweiher berprft. Sie stimmt mit der Flssigkeit in Elskes Lunge berein. Auf die weiteren Ergebnisse mssen wir noch warten, in der Gerichtsmedizin herrscht gerade Land unter.
 
Einen Moment lang starrte Sven aus dem Fenster. Um noch mal auf unseren Unbekannten im Krankenhaus zurckzukommen. Ich glaube nicht an eine Frau, eher an einen Freund. Das passt zu Timmens Aussage. Und Sina Rudolfs glaubt auch, dass Elske verliebt war. Und sicher war sie nicht in Timmen verliebt. Der war ihr vterlicher Freund.
 
Wenn du Sina Rudolfs Aussage glaubst, bemerkte Hauke.
 
Tun wir mal so, als htte sie recht. Dann mssen wir nur denjenigen finden, den Elske im Krankenhaus getroffen oder besucht hat.
 
Da sind wir doch dran. Hauke trat ans Fenster und betrachtete seinen Kaktus. Gib Antje Engel noch ein bisschen Zeit. Ich bin sicher, sie findet was. Wie immer.
 
Und unser anonymer Schreiber? Wars das jetzt, oder kriegen wir noch mal was prsentiert?
 
Das, mein Freund, antwortete Hauke, wird uns die Zeit zeigen.
 
 
 




Kapitel 10

Bauer Budke griff nach einem Bndel Geldnoten, die anderen lie er unangetastet in seiner Schreibtischschublade liegen. Er musste jetzt endlich handeln, Bracks hatte noch nicht begriffen, dass er ohne Elskes Hilfe erledigt war und es niemanden sonst mehr auf der Welt gab, der ihm jetzt noch unter die Arme greifen konnte.
 
Dem eilt sein schlechter Ruf voraus, brummte Budke, whrend er die Schublade verschloss und den Schlssel zu sich steckte. Noch nicht mal polnische Spargelstecher in Not wollen bei dem unter Vertrag. Budke griff nach den Scheinen, zhlte sie und lie sie in seiner Jacke verschwinden. Bauer Mayhfer sa auch schon in den Startlchern, doch im Gegensatz zu ihm glaubte der, dass Bracks noch immer Stehvermgen besa und sich noch eine ganze Weile ber Wasser halten konnte.
 
Muss doch zu ndern sein, murmelte Budke und stand auf. Er trat zum Fenster und blickte in den mit Wolken verhangenen Himmel. Da drauen braute sich ein Sturm zusammen, er sollte sich besser beeilen.
 
Budke wandte sich vom Fenster ab. Bracks unersttliche Gier musste doch zu stillen sein, und genau das hatte er vor. Er verlie das Zimmer, trat in den Flur und schlpfte in seine Jacke. Er durfte nicht trdeln. Was erledigt werden musste, wollte er lieber im Trockenen erledigen. Danach konnte seinetwegen die Sintflut losbrechen.
 
Budke verlie das Haus, ohne zu bemerken, dass seine Frau ihm vom Kchenfenster aus nachsah. Ebenso wenig bemerkte er, wie sie verwundert den Kopf schttelte, als er, ohne ihr zuzuwinken, in seinen Wagen stieg und mit starrem nach vorn gerichteten Blick davonfuhr.
 
 

*****

 

Sina Rudolfs stand am Fenster und beobachtete die durcheinanderwirbelnden Wolken. Der Himmel war tief verhangen. Grau in schwarz-grau segelten die Wolken an ihr vorber, lsten sich auf, nur um sich im nchsten Moment wieder zusammenzuballen und wie gespenstische Gebilde weiterzuziehen.
 
Erschrocken zuckte sie zusammen, als sich zwei Hnde auf ihre Schultern legten.
 
Kannst du nicht abschalten?, fragte ihr Mann Peter, der unbemerkt ins Zimmer geschlpft war.
 
Sina schttelte den Kopf. Ich muss immerzu an Elske denken. An unser letztes Gesprch, und daran, was Boysen und Bracks ihr antun wollten. Sie drehte sich um und sah ihrem Mann in die Augen. Elske wollte sich mir nicht mehr anvertrauen. Ganz pltzlich zog sie sich zurck. Ich wusste doch nicht, dass 
 
Sina schluckte schwer. Ich habe das nicht gewollt. Ich wollte ihr doch nur helfen und sie beschtzen. Aber Elske hat sich an jemand anderen geklammert, und ich habe nicht die leiseste Ahnung, an wen. Ich wei noch nicht einmal, was es mit seinem Geschenk auf sich hat, das sie niemandem zeigen wollte.
 
Seinem?, fragte Peter.
 
Das ist nur eine Vermutung. Ich glaube, sie war verliebt.
 
Warum hast du mir nichts davon verraten?
 
Wozu? Das ist in ihrem Alter schlielich normal.
 
Und warum bist du dann darber bekmmert?
 
Sina presste die Lippen aufeinander. Weil sie um diesen Anhnger ein Geheimnis machte. Mich krnkt, dass ich nicht mehr wie frher ihre Vertraute sein durfte. Ich habe mir den Kopf darber zerbrochen, was ich falsch gemacht habe. Leider komme ich immer wieder zu einem einzigen Schluss. Ihr Vertrauen in uns wurde an dem Tag zerstrt, als dieser unglckselige Richter ihrem Vater wieder das Sorgerecht bertrug. In ihren Augen mssen wir klglich versagt haben.
 
Das ist doch Unsinn.
 
Nein, und das ist es nicht allein. Da war noch etwas, was sie vor uns verheimlichen wollte. Sina knetete ihre Hnde. Eine Nachbarin sah sie mehrmals aus der Praxis von Doktor Roth kommen. Und beim letzten Mal soll sie vllig verstrt gewesen sein.
 
Hast du mit dem Arzt gesprochen?
 
Nein, ich kenne den Mann nicht persnlich. Er hlt sich sicher an seine Schweigepflicht. Hilflos blickte sie zu ihrem Mann auf. Ob Elske schwanger war und sich nicht traute, es uns zu sagen?
 
Ihr Mann dachte einen Moment darber nach. Doktor Roth ist kein Gynkologe, sondern Internist. Wenn deine Vermutung stimmt, htte die Gerichtsmedizin eine Schwangerschaft festgestellt. Qul dich bitte nicht mit solchen Gedanken. Wir haben unser Bestes getan.
 
Ich htte mehr tun sollen. Als ich sie das letzte Mal sah, da  Sina stiegen die Trnen in die Augen.
 
Nicht immer wieder daran denken, es ist nicht deine Schuld. Nicht du hast versagt. Er nahm sie in den Arm. Bracks und dieser Leiter vom Jugendamt sind schuld, und die beiden werden das noch bitter bereuen.
 
Er drckte seine Frau an sich. Frher oder spter mssen sie dafr bezahlen. Er blickte mit versteinerter Miene aus dem Fenster und presste die Lippen aufeinander.
 
 

*****

 

Ocke Bracks lie den letzten Tropfen aus der Flasche in sein Glas trpfeln. Sein Schdel brummte, und seine Kehle fhlte sich trocken an. Das Geld, das er berraschenderweise noch heute bekommen sollte, hatte ihn veranlasst, ber die Strnge zu schlagen. Er blickte zur Uhr und bemerkte erst jetzt, dass es lngst Zeit war. Er musste sich sputen, nicht, dass seine Verabredung wieder verschwand, nur weil er nicht rechtzeitig am vereinbarten Treffpunkt auftauchte.
 
Noch einen letzten Blick auf die leeren Wein- und Schnapsflaschen werfend, sttzte er sich auf dem Tisch ab und wuchtete sich von seinem Stuhl hoch. Er brauchte dringend Nachschub und den wrde er sich gleich nach der Geldbergabe besorgen.
 
Bracks lie alles unaufgerumt stehen, schlenderte in den Gang und schlpfte in seine Jacke. Er steckte seinen Schlssel in die Hosentasche, schlug die Haustr hinter sich zu und stapfte aus dem Hof.
 
Whrend der Himmel sich merklich verdunkelte, marschierte er Richtung Feldweg. Der Wind blies ihm jetzt kalt und rau ins Gesicht, nichts war mehr von dem sonnigen Morgen brig geblieben, grauschwarze Wolken wirbelten durcheinander. Bracks, innerlich noch warm von Schnaps und Wein, kmmerte das nicht. Er schlug sich den Kragen nach oben und setzte seinen Weg fort.
 
Ich htte den Traktor nehmen sollen, dachte er, doch er kehrte nicht um, sondern stapfte weiter den Feldweg entlang, der zur Klosteranlage in Ihlow fhrte.
 
Als ein Lichtstrahl sich durch die schwarze Wolkendecke stahl, blieb er stehen und strich sich mit seinem rmel ber die Stirn. Im Gegensatz zu seinen Kindern hasste er ausgiebige Bewegung. Wenn jetzt auch noch die Wolkendecke aufbrach, wrde er klatschnass werden.
 
Bracks berlegte, ob er doch noch umkehren sollte, um den Traktor zu holen. Er verwarf den Gedanken jedoch gleich wieder und setzte seinen Marsch fort. Mit etwas Glck blieb er trocken, und viel wichtiger war, dass er das Geld in die Finger bekam.
 
Bracks zuckte zusammen, als ein Blitz, gefolgt von einem ohrenbetubenden Knall, in die Erde einschlug. Das Gewitter war nicht weit entfernt. Um ihn herum verdunkelte sich die Umgebung, die Bume und Bsche bogen sich im aufkommenden Sturm.
 
Verfluchtes Schietwetter, knurrte er und zog sich seine Mtze tiefer in die Stirn. Den Blick stur auf den Boden gerichtet, lief er weiter, bis er seinen Treffpunkt, den Fischweiher, erreichte.
 
Die Oberflche des Wassers kruselte sich im Wind, und Bracks musste unwillkrlich daran denken, dass Elske in diesem Teich ertrunken war.
 
Er konnte nicht verhindern, dass sich sein Magen zusammenkrampfte. Als es erneut blitzte und kurz darauf ein Donnerschlag das Heulen des Windes bertnte, wurde ihm noch mulmiger zumute. Im nchsten Moment lie ein Sonnenstrahl das aufgewirbelte Wasser glitzern, und er sah Elske vor sich auf dem Grund des Teiches schweben, das Gesicht bleich und mit blutleeren Lippen.
 
Mach dich nicht verrckt, ermahnte er sich selbst und fuhr sich mit der Zunge ber die trockenen Lippen. Keinen Gedanken daran verschwenden. Was geschehen war, war geschehen. Die Zeit lie sich nicht mehr zurckdrehen. Er musste sehen, wie er zurechtkam und wie es in Zukunft weiterging.
 
Er wrde es den anderen schon zeigen, die wie die Geier darauf warteten, dass er seinen Hof aufgab. Doch das konnten sie vergessen, den Gefallen tat er ihnen nicht. Vielleicht sollte er eine Polin oder Rumnin als Hilfskraft auf den Hof holen, eine, die zupacken konnte und mit wenig zufrieden war.
 
Er blickte um sich, doch noch immer war von seiner Verabredung nichts zu entdecken.
 
Bracks wandte sich erneut dem Weiher zu und blickte auf die unruhige Oberflche des Teichs. Wieder sah er Sekunden spter Elske geistergleich im Wasser schweben, die blonden Haare schlngelten sich wie Seeschlangen um ihren Kopf. Seine Nackenhaare stubten sich, als sich ein nicht zu kontrollierendes, geradezu unheimliches Gefhl in ihm breitmachte.
 
Das ist Wahnsinn, schluckte er und wollte sich von dem Anblick abwenden, doch es gelang ihm nicht. Irgendetwas in seinem Innern zwang ihn, stehen zu bleiben, auf den Grund des Teichs zu starren und jetzt in die anklagenden Augen seiner Tochter zu sehen.
 
Das ist nicht real, dachte er. Ich halluziniere. Das alles bilde ich mir nur ein.
 
Mach dich nicht lcherlich, sprach er laut zu sich selbst, doch der Wind verschluckte seine Stimme. Er riss sich zusammen, drehte sich um und stand urpltzlich einer dunkelgrn gekleideten Gestalt gegenber.
 
Ehe er begriff, wer die Gestalt war und was sie in der Hand hielt, fuhr der Gegenstand auf ihn nieder. Er traf ihn am Kopf, und ein heftiger Schmerz durchfuhr ihn. Noch ehe er reagieren konnte, schlug die Gestalt ein zweites Mal zu. In seinen Schlfen pochte es, sein Herz raste. Als weitere Schlge folgten, schwoll das Pochen zu einem Rauschen an. Etwas Warmes lief ihm ber das Gesicht. Er sprte den immer strker werdenden Schmerz, dann, wie er rckwrts torkelte und ins Wasser strzte. Eine kalte und tiefe Schwrze zog ihn auf den Grund. Er sah nur noch Elskes ausgestreckte Hnde, die ihn umgriffen und gnadenlos nach unten zogen.
 
Bracks ffnete den Mund und schrie. Er sprte, wie Wasser in seine Lungen drang und eine unbeschreibliche Klte sich in seiner Brust ausbreitete. Als er erneut einatmete, fhlte er nur noch das kalte Grauen und verlor das Bewusstsein.
 
 

*****

 

Samantha Johnson, eine amerikanische Austauschstudentin aus Boston, atmete die kalte Luft tief in sich ein.
 
Da braut sich ein Unwetter zusammen, dachte sie und zog sich die Kapuze ihrer Jacke ber den Kopf. Zum Glck hatte sie ihre Wattwanderung verschoben und sich fr den Pilgerweg entschieden. Wenn sie sich jetzt beeilte, konnte sie das Gewitter unterhalb der Teilrekonstruktion der alten Zisterzienserabtei Schola Dei abwarten. Unter dem Bauwerk lag der Raum der Spurensuche, eine Kombination aus Ausstellungsraum mit archologischen Grabungsfunden und einer Besinnungssttte. Den neuen Ihlower Altar musste sie unbedingt sehen. Und nach der Besichtigung wrde sie sich im Klostercaf einen heien Tee und eine Buchweizentorte gnnen.
 
Zu den Fischteichen musste sie noch und auch die Themengrten besichtigen. Ein Blick in den Himmel berzeugte sie davon, dass die Wolken rasch weiterzogen. Sie hatte Brotstcke dabei, die sie verfttern wollte, daher riskierte sie es und schlug zuerst den Weg zu einem der Fischteiche ein.
 
Da Samantha dem Wetter nicht ganz traute, sprintete sie los. Der Lauf tat ihr gut, umso besser wrde ihr spter der Kuchen im Klostercaf schmecken. Etwas auer Atem erreichte sie den Weiher und trat schwer atmend ans Ufer. In der Ferne hrte sie das Schlagen einer Autotr, dann, wie ein Motor aufheulte und ein Wagen davonfuhr. Samantha blickte auf die gekruselte Oberflche des Teichs. Fr den Bruchteil einer Sekunde sah sie etwas vor sich auftauchen und wieder in der Tiefe verschwinden.
 
Samantha schlitzte die Augen, um besser sehen zu knnen. Als sie erkannte, was da vor ihr am Ufer trieb, schnappte sie nach Luft. Sie fasste in ihre Jacke und zog ihr Handy hervor. Nachdem sie den Notruf gettigt hatte, warf sie ihr Smartphone ins Gras und sprang beherzt ins Wasser.
 
 
 




Kapitel 11

Hauke sah auf die Uhr. Ocke Bracks war nicht zu seinem Verhr im Prsidium erschienen. Er wollte gerade einen Streifenwagen nach Ihlow schicken, um den Mann abholen zu lassen, als das Telefon klingelte.
 
Hauke nahm ab und legte nur wenige Sekunden spter wieder auf. Das war Antje Engel, informierte er den Freund. Sie befindet sich bei einem Einsatz in Ihlow am Klosterteich. Es sieht ganz danach aus, als htte jemand versucht, Ocke Bracks zu ermorden.
 
Versucht?, rief Sven, whrend er aufsprang und nach seiner Jacke griff. Wie?
 
Er hat wie Elske Verletzungen am Kopf, war bewusstlos und ist ertrunken. Dank der schnellen Reaktion seiner Retterin konnte der Notarzt ihn wiederbeleben.
 
Hauke schlpfte in seine Jacke. Interessant, die Entwicklung. Der Fall nimmt eine merkwrdige Wendung.
 
Sie fuhren in Svens Wagen und erreichten den Tatort dank freier Straen in krzester Zeit. Ocke Bracks befand sich noch vor Ort und wurde im Rettungswagen versorgt. Erst als sein Zustand sich stabilisierte, gab der Notarzt das Kommando zur Abfahrt ins Krankenhaus.
 
Wohin bringen Sie ihn?, erkundigte sich Sven.
 
Nach Aurich in die Ubbo-Emmius-Klinik.
 
Ist er bei Bewusstsein?
 
Der Notarzt winkte ab. Keine Chance. Den Mann knnen Sie heute nicht mehr befragen. Er nickte einem seiner Sanitter zu, der daraufhin nach vorne in den Wagen kletterte und den Motor anlie. Sven konnte nur noch beobachten, wie sich die hinteren Tren schlossen und der Rettungswagen sich schwerfllig seinen Weg ber das Gelnde bahnte.
 
Sven blickte ihm hinterher, dann ging er zu Antje Engel, die Hauke gerade Bericht erstattete.
 
Unsere Retterin heit Samantha Johnson. Sie ist Austauschstudentin, momentan wohnhaft in Hamburg, und verbringt ein paar Tage in Ostfriesland. Sie war klatschnass und fror, daher habe ich sie in ihre Pension zum Umziehen geschickt. Sie bltterte in ihrem Block und blickte zu Hauke und Sven auf. Viel konnte sie mir nicht verraten, nur, dass die Wunde am Kopf stark blutete.
 
Hat sie zuvor irgendetwas bemerkt?, wollte Hauke wissen.
 
Nein, und auch niemanden gesehen. Bis auf das Schlagen einer Autotr und das Starten eines Wagens fiel ihr nichts Ungewhnliches auf. Danach hat sie nichts mehr mitbekommen, sondern Herrn Bracks aus dem Wasser geholt und ihm Erste Hilfe geleistet. Antje riss eine Seite aus ihrem Block. Hier ihren Namen mit der Adresse ihrer Pension. Ich schtze, viel mehr wie mir wird sie Ihnen auch nicht verraten knnen.
 
Das befrchte ich auch. Hauke nahm den Zettel an sich.
 
Wurde der Gegenstand, mit dem Bracks am Kopf verletzt wurde, schon gefunden?
 
Bisher noch nicht, wir suchen aber weiter.
 
Knnte es nicht auch ein Unfall gewesen sein?, erkundigte sich Sven.
 
Antje schttelte den Kopf. Laut Notarzt scheint das ausgeschlossen. Die Kopfverletzung stammt nicht von einem Sturz, sondern von einem schweren Gegenstand. Die Wunden sind tief und mussten genht werden, um die Blutung zu stoppen. Der oder die Tterin hat gleich mehrmals zugeschlagen.
 
Ganz wie bei Elske, bemerkte Hauke. Nur mit dem Unterschied, dass Bracks den Anschlag berlebt hat.
 
Noch lebt er, berichtigte Antje den Kommissar. Einer der Sanitter meinte, er wre ziemlich schwer verletzt. Es htte fast zwanzig Minuten gedauert, bis er wiederbelebt werden konnte. Er wurde nach seiner Rettung aus dem Teich zwar sofort Mund zu Mund beatmet, aber wenn er lngere Zeit im Wasser lag, bevor er zu den Lebenden zurckkehrte 
 
Verstehe, sagte Hauke. Sauerstoffmangel.
 
Antje nickte. Zwei, drei Minuten ohne verkraftet ein Erwachsener nicht ohne Hirnschden.
 
 

Weder die Polizisten vor Ort noch die Spurensicherung konnten einen Gegenstand finden, der als Tatwaffe infrage kam.
 
Hauke erkundigte sich am Abend im Krankenhaus nach Bracks Zustand, doch die rzte konnten ihm keine positive Auskunft geben. Ocke Bracks lag im Koma, es war zu befrchten, dass die Wiederbelebung des Notarztes fr ihn zu spt gekommen war. Ob und wann eine Befragung mglich war, wrde die Zeit zeigen.
 
Dann ist es noch ungewiss, ob er den Anschlag berlebt, bemerkte Sven, als Hauke den Hrer wieder auflegte. Und wenn er berlebt, ist es fraglich, ob er uns berhaupt noch etwas mitteilen kann. Er spielte mit seinem Stift und dachte nach. Spricht eigentlich nicht fr Bracks als Mrder von Elske, es sei denn 
 
Richtig, fuhr Hauke an seiner Stelle fort. Es sei denn, Bracks wurde von Boysen zusammengeschlagen und in den Teich gestoen, damit Bracks niemandem mehr verraten kann, wie korrupt er ist. Er lehnte sich in seinem Stuhl zurck. Boysen war peinlich berhrt, als ich das mit der Bestechung erwhnte.
 
War nicht zu bersehen. Und als er erfuhr, dass wir das nicht nur einfach behaupten, sondern diese Info direkt von Bracks kam, wurde er eine Spur blasser um die Nase.
 
Bei diesem Gesprch konnte er das noch als Hirngespinst abtun. Bracks hat uns das schlielich im betrunkenen Zustand mitgeteilt. Doch die Gefahr, dass der Alte das nchtern wiederholt, sobald wir ihn in die Enge treiben, war ihm durchaus bewusst.
 
Dann ist Boysen unser gesuchter Tter?
 
Er steht ganz oben auf der Liste.
 
Sven nickte. Klar, er musste Bracks mglichst schnell den Mund stopfen. Allerdings schwirren da noch ein paar Bauern herum, die Bracks Grund und Boden wollen und den Alten nicht ausstehen knnen. Und Frieso Timmen kme als Tter ebenfalls in Betracht. Er befindet sich mit Boysen im Krieg. Vielleicht wollte er seinem Chef einen Mord anhngen, gekoppelt mit Rache fr dessen Korruption und all die fiesen Attacken gegen ihn. Vielleicht hat Timmen was zu verbergen, von dem wir noch nichts wissen.
 
Und nicht zu vergessen Elskes Pflegemutter, die Bracks ebenfalls verabscheut, gab Hauke ihm noch zustzliches Futter. Er deutete auf die Pinnwand. Du kannst unsere Verdchtigen gleich notieren.
 
Sven schwang sich aus seinem Sessel und griff nach einem Stift. Dann schrieb er den Namen Bracks oben in die Mitte und setzte mehrere Namen darunter.
 
Frieso Timmen, las er vor. Motiv: einen Gegner und unliebsamen Vorgesetzten im Amt ausschalten, indem er ihm einen Mord unterschiebt. Vielleicht wollte er auch nur Elskes Tod rchen, was ich allerdings nicht ganz glaube.
 
Sven tippte auf Sina Rudolfs Name. Fr Elskes Pflegemutter wre Rache als Motiv zutreffender. Und was die Bauern angeht, da passt schlicht die Vergrerung ihres Grundbesitzes.
 
Sven schrieb den letzten Namen auf das Blatt. Edo Boysen, sagte er. Motiv: Selbsterhaltungstrieb. Das Bekanntwerden seiner Bestechlichkeit im Amt kann er sich schlichtweg nicht leisten. Fr mich ein triftiger Grund, Bracks auszuschalten. Der alte Bauer war eine tickende Zeitbombe. Bracks htte ihn jederzeit verraten knnen.
 
Oder erpressen, ergnzte Hauke. Wir mssen unsere Theorie jetzt nur noch beweisen.
 
Sven setzte noch ein A. B. auf die Pinnwand. Unseren anonymen Briefschreiber drfen wir auch nicht vergessen. Was bezweckt dieser Mann oder diese Frau? Hat er oder sie auch bei diesem Mordversuch die Hnde mit im Spiel? Das Gleiche gilt fr den Unbekannten, mit dem sich Elske im Krankenhaus traf. Vielleicht sind die beiden sogar identisch.
 
Hauke blickte auf die Pinnwand. Von allen, die du bisher notiert hast und die wir kennen, hat einzig Frieso Timmen eine Beziehung zur Steinpyramide am Upstalsboom, zum Pilgerweg und zum Jugendamt.
 
Diese Tatsache kann sich auch jemand zunutze machen, der ihn gut kennt, bemerkte Sven. Und da fllt mir schon mal seine Kollegin, Wiebke Berger, ein. Aber warum sollte sie Timmen schaden wollen? Meiner bescheidenen Ansicht nach wrde sie ihn eher beschtzen.
 
Richtig, ich schlage vor, wir bleiben am Jugendamt dran. Lass uns mehr ber Elskes Vergangenheit, die ihrer Pflegeeltern und die Arbeitsmethoden von Boysen und Frieso Timmen herausfinden. Vielleicht wissen wir danach mehr oder stoen auf etwas, das wir jetzt noch nicht erkennen.
 
Sven blickte auf die Uhr. Morgen in der Frh.
 
Hauke nickte und schloss die Akte. Ja, gleich morgen frh. Heute ist es dafr schon zu spt.
 
 

Hauke fuhr nach Dienstschluss zu seiner Tante nach Norddeich. Nach seinem Spaziergang auf der Deichkrone a er bei ihr zu Abend und half ihr danach beim Abwasch. Nun saen sie in Linas gemtlicher Kche und tranken Ostfriesentee.
 
Hab schon gehrt, dass Bracks berfallen wurde. Lina beobachtete den aufsteigenden Dampf ihrer Tasse. Seltsam, er soll blutberstrmt gewesen sein.
 
Der oder die Tterin schlug mehrmals zu. Seine Verletzungen mussten genht werden. Aber warum findest du das seltsam? Denkst du an deine Vision?
 
Ja, und an die Farben, die ich dabei sah. Gold und Rot. Goldenes Sonnenlicht in Form einer Scheibe verwandelte sich in flieendes rotes Wasser. Sie blickte zu ihm auf. Rot ist die Farbe der Liebe, der Lebensfreude, Leidenschaft und Lebensenergie. Es ist die dynamischste, allerdings auch die aggressivste Farbe und steht daher symbolisch auch fr Blut, Kampf, Aggression und Wut.
 
Passt negativ gesehen zu Bracks, stellte Hauke fest. Blut knnen wir wrtlich nehmen, es lief ihm nach seiner Rettung aus dem Teich ber das Gesicht. Aggressiv und wtend ist er auch. Hauke trank einen Schluck Tee. Wo wir schon dabei sind. Was bedeutet Gold?
 
Hauke mochte es, wenn seine Tante ihm ihr Wissen mitteilte. Er konnte dabei wundervoll abschalten. Auch Gedanken und Ideen, die ihn bei seiner Ermittlung weiterbrachten, kamen besonders bei Linas Erzhlungen aus den Tiefen seines Unterbewusstseins an die Oberflche.
 
Gold ist prachtvoll, vornehm und edel, erklrte seine Tante auch schon. Gold steht fr die Sonne und fr Weisheit, Lebenskraft und Inspiration. Es steigert den Selbstwert und hilft bei ngsten, Unsicherheit und Gleichgltigkeit.
 
Passt zu Elske. Sie liebte goldglnzende Gegenstnde und wurde uns als schchtern und zurckhaltend beschrieben. Es wre allerdings zu banal zu behaupten, sie htte eine Vorliebe fr goldglnzende Dinge gehabt, um ihre Schwche auszugleichen.
 
Das Unterbewusstsein ist niemals banal, lchelte Lina. In der Esoterik steht Gold auch fr den hchsten Punkt der spirituellen Entwicklung. Im Volksmund gibt es einige Weisheiten darber. Jemand hat Gold in der Kehle, Reden ist Silber und Schweigen Gold. Es gibt das goldene Zeitalter. Hat jemand ein goldenes Herz, gilt er oder sie als warmherzig, hilfsbereit, gtig und mitfhlend. Und zu viel Gold kann die Sehnsucht steigern, seine Vollkommenheit nur im Materiellen zu finden.
 
Hauke lehnte sich in der Eckbank zurck und streckte die Beine von sich. Passt irgendwie alles zu Elskes Ermordung und dem Mordversuch an ihrem Vater. Durch Volksweisheiten kommen wir leider nicht weiter. Morgen ist bei uns groer Recherchetag. Trotzdem: Bei deiner Vision deutet die Scheibe auf den vergoldeten Taler hin, den Elske in ihrer Hand hielt, oder auf das, was sie um den Hals trug und was ihr geraubt wurde. Der flieende Wasserfall steht fr flieendes Blut. In dem Fall vielleicht sogar fr Ocke Bracks Blut.
 
Hauke zog sein Smartphone hervor und zeigte ihr die Fotografie des vergoldeten Upstalsboom-Talers. Diesen Taler hielt Elske noch im Tod umklammert. Er ist ein Geschenk ihres Betreuers von Jugendamt. Der bekam ihn vor Jahren als Auszeichnung verliehen und lie ihn fr Elske vergolden. Weit du etwas ber diese Mnze, oder kennst du Sammler?
 
ber den Upstalsboom-Taler wei ich nur, was allgemein bekannt ist. Sammler kenne ich keine. Sie vergrerte die Fotografie im Display. Sieht in Gold gar nicht mal schlecht aus. Da muss ich gleich an die Geschichte vom goldenen Taler denken. Mchtest du sie hren?
 
Wenn wieder Mrchenstunde ist, klar, aber dann wie frher mit abgedunkeltem Licht.
 
Lina lchelte und zndete mehrere Teelichter an. Sie lschte das Deckenlicht und knipste eine kleine Tischlampe auf dem Regal an, die gemeinsam mit den Kerzen warmes und goldenes Licht verstrmte.
 
Sehr gemtlich, besttigte Hauke. Drinnen ist es mollig warm und drauen heult der Wind. Es kann losgehen.
 
Die Geschichte vom goldenen Taler stammt von Hans Fallada und wurde sogar verfilmt. Ich erzhle dir jetzt folgende Version. Lina lehnte sich in ihrem Stuhl zurck. Das Mdchen in unserer Geschichte heit Anna Barbara und lebt in einfachsten Verhltnissen. Ihre sterbenskranke Gromutter erzhlte ihr immer wieder, wie anders ihr Leben verlaufen wre, htte sie doch nur den goldenen Taler besessen. Als die Gromutter stirbt, wird Anna von einer Kinderbande bedrngt und aus ihrer Wohnung vertrieben. Sie irrt umher und begegnet mitten im eiskalten Winter dem vermeintlichen Lumpensammler Hans Geiz mit seinem Schimmel Unverzagt. Sie stellt Hans Geiz die Frage, wo sie den goldenen Taler finden kann, doch statt einer Antwort nimmt er sie mit in sein Reich tief unter der Erde. Dieses Reich ist voller Dinge, die andere Menschen weggeworfen haben.
 
Hans Geiz macht seinem Namen alle Ehre. Er ist sparsam, ernhrt sich von altem Brot, das Licht unter der Erde bekommt er von den Glhwrmchen, und er lsst die Rume von den beiden Hllenhunden namens Neid und Gier einheizen. Anna soll drei Jahre fr ihn arbeiten und sich damit den goldenen Taler verdienen.
 
Interessant, sagte Hauke, als Lina kurz schwieg. Ocke Bracks wurde uns als geizig geschildert und lie ebenfalls andere fr sich arbeiten. Wie geht die Geschichte weiter?
 
Im ersten Jahr soll das Mdchen smtliche Kupfermnzen des Hans Geiz putzen. Zu essen bekommt sie Grtze, allerdings in einer Schale, die sich von selbst wieder fllt, wenn sie nicht ganz geleert wird. Anna ist auch nicht allein unter der Erde, sie hat noch Gesellschaft von einem kleinen Mnnchen. Es ist fr die Herstellung des scharfen Putzwassers zustndig und heit Martin.
 
Whrend Anna die Mnzen reinigt, gert sie mit Martin in Streit. Auch er wollte sich einst wie Anna den goldenen Taler verdienen. Da er jedoch faul und frech war, wurde er von Hans Geiz in einen Winzling verwandelt.
 
Nach einem Jahr, als die Kupfermnzen geputzt sind, darf Anna mit Hans Geiz einen Tag in die Oberwelt zurck. Dort erweist sie sich wie Hans Geiz als gefhlskalt und holt aus ihrer frheren Wohnung ihr Eigentum zurck. Sie nimmt ihr Bett, auf dem ein schwer kranker Junge liegt, dem sie trotz Bitten der Mitbewohner auch noch die Decke fortzieht. Hans Geiz ist sehr zufrieden mit ihr, doch Anna weint auf dem Rckweg ber das, was sie getan hat.
 
Zurck in seinem Reich zeigt er ihr die Aufgabe fr das zweite Jahr. Jetzt muss sie eine Hhle voller Silbermnzen putzen. Ihr Essen besteht aus einer rohen Kartoffel, die nachwchst, wenn davon ein Stckchen brig bleibt. Anna ist entsetzt und flieht, doch Hans Geiz bringt sie zurck in die Hhle.
 
Hauke holte tief Luft. Noch eine Parallele zu Elske. Auch sie ist mit zwlf von ihrem Vater geflohen und sollte jetzt wieder zurck. Sie war sehr unglcklich darber.
 
Das war Anna in der Geschichte auch, verriet Lina ihm. Martin fhlte sich gekrnkt, dass Anna ihn allein zurcklassen wollte, und verweigerte die Arbeit. Dadurch, dass er kein brauchbares Putzwasser mehr herstellt, kommt Anna nicht mehr mit ihrer Arbeit voran. Erst als Hans Geiz Ratten in die Hhle schickt, die versuchen, die Kartoffel zu fressen, und die Martin tten wollen, finden die beiden wieder zusammen. Gemeinsam verjagen sie die Ratten und machen sich wieder an die Arbeit.
 
Nach einem Jahr darf Anna mit Hans Geiz in die Stadt fahren. Dort demonstriert er ihr die Macht des goldenen Talers. Obwohl beide in Lumpen gekleidet sind, werden sie berall eingelassen, sobald Hans Geiz mit dem Goldtaler spielt.
 
Im dritten Jahr muss Anna die Goldstcke von Hans Geiz putzen. Ihr Essen fr dieses Jahr besteht aus einem Stck trockenem Brot, von dem immer ein Rest brig bleiben muss, um ber Nacht nachzuwachsen.
 
Das dritte Jahr ist das schwerste, denn Martin hat sich unsterblich in Anna verliebt. Bedingt durch diese Liebe leidet er dauerhaft unter unertrglichem Hunger. Als Anna mit dem Putzen der Goldmnzen fast fertig ist, fhlt Martin sich am Ende seiner Kraft. Er hungert so sehr und glaubt, dass er stirbt. Anna gibt ihm das letzte Stckchen Brot, wohl wissend, dass es so nicht mehr nachwachsen kann. Aber im letzten Stck befindet sich der gesuchte goldene Taler.
 
Anna ksst den verliebten Martin und fhlt sich pltzlich zu ihm hingezogen. Nach diesem Kuss wchst Martin zu seiner ursprnglichen Gre heran. Zusammen fliehen sie aus dem Reich des Hans Geiz und wandern mit dem Schimmel Unverzagt davon.
 
War das alles?, fragte Hauke, als sie schwieg und nur auf den Tisch starrte.
 
Nein, an einem Bahnbergang verliert Anna Barbara ihren goldenen Taler. Und sie merkt es noch nicht einmal, als sie Hand in Hand mit Martin davongeht.
 
Hauke lchelte. Eine schne Botschaft. Ob sie mir auch in meinem Mordfall weiterhilft?
 
Warum nicht? Elske liebte goldene Dinge und wurde beraubt. Bestimmt handelt es sich bei dem Anhnger um ihren Hals um ein wertvolles Schmuckstck.
 
Davon gehen wir aus.
 
Lina drckte seine Hand. Du hast noch viel Ermittlungsarbeit vor dir.
 
Das befrchte ich auch, erwiderte Hauke und schenkte Tee nach.
 
 
 




Kapitel 12

Warum kann ich nicht bei dir bleiben?
 
Die bittenden Kinderaugen rhrten Joana und schnitten ihr ins Herz. Weil ich nicht verheiratet bin. Alleinstehende bekommen nur schwer Pflegekinder. Aber ich versuche es weiter.
 
Joana streichelte der achtjhrigen Tomke ber das Haar. Ich wohne doch in der Nhe des Heims. Du kommst mich einfach besuchen. Jedes Wochenende, wenn du magst, und wann immer du Lust hast und deine Erzieher es dir erlauben.
 
Tomke nickte. Wie gern htte sie wenigstens eine Mutter gehabt, eine kleine Familie, so wie andere Kinder in ihrer Klasse, die auch nur bei einem Vater oder einer Mutter lebten. Warum ging das bei ihr nicht?
 
Joana ahnte, was in dem Kind vor sich ging. Wenn sie gengend Geld zusammenbekme, hatte er ihr in Aussicht gestellt, dann 
 
Konnte sie ihm trauen? Wrde er ihr Tomke dann dauerhaft lassen? Oder sollte sie doch eher auf Frau Berger bauen, die alles versuchte, ihr Tomke in Pflege zu geben, und die bereit war, mit ihr dafr zu kmpfen?
 
Wenn Sie ein paar Tausender zahlen und schweigen, geht es schneller, hatte er gesagt. Aber wenn ein anderes Elternpaar mehr bietet, ist die Kleine dann dort. Und ein Elternpaar ist immer besser als nur eine alleinstehende Frau. Wir wollen den Kindern doch schlielich das volle Programm bieten.
 
Sein Lcheln war widerwrtig gewesen, und alles in ihr strubte sich. Kinder konnte man doch nicht kaufen. Ob sie ihn anzeigen sollte?
 
Nein, dachte sie. Er wrde alles abstreiten und ihr unterstellen, sie wrde das nur behaupten, weil sie als alleinstehende Pflegemutter fr ihn nicht infrage kam.
 
Ein Elternteil ist immer noch besser als gar niemand, dachte sie, doch das interessierte diesen Mann nicht.
 
Als sie in Tomkes Augen blickte, wurde ihr das Herz schwer. Sie wrde diesem Kind so gern eine Heimat geben, aber sie hatte keine Tausender brig, sondern nur ein Herz voller Liebe zu verschenken und eine gemtliche und in seinen Augen eher bescheidene Drei-Zimmer-Unterkunft zu bieten.
 
Geld ist nicht alles, dachte sie, wohl wissend, dass andere Menschen das anders sahen. Und ausgerechnet an einem gefhlskalten Menschen wie ihm hing das Schicksal von Tomke und ihr.
 
 

*****

 

Sven war am nchsten Tag hauptschlich damit beschftigt, die Aussagen ber den Leiter des Jugendamts zusammenzutragen. Bereits am Nachmittag ergab sich ein einheitliches Bild.
 
Sina Rudolfs war bei seiner Befragung allerdings die Einzige gewesen, die ohne jede Hemmungen Boysen als korruptes Schwein bezeichnete. Sie gab Sven Einblick in ihre jahrelangen Erfahrungen mit dem Amt im Allgemeinen und dem Leiter im Speziellen. Zustzlich verriet sie ihm, was sie von anderen Pflegeeltern wusste. Namen und Adressen lieferte sie gleich mit.
 
Aber auch Frieso Timmen und Wiebke Berger lieen, wenn auch zurckhaltender, durchblicken, dass ihr Chef fr etliche Missstnde im Amt verantwortlich war. Er kmmerte sich nicht um seine eigentlichen Aufgaben, drckte bei huslicher Gewalt viel zu oft ein Auge zu und wollte alles immer mglichst schnell vom Tisch haben.
 
Die meisten Mitarbeiter besttigten die Andeutungen zweier Kollegen, dass Boysen abfllig ber die Heim- und Pflegekinder sprach und eine Erziehung propagierte, die an Unterdrckung grenzte. Eltern der unteren sozialen Schichten galten ihm nichts, wenn berhaupt, kmmerte er sich nur um die hhere Einkommensklasse, was zum Vorwurf der Korruption durchaus passte. Da ihm jedoch niemand Bestechlichkeit nachweisen konnte und Boysen ein angesehener Brger mit Sitz in mehreren Vorstnden und kirchlichen Vereinigungen war, traute sich niemand, offen gegen ihn vorzugehen.
 
Hauke und Svens Recherche im Amt glich einem Puzzle, dessen Teile erst nach und nach das Gesamtbild preisgaben. Durch einzelne hingeworfene und scheinbar unwichtige Bemerkungen fanden sie heraus, dass ber die Jahre hinweg auch mit Elskes Betreuung einiges schiefgegangen war. Boysen hatte sich permanent in Frieso Timmens Kompetenzen gemischt. Dieser musste stndig darum kmpfen, dass Elske in ihrer Pflegefamilie bleiben durfte.
 
Leider hatten nicht alle Kinder und Jugendliche dieses Glck gehabt. Sie wurden durch Boysens rcksichtsloses Eingreifen in familire Verhltnisse zurckgeschickt, die nicht zu ihrem Besten und schon gar nicht zu verantworten waren.
 
Edo Boysen, so das Ergebnis der Befragung, hatte dennoch bis heute ber jeden seiner Widersacher triumphiert. Wer es wagte, sich gegen ihn aufzulehnen, ging bald freiwillig, wurde versetzt oder wegen Unfhigkeit entlassen.
 
Hauke und Sven konzentrierten sich nicht nur auf Boysen, sondern beschftigten sich auch mit Frieso Timmen. Seine Kollegen besttigten einhellig, dass sein Beruf fr ihn Berufung war und er mehr tat, als er offiziell musste.
 
Von Wiebke Berger erfuhren sie am meisten. Frieso war Spezialist, wenn es um Fragen der Friesischen Freiheit ging, und kannte jeden geschichtstrchtigen Ort, jedes erwhnenswerte Gebude und berhaupt jeden noch so unscheinbaren Winkel, ber den es etwas zu erzhlen gab. Mit Elske war er fter auf dem Pilgerweg unterwegs und hatte sie zu Ausflgen und Wanderungen mitgenommen.
 
Seit dem Sorgerechtsstreit zwischen Familie Rudolfs und Ocke Bracks, verriet Wiebke den Kommissaren, hatte Elske sich allerdings von Frieso zurckgezogen. Damit ist er nur schwer zurechtgekommen. Er qult sich noch immer mit Selbstvorwrfen und glaubt, dass er am Ende bei Elske versagt hat.
 
Sie blickte aus dem Fenster. Wenn es um Kinder geht, verkraftet Frieso Fehlschlge nur schwer. Im Gegensatz zu Boysen liegt ihm daran, was mit ihnen passiert und wie sie sich fhlen.
 
Von Mobbing im Amt berichteten andere Kollegen, ebenso, dass Frieso Timmen zunehmend deprimiert wirkte und Boysen ihn versetzen lassen wollte, weil der ihm als Einziger noch Paroli bot.
 
 

Sven lie sich im Prsidium in seinen Schreibtischstuhl fallen und musterte seine Zusammenfassung. Das Urteil ist klar und verheerend, sagte er mit Blick auf Hauke. Boysen ist ein verantwortungsloser Dreckskerl, den wir am besten sofort und zum Wohl der Menschheit verhaften sollten.
 
Leider gestattet uns die Gesetzgebung nicht, das ohne jeden Beweis zu tun, erwiderte Hauke.
 
Was bedauerlich ist, zumal wir im Besitz jeder Menge Beweise fr Mobbing und unverantwortliche Entscheidungen sind.
 
Falsch, widersprach Hauke. Das sind keine Beweise, sondern nur Zeugen, die das behaupten. Und dass diese Zeugen sich trauen, ihre hinter vorgehaltener Hand gemachten Aussagen ffentlich zu wiederholen, bezweifle ich. Ich musste mir heute mehr als einmal anhren: Von mir haben Sie das aber nicht.
 
Ging mir genauso. Glaubst du wirklich, die kneifen, wenn es ernst wird?
 
Jo, davon bin ich berzeugt. Zumindest, solange Boysen noch Einfluss und Macht besitzt und ihnen schaden kann.
 
Sven kratzte sich am Kopf. Ein glaubwrdiges und nachprfbares Alibi fr den Mordversuch an Bracks hat er schon mal nicht. Angeblich sa er zu diesem Zeitpunkt in seinem Bro. Laut ihm kann das jeder besttigen, im Grunde hat ihn aber keiner gesehen. Niemand traut sich ungefragt in sein Allerheiligstes. Die Leute glauben nur, dass er da war. Etwas dnn, aber vielleicht kriegen wir ihn damit dran. Er bltterte in seinem Notizblock. Mir wre es schon ein Bedrfnis, den Kerl aus dem Verkehr zu ziehen, selbst wenn er nicht in einen Mord oder Mordversuch verwickelt ist.
 
Um Boysen auszuschalten, musst du ihm eine Straftat nachweisen. Und solange wir das nicht schaffen, sind uns die Hnde gebunden.
 
Vielleicht ist einer seiner Untergebenen doch noch bereit, ihn wegen Amtsmissbrauchs anzuzeigen.
 
Hauke klopfte auf seine Akte. Das tut keiner, der Mann hat Beziehungen vom Brgermeister bis zum Innenministerium, dort hockt ein Verwandter, und was wei ich. Noch nicht mal Frieso Timmen wagt einen Vorsto. Und der tte es, wenn es nur den Hauch einer Chance auf Erfolg gbe.
 
Sven seufzte. Wiebke Berger bringt es auf den Punkt. Boysen ist redegewandt, verdammt berzeugend und durchaus in der Lage, Tatsachen zu verdrehen. Mit einem Zeitungsverleger ist dieses Aas auch noch befreundet, und der stellt Boysen natrlich als Glanzlicht dar. Der Kerl reitet ja ffentlich auf der Schiene der Familienzusammenfhrung und hat sich damit einen, wenn auch unverdienten, Namen gemacht. Sven trommelte nervs auf der Tischplatte. Ich verachte Menschen, die aus Schwarz Wei machen. Verdammt, es muss doch eine Lsung fr dieses Problem geben.
 
Ja, wenn wir Boysen berfhren. Entweder wir kriegen ihn wegen Elskes Ermordung oder wegen versuchten Mordes an ihrem Vater dran.
 
Apropos versuchter Mord. Hast du was von Bracks und der Spurensicherung gehrt?
 
Ersteres ja. Bracks Zustand ist unverndert. Auf eine Zeugenaussage brauchen wir in absehbarer Zeit nicht zu hoffen.
 
Es klopfte an der Tr. Auf Haukes Herein steckte Antje Engel ihren Kopf durch die Tr. Darf ich stren? Sie schwenkte ihren Notizblock und schlpfte ins Zimmer. Es geht um den Anhnger, den Elske um ihren Hals trug und von dem angeblich keiner etwas wei. Ich konnte jemanden aufstbern, der den Anhnger mit eigenen Augen sehen konnte.
 
Hauke und Sven fuhren in ihren Sesseln auf. Wer?, fragten sie gleichzeitig.
 
Der Mann heit Grieme und ist Patient in der Ubbo-Emmius-Klinik in Aurich. Er dreht vor dem Haupteingang regelmig seine Runden. Manchmal verlsst er den Bereich und setzt sich auf eine Parkbank, um Menschen zu beobachten. Er fiel mir auf, also bin ich, bewaffnet mit einem Foto von Elske, zu ihm hin. Sie schnippte mit dem Finger.
 
Voil, er kennt nicht nur sie, sondern auch ihren Vater. Elske sah er einige Male aus der Klinik kommen. Leider wusste er nicht, mit wem sie sich dort traf. Bei ihrem letzten Besuch zog sie allerdings einen Anhnger unter ihrer Jacke hervor.
 
Auf Haukes Handbewegung hin nahm Antje auf einem der Sthle Platz und bltterte in ihren Notizen. Der Anhnger in Form einer Mnze war etwa handtellergro, steckte in einer Fassung und sah exakt wie das Upstalsboom-Siegel aus.
 
Wie das Sekret-Siegel?
 
Jup, nur war Elskes Siegel ein Taler aus Gold. Aus echtem Gold, wie Herr Grieme betont.
 
Ein Taler aus Gold?, hakte Hauke nach. Schon wieder Gold. Merkwrdig. Ich wei allerdings, dass die Ostfriesische Landschaft fr eine Ausstellung von dem Originalsiegel Abdrcke in Goldbronze und Neusilber herstellen lie. Fr einen kurzen Moment musste er an gestern Abend und die Geschichte des goldenen Talers denken. Darin hatte das Mdchen auch zuerst Kupfer-, dann Silber- und am Ende Goldtaler putzen mssen.
 
Richtig, besttigte Antje und riss ihn aus seinen Gedanken. Und auch diese Abdrcke werden fr Auszeichnungen verwendet. Sie hielt kurz inne, fuhr dann aber mit Blick auf ihren Block fort. Als Elske an Herrn Grieme vorbeiging, wohlgemerkt, ohne ihn zu bemerken, htte sie gemurmelt: Das ist jetzt mein Taler und mein persnliches Emblem. Das ist keine Goldbronze, sondern echtes, pures Gold. Der alte Mann schwrt, dass das stimmt. Ihr Blick htte ihm das verraten und der Glanz des Metalls. Er ist von der Echtheit des Goldes berzeugt. Antje atmete tief durch. Herr Grieme hat mir gestanden, dass er das dummerweise Elskes Vater erzhlt hat, und der ist gierig auf alles, was Geld einbringt und von Wert ist.
 
Jetzt wird es interessant. Hauke richtete sich auf. Wenn ich auch kaum glauben kann, dass Elske im Besitz einer echten Goldmnze war. Wie kann sie sich ohne eigenes Einkommen etwas so Wertvolles kaufen?
 
Jetzt kommt unser Unbekannter aus dem Krankenhaus ins Spiel. Sven bltterte in seinen Notizen. Nehmen wir doch mal die Andeutungen ihres Vaters ernst. Er sagte wrtlich zu uns: Elske nimmt sich selbst, was sie braucht. Sie htte auch, als sie mit zwlf von zu Hause abgehauen war, den Schmuck ihrer Mutter geklaut.
 
Dazu kann ich was beitragen. Nun bltterte Antje in ihren Notizen. Laut Sina Rudolfs hat Elske den Schmuck von ihrer Mutter geerbt. Ihr Bruder hatte eine entsprechende Notiz gefunden und ihr das verraten, als sie acht Jahre alt war.
 
Antje klappte ihren Block zu. Was eigentlich logisch ist. Meine Mutter wird ihren Schmuck auch mir vermachen und nicht meinem Bruder oder Vater.
 
Das mag vielleicht stimmen, bemerkte Sven, nur scheint Bracks das anders zu sehen. Er hat sich darber beschwert, dass er die Klunker bis heute nicht zurckbekommen htte.
 
Und bei der Gelegenheit, mischte sich Hauke ins Gesprch, erwhnte er, dass irgendjemand in seinem Haus herumgeschnffelt htte.
 
Vielleicht hat der Eindringling nach dem goldenen Schmuckstck gesucht, berlegte Sven.
 
Was eine weitere Spekulation ist, genauso wie die berlegung, Elske htte diesen Anhnger gestohlen. Hauke trommelte mit den Fingerspitzen auf die Schreibtischplatte. Aber mglich ist es. Als Kind fiel Elske durch kleinere Diebsthle auf, vielleicht war diese Neigung zum Stehlen doch noch nicht verschwunden.
 
Sven nickte. Elske wurde uns zwar als freundlich, schchtern und zurckhaltend beschrieben, aber diese Eigenschaften schlieen eine Anlage zum Stehlen nicht unbedingt aus. Und damit spiele ich nicht auf den Schmuck ihrer Mutter an, sondern auf ihren goldenen Anhnger, den sie niemandem zeigen wollte und der einem anderen Menschen vielleicht sehr viel bedeutet hat.
 
Er hob abwehrend die Hnde, als Hauke nur die Stirn zusammenzog. Reine Spekulation, zugegeben, aber Elske wurde ermordet. Entweder, weil sie etwas gestohlen oder, weil sie etwas besessen hat. Er winkte frustriert ab. Oder aus einem ganz anderen Grund, und der Anhnger spielt berhaupt keine Rolle.
 
Glaube ich nicht, richtete Hauke ihn auf. Der Anhnger hat ganz sicher etwas mit dem Mord zu tun. Die Verletzung am Hals spricht dafr. Unser Tter wusste offensichtlich, was sie um den Hals trug. Erschwerend hinzu kommt die Tatsache, dass Elske niemandem das Schmuckstck zeigen wollte. Die Frage ist nur, warum?
 
Er trippelte mit den Fingerspitzen auf die Tischplatte. Vor dem Krankenhaus fhlte sie sich unbeobachtet. Sie konnte schlielich nicht ahnen, dass ein alter Mann, und noch dazu einer, der sie kennt, ihren Anhnger an diesem Tag zufllig sieht.
 
Diebstahl passt, murmelte Antje und bltterte in ihrem Block einige Seiten zurck. Ich war noch einmal bei ihrer Schulfreundin. Elske war stndig pleite. Nur in letzter Zeit besa sie pltzlich goldene Schmuckstcke, darunter Ohrringe, Armreifen und Ketten. Die durfte auch jeder betrachten. Erst kurz vor ihrem Tod benahm sie sich merkwrdig und trug unter ihren Pullovern etwas, das sie niemandem zeigen wollte.
 
Antje klemmte sich eine Haarstrhne hinter das Ohr. Der Freundin fiel das nur auf, weil Elske stndig mit der Hand danach tasten musste. Als sie Elske darauf ansprach, wollte die ihr den Anhnger weder zeigen noch verraten, woher und von wem sie ihn bekommen hat.
 
Gleichgltig, ob Elske ein goldenes Siegel in Form eines Talers gestohlen hat oder nicht, bemerkte Sven, irgendjemand hat es sich am Tag ihrer Ermordung genommen. Wenn Bracks Behauptung stimmt und jemand in seinem Haus seine Sachen durchwhlt, ist noch jemand anderer dahinter her. Ich frage mich auch, ob Frieso Timmen zuvor der Besitzer gewesen war. Wie nannte sie es? Das ist jetzt mein Taler und mein persnliches Emblem. Das Emblem muss ein Sinnbild sein, das Elske besonders anspricht.
 
Wenn Frieso Timmen mit dem Mord oder dem Mordversuch zu tun hat, wird er uns das sicher nicht verraten.
 
Nein, besttigte Sven. Aber alles in seiner Macht Stehende tun, um seinen goldenen Anhnger wieder zurckzubekommen.
 
Soll ich mich mal umhren, ob jemand wei, ob Timmen im Besitz einer Nachbildung in Gold des Upstalsboom-Siegels war oder sie vielleicht noch besitzt?, fragte Antje. Immerhin gehrte ihm der Upstalsboom-Taler, den er fr Elske vergolden lie.
 
Hauke nickte. Tun Sie das, aber bitte mglichst unauffllig.
 
Ich will es versuchen. Antje stand auf. Und wer wei, auf was ich dabei sonst noch stoe.
 
Die junge Polizistin war kaum fort, als das Telefon klingelte.
 
Hauke nahm ab. Es war seine Tante. Als sie ihm verriet, um was es ging, schaltete er die Mithrtaste ein.
 
Mir lie der Mord samt meiner Vision keine Ruhe, begann Lina. Aus diesem Grund bin ich heute nach Ihlow gefahren, um mein spezielles Auskunftsbro, Frieda Garms, zu besuchen. Auch sie ist Elske fter in Ihlow rund um die Klostersttte begegnet. Interessant fand ich Friedas Bemerkung, als sie auf Elskes Gesundheitszustand zu sprechen kam.
 
Sie holte kurz Luft. Bracks gab vor Kurzem in der Kneipe mchtig an. Er wrde dem Deern ihre Schwche schon noch austreiben. Bracks hielt ihre stndige Mdigkeit fr Faulheit, und er freute sich schon darauf, das Mdchen ordentlich zu drangsalieren und zu qulen.
 
Was fr ein bser Mann, konnte Sven sich nicht verkneifen zu sagen.
 
Laut Frieda ist er das, besttigte Lina. Aber, und jetzt wird es interessant, an der Sache mit Elskes Schwche scheint etwas dran zu sein.
 
Inwiefern?, fragte Hauke.
 
Frieda hat Elske zufllig in Aurich getroffen. Sie strzte aus der Praxis von Doktor Roth, und wirkte vllig verstrt.
 
Was ist das fr ein Arzt?
 
Ein Internist. Hat die Gerichtsmedizin etwas Aufflliges bei der Obduktion entdeckt?
 
Die stecken in einem Engpass, uns liegen noch nicht alle Ergebnisse vor. Willst du damit andeuten, dass Elske ernsthaft krank war?
 
Frieda fiel auf, dass sie ungewhnlich blass war. Ihr war auch fter schwindlig. Kann natrlich an der Pubertt liegen, da spielen die Hormone sowieso verrckt. Vielleicht war das Mdchen aber auch schwanger.
 
Nein, war sie definitiv nicht, erklrte Hauke. So weit liegt der Obduktionsbericht schon vor. Worauf wir warten, sind die Ergebnisse vom Labor.
 
Gut, ich dachte nur, ich gebe dir Bescheid. Manchmal bringen einen Kleinigkeiten ja weiter.
 
Richtig. Wir kmmern uns darum. Ich rufe gleich bei Sonja an. Wenn die im Labor noch nichts Nheres wissen, wende ich mich an den Doktor. Danke, Lina.
 
Kein Problem. Sie verabschiedeten sich, und Hauke legte auf.
 
Die Sache wird kompliziert, meinte Sven. Ein goldener Anhnger, der Upstalsboom, der Fischweiher, in dem Elske ertrunken ist, und jetzt vielleicht noch eine Krankheit, von der keiner wei. Wie sollen wir das alles zusammenkriegen?
 
Mit Zeit und Geduld. Ruf Sonja an, wir brauchen die Laborergebnisse. Am besten gleich morgen.
 
 

*****

 

Er konnte den Blick nicht von ihm wenden. Der Taler fhlte sich warm in seiner Hand an und glnzte golden im Licht der Kerzen. Endlich hatte er das Versteck des Alten entdeckt. Gerade noch rechtzeitig, bevor die Bullen aufgekreuzt waren, um Bracks Haus von oben bis unten zu durchsuchen.
 
Haus, schnaubte er. Saustall traf es besser. Es war ein Glck fr jedes Tier, dass Bracks weder Schweine, Khe noch Hhner hielt, sondern sich auf Raps, Getreide und Mais konzentrierte. Sogar das Saatgut und die Pflanzen konnten einem leidtun und Bracks Endabnehmer, die das vernderte Zeugs kauften und beim Verzehr auch noch mehr als die bliche Menge an Pestiziden schlucken durften.
 
Bracks hielt sich nie an die ohnehin schon viel zu grozgig ausgelegten Vorschriften. Es wurde sogar gemunkelt, dass er fr bestimmte Firmen illegale Tests auf seinen Feldern durchfhrte. Doch jetzt lag er im Koma, wrde vielleicht nie mehr aufwachen und keinem mehr schaden knnen.
 
Er hielt den Anhnger gegen das Licht und betrachtete das in purem Gold schimmernde Emblem.
 
Das Original des Upstalsboom-Siegels, oder auch Totius-Frisiae-Siegel genannt, stammte aus der Zeit um 1300 und war aus Bronze gegossen. Das Siegel in seiner Hand glich ihm zum Verwechseln und unterschied sich einzig durch das Metall.
 
Der Bund der sogenannten Sieben Seelande von ganz Friesland zwischen Ijsselmeer und Wesermndung, dessen Vertreter sich einst am Dienstag nach Pfingsten am Upstalsboom versammelten, fhrte dieses Siegel, von dem es zwei Ausfertigungen gab.
 
Einmal das Groe Siegel fr sogenannte Staatsakte, und dann das Kleine Siegel, auch Sekret-Siegel genannt. Das Sekret-Siegel wurde fr normale Geschfte benutzt, und der goldene Anhnger zeigte genau wie der Originalstempel die Schutzpatronin aller Friesen. Die Heilige Jungfrau Maria, die mit dem Jesuskind als Himmelsknigin zwischen zwei freien friesischen Kriegern auf einem Thron sa. Bei der Nachbildung war nichts vergessen worden, sogar der Name des geistlichen Siegelbewahrers war mitsamt seinem Titel eingraviert.
 
Alles stimmte, nur bestand dieses Stck aus Gold und nicht aus Bronze oder wie die spteren Nachbildungen aus Goldbronze und Neusilber. Das Siegel in seiner Hand war ihm, von der historischen Bedeutung einmal abgesehen, tausendmal mehr wert als das mittelalterliche Original, denn auf der Rckseite befand sich das Emblem, ihr Sinnbild und das Abzeichen ihrer Gemeinschaft.
 
Er legte seinen Schatz auf den Tisch, griff nach der Karaffe und schenkte sich ein Glas Wasser ein.
 
Er hatte das Goldstck zurck und einen Teil seines Versprechens gehalten. Er nahm den goldenen Taler und klickte ihn in die Fassung aus Silber ein. An der zerrissenen Kette, an der noch immer Elskes Blut klebte, hielt er ihn hoch und betrachtete erneut das Emblem.
 
Jetzt musste er nur noch das andere erledigen, und es ein fr alle Mal zu Ende bringen.
 
 
 




Kapitel 13

Bauer Mayhfer trat vor der Pforte von einem Fu auf den anderen. Die Erinnerung an seinen letzten Aufenthalt in diesem Laden sorgte fr ein Grummeln im Magen. Ihm war damals whrend eines Sturms ein Dachziegel auf den Kopf geflogen. Seine Frau behauptete noch immer, er htte sich von diesem Schlag trotz rztlicher Behandlung nie erholt. Noch immer wrde er spinnen und sie mit seinen Plnen zur Vergrerung seines landwirtschaftlichen Betriebs in den Wahnsinn treiben.
 
Mayhfer blickte um sich. Er konnte seiner Frau nicht helfen, er wollte Bracks Felder besitzen, doch zuerst musste er in Erfahrung bringen, wie es dem Dreckskerl berhaupt ging.
 
Den Reden seiner Frau nach, die es von Frau Budke gehrt hatte und diese wieder von Frau Olbers, war Bracks vielleicht nie mehr in der Lage, sich an irgendetwas zu erinnern, geschweige denn noch was zu sagen. In diesem Fall msste man dringend mit seinem Sohn verhandeln, dem durch Elskes Tod sicherlich der Hof wieder zufiel. Und mit etwas Glck und einem guten Kaufpreis wrde der in Neuseeland bleiben und den landwirtschaftlichen Betrieb hier verkaufen.
 
Mayhfer knetete seine Mtze. Er musste noch vor Budke mit Kalle Kontakt aufnehmen. Nur, wer schneller war als alle anderen, hatte die Chance, die cker zu kriegen. Ein Vorkaufsrecht von Bracks Sohn im Falle seiner Erbschaft wrde ihm frs Erste schon gengen.
 
Kann ich Ihnen helfen?, riss die Frau an der Pforte ihn aus seinen Gedanken.
 
h, jo, ich wollte zu Ocke Bracks. Bin sein Nachbar. Wollt mich erkundigen, wat mit ihm is. Dat Dorf macht sich Sorgen. Der Mann steht im Leben ganz allein. Tochter tot, Sohn in Neuseeland, ich dachte  Er schwieg und blickte betreten zu Boden. Kann ich ihn sehen? Wir sind befreundet. Bei der letzten Behauptung fhlte er sich gar nicht gut. Bracks war so ziemlich der Allerletzte, mit dem er befreundet sein wollte.
 
Die Dame tippte etwas in den Computer. Herr Bracks befindet sich noch auf Intensiv. Fr Ausknfte ist der behandelnde Arzt zustndig. Ich kann Ihnen nicht weiterhelfen.
 
Nu wei ich Bescheid. Is nich ansprechbar. Danke fr die Auskunft. Mayhfer tippte sich an die Stirn. Moin. Er drehte sich um. Es sah nicht gut aus fr den alten Teufel.
 
Zufrieden verlie Mayhfer den Krankenhausbereich und trat ins Freie. Der raue Wind, der von Norden wehte, tat gut. Sein Sohn war mit Bracks Sohn befreundet. Noch heute musste er sich mit Kalle telefonisch in Verbindung setzen. Vielleicht lie es sich einrichten, dabei durchklingen zu lassen, dass es einen Interessenten fr Kalles Erbe gab.
 
Mayhfer steckte seine Hnde in die Taschen und marschierte los. Wichtig war nur, Budke zuvorzukommen. Doch um das Geschft auch wirklich abwickeln zu knnen, musste die versoffene Kanalratte erst mal das Zeitliche segnen.
 
 

*****

 

Es war kurz vor achtzehn Uhr. Hauke und Sven waren gerade dabei, ihre Computer herunterzufahren, als Sonja das Bro der beiden betrat.
 
Welch nette berraschung, freute sich Sven. Hast du Lust, mit mir essen zu gehen? Du bist eingeladen. Unser Hauptkommissar hat mir seine Gesellschaft fr heute Abend bereits verweigert.
 
Der Fehler, dich abzuweisen, passiert mir nicht, zwinkerte Sonja ihm zu. Zumal ich den ganzen Tag noch nicht zum Essen gekommen bin. Sie schwang eine Aktenmappe. Ich habe mich in meiner verspteten Mittagspause vor zwei Stunden darum gekmmert.
 
Du bist und bleibst ein Schatz. Sven schob ihr einen Stuhl zu. Konntest du etwas Wichtiges herausfinden?
 
Elske war schwer krank. Ihre Blutwerte weisen eindeutig auf eine bsartige Form von Blutkrebs hin. Sie htte sich bald einer Chemotherapie unterziehen mssen. Die Chancen auf eine vollstndige Heilung standen schlecht. Sie schob Hauke die Unterlagen zu.
 
Elske htte vielleicht nur noch ein paar Jahre gelebt.
 
Tragisch. Hauke sah ihr in die Augen. Aber die Indizien sprechen eindeutig fr Mord.
 
Selbstmord war das nicht, besttigte Sonja, die ahnte, worauf er hinauswollte. Zumindest htte sie ihren Tod nicht allein bewerkstelligen knnen.
 
Hauke dachte nach. Knnte das alles inszeniert gewesen sein? Sie niederschlagen, ohnmchtig in den Teich werfen und, als sie ertrunken und tot war, wieder herausholen und unter die Pyramide am Upstalsboom legen? Sterbehilfe gekoppelt mit Rache?
 
In diese Richtung haben wir noch gar nicht gedacht. Sven schttelte den Kopf. Sie lsst sich doch nicht umbringen, nur um den Mord ihrem Vater in die Schuhe zu schieben? Und wer hat den dann ermorden wollen?
 
Ja, das passt irgendwie nicht.
 
In diesen Fall passt sowieso nichts, maulte Sven. Lauter Unbekannte und Variablen. Lass uns eine Nacht darber schlafen. Mit Hunger im Bauch kann ich sowieso nicht denken. Er fasste nach Sonjas Hand und zog sie von ihrem Stuhl hoch. Lass uns gehen, bevor unserem Hauptkommissar noch mehr wirre Sachen einfallen.
 
Damit beglcke ich dich dann gleich morgen frh, drohte Hauke.
 
Dank dieses Versprechens krieg ich heute Nacht sicher Albtrume, versicherte Sven. Er schlpfte in seine Jacke. Knnen wir dich allein lassen, oder drehst du ohne mich komplett durch?
 
Hauke zog eine Grimasse. Nee, dann kann ich endlich klar denken. Haut schon ab und macht euch einen schnen Abend.
 
Sven nickte. Machen wir, und du solltest auch mal abschalten und deinem Hirn eine Pause gnnen. Ohne eine Antwort abzuwarten, hob er zum Abschied die Hand und schob Sonja aus der Tr.
 
 

*****

 

Frieso sa bei seinem Bruder in der Kche auf der Eckbank und knetete seine Hnde.
 
Du bist vllig fertig, bemerkte Jerrit und stellte eine Flasche Wein und zwei Glser auf den Tisch.
 
Wundert dich das? Elske wurde ermordet, die Polizei stellt Fragen und Boysen lsst nichts unversucht, mir das Leben zur Hlle zu machen. Und als ob das nicht genug wre, will der Kerl tatschlich eine Dreizehnjhrige wieder in die Obhut ihrer drogenabhngigen Mutter geben. Die Frau hat nur ihren Nachschub im Sinn. Die schert sich einen Dreck darum, was ihre Tochter treibt. Die Kleine braucht dringend Betreuung, sonst gert sie mir auch noch unter die Rder.
 
Bisher hast du deinen Willen doch immer gekriegt. Jerrit schenkte Wein in die Glser. Hast doch bung darin, dich durchzusetzen und deinem Chef ein Schnippchen zu schlagen.
 
Frieso blickte dster zur Fensterbank. Hatte ich, aber seit die Polizei  Er biss sich auf die Lippen. Sie sprechen es zwar nicht aus, aber sie verdchtigen mich. Kommt ihnen merkwrdig vor, dass ich mich privat mit den mir unterstellten Jugendlichen abgebe.
 
Na und? Die Gesellschaft kann froh sein, dass irgendjemand sich um die Kids kmmert. Du ldst sie ja nicht in deine Wohnung ein, sondern bewegst dich mit ihnen in der ffentlichkeit und gibst ihrem Leben Sinn und Richtung. Er stellte die Flasche auf den Tisch und setzte sich. Hast du schon immer gemacht. Und welches Motiv solltest du haben, ausgerechnet Elske umzubringen?
 
Denen fllt sicher was ein. Wer wei, was Boysen der Polizei stndig einflstert und die sich zusammenreimen. Im Amt geht das Gercht um, Elske htte mich erpresst. Womit, wusste natrlich niemand.
 
Logisch, mit was soll man dich denn erpressen? Du bist vorbildlich, eben ein braver und gesetzestreuer Brger. Er grinste. Fast ein Langweiler.
 
Frieso hob keineswegs beleidigt den Kopf. Bin ich, aber ich hasse Getratsche. Wenn die Gerchtekche erst mal brodelt, hat das Folgen.
 
Jo, meist unangenehme. Die Leute schnacken gern und viel und meist auch noch dummes Zeug.
 
Jeder wei, dass ich Bracks verachte. Aus meiner Abneigung habe ich nie ein Geheimnis gemacht. Jetzt biete ich denen geradezu noch ein passendes Motiv fr den Mordversuch.
 
Jerrit winkte ab. Na und. Jeder, der Bracks kennt, hat mindestens ein Motiv, ihn ins Jenseits zu befrdern. Die Bauern, mich eingeschlossen, htten ihn am liebsten schon vor Jahren gelyncht. Durchaus mglich, dass einer von uns ihm eine bergebraten und ihn in den Teich geschubst hat.
 
Er hob sein Glas. Auf den Tter und darauf, dass sie ihn niemals kriegen.
 
Sobald Bracks wieder aufwacht, wird er denjenigen bestimmt verraten.
 
Wenn!, kommentierte Jerrit und betrachtete die rote Flssigkeit in seinem Glas. Vielleicht ist das Problem Bracks bald vom Tisch. Er trank und versank in seine Gedanken.
 
Frieso wunderte sich ber das Glitzern in seinen Augen. So kannte er Jerrit berhaupt nicht. Wusste sein Bruder etwas Genaueres von dem berfall auf den Alten? Frieso zgerte, doch er wollte Jerrit nicht danach fragen. Sein Bruder hasste es, ausgehorcht zu werden.
 
Frieso dachte an ihre Kindheit zurck. Ihr gemeinsames Leben war nicht einfach gewesen. Beide Elternteile waren frh verstorben, und er hatte sich zeitlebens um seinen jngeren Bruder gekmmert.
 
Jerrit hatte die Zeit in Pflegefamilien und Heimen nicht so gut verkraftet wie er. Er war ein schwieriger Junge und rebellischer Heranwachsender gewesen, doch er hatte gelernt, sich zu beherrschen. Bei den meisten war er beliebt, er konnte sich durchsetzen und fr eine Sache kmpfen.
 
Frieso nippte an seinem Wein. Als Brder sahen sie sich hnlich, vom Charakter konnten sie nicht unterschiedlicher sein. Whrend er, in sich gefestigt und ruhig, Sozialarbeiter und danach Beamter im Jugendamt wurde, hatte Jerrit, temperamentvoll, leidenschaftlich und energiegeladen, sich schon immer politisch engagiert. Meist befand er sich im Widerstand gegen die Etablierten. Er fehlte auf keiner fr ihn wichtigen Grodemonstration und scheute sich auch nicht gegen die Polizei vorzugehen, wenn die sich quer und gegen die Demonstranten stellte. Dank der Grnen und seiner aktiven Mitgliedschaft bei ihnen hatte sich das Aufrhrerische in seinem Wesen endlich gelegt, und seine politischen Ambitionen gaben ihm Richtung und Sinn. Er hatte Landwirtschaft studiert und sich auf biologischen Anbau konzentriert und setzte heute seine Ideen mit klugen Reden und geschickten Aktionen durch.
 
Frieso war durchaus stolz auf ihn. Wie er gab er stets vollen Einsatz und kmpfte fr das, was ihm wichtig war.
 
Frieso stellte sein Glas zurck auf den Tisch und sah zur Uhr.
 
Hast du noch einen Termin?, kam Jerrit wieder zu sich.
 
Fix ausgemacht ist nichts, aber ich muss dringend mit Elskes Pflegeeltern reden.
 
Und wozu?
 
Um sie zu fragen, ob sie eine Dreizehnjhrige bei sich aufnehmen. Zumindest, bis entschieden ist, was mit ihr passiert und wohin sie kommt.
 
Die Kleine mit der drogenabhngigen Mutter?
 
Ja, aber das erledige ich morgen frh. Heute ist es bereits zu spt dafr.
 
Jup, is es, stimmte Jerrit ihm zu und schenkte ihm erneut ein, obwohl das Glas noch fast voll vor seinem Bruder stand. Trinken wir gemeinsam diese Flasche leer, du hast die letzten Wochen kaum Zeit fr mich gehabt.
 
Du fr mich doch auch nicht.
 
Jerrit grinste. Ertappt, aber dafr hat man ja einen lteren Bruder, dem man die eigenen Versumnisse anlastet.
 
Gndig wie immer, stichelte Frieso.
 
Jo, jetzt rcht sich deine Erziehung.
 
Stimmt, ich hab viel vermasselt, aber dich nie unterdrckt. Und dir auch nicht beigebracht, anderen die eigenen Versumnisse unterzuschieben.
 
Nee, hast du nicht, du warst anfangs ja selbst noch grn hinter den Ohren. Kaum achtzehn hast du mich bei dir aufgenommen, anstatt mich in der Pflegefamilie zu lassen und dein eigenes Leben zu leben.
 
Du warst mein Leben, widersprach Frieso.
 
Jo, und die anderen Plagen, die du betreut hast und noch immer betreust, auch. Httest heiraten und Familienvater werden sollen.
 
Httest du doch auch knnen.
 
Ich? Jerrit hob entsetzt die Hnde. Ich leb lieber  la carte. In puncto Single bleiben hast du den Fehler gemacht, nicht ich.
 
Frieso sah das anders. Nur als Alleinstehender war er in der Lage, seinen Schtzlingen die volle Aufmerksamkeit zu geben. Der Gedanke an seine Arbeit bedrckte ihn. Bei einer hatte er versagt, und das hatte sie mit ihrem Leben bezahlt.
 
Nicht immer wieder an Elske und die Pyramide am Upstalsboom denken, ermahnte er sich. Und schon gar nicht an den Teich denken, in dem sie ertrunken war.
 
Frieso griff nach seinem Glas und trank. Er wrde die Nacht hierbleiben. Sein Bruder hatte sicher nichts dagegen. Vielleicht gelang es ihm in Jerrits Gesellschaft, seinen Kummer zu vergessen, wenn auch nur fr einen Augenblick.
 
 

*****

 

Die Polizistin Antje Engel fuhr bereits frh am Morgen mit ihrem Wagen los. Eigentlich htte sie sich in Aurich umhren sollen, ob irgendjemand im Umfeld von Frieso Timmen etwas ber seine Mnzen, speziell ber eine Kopie des Upstalsboom-Siegels in Gold, wusste. Stattdessen befand sie sich auf dem Weg Richtung Ihlow, und das nur aus einem inneren Impuls heraus.
 
Hauptkommissar Holjansen verzeiht mir hoffentlich meine Eigeninitiative, dachte Antje, als sie durch den Ortsteil Ihlowerfehn fuhr. Am liebsten htte sie ihren Wagen zum Ihler Meer gelenkt, um dort in Ruhe ihre Gedanken zu sortieren. Mit dem Meer und dem Ferien- und Sportpark verband sie aufregende Zeiten, dort hatte sie als Jugendliche fter in den Ferien gejobbt.
 
Aber unsereiner muss jetzt arbeiten und dumme Fragen stellen, seufzte Antje, als sie den Ihlower Forst erreichte. Die Klostersttte lag mitten in diesem Landschaftsschutzgebiet am Rand von Ihlowerfehn und Ludwigsdorf. Antje fuhr weiter bis zum Parkplatz. Dort, vom Waldrand aus, ging es dann zu Fu rund neunhundert Meter bis zur Klostersttte.
 
Antje parkte und stellte den Motor ab. Als sie ausstieg und sich umsah, fand sie ihren Einfall, hierherzukommen, geradezu idiotisch.
 
Wer sollte ihr ausgerechnet auf einem noch kaum besuchten Parkplatz weiterhelfen knnen? Und die Menschen, die am Tag von Elskes Ermordung vielleicht etwas bemerkt hatten, wrden ihr bestimmt nicht gerade jetzt ber den Weg laufen, um ihr davon zu berichten.
 
Zuflle gibt es nur, wenn du gezielt danach suchst, machte sich Antje Mut und marschierte direkt zu einem der parkenden Autos, vor dem eine Familie stand.
 
Diese konnte ihr schon mal nicht weiterhelfen, also wandte sie sich an die wenigen anderen, die ihr begegneten, doch ohne Erfolg.
 
Antje berlegte gerade, ob sie sich ein weiteres Mal im Klostercaf umhren sollte, als ein Mann mit einem etwa fnfjhrigen Mdchen drei Parkpltze weiter aus seinem Gelndewagen stieg.
 
Vielleicht is der Wagen mit der Sonnenblume wieder da, plapperte die Kleine munter los. Du, Papa, da hinten steht ein Grner, den will ich schnell ankieken. Sie rannte los, kam jedoch enttuscht wieder zurck. Keine Sonnenblume drauf, dat schne Auto is seit Sonntag verschwunden.
 
Antje horchte auf. Hier war er, der Zufall, der kein Zufall war, weil sie gezielt danach gesucht hatte.
 
Vielleicht war das ein Tourist, der wieder nach Hause gefahren ist, erklrte ihr Vater.
 
Ich fand die Blume hbsch. Das Mdchen blickte berrascht zu Antje auf.
 
Entschuldigung. Antje rusperte sich und zeigte dem Mann ihre Polizeimarke. Sie waren am Sonntag auf diesem Parkplatz?
 
Jep, den ganzen Vormittag. Ich arbeite hier und wollte nach dem Rechten sehen. Der Sturm in der Nacht hatte einigen Schaden angerichtet. Ein Ast hing gefhrlich angeknickt am Baum. Ich dachte, das erledige ich gleich, damit keiner zu Schaden kommt.
 
Und ich durfte helfen, verriet das Mdchen. Macht Spa, die Zweige aufzuschichten.
 
Antje lchelte ihr zu, bevor sie die nchste Frage stellte. Ist Ihnen an diesem Tag etwas Ungewhnliches aufgefallen?
 
Nicht, dass ich wsste.
 
Doch, das grne Froschauto mit der Sonnenblume stand da hinten am Waldrand, als du mit dem umgeknickten Ast fertig warst. Die Kleine deutete mit dem Finger nach vorn. Die Sonnenblume konnte ich fhlen. Was hab ich gesprt?, fragte sie ihren Vater.
 
Die Konturen, lchelte er ihr zu und wandte sich wieder an die Polizistin. Geschickt gemacht, richtig knstlerisch.
 
Wann fuhr das grne Auto wieder fort? Konnten Sie den Fahrer sehen?
 
Nee, bis elf hatten wir den Parkplatz im Blick. Da stand die Karre noch nicht da. Als wir gegen halb zwlf wieder zurck waren, aber schon. Um zwlf bin ich mit meiner Tochter ins Klostercaf gegangen.
 
Ich hatte Zwiebelkuchen, informierte das Mdchen die Polizistin.
 
Mhm, den mag ich auch gern, gab Antje zu. Der schmeckt total lecker.
 
Als wir um eins vom Mittagessen zurckkamen, fuhr der Vater fort, war der Wagen mit der Sonnenblume verschwunden. Auf das Kennzeichen hab ich nicht geachtet.
 
Knnen Sie sich noch an die anderen Autos erinnern, an bestimmte Besucher oder hat sich irgendjemand merkwrdig verhalten? Meine Frage beschrnkt sich nicht nur auf den Sonntag, sondern auch die Tage danach.
 
Fr einen Sonntag war nicht viel los. Auch an dem Tag, als dieser Bauer aus dem Teich gefischt wurde, ist mir nichts Ungewhnliches aufgefallen. Aber da war das Wetter ganz mies und noch weniger los.
 
Antje nickte ihm freundlich zu und reichte ihm eine Karte. Danke fr die Auskunft. Wenn Ihnen noch etwas einfllt, melden Sie sich bitte. Auch, wenn das Auto mit der Sonnenblume wieder auftaucht.
 
Hat das mit dem Mordversuch an diesem Bauern aus der Gegend zu tun?, wollte der Mann wissen.
 
Das knnen wir noch nicht sagen. Wir gehen momentan jedem Anhaltspunkt nach.
 
Sie verabschiedete sich und schenkte der Kleinen noch einen Polizeianstecker, von denen sie stets mehrere bei sich trug. Bei Kindern kamen die Anstecker immer gut an, so auch hier.
 
Nachdem Vater und Tochter fort waren, sah Antje auf die Uhr. Es war kurz vor zwei und das Klostercaf ffnete gerade. Fr ihre Befragung in Aurich hatte sie noch Zeit. Jetzt, wo sie schon mal hier war, konnte sie ihre Ermittlung im Caf fortsetzen und sich in ihrer verspteten Mittagspause einen Imbiss gnnen.
 
 

*****

 

Edo Boysen sa bei seinem Freund Walter Malzer im Zeitungsverlag und blickte gehetzt auf die Uhr. Dein Artikel sollte es in sich haben. Dieser Timmen muss weg. Der Mann ist echt eine Plage.
 
Welchen Timmen meinst du?, erkundigte sich Malzer, whrend er gemtlich in seinem Sessel lehnte und sich mit einer Schere die Fingerngel suberte.
 
Na, welchen wohl? Den in meinem Amt. Frieso Timmen, wen dachtest du denn?
 
Es gibt noch einen Jerrit Timmen, informierte ihn Malzer und legte die Schere auf den Tisch.
 
Diesen kofuzzi?
 
Richtig, der, der sich gegen genmanipuliertes Saatgut, Pestizide und was wei ich einsetzt. Will alles biologisch ideal. Kmpft fr den Erhalt von kleineren und mittleren landwirtschaftlichen Betrieben. Malzer lachte. Als ob der eine Chance htte. Der Kerl trumt davon, die Macht der Grokonzerne zu beschneiden, er 
 
Ich bin wegen Frieso Timmen hier, unterbrach Boysen ihn ungeduldig und blickte erneut auf die Uhr. Gegen den sollst du agieren. Zerrei von mir aus seinen Bruder in der Luft, bitte sehr, aber 
 
Dich interessiert momentan nur dein eigener Kram, winkte Malzer ab. Was schwebt dir vor?
 
Boysen beugte sich in seinem Stuhl vor. Bring etwas gegen Timmen in Umlauf. Irgendwas, das ihm schadet oder ihn in einem schlechten Licht dastehen lsst.
 
Kannst du ein paar Anhaltspunkte liefern?
 
Aber sicher doch. Frieso Timmen trifft sich in seiner Freizeit mit ihm anvertrauten Jugendlichen. Er geht mit ihnen wandern, drngt sie in seine Vereine und kmmert sich ber Gebhr. Boysen lchelte vielsagend. Warum wohl? So edel kann doch kein Mensch sein. Sicher fhrt er was im Schilde. Vielleicht bittet er die Kinder auch in seine Wohnung und  Er legte den Kopf schief. Hm, klingelts bei dir?
 
Klar, und ich gehe davon aus, dass du mir keine Beweise fr diese Aussage liefern kannst. Er grinste. Ich meine, dass er Kinder ohne Begleitung zu sich in die Wohnung nimmt?
 
Deshalb komme ich ja zu dir. Timmen ist ein Ausbund an Rechtschaffenheit. Htte ich was gegen den Kerl in der Hand, knnte ich mir selber helfen.
 
Malzer nickte. Kein Problem. Wenn er sich privat mit seinen Kindern trifft, und da spielt es keine Rolle, ob das nur ffentlich geschieht, sind sicher schon Gerchte im Umlauf. Die mssen wir nur aufgreifen. Ich setze meinen fhigsten Reporter darauf an. Wir arbeiten mit Andeutungen und hinterlegen jede Behauptung mit einem Fragezeichen. Ob mit oder ohne Beweis, wenn die Frage erst mal gestellt ist, kannst du den Rest der Fantasie der Leser berlassen. Immerhin wurde eines seiner Mdchen ermordet. Die Wrter seiner Mdchen betonte er besonders. Vielleicht auch von ihm. Was war passiert? In welcher Beziehung standen die beiden? Da muss man das Wort intim gar nicht erst drucken, das interpretieren sich die Leser selbst in den Text hinein. Er grinste breit. Ich lasse das so abfassen, dass uns keiner was kann. Passt dir das so?
 
Es passt perfekt. Boysen stand auf. Ich muss zu meiner Besprechung. Das Weitere berlasse ich dir. Bin dir also was schuldig. Er tippte sich an die Stirn. Wir reden spter darber.
 
Malzer nickte nur. Kein Problem, da fllt uns sicher was ein. Und was das andere betrifft, lass mich nur machen.
 
 
 




Kapitel 14

Als Antje kurz nach Feierabend im Prsidium ankam, brteten Hauptkommissar Holjansen und Kommissar Ohlbeck ber den Tisch gebeugt ber einer Landkarte.
 
Frischen Sie Ihre Ortskenntnisse auf?, erkundigte sie sich, als sie auf die Notizen der beiden schielte.
 
So in etwa. Hauke richtete sich auf. Wir berprfen alle Mglichkeiten, wie Elskes Leiche von Ihlow nach Rahe zum Upstalsboom transportiert worden sein knnte. Und wie und ob das an einem Sonntag ohne Zeugen berhaupt mglich ist. Er deutete auf einen Stuhl, und Antje nahm Platz.
 
Ich kenne mich in der Gegend aus, erwiderte sie und kramte ihren Block hervor. Mit verdammt viel Glck ist das zu schaffen. Da es jedoch ein anonymes Schreiben gab, hatte der Tter dieses Glck offensichtlich nicht. Was fr uns und die Ermittlungen wiederum ein Glck ist.
 
Richtig, besttigte Hauke. Ich frage mich nur, wer die Leiche transportiert hat. Der Tter, der unbekannte Schreiber oder ganz jemand anderer.
 
Das erfahren Sie sptestens, wenn Sie den Mrder schnappen. Antje klappte ihren Block auf. ber den goldenen Taler, der aussieht wie das Sekret-Siegel, konnte ich bisher noch nichts herausfinden. Ob Frieso Timmen Mnzen sammelt, ist auch niemandem bekannt. Er selbst und seine Kollegin Wiebke Berger waren heute nicht im Amt, sondern im Aueneinsatz ttig. Die beiden knpfe ich mir morgen vor. Sie bltterte die Seite auf ihrem Block um. Dafr hat noch jemand Elske am Sonntag in der Nhe der Klostersttte gesehen.
 
Sie blickte auf. Und es gibt einen weiteren Hinweis. Antje berichtete von dem grnen Wagen mit der aufgemalten Sonnenblume. Das bedeutet vielleicht nichts, aber der Wagen stand zum Zeitpunkt von Elskes Ermordung auf dem Klosterparkplatz. Das Auto wurde zuerst gegen halb zwlf bemerkt, ab dreizehn Uhr war es wieder verschwunden.
 
Sven fuhr mit dem Finger die Strecke von Ihlow nach Rahe entlang. Wenn wir den Todeszeitpunkt und das Auffinden der Leiche bercksichtigen, haut das zeitlich hin. Nur, wie kommen Sie darauf, dass Elske in einem grnen Wagen mit Sonnenblume transportiert wurde?
 
Gute Frage, gab Antje zu. Darauf komme ich aufgrund mangelnder anderer verdchtiger Autos. Niemand konnte mir etwas Konkretes erzhlen, bis der grne Wagen ins Spiel kam. Und da die Zeitspanne prima passt  Sie schnippte mit dem Finger. Nach dieser Auskunft bin ich nochmals ins Klostercaf gestiefelt, und endlich bingo. Ein lterer Mann ist am Sonntag auf dem Weg zu den Teichen einem jungen Mann mit verbeultem Gesicht begegnet. Und zwar innerhalb der Zeitspanne von Elskes Ermordung. Vielleicht gehrte dem der grne Wagen mit der Sonnenblume.
 
Verbeult? Kannte er den Mann?
 
Leider nicht. Er trug seine Kappe tief ins Gesicht und lief schnell an ihm vorbei. Sie reichte Hauke die Adresse. Mein Zeuge schtzt den Mann auf Mitte zwanzig. Kurzbeschreibung: geschwollenes Auge, Jeans, weie Turnschuhe und dunkle Jacke.
 
Mhm, machte Sven. Leider ist uns noch niemand mit einem Veilchen und Schrammen im Gesicht begegnet.
 
Kommt vielleicht noch. So eine Schwellung bleibt einem ja eine Weile erhalten.
 
Der Kerl versteckt sich vielleicht vor uns. Sven dachte nach. Womit wir wieder bei unserem anonymen Schreiber sind.
 
Hauke schttelte den Kopf. Das ist nur eine Vermutung, was wir brauchen, sind Tatsachen.
 
Die leider nicht vom Himmel fallen.
 
Das nicht. Hauke zog die Stirn in Falten. Wir sollten zu Elskes Beerdigung gehen. Vielleicht bringt uns das weiter.
 
Glaubst du, der Mrder kommt ebenfalls?
 
Wenn es nicht Elskes Vater war, vielleicht. Er sttzte sein Kinn mit den Fingern. Meine Tante soll uns begleiten. Je mehr wir sind, umso grer unsere Chancen, irgendetwas zu bemerken. Er blickte zu Antje. Sie htte ich auch gern dabei.
 
Kein Problem.
 
Du knntest noch deine kleine Freundin Laura bitten, schlug Sven vor. Damit wren wir fnf.
 
Hauke winkte ab. Laura ist fr ihre elf Jahre zwar recht gewieft und auch aufmerksam, aber absichtlich ziehe ich die Kleine nicht in einen Mordfall hinein.
 
Hast Angst, dass sie dir die Show stiehlt und wieder mal mit einem entscheidenden Hinweis dein Hirn zum Klingen bringt, stichelte Sven.
 
Klar hab ich davor Angst. Wovor sonst? Schlielich bin ich hier der Hauptkommissar.
 
Dann nutze mal deine Position und blase zum Feierabend, schlug Sven mit Blick auf die Uhr vor. Wir sind mal wieder zwei Stunden ber der Zeit.
 
Du sollst deinen Willen kriegen.
 
Antje erhob sich. Wurde Elske schon von der Gerichtsmedizin freigegeben?
 
Ja, heute Nachmittag. Da die Familie Rudolfs das Mdchen nicht verbrennen, sondern beerdigen lsst, findet die Beisetzung diesen Samstag statt.
 
 

*****

 

Er legte das Foto von Sina Rudolfs wieder zurck auf den Tisch. Gleich daneben lagen die Fotografien von Ocke Bracks, Edo Boysen und Frieso Timmen. Ihre Gesichter waren verschwommen. Um nicht aufzufallen, hatte er die Aufnahmen aus einer sicheren Entfernung mit seinem Smartphone machen mssen.
 
Eine Weile starrte er auf die Gesichter, schlielich riss er sich zusammen und klopfte auf die Fotografie von Edo Boysen. Er durfte diesen Mann nicht unterschtzen. Wenn der ein Ziel erreichen wollte, war er wie ein Hai, der sein Opfer umkreiste, bevor er zubiss und sich in seinem Blutrausch verlor.
 
Er berhrte mit der Fingerspitze das Gesicht von Sina Rudolfs und schob das Foto neben das von Frieso Timmen. Fr die beiden galt in etwas das Gleiche, auch sie lieen nicht locker, sobald der Kampf einmal erffnet war.
 
Er konnte also mit ihnen rechnen und sich darauf einstellen, dass sie sich wehrten, und das nicht zu knapp.
 
Nun gut, murmelte er. Sollen sie ruhig. Je mehr Wirbel dabei entsteht, umso besser fr mich.
 
Noch einmal streifte sein Blick ber die Fotografien, dann verharrte er auf dem Gesicht von Ocke Bracks und betastete unwillkrlich seine eigene Wange. Die Schwellung war zwar zurckgegangen, doch die Verfrbungen auf seiner Haut noch immer deutlich zu sehen. Auf keinen Fall konnte er sich damit bei Tag und in der ffentlichkeit blicken lassen.
 
Zu seiner Beerdigung hatte er noch gefahrlos gehen knnen, da war er allein gewesen. Elske auf ihrem letzten Weg zu begleiten, wie er sich fest vorgenommen hatte, war jedoch riskant.
 
Sollte er es trotzdem wagen? Die Bullen kannten ihn nicht. Niemand wusste von der Prgelei und was in Ihlow passiert war. War er berhaupt irgendjemandem begegnet? Er dachte nach. Da war nur ein alter Mann gewesen, der es eilig gehabt und bestimmt nicht auf ihn geachtet hatte.
 
Elskes letzter Weg. Er wre gekommen. Er sollte es fr ihn tun und den goldenen Taler mitnehmen. Ja, er htte es gewollt.
 
Der goldene Taler mit dem von ihm geschaffenen Emblem war das letzte Symbol, das ihm jetzt noch geblieben war. Es war sein letztes Werk.
 
Tu es fr ihn, hrte er eine innere Stimme sagen. Du musst den Kreis schlieen. Auch dieser Schritt gehrt dazu.
 
Er schluckte. Ja, er wrde es tun. Das Leben bestrafte Feigheit, und was gab es dabei schon zu verlieren?
 
 

*****

 

Hauke, seine Tante Lina Matern, Sven und Antje standen auf ihren Pltzen. Sie hatten sich so positioniert, dass sie das gesamte Umfeld beobachten konnten. Es waren viele Menschen zu Elskes Beerdigung gekommen, halb Ihlow war anwesend, ebenso Elskes Bruder Kalle mit seiner Frau, ihre Pflegefamilie und die Schulkameraden aus Aurich. Die Menschen fanden nicht alle in der Kapelle Platz, einige blieben drauen stehen, so auch Sven und Lina.
 
Frieso Timmen und Wiebke Berger saen in der hintersten Reihe der Kapelle, von Edo Boysen fehlte jede Spur.
 
Die Anwesenden immer im Blick behaltend, lauschte Hauke den Worten des Pfarrers. Elskes Sarg blieb whrend der Trauerfeier offen, das junge Mdchen lag in Wei gekleidet da und sah trotz der Todesblsse aus, als ob es schlief. Als der Deckel des Sargs geschlossen wurde und die Trauergemeinde hinter den Sargtrgern die Kapelle verlie, hielt Hauke sich im Hintergrund. Seine Truppe verteilte sich wie abgemacht und mischte sich unter den Trauerzug. Hauke verlie als Letzter die Kapelle und folgte in sicherem Abstand.
 
Der Wind blies kalt, doch die Sonne zeigte sich von ihrer schnsten Seite, weie Wolken zogen wie Luftschiffe am tiefblauen Himmel vorber.
 
Hauke hielt sich im Hintergrund und beobachtete aus sicherer Entfernung, wie die Trauernden nach und nach an den Rand des Grabes traten und Erde und Blumen auf den Sarg warfen.
 
Elskes Bruder wirkte beherrscht und tief erschttert zugleich. Sina Rudolfs ertrug die Prozedur gefasst, nur ihr starrer Blick und das Zucken ihrer Lippen verrieten, dass sie innerlich mit sich kmpfte und alles andere als ruhig war.
 
Sven behielt Frieso Timmen und Wiebke Berger im Auge. Beide wirkten auf ihn sichtlich erschttert. Timmen allerdings weit mehr als seine junge Kollegin.
 
Ein Mann, der Frieso hnlich sah, stand neben ihm und blickte immer wieder besorgt in dessen Gesicht. Als Frieso ans Grab trat und die Schaufel in die Hand nahm, lie Sven auch ihn nicht aus den Augen.
 
Frieso rang nach Fassung. Als die Erde hart auf dem Sarg aufkam, stellte er die Schaufel zurck und zog ein Blumengesteck unter seinem Mantel hervor. Einen letzten Blick darauf werfend, warf er es behutsam in Elskes Grab. Sven konnte gerade noch erkennen, dass das Gebinde in Form einer Pyramide gehalten war. Er blickte zu Wiebke und stutzte.
 
Sven schnappte nach Luft. Die Gedanken wirbelten in seinem Kopf. Dass ihn jemand anrempelte, bemerkte er kaum.
 
Entschuldigung, hrte er einen Mann wie aus weiter Ferne stammeln, doch er reagierte nicht, sein Blick blieb fest auf Wiebke Berger gerichtet.
 
Konnte das mglich sein?, fragte er sich und fand seinen Verdacht ganz unglaublich.
 
Antje, die in Svens Nhe stand, hatte das Blumengebinde ebenfalls bemerkt. Im Gegensatz zu Sven achtete sie jedoch nur flchtig auf die Personen, die ans Grab traten. Sie hielt Ausschau nach jemandem, der abseits stand, doch bisher konnte sie niemanden hinter einem Baum oder Strauch entdecken. Alles schien normal, alle kannten sich, niemand verhielt sich auffllig, bis auf diesen Typen, der immer zu Sina Rudolfs schielte. Er stand zwar abseits und isoliert, aber er versteckte sich nicht. Einmal nickte er Sina Rudolfs sogar zu und deutete mit dem Kopf hinter sich. Antje schien es fast, als wre das ein Zeichen. Da in seinem Gesicht nicht eine einzige Schramme zu entdecken war, konnte er nicht derjenige sein, den sie suchten. Trotzdem kam Antje der junge Mann bekannt vor, sie erinnerte sich nur nicht, wo sie ihn schon einmal gesehen hatte.
 
 

Die Trauerfeier ging zu Ende, nur Elskes Bruder und seine Frau und Familie Rudolfs mit ihren Pflegekindern blieben noch am Grab stehen und hielten sich an den Hnden.
 
Lina, die wie Hauke am Weitesten von der Grabsttte entfernt und ihm gegenber stand, musste immer wieder ber das Schicksal des jungen Mdchens und Elskes tragischen Tod nachdenken. Ruhig und in sich gekehrt, musterte sie weiterhin die Menschen auf dem Friedhof. Auch ihr fiel niemand mit Schwellungen oder Verfrbungen im Gesicht auf.
 
Vielleicht hat der junge Mann, der offensichtlich in eine Prgelei geraten war, gar nichts mit dem Mordfall zu tun, dachte sie, doch sie konnte nicht so recht daran glauben. Irgendetwas in ihrem Inneren verriet ihr, dass Antje mit ihrer Intuition richtiglag.
 
Lina drehte sich um und stutzte. Hinter ihr, nur wenige Meter entfernt, nherte sich ein junger Mann. Es war nichts Ungewhnliches an ihm, doch irgendetwas, was sie direkt krperlich spren konnte, stimmte nicht. Er strahlte Trauer und Wut zugleich aus und bemhte sich sichtlich um Fassung. Aber da war noch etwas, was sie sich nicht erklren konnte.
 
Er sieht aus, als wre er nicht er selbst, schoss es Lina durch den Kopf. Der kurz gestutzte Vollbart und die Brille, ja selbst die Kleidung, die er trug, passten nicht zu ihm.
 
Als er ihren Blick bemerkte, blickte Lina rasch zur Seite. Dummerweise nutzte er diesen Moment, um sich weiter nach vorn zu schieben. Lina konnte ihn jetzt nur noch von hinten betrachten.
 
Ich muss sein Gesicht von der Nhe sehen, dachte sie und nherte sich ihm Schritt fr Schritt. Als sie sich neben ihn stellte, wandte er sich ab und schritt durch die Menschenmenge davon. Lina wollte Hauke ein Zeichen geben, doch er stand nicht mehr auf seinem Platz. Sven reagierte nicht, und auch Antje wurde gerade von jemandem angesprochen und abgelenkt.
 
Lina setzte dem Mann nach, doch es war zu spt. Die sich auflsende Trauergemeinde lie sie nicht schnell genug durch. Der Mann mit Vollbart hetzte jetzt geradezu durch den Friedhof. Lina kmpfte sich durch die Menschen und sah ihn gerade noch hinter einer Baumreihe verschwinden. Sie rannte weiter, bog um die Ecke, war jedoch zu langsam. Unschlssig sah sie sich um, doch der Fremde war wie vom Erdboden verschluckt.
 
Zum Parkplatz, dachte sie noch und setzte sich in Bewegung. Als sie dort ankam, fuhren mehrere Autos los, zwei davon in Grn, doch von keinem konnte sie das Nummernschild erkennen.
 
Das hab ich jetzt grndlich vermasselt, schimpfte sie mit sich selbst und ging langsam und in Gedanken versunken zu Elskes Grabstelle zurck.
 
 

Hauke hatte sich in dem Moment von den anderen entfernt, als Sina Rudolfs sich von ihrer Familie trennte. Sie schritt durch den Friedhof und sah sich dabei immer wieder um.
 
Das sieht mir nach einem Treffen aus, dachte Hauke und folgte ihr in sicherer Entfernung. Wahrscheinlich traf sie sich mit dem Mann, der einen Kapuzenpullover trug und ihr zugenickt hatte. Der Kerl kam ihm bekannt vor. Hauke fiel nur nicht ein, wo und in welchem Zusammenhang er dem jungen Mann schon einmal begegnet war.
 
Ob das ein Dealer oder Randalierer war oder sonst jemand, der mit dem Gesetz in Konflikt gekommen war, konnte er nicht sagen, aber irgendwo in dieser Ecke war der Fremde in seinem Gedchtnis abgespeichert.
 
Als Hauke um die Kurve bog, stoppte er abrupt und blieb hinter den Bschen stehen. Direkt vor ihm stand der junge Mann und redete auf Sina Rudolf ein.
 
In diesem Moment fiel es ihm wie Schuppen von den Augen. Der Kerl war ein Dieb. Einer, den er in seiner Anfangszeit als Kommissar wegen Einbruchs abgefhrt hatte. Sein Dieb war damals noch ein Kind gewesen, weshalb er nicht in Haft kam. Soweit er sich erinnern konnte, war er jedoch wieder rckfllig geworden.
 
Was hatte Sina Rudolfs mit einem Dieb und Einbrecher zu tun? Lief da irgendetwas, in das auch Elske verwickelt gewesen war? Hatte das Mdchen aussteigen wollen oder etwas an sich genommen, was ihr nicht gehrte? Vielleicht den goldenen Taler, den sie verborgen hielt und den man ihr vom Hals gerissen hatte?
 
Hauke beobachtete, wie Sina in das Auto des jungen Mannes stieg. Als beide davonfuhren, blickte er ihnen nach, dann erst drehte er sich um und lief zu den anderen zurck.
 
Hauke beschloss, der Sache auf den Grund gehen, doch jetzt war dafr nicht der richtige Augenblick.
 
 
 




Kapitel 15

Lina hatte die anderen noch auf dem Friedhof ber die misslungene Verfolgung informiert. Da sich der Friedhof fr einen gemeinsamen Austausch nicht eignete, lud Hauke seine Tante, Antje und Sven in seine Wohnung ein. Nun saen sie in dem gemtlichen Wohnzimmer, tranken Kaffee und aen von Linas mitgebrachten Keksen.
 
Soll ich zuerst?, fragte Hauke, whrend er sich mit dem Kaffeebecher in seinem Ohrensessel zurcklehnte.
 
Schie los, forderte Sven ihn auf und stopfte sich einen Keks in den Mund. Heute mal nicht Ladys first, sondern Gastgeber zuerst.
 
Hauke berichtete von dem jungen Mann mit Kapuze, der mit Sina Rudolfs fortgefahren war. Als Hauke seinen ungefhren Namen nannte, Timo Anderson, Tim Anders oder so hnlich, schlug Antje sich mit der Hand auf die Stirn.
 
Mir kam er auch gleich bekannt vor. Er heit Timothy Andersen und fiel schon als Kind auf. Hat geklaut wie ein Rabe und ist eingebrochen. Natrlich, so seine damalige Rechtfertigung, brach er nur in Huser und Wohnungen von Leuten ein, die er zum Kotzen fand.
 
Stimmt, ich hatte auch gleich das Gefhl, ihm schon mal begegnet zu sein. Hauke hob die Braue. Aber woher kennen Sie ihn? Das war doch vor Ihrer Zeit bei der Polizei. Sie mssen da noch zur Schule gegangen sein.
 
Das stimmt, gab Antje zu. Hiermit bekenne ich mich meiner Leidenschaft fr geschlossene Akten fr schuldig. Bei Leerlauf stbere ich gern darin herum. Fr mich ist das eine prima Gelegenheit, aus alten Fllen zu lernen. Bei einer dieser Stberaktionen bin ich auf Timothy Andersen gestoen. Er kam brigens bei seinem ersten Vergehen nicht in Haft, weil er noch zu jung dafr war. Elf, wenn ich mich recht erinnere.
 
Sie schnippte mit dem Finger. Heute ist er fnfundzwanzig. Er kam damals, und das erklrt, warum Sina Rudolfs sich mit ihm abgibt, statt in ein Heim in eine Pflegefamilie.
 
Zu den Rudolfs?, fragte Sven kauend.
 
Antje nickte. Er blieb dort bis zu seinem achtzehnten Lebensjahr. Und, fgte sie hinzu, die Rudolfs mssen supertolle Pflegeeltern sein. Seit sie Timothy unter ihren Fittichen hatten, ist er nicht mehr aktenkundig geworden. Auch nicht mehr, nachdem er von dort ausgezogen und in sein eigenes Leben als Volljhriger gestartet ist.
 
Nicht mehr aktenkundig sein bedeutet nicht automatisch, sich gebessert zu haben, gab ihr Hauke zu bedenken. Vielleicht hat er inzwischen seine Fhigkeiten optimiert und lsst sich bei keiner Straftat mehr erwischen.
 
Oder er leitet einen Diebesring und lsst klauen, gab Sven kauend zum Besten.
 
Das ist natrlich auch mglich, gab Antje zu. Ocke Bracks hat Ihnen doch untergejubelt, Elske htte Schmuck geklaut, der ihr nicht gehrt. Das rckt die Verbindung zwischen ihr und Timothy in ein interessantes Licht. Was, wenn stimmt, was Bracks behauptet? Vielleicht ist Elske nicht das unschuldige Opfer, als das Sina Rudolfs sie uns darstellt. Sie sttzte ihren Kopf mit der Hand und grbelte nach.
 
Interessant, dass Sie Timothy Andersen nur aufgrund eines kindlichen Aktenfotos wiedererkannt haben. Lina schenkte sich und den anderen Kaffee nach.
 
Sie hat nicht nur Intuition, sondern auch ein prima Gedchtnis, lobte Hauke seine Kollegin. Und Ihre Leidenschaft, Akten zu studieren, kommt uns jetzt zugute. Knpfen Sie sich Timothy Andersen vor. Fragen Sie ihn, wo er sich zur Tatzeit von Elskes Ermordung und dem Mordversuch an Ocke Bracks herumgetrieben hat.
 
Warum sollte er Elske oder ihren Vater ermorden?, wollte Sven wissen. Er ist mit achtzehn bei den Rudolfs ausgezogen, und das ist sieben Jahre her. Elske kam vor fnf Jahren in die Familie. Timothy kann sie also nur kennen, wenn er und die Rudolfs noch Kontakt halten.
 
Danach sieht es aus. Hauke wandte sich an Antje. Finden Sie auch das heraus. Immerhin fuhren Timothy und Sina Rudolfs gemeinsam fort. Die Fragen, die sich jetzt stellen, lauten:
 
Erstens: Hat Elske den Taler gestohlen? Und wenn ja, von wem? Vielleicht sogar von Timothy.
 
Und zweitens: Hat Timothy Elske ermordet und ihr den Taler vom Hals gerissen?
 
Falls Elske und Timothy sich kannten, hat sie den goldenen Anhnger vielleicht auch in seinem Auftrag geklaut, berlegte Sven. Und diesen Goldtaler wollte noch jemand anderer besitzen. Vielleicht sogar  Er brach ab. Nein, das traue ich ihr nicht zu.
 
Ich ihr auch nicht, sagte Hauke, aber es wre durchaus mglich, dass Sina Rudolfs, entweder allein oder im Verbund mit ihrem Mann, ihre bereits vom Weg abgekommenen Pflegekinder fr Diebsthle missbraucht.
 
Wre der Hammer. Das wrde mir den Glauben an die helfende Menschheit komplett rauben. Sven nippte an seinem Kaffee. Ich hoffe doch nicht, dass ich mit meiner Menschenkenntnis derart danebenliege.
 
Er dachte eine Weile ber diese Mglichkeit nach, dann schttelte er den Kopf. Auf der Beerdigung fiel mir etwas auf, sagte er pltzlich und stellte seine Tasse auf den Tisch. Es gibt exakt zwei Personen, die sich um Frieso Timmen sorgen. Zum Ersten den Mann, der rechts neben ihm stand und ihm hnlich sieht. Den hab ich zuvor schon mit seinem Traktor von Bracks Hof fahren sehen.
 
Jerrit Timmen, erklrte Antje. Das ist Frieso Timmens jngerer Bruder.
 
Okay, damit ist sein besorgter Blick verstndlich, nicht so der seiner Kollegin, Wiebke Berger. Sven holte einmal tief Luft. Als Frieso Timmen die Blumenpyramide in Elskes Grab warf, sah sie ihn mit einem Blick an, der mir zu denken gab.
 
Inwiefern?, hakte Hauke nach, als Sven geistesabwesend die Pflanzen auf dem Fensterbrett anstarrte. Betroffen oder entsetzt?
 
Betroffen ja, kam Sven wieder zu sich. Aber irgendwie doch anders. ngstlich, sorgenvoll, es war nur kurz, irgendwie extrem, wenn ihr versteht, was ich meine?
 
Ich verstehe kein Wort, gab Hauke zu.
 
Na ja, sie sah ihn an, irgendwie mehr, als sie sollte, so in der Art wie, nun, wie jemand, wie soll ich es ausdrcken?
 
Klar und deutlich. Hr auf, wie eine Wahrsagerin auf dem Jahrmarkt zu salbadern. Hauke beugte sich vor. Hat es mit der Blumenpyramide zu tun? Ich fand das auch seltsam. Das spricht fr eine besondere Verbindung.
 
Genau das versuche ich doch zu erklren. Sven suchte nach Worten. In dem Augenblick, als Timmen die kleine Blumenpyramide unter seinem Mantel hervorzog, vernderte sich Wiebke Bergers Gesicht. Sie reagierte erschttert darauf, hatte sich aber schnell wieder in ihrer Gewalt. Und in diesem Moment dachte ich, verdammt, die Frau liebt ihn. Und da kam mir die Idee, sie knnte Elske aus Eifersucht umgebracht haben.
 
Hauke dachte ber diese Aussage nach.
 
Es war Antje, die den Faden weiterspann. Frieso Timmen war von Jugend an auch Wiebke Bergers Idol. Und pltzlich kommt ein siebzehnjhriges Mdchen, um das er sich bermig kmmert. Umgekehrt suchte auch Elske zu ihm Kontakt. Eifersucht wre durchaus mglich.
 
Eifersucht ist ein verdammt gutes Mordmotiv, stimmte Lina zu. Aber warum sollte Wiebke Berger auch noch versuchen, Elskes Vater umzubringen?
 
Vielleicht hat der etwas gesehen und sie erpresst?, schlug Sven vor.
 
Vielleicht haben wir es auch mit zwei Ttern zu tun. Hauke wandte sich an Antje. Finden Sie heraus, was Timothy Andersen heute treibt. Womit verdient er sein Geld? In welchen Kreisen verkehrt er? Wie eng ist er noch mit seiner Pflegefamilie verbunden? Um Wiebke Berger, Hauke blickte zu Sven, kmmern wir uns.
 
Sven nickte. Gute Idee, wir sollten auch dringend Jerrit Timmen befragen. Er war schlielich der Mann auf dem Traktor, mit dem Bracks sich gestritten hatte, als wir zum ersten Mal auf seinen Hof fuhren.
 
Machen wir gleich morgen, stimmte Hauke seinem Freund zu. Hoffentlich ist er nicht genauso verschwiegen wie alle anderen und lsst nur raus, was wir sowieso schon wissen.
 
Hauke sah zu seiner Tante. Wenn du deine Bekannte in Ihlow aushorchen knntest, ob da irgendjemand was ber die Verhltnisse von Bracks zu den Bauern wei, wre das fr uns ntzlich. In Ihlow ist das Interesse an der Aufklrung des Mordversuchs an Bracks gleich null.
 
Lina lchelte. Dann muss ich wohl oder bel mal wieder als Spionin meines Neffen aktiv werden.
 
Hauke lachte. Tu nicht so, als ob dich der Fall nicht interessiert. Immerhin hast du Elskes Leiche gefunden.
 
Lina stellte ihre Tasse auf den Tisch und wandte sich an Hauke. Ich hre mich um. Htte ich sowieso getan, nur meine ber alles informierte Bekannte aus Ihlow kommt erst bermorgen von einem Besuch zurck. Sie stand auf, um sich zu verabschieden.
 
Antje schloss sich ihr an. Hauke begleitete beide noch bis zur Tr. Als er zu Sven ins Wohnzimmer zurckkam, schrak dieser aus seinen Gedanken auf.
 
Mir geht dieser goldene Anhnger nicht aus dem Kopf.
 
Wenn er berhaupt golden ist. Hauke setzte sich ihm gegenber.
 
Nehmen wir das einfach mal an. Sven dachte nach. Das echte Upstalsboom-Siegel kann es nicht sein, das ist sicher verwahrt und auch nicht verschwunden. Wie viel wre ein handtellergroer Taler aus Gold wert?
 
Kommt auf die Dicke an, ich schtze mal, so an die drei- bis viertausend Euro.
 
Sven nickte. Und wer bringt eine Siebzehnjhrige wegen viertausend Euro um?
 
Es wurde schon fr wesentlich weniger gemordet. Aber meinem Gefhl nach steckt noch mehr dahinter.
 
Geht mir genauso, gab Sven zu. Der Mann mit Brille und Bart ist darin verwickelt. Schade, dass er deiner Tante entwischt ist. Er fuhr sich durch die dunklen Haare. Wenn wir doch nur die Verbindung zusammenkriegen.
 
Schaffen wir noch. Irgendwas ist im Busch, ich kann mir nur noch nicht erklren, was.
 
Dann hoffen wir, dass dein Bauchgefhl stimmt.
 
Hauke nickte ihm zu. Hast du heute noch was vor? Wenn nicht, kannst du bei mir zu Abend essen.
 
Prima Idee. Ich helfe dir sogar in der Kche und danach beim Abwasch.
 
Na, dann mal los. Hauke stand auf. Vielleicht kommen wir der Sache beim Schnippeln der Zutaten frs Abendessen nher.
 
 

*****

 

Elskes Tagebuch lag aufgeschlagen vor ihm. Diese Aufzeichnungen waren sicher hilfreich. Die Frage war nur, ob die Kommissare die Krzel darin richtig zuordnen konnten.
 
Langsam bltterte er die Seiten um. Ganz sicher wrden sie sofort erkennen, dass Elske etwas mitbekommen hatte. Wie die Polizei auf diese schriftlichen Andeutungen reagierte, blieb abzuwarten. Bestimmt wrden sie die entscheidende Botschaft begreifen, wenn nicht, musste er nachhelfen und konkreter werden.
 
Er lehnte sich in seinem Stuhl zurck und starrte auf die Einweghandschuhe, die er trug. Bisher verlief alles nach Plan, nur die Sache auf dem Friedhof htte beinahe alles verdorben. Diese ltere Frau wre ihm beinahe zu nahe gekommen.
 
Er sttzte den Kopf in seiner Hand. Warum nur war sie ihm gefolgt? Sogar am Parkplatz hatte er sie hinter einem parkenden Wagen verborgen gesehen. Ob sie ihn erkannt hatte? Hatte sie ihn dabei beobachtet, wie er  Er wusste es nicht, fhlte sich durch ihr Verhalten jedoch beunruhigt. Waren sie ihm auf der Spur? Und wenn ja: Wer war diese Frau?
 
Ich kenne sie nicht, murmelte er und schlug Elskes Tagebuch zu. Wie eine Mitarbeiterin vom Jugendamt oder der Polizei sah sie nicht aus. Es musste also einen anderen Grund dafr geben, warum sie hinter ihm hergelaufen war.
 
Ich muss aufpassen, dachte er und warf einen Blick in den Spiegel. Noch immer waren gelbbraune und grnliche Verfrbungen auf seinen Wangenknochen zu sehen.
 
Er wandte den Blick vom Spiegel fort und wieder dem Tagebuch zu. Schlielich griff er zu einem Bogen Papier und packte das Buch darin ein. Er verschnrte es und platzierte den vorbereiteten Aufkleber an die richtige Stelle. Eine Weile starrte er noch auf die Adresse, dann stand er auf und trat zum Fenster.
 
Er dufte keine Zeit mehr verlieren. Bracks lag im Krankenhaus und wrde vielleicht nie mehr wieder zu sich kommen. Was aus ihm werden wrde, stand in den Sternen, doch bis er das wusste, musste er dafr sorgen, dass der andere seiner gerechten Strafe nicht entging.
 
 

*****

 

Da Hauke und Sven weder Wiebke Berger noch Frieso Timmen im Jugendamt antrafen, machten sie sich auf den Weg nach Ihlow, um Jerrit Timmen einen Besuch abzustatten. Sie hatten Glck und erwischten ihn gerade, als er mit einem Stapel Holz in den Hnden den Stall verlie.
 
Jerrit war ber den Besuch der Kripo nicht berrascht. Er deponierte seine Holzstcke und bat sie ins Haus.
 
Nun saen sie sich in seiner gemtlichen Bauernkche gegenber. Jerrit griff nach der Teekanne und schenkte drei Tassen voll. Eine ostfriesische Mischung aus biologischem Anbau, verkndete er stolz und schob seinen Gsten das Sahneknnchen und die Kluntjes zu.
 
Mhm. Hauke tat einen tiefen Atemzug und sah sich in der gemtlichen Wohnkche um. Bei Ihnen duftet es angenehm. Schon im Flur roch es gut. Er schnupperte. Backen Sie gerade Brot?
 
Jo, besttigte Jerrit. Wenn Sie probieren wollen? Dauert nur noch ein bisschen. Muss noch zwanzig Minuten im Holzofen bleiben und danach abkhlen.
 
Danke fr die Einladung, aber so viel Zeit bleibt uns nicht. Hauke lie den Biobauern nicht aus den Augen und hoffte, dass er aufgeschlossen auf seine Fragen reagierte. Hauke war mit den Einheimischen im Dorf genau wie Sven und Antje nicht weit gekommen. Dass die Mnner etwas verheimlichten, war ihm bewusst, doch keine noch so geschickte Frage konnte die Bauern aus der Reserve locken. Mit den Hnden in den Hosentaschen vergraben, hatten sie an ihm vorbei in ein imaginres Nichts gestarrt und der typisch ostfriesischen Wortkargheit gefrnt.
 
Sicher geht es um den alten Bracks, unterbrach Jerrit seine Gedanken und grinste. Sind Sie mit Ihrer Befragung im Dorf wegen des berfalls weitergekommen? Oder an der Mauer des Schweigens abgeprallt?
 
Letzteres, gab Hauke zu.
 
Die reden nicht gern, erklrte Jerrit. Und keinen von uns kratzt es, wer das war. Is besser, manches bleibt im Dunkeln.
 
Als Hauke nur die Braue hob, lachte er. Klar, als Polizist sehen Sie das sicher anders.
 
Darauf knnen Sie wetten.
 
Jerrit nickte. Jeder muss seinen Job tun, trotzdem: Lassen Sie den Angreifer laufen, is ja nichts passiert. Der alte Sack lebt schlielich noch.
 
Und nur, wenn das so bleibt, lautet die Anklage auf versuchten Mord.
 
Jerrit seufzte. Ich wnsche Ihnen beiden, dass Sie scheitern.
 
Na herzlichen Dank, gab ihm Hauke Antwort.
 
Oh, bitte, is nicht persnlich gemeint. Jerrit zwinkerte ihm zu. Bracks Angreifer soll frei sein. Er hat ein gutes Werk und uns allen einen Gefallen getan. Er zuckte mit der Schulter. Denken sicher alle im Dorf.
 
Stimmt, gab Hauke zu. Wir suchen den Tter trotzdem. Und wer wei, vielleicht ist das derselbe, der auch Elske ermordet hat.
 
Kann ich mir nicht vorstellen. Wer Bracks niederschlgt, wird einem Opfer des Alten, noch dazu einem siebzehnjhrigen Mdchen, sicher nichts antun. Aber wenn es so wre, mssen Sie den Tter natrlich finden und bestrafen. Er blickte in den Dampf seiner Tasse. Warum sind Sie hier?
 
Damit Sie uns verraten, wo Sie zum Zeitpunkt des berfalls auf Bracks und der Ermordung seiner Tochter waren. Sven nannte ihm Datum und Uhrzeit.
 
Jerrit griff nach seinem Terminkalender und warf einen Blick hinein. Fr den Todeszeitpunkt von Elske kann ich Ihnen ein Alibi bieten. Da war ich bei einer Versammlung der Grnen. Von neun Uhr morgens bis zum spten Sonntagabend. Es gibt jede Menge Zeugen, sogar die Presse kann das besttigen. Bei dem zweiten Tag muss ich passen. Als Bracks im Teich entsorgt wurde, war ich im Stall beim Holzhacken. Die Wetterlage deutete auf Regen und Sturm, und da dachte ich mir, bleib lieber im Trockenen. Bezeugen knnen das allerdings nur meine beiden Katzen, die mir ab und zu um die Beine geschlichen sind.
 
Sie nehmen den Anschlag auf Ihren Nachbarn ziemlich locker, bemerkte Hauke.
 
Jerrit lachte. Wie schon erwhnt, finden Sie im ganzen Dorf keinen, der wegen dieser Kanalratte in Trauer verfllt. Von uns kriegt niemand eine Krise, auer der wacht wieder auf und kommt zurck.
 
Es gab Streit?, bernahm Sven.
 
Nee, keinen Streit, wir befanden uns im Krieg. Der Alte hatte sie nicht alle. Zwischen mir und ihm knallte es stndig. Umweltschutz und Nachhaltigkeit waren dem scheiegal. Auch Menschenwrde und anstndige Bezahlung. Bei dem galt nur Profit. Der Irre testet fr verdammt viel Geld freiwillig Saatgut, Dnger und Spritzmittel von umstrittenen Firmen. Allein dafr verdient er schon, ersuft zu werden. Er schttelte den Kopf. Dass die jungen Menschen von heute immer so spontan sind und jeden retten, der da im Wasser vor sich hintreibt.
 
Als Hauke nur die Braue hob, lachte er. Klar, diese auslndische Studentin konnte nicht wissen, welches Ungeheuer sie da aus dem Teich fischt. Im Grunde war es ein netter Zug von ihr. Htte ja auch einer von uns sein knnen.
 
Wie war das Verhltnis zwischen Bracks und Ihrem Bruder?, erkundigte sich Sven.
 
Miserabel, gab Jerrit sofort zu. Sie kommen in Ihren Ermittlungen wesentlich schneller voran, wenn Sie fragen, wer sich mit dem Suffkopp versteht. Die Antwort kriegen Sie auch gleich geliefert: Niemand. Noch nicht mal die, die mit Bracks Geschfte machen, knnen ihn ausstehen. Leider akzeptiert Geldgier anscheinend alles, selbst schlechte Charaktere.
 
Wie kommen Sie zu dieser Vermutung? Kannten Sie Bracks Geschftspartner so gut?
 
Nee, mit denen will ich nichts zu tun haben. Aber Bracks ist ein hinterhltiges Aas, frher oder spter bereitet der jedem rger.
 
Sie hatten einen Grund, ihm den Tod zu wnschen, stellte Hauke fest.
 
Jo, so kann man das ausdrcken, und ich hoffe, er kommt auch nicht mehr zurck. Is grad so schn ruhig hier. Und wenn einer meiner Nachbarn seinen Hof bernimmt, gehts mir gleich noch mal so gut.
 
Als Hauke ihn nur ansah, winkte er ab. Trotzdem hab ich den Alten nicht niedergeschlagen und ermorden wollen. Allein die Tatsache, dass er noch lebt, spricht dagegen. Egal, was ich anpacke, meine Arbeit erledige ich grndlich. Bei mir wre der Teufel tot gewesen, den htte keiner mehr wiederbelebt.
 
Interessant, dass Sie Ihren Groll ganz offen zugeben.
 
Warum nicht? Bracks hat so ziemlich jedem das Leben vermiest. Er strich sich ber die Stirn. Frieso ist beinahe durchgedreht, als Bracks das Sorgerecht fr Elske zurckbekam. Laut ihm wre Elske bei ihrem Alten zugrunde gegangen.
 
Ist das sicher? Junge Menschen knnen viel ertragen. Und in einem Jahr wre sie volljhrig gewesen.
 
Ich kenne die Kleine nicht allzu gut, aber sie wirkte zerbrechlich. In letzter Zeit soll sie auch nicht mehr allzu belastbar gewesen sein. Jerrit berhrte den Rand seiner Tasse. Gibt es schon jemanden, den Sie des Mordes an Elske verdchtigen?
 
Gleich mehrere.
 
Jerrit schnaubte. Fr mich kommt nur einer infrage. Bracks hat sie ermordet. Vielleicht nicht vorstzlich, aber wenn der in Rage gert, ist er nicht mehr zu bremsen.
 
Sie unterstellen ihm unbeherrschte Wut?
 
Nee, das ist keine Unterstellung, sondern eine Tatsache, die Ihnen jeder besttigen kann.
 
Wie ist das Verhltnis zwischen Ihnen und Ihrem Bruder?
 
Jerrit blickte berrascht zu Hauke auf. Sehr gut. Frieso ist acht Jahre lter als ich und hat sich seit dem Tod unserer Eltern um mich gekmmert. Sie starben, als ich drei war. Nach ihrem Unfall kamen wir ins Heim, danach in mehrere Pflegefamilien. Ich kam damit berhaupt nicht zurecht, aber Frieso war immer fr mich da. Mit achtzehn hat er mich trotz seines Studiums zu sich geholt und mich grogezogen.
 
Sie waren damals noch ein Kind. Waren Sie beide finanziell abgesichert?
 
Jo, unsere Eltern hatten uns ihr Haus und eine grere Lebensversicherung vermacht. Frieso steckte seinen Anteil in meine Erziehung und sein Studium, und von meinem Erbteil konnte ich mir diesen Hof leisten. Frieso ist ein guter Kerl, also verdchtigen Sie ihn bitte nicht wegen Mordes.
 
Elske wrde er vielleicht nicht ermorden, aber eventuell hat er es bei Ocke Bracks versucht.
 
Was htte das nach Elskes Tod noch gebracht?
 
Ihr Bruder verstand sich mit Elske. Er mochte sie. Rache als Motiv ist durchaus denkbar.
 
Nicht bei Frieso. Er kmpft mit legalen Mitteln. Rache, Gier, Eifersucht und all die anderen Laster sind ihm fremd. Er wollte Elske beschtzen, genau wie die anderen.
 
Wie eng war das Verhltnis zwischen den beiden? Ihr Bruder und Elske trafen sich auch privat.
 
Aber nie in seiner Wohnung, das ist fr Frieso ein absolutes Tabu. Er schlug mit der flachen Hand auf die Zeitung, die vor ihm lag. Auch wenn dieser Mistkerl von Verleger mit seinen Andeutungen Frieso was anhngen will. Sicher haben Sie das gelesen.
 
Hauke nickte.
 
Hinter dem Artikel steckt Boysen, fuhr Jerrit fort. Frieso betreut seine Kids nur in der ffentlichkeit, im Jugendtreff, whrend seiner organisierten Wanderungen und bei Veranstaltungen. Er blickte in Haukes Gesicht. Unterstellen auch Sie ihm aufgrund dieses Zeitungsartikels jetzt etwa unsittliches Verhalten?
 
Wir unterstellen niemandem etwas, sondern berprfen nur die unterschiedlichen Aussagen.
 
Jerrit presste die Zhne zusammen und schlug sich mit der Hand auf die Stirn. Wer hat ihn noch bei Ihnen verleumdet? Bracks oder Boysen?
 
Bracks behauptet, Ihr Bruder habe Elske fter berhrt. Zum Beispiel sie in den Arm genommen.
 
Jerrits Atemzge beschleunigten sich. Mglich, dass er sie trsten wollte, das ist doch kein Verbrechen. Bracks will doch nur wieder Unschuldige anprangern und sie fr ihren Einsatz schlecht dastehen lassen. Dieser Teufel ist hinterlistig und gemein. Erkennen Sie das nicht?
 
Doch, wir sind durchaus in der Lage, Bracks einzuschtzen. Ist Ihnen bekannt, dass Elske von Ihrem Bruder Geschenke bekam?
 
Ja, aber meist nur Kleinigkeiten. Nur einmal war Frieso grozgig und schenkte ihr seinen Upstalsboom-Taler, den er vor etlichen Jahren fr fachspezifische Verdienste um Geschichte und Kultur verliehen bekam. Er lie den Taler ihr zuliebe sogar vergolden. Wenn einer geben und loslassen kann, dann er.
 
Jerrit blickte Hauke offen in die Augen. Hat Bracks etwa behauptet, mein Bruder htte Elske missbraucht?
 
Er machte in dieser Hinsicht eine Andeutung. Aber er schlug in alle Richtungen und klagt so ziemlich jeden an. Es soll auch jemand whrend seiner Abwesenheit in sein Haus eingedrungen sein, allerdings wurde nichts gestohlen.
 
Was soll es in diesem Saustall auer Schimmel und Dreck auch zu stehlen geben? Hat Bracks behauptet, das wre ich oder mein Bruder gewesen?
 
Nein.
 
Jerrit verzog das Gesicht. Was fr ein Wunder. Aber Missbrauchsvorwrfe gegen meinen Bruder verbreiten, das passt zu ihm. Er will, genau wie Boysen, meinen Bruder nur in Schwierigkeiten bringen.
 
Damit htte Ihr Bruder fr den Mordversuch an Bracks ein Motiv.
 
Mein Bruder verabscheut Gewalt.
 
Selbst bei friedlich veranlagten Menschen ist einmal die Grenze des Ertrglichen erreicht, gab ihm Sven zu bedenken.
 
Nicht bei Frieso. Mein Bruder ist unschuldig. Hren Sie sich doch um. Keiner spricht schlecht ber ihn. Er ballte die Hand zur Faust. Auer seinem Chef, Edo Boysen. Nehmen Sie doch den mal unter die Lupe. Er blickte provozierend auf. Oder ist das ein zu hohes Tier mit zu wichtigen Kontakten, an dem die Bullen sich nicht die Finger verbrennen wollen?
 
Hauke erwiderte nichts darauf. Fr heute hatte er genug erfahren. Jerrit Timmen hatte sich in Rage geredet, das Verhr fortzufhren, brachte sie nicht weiter. Er stellte ihm noch ein paar harmlose Fragen, dann verabschiedeten sie sich.
 
Jerrit begleitete die Kommissare noch zu ihrem Wagen. Als sie aus dem Hof fuhren, fhlte er ein Grummeln in seinem Bauch. Unwillkrlich musste er an seinen Freund Ludwig denken. Ob die Bullen wussten, dass Bracks ihn erpresst hatte? Er hoffte es nicht. Ludwig wrde nicht nur des versuchten Mordes an Bracks verdchtigt werden, sondern eine Menge rger bekommen. Und Ludwigs Frau?
 
Die schmeit ihn raus, dachte Jerrit und strich sich ber die Stirn. Hoffentlich tappten die Bullen auch weiterhin im Dunkeln, denn da gab es noch etwas, was ihm berhaupt nicht behagte. Etwas, das ihm sogar Angst machte.
 
Sie hatten Frieso im Visier. Er musste jetzt handeln und ihn da raushauen. Es wurde Zeit, auch einmal etwas fr seinen Bruder zu tun. Und er musste sich beeilen, bevor es zu spt dafr war, denn Frieso war krnker, als er zugab.
 
Langsam und in Gedanken versunken drehte er sich um und lief zurck ins Haus.
 
 
 




Kapitel 16

Das ist doch nicht Ihr Ernst? Frieso blickte entsetzt in das unbarmherzige Gesicht seines Chefs.
 
Doch, ich untersage Ihnen jede weitere Einmischung. Sventje Luppers kommt zu ihrer Mutter zurck. Die Familie Rudolfs kann ihr gleich beim Kofferpacken helfen. Er deutete mit dem Finger auf Frieso. Und Sie htten das Mdchen erst gar nicht in dieser Pflegefamilie unterbringen drfen.
 
Das war meine gottverdammte Pflicht.
 
Ach ja? Boysen blickte kalt auf ihn herab. Sie nennen das Pflicht? Ich beurteile das anders. Die Rudolfs sind Querulanten. Und jetzt wurde auch noch eines ihrer Pflegekinder ertrnkt. Wer wei, ob die nicht selbst hinter dem Mord stecken. Sventje Luppers ist bei ihrer eigenen Familie wesentlich besser aufgehoben.
 
Ist sie nicht. Sventjes Mutter nimmt Drogen. Sie 
 
War auf Entzug, unterbrach Boysen ihn barsch.
 
Und wurde wieder rckfllig. Frieso beugte sich ber seinen Schreibtisch. Sventje braucht geordnete Verhltnisse. Jemand, der sie bei der Hand nimmt und sich um sie kmmert.
 
Und genau das kriegt sie. Boysen lchelte arrogant. Ihre Mutter lebt nicht mehr allein. Die strenge Hand eines Stiefvaters wird bei dem Mdchen wahre Wunder wirken.
 
Sind Sie vollkommen irre?, keuchte Frieso. Der Mann ist als Zuhlter bekannt.
 
Nein. Er arbeitet als Portier in einem Hotel.
 
In einer Absteige, und dort vermittelt er zahlungswilligen Kunden junge Mdchen, Frauen und Jungs.
 
Alles nur Gerchte. Wrde er das tun, se er lngst im Gefngnis.
 
Gefngnis, schnaubte Frieso. Er und seine speziellen Freunde schrecken auch vor Gewalt nicht zurck. Die schchtern nicht nur ihre Opfer, sondern jeden Zeugen ein. Niemand traut sich, gegen den Kerl auszusagen, nur deshalb luft er noch frei herum.
 
Boysen verschrnkte die Arme vor der Brust. Gehen Sie mal mit Ihrer Paranoia zum Arzt. Sie werden doch auch beschuldigt, Kinder und Jugendliche mit in Ihre Wohnung zu nehmen.
 
Das habe ich niemals getan, fuhr Frieso auf.
 
Da knnen Sie mal sehen, wie leicht Gerchte entstehen. Boysen lchelte amsiert auf Frieso herab. Glauben Sie mir, Sventjes Stiefvater ist kein Zuhlter. Trotz der Andeutungen in der Zeitung laufen Sie doch auch noch frei herum. Dem Mann geht es wie Ihnen. Unschuldig verdchtigt ist man schneller, als einem lieb ist.
 
Frieso schnappte nach Luft. Das ist 
 
Halten Sie den Mund, schnitt Boysen ihm das Wort ab. Und hren Sie auf, jede meiner Entscheidungen zu hinterfragen. Der Mann geht einer geregelten Ttigkeit nach und untersttzt seine neue Partnerin bei einem weiteren Entzug.
 
Oh nein, er versorgt sie mit Stoff, macht sie gefgig und bietet sie seinen zahlenden Kunden an. Und das Gleiche will er mit Sventje tun. Verdammt, sie ist erst dreizehn. Sventjes einzige Chance, diesem Mann zu entkommen, ist eine Pflegefamilie. Von mir aus auch ein Heim, aber sie darf auf keinen Fall zu ihrer Mutter zurck.
 
Die Sache ist entschieden, kmmern Sie sich lieber darum, unseren guten Ruf nicht aufs Spiel zu setzen. Die Polizei war gestern schon wieder hier. Er beugte sich ber den Schreibtisch und kam Frieso dabei gefhrlich nahe.
 
Sie stehen unter Mordverdacht, falls Sie das noch nicht begriffen haben. Sie geben sich privat mit Jugendlichen ab. Da kommt man schon ins Grbeln.
 
Ich bin Jugendleiter in einem Verein, stie Frieso hervor. Boysens Nhe war ihm unangenehm. Er konnte seinen Atem direkt spren, doch er wich nicht zurck, sondern blickte dster in dessen Gesicht.
 
Was Sie in Ihrer Freizeit und in Vereinen treiben, ist Ihre Sache, aber Sie treffen sich mit den Jugendlichen privat und das ist hchst verdchtig.
 
Keiner von ihnen war jemals in meiner Wohnung, auch Elske nicht.
 
Boysen richtete sich auf. Mir sind da andere Sachen zu Ohren gekommen. Dass Sie Elske besonders nahe standen. Wie nahe, knnen Sie selbst am besten beurteilen. Sein zweideutiges Lcheln jagte Frieso einen Schauder ber den Rcken. Lief da etwas zwischen Ihnen beiden? War ja ein hbsches Ding, die Kleine.
 
Werden Sie nicht unverschmt, diese Unterstellung lasse ich mir nicht bieten.
 
Boysen lachte. Dann wehren Sie sich doch dagegen. Er wandte sich halb zur Tr. Wie dem auch sei, die Polizei findet sicher die Wahrheit heraus.
 
Dann ziehen Sie sich schon mal warm an, konnte Frieso sich nicht verkneifen zu sagen. Sie haben mehr zu befrchten als ich. Ihre Entscheidungen ber das Leben junger Menschen sind unverantwortlich.
 
Im Gegenteil, sie sind effizient und folgerichtig. Warum Steuergelder verschwenden, wenn es anders genauso geht? Er tippte sich an die Stirn und schlenderte zur Tr.
 
Sie sind korrupt, stie Frieso hervor. Hat dieser Zuhlter Ihnen, um Sventje in die Finger zu kriegen, Geld oder junge Frauen fr Ihr Einlenken geboten?
 
Boysen fuhr herum. Wenn Sie das noch einmal wiederholen, mache ich Sie fertig.
 
Das tun Sie doch sowieso, und ich bin nicht der Einzige, der das denkt.
 
Boysen presste die Zhne so fest aufeinander, dass seine Wangenknochen hervortraten. Nehmen Sie sich in Acht. Sonst wnschen Sie sich bald, mir niemals begegnet zu sein.
 
Das wnsche ich mir schon lange.
 
Und wenn Sie mir weiterhin Knppel zwischen die Beine werfen, ignorierte Boysen seinen Kommentar, und versuchen hinter meinem Rcken meine Entscheidungen umzukippen, suspendiere ich Sie vom Dienst. Es ist bedauerlich, dass ich einen so erbrmlichen Mitarbeiter wie Sie nicht einfach rauswerfen kann, aber verlassen Sie sich darauf, dass mir das eines Tages gelingt. Ihren Pensionsanspruch knnen Sie sich jetzt schon abschminken. Meine Beziehungen reichen bis ins Innenministerium.
 
Was Ihnen bisher auch nicht geholfen hat, mich von meinem Posten zu verjagen. Rechnen Sie mit mir. Ich dulde nicht, dass Sventje in die Hnde dieses Zuhlters fllt.
 
Die Kleine ist rotzfrech, rebellisch und braucht eine starke Hand.
 
Er wird sie kurz und klein schlagen, um sie gefgig zu machen. Ich bitte Sie 
 
Die Entscheidung ist gefallen, fuhr Boysen ihn an. Sie knnen nichts mehr dagegen tun. Ich bertrage die Betreuung von Sventje jemand anderem. Strasser soll sich ab jetzt darum kmmern, der Mann ist kompetent.
 
Strasser ist ein gehorsamer Duckmuser. Der befolgt doch jeden Ihrer Auftrge, ohne irgendetwas zu berprfen.
 
Wie es sich gehrt. Denn wenn ich was zur Chefsache erklre, ist keine berprfung mehr ntig. Nur Sie und Ihre Kollegin Frau Berger wollen das einfach nicht begreifen. Aber das werden Sie noch, und zwar alle beide.
 
Er griff nach der Trklinke, drehte sich dann aber noch einmal um. Ich lasse die Akte von Sventje Luppers holen und zu Strasser bringen. Und Ihnen rate ich dringend, sich nicht mehr in diesen Fall einzumischen. Sollten Sie das dennoch wagen, werden Sie das bitter bereuen. Haben wir uns verstanden? Ohne eine Antwort abzuwarten, verlie er den Raum und schlug die Tr hinter sich zu.
 
Frieso blieb fassungslos an seinem Schreibtisch sitzen. Er musste etwas tun, um das Unheil von Sventje abzuwenden. Er musste eine Mglichkeit finden, ihr zu helfen, und es musste schnell passieren.
 
Sina Rudolfs, dachte er und stand wie ein geprgelter Hund auf. Wie ein alter Mann schleppte er sich zum Fenster. Er blickte nach drauen, ohne die Umgebung wahrzunehmen und irgendetwas zu sehen. Er fhlte sich kraftlos, verbraucht und elend. Seine Hnde zitterten, doch er schaffte es nicht, etwas dagegen zu tun.
 
Und in diesem Moment wusste er, dass er diesmal gegen Boysen keine Chance hatte.
 
Er musste einen anderen Weg finden, dachte er verzweifelt. Die Frage war nur, welchen?
 
 

*****

 

Frieso Timmen und Wiebke Berger sind schon wieder in einem Aueneinsatz unterwegs. Sven legte den Telefonhrer zurck auf die Station. Beide werden heute gar nicht mehr zurckerwartet.
 
Dann bestellen wir sie einzeln zur Befragung ins Prsidium. Hauke inspizierte das Pckchen, das auf seinem Schreibtisch lag.
 
Was hast du denn da?, erkundigte sich Sven und streckte den Kopf. So wie du das Pckchen drehst, ist es dir nicht geheuer. Ist da eine Briefbombe drin?
 
Ich hoffe doch nicht. Das Pckchen ist persnlich an mich gerichtet, und zwar ohne Absender.
 
Vielleicht unser anonymer Schreiber?
 
Mglich.
 
Du findest es nur heraus, wenn du es ffnest, schlug Sven vor, als Hauke nur dasa und auf das Pckchen in der Gre eines kleineren Fotoalbums starrte. Ich halte dir die Stellung, selbst auf die Gefahr hin, mit dir in die Luft zu fliegen. Los, mach es auf.
 
Hauke hob den Kopf. Du bist ein wahrer Freund. Er griff nach dem Briefffner und zerschnitt die Schnre. Er entfernte mehrere Schichten Packpapier und zog ein kleines Buch hervor. Das ist ein Tagebuch. Hauke griff nach den Latexhandschuhen, schlpfte hinein und schlug es auf. Von Elske?
 
Wow! Sven stand auf und beugte sich neben ihm ber den Schreibtisch. Tatschlich, da steht ihr Name. Das Schloss ist beschdigt, und der Schlssel fehlt. Wer immer uns das zukommen lie, musste es gewaltsam ffnen.
 
Hauke bltterte behutsam an den Ecken die einzelnen Seiten um. Elske hat was mitbekommen, murmelte er, als sie den mit einem Lesezeichen versehenen Abschnitt zu Ende gelesen hatten. Leider schreibt sie keinen Namen aus, sondern benutzt nur Buchstaben, aber einige knnen wir durchaus zuordnen. Das T knnte fr Timmen stehen, muss es aber nicht, denn manchmal schreibt sie auch F. T., was eindeutiger Frieso Timmen zuzuordnen ist. Die Frage ist also, wer ist T?
 
Vielleicht Timothy Andersen?, berlegte Sven. Hat Antje schon was rausgefunden?
 
Bisher nur seine Adresse und Telefonnummer. Sie ist auf dem Weg zu ihm. Er lebt inzwischen in Wilhelmshaven, hat aber heute in Emden zu tun. Die beiden treffen sich dort. Wenn sie zurckkommt, wissen wir mehr.
 
Sven deutete mit dem Finger auf eine weitere Buchstabenkombination. E. B. Interessant, was sie da schreibt.
 
Auch Hauke las die Passage ein weiteres Mal.
 
 

E. B. trifft sich mit meinem Vater. Es sieht schlecht aus, die beiden hecken was aus. Es geht um mich, da bin ich mir sicher.
 
 

E. B. knnte fr Edo Boysen stehen. Er hat sich also auerhalb des Jugendamts mit Elskes Vater getroffen.
 
Was kein Vergehen ist, gab ihm Hauke zu bedenken. Immerhin wollte Bracks sein Sorgerecht zurck. Ein Treffen der beiden beweist gar nichts, eher der nchste Absatz. Er deutete auf besagte Stelle.
 
 

Ich konnte es nicht genau erkennen, aber ich glaube, da lagen Scheine auf dem Kchentisch. Ein ganzer Stapel.
 
 

Das Bestechungsgeld. Sven schttelte den Kopf. Zu dumm, dass sie es nicht genau erkennen konnte. Nur glauben, es wren Scheine gewesen, ist fr den Staatsanwalt zu dnn.
 
Kommt auf den Staatsanwalt an und was er daraus macht. Hauke lehnte sich zurck und dachte nach. Boysen war im Haus von Ocke Bracks, und das allein ist schon verdchtig. Oder glaubst du, der Chef des Jugendamts berprft selbst die Umgebung, in die ein Kind zurckmuss?
 
Keine Ahnung, gab Sven zu. Mglich wre es, aber sptestens beim Betreten des Hauses htte ihm klar sein mssen, dass diese Umgebung fr niemanden geeignet ist. Hchstens fr Kakerlaken. Wenn stimmt, was Elske in ihrem Tagebuch schreibt, klingt das fr mich eindeutig nach Bestechung.
 
Vielleicht hat Elske entweder Boysen oder ihrem Vater gegenber erwhnt, dass sie von der Bestechung wusste. Hauke blickte zu Sven auf. Damit wren Boysens Motive klar. Und zwar fr den Mord an Elske und den Mordversuch an ihrem Vater.
 
Elske wurde von ihm umgebracht, weil sie von seinem Deal mit ihrem Vater wusste. Boysen musste befrchten, dass sie seine Plne durchkreuzt und ihn verrt. Genau das musste er verhindern.
 
Und Bracks wollte er tten, um einen weiteren Zeugen aus dem Weg zu rumen. Die Gefahr, dass Bracks im Suff oder auch aus Bsartigkeit redet, war durchaus gegeben. Auch Erpressung wre mglich. Vielleicht hat Bracks sogar den Mord an seiner Tochter beobachtet und wollte Schweigegeld aus ihm herausschlagen. Boysen drfte also kein Interesse daran haben, dass Bracks wieder aufwacht und wir ihm unangenehme Fragen stellen.
 
Mssen wir den jetzt etwa noch bewachen?, fragte Sven entsetzt.
 
Nein, auf Intensiv ist er abgeschirmt und sicher. Trotzdem wre es gut, wenn er wieder zu sich kommt und auspackt. Selbst wenn er lgt, knnte seine Aussage hilfreich sein. Keiner kann auf Dauer alles verschweigen.
 
Er klopfte neben das Tagebuch auf den Tisch. Zuerst lassen wir das da auf Fingerabdrcke untersuchen. Danach gehen wir die Eintragungen von vorne durch. Vielleicht finden wir weitere Hinweise, die erst im Zusammenhang erkennbar sind. Und vielleicht werden an irgendeiner Stelle auch der goldene Taler und das Emblem erwhnt. Nur um alles zu lesen, brauchen wir Zeit. Ich bernehme das nach Feierabend und bei mir zu Hause. Er ttete das Tagebuch ein und reichte es Sven. Sorg dafr, dass ich das heute Abend vor Dienstschluss wieder zurckbekomme.
 
Und was treibst du in der Zwischenzeit?
 
Zuerst informiere ich unsere Kriminalrtin ber den Stand der Dinge, danach bestelle ich Wiebke Berger und Frieso Timmen zum Verhr ins Prsidium. Getrennt, auf die Weise erfahren wir mehr.
 
Du konfrontierst sie mit dem Verdacht der Eifersucht.
 
Ja, und Frieso Timmens Verhltnis zu Elske und die Verbindung zum Upstalsboom will ich jetzt auch klren. Ich glaube zwar nicht, dass er Elske ermordet hat, aber er knnte, aus welchem Grund auch immer, ihre Leiche transportiert haben. Er blickte zu Sven, der schon an der Tr stand. Die Pyramide aus Blumen an ihrem Grab muss etwas bedeuten. Es muss etwas Besonderes an diesem Ort sein, etwas, von dem nur Elske und Timmen wussten und das beide miteinander verbindet.
 
Sven hob die Hand und verlie das Zimmer, um seinen Auftrag auszufhren.
 
 

Hauke war von der Besprechung mit der Kriminalrtin zurck. Er hatte gerade Frieso Timmen und Wiebke Berger fr den nchsten Tag ins Prsidium bestellt, als auch Sven zurckkam und ihm das Tagebuch mitsamt den Ergebnissen auf den Tisch legte. Whrend Hauke die Notiz las, setzte Sven frischen Kaffee auf.
 
Die schwarze Flssigkeit gurgelte durch die Maschine und verbreitete einen angenehmen Duft. Als der letzte Rest in die Kanne tropfte, klopfte es an der Tr. Auf Haukes Herein betrat Antje Engel das Zimmer und hob den Daumen.
 
Die Fahrt nach Emden war ein voller Erfolg. Sie setzte sich und zog ihren Notizblock hervor. Timothy Andersen steht mit seiner ehemaligen Pflegefamilie noch immer in Verbindung. Er besucht sie regelmig und kannte auch Elske.
 
Wie gut?, wollte Hauke wissen.
 
Nur oberflchlich und so gut, wie man sich eben von vierteljhrlichen Besuchen kennt. Sina Rudolfs nimmt ihn gern als leuchtendes Beispiel fr all ihre anderen Pflegekinder, vor allem fr diejenigen, die schon einmal mit dem Gesetz in Konflikt geraten sind.
 
Antje suchte nach der entsprechenden Notiz. Das betrifft im Hause Rudolfs momentan nur einen der Jungs. Er heit Eike, ist sechzehn und kam zu den Rudolfs, weil seine Mutter mit ihm berfordert war. Der Junge schwnzte die Schule, gammelte herum und klaute stndig Fahrrder und Motorroller. Jetzt geht er nach der Mittleren Reife aufs Gymnasium. Und seit er sein eigenes Moped besitzt, das er sich durch Wochenend- und Ferienjobs selbst zusammenverdient hat, bleiben auch fremde Fahrzeuge von ihm verschont. Timothy glaubt, dass er durchaus einen guten Einfluss auf den Jungen und die anderen ausbt.
 
Fragt sich nur, in welche Richtung, berlegte Sven und deutete Antje an, fortzufahren.
 
Timothy macht auf mich einen sympathischen Eindruck. Er ist witzig, schlagfertig und auf eine burschikose Art charmant. Unser Gesprch verlief total locker. Er nahm keine Frage krumm, und es war mit Abstand die netteste Befragung, die ich je gehabt hatte.
 
Dankbar nahm sie von Sven den Becher Kaffee entgegen. Sie nippte daran und stellte die Tasse auf Haukes Schreibtisch. Er hat mich doch prompt zum Abendessen eingeladen und wollte danach mit mir ins Kino.
 
Sie sind ihm doch nicht ins Netz gegangen?, erkundigte Hauke sich freundlich.
 
Nein, aber die Versuchung, seine Einladung anzunehmen, war da.
 
Sollten wir weitere Ausknfte von ihm bentigen, schicken wir einen mnnlichen Beamten, stichelte Sven.
 
Antje zwinkerte ihm zu. Jo, is vielleicht besser. Ich bezweifle allerdings, dass er bei einem mnnlichen Kollegen genauso offen und freiheraus antwortet. Zumindest hat er das mir gegenber behauptet. Sie hob ihren Block. Timothy Andersen hat es weit gebracht. Gemeldet ist er in Wilhelmshaven und leistet sich ein kleines, gemtliches Apartment in Emden als Zweitwohnung. Von Beruf ist er Buchmacher.
 
Buchmacher?, staunte Sven.
 
Jo, besttigte Antje.
 
Legal oder illegal?
 
Legal, wurde von mir bereits berprft. Er ist angemeldet und bezahlt regelmig seine Steuern.
 
Und wie kommt er dazu? Und noch dazu mit fnfundzwanzig?
 
Weil ihn das Risiko genauso fasziniert wie die Mathematik. Ein Groteil seiner Wetten luft ber das Internet, doch er liebt die klassische Art und nimmt Wetten auch vor Ort an. Er bietet seinen Kunden variable Quoten an, die er jederzeit verndern kann, ebenso feste Quoten auf Sieg, Unentschieden oder auf Niederlage.
 
Sie klopfte auf ihren Block. Er muss ein Hndchen dafr haben, denn er verdient nicht schlecht. Sein Geschft bezeichnet er selbst als uerst eintrglich und das Beste, was ihm je passiert ist.
 
Konnte er Sie zu einer Wette verfhren?, erkundigte Hauke sich.
 
Er hat es versucht, doch ich wette nicht. Er fand das sehr schade und genauso lblich wie geschftsschdigend.
 
Warum stand er auf Elskes Beerdigung abseits?
 
Weil er zu spt kam und auch nicht mehr richtig zur Familie gehrt. Mit seiner ehemaligen Pflegemutter fuhr er in Aurich zum Hafen. Sina Rudolfs hat Elskes Tod schwer mitgenommen, er wollte, dass sie sich auf dem Stadtspaziergang wieder beruhigt. Sie klopfte mit ihrem Stift auf ihren Block.
 
Mit dem Upstalsboom und dem Pilgerweg hat er nichts am Hut. Von Elskes Schmuck wusste er gar nichts. Auch von einem goldenen Taler hat er nie etwas gehrt.
 
Kaufen Sie ihm das ab?
 
Eigentlich schon, doch er kann sicher jeden Gesprchspartner geschickt um den Finger wickeln und mit seinem Charme blenden.
 
Da er Sie jedoch nicht zu einer Wette berreden konnte, vertraue ich Ihrem Urteil.
 
Irren ist menschlich, warnte Antje.
 
Ja, und mir geht es nicht anders. Wenn ich Sie recht verstehe, trauen Sie ihm keine kriminellen Aktivitten mehr zu.
 
Meinem Gefhl nach hat er dank der Erziehung der Rudolfs seine diebische Ader berwunden. Den ihm so ntigen Kick holt er sich jetzt ber sein Geschft mit den Wetten.
 
Hauke dachte einen Moment lang nach. Wir behalten ihn im Auge. Versuchen Sie herauszufinden, ob seine Aussagen stimmen. Zeigen Sie Elskes Schulkameraden und den Nachbarn sein Foto, ich will wissen, ob vielleicht nicht doch jemand die beiden zusammen gesehen hat.
 
Sie kommen mit dem goldenen Taler nicht weiter?, bemerkte Antje, als er in seine Gedanken versank.
 
Vielleicht doch. Er deutete auf das Tagebuch vor ihm auf dem Tisch. Unser anonymer Schreiber hat uns Elskes Tagebuch zugespielt. Noch bin ich mit dem Text nicht durch, aber das erledige ich heute Abend.
 
Fingerabdrcke sind sicher keine vorhanden.
 
Doch, die von Elske. Wir knnen also sicher sein, dass das Tagebuch wirklich ihr gehrte.
 
Antje deutete auf das Buch. Ich hatte als Jugendliche auch einmal ein hnliches. Meines hatte sogar ein Geheimfach.
 
Hauke hob den Kopf. Ein Geheimfach, wo?
 
Ganz vorne unter dem Deckel, da muss ein schmaler Schlitz sein.
 
Hauke nahm seine Lupe. Hier ist eine grere Rille, doch sie lsst sich nicht ffnen. Er schob das Tagebuch Antje zu. Probieren Sie.
 
Antje nahm das Buch in die Hand. Sie untersuchte das aufgebrochene Schloss, dann befhlte sie den Buchdeckel von innen und drehte das Tagebuch auf den Kopf. Jo, fest verschlossen. Das Geheimfach wurde versiegelt.
 
Versiegelt? Nun war auch Sven neugierig geworden. Gemeinsam mit Hauke beugte er sich ber den Deckel des Buches und lie sich das Prinzip des Verstecks erklren.
 
Das Geheimfach befindet sich zwischen der gepolsterten Vorderseite und der Innenseite. Der abschliebare Deckel ist eigentlich dafr da, dass niemand heimlich einen Blick riskiert, doch sicher kann man da ja nie sein. Deshalb kann man das Geheimfach nach seiner Benutzung verkleben und niemand, der nicht wei, dass sich dort eine Nachricht befindet, ahnt, dass darin etwas verborgen wird.
 
Was haben Sie denn in Ihrem Geheimfach versteckt?, fragte Sven so gar nicht neugierig.
 
Mit acht waren das noch selbst gezeichnete Schatzkarten, spter als Jugendliche verbarg ich dort meinen ersten Liebesbrief. Leider litt das Geheimfach sehr darunter, weil ich das Fach stndig aufschlitzen musste, um den Brief lesen zu knnen. Am Ende deponierte ich den Brief dann unter meinem Bett in einem Kasten, da kam ich besser an den Inhalt dran.
 
Und hielt Ihre erste Liebe?
 
Nee. Aber schn war das trotzdem. Antje sah sich um. Kann ich mal den Briefffner kriegen?
 
Aber sicher doch. Hauke reichte ihr das gewnschte Stck.
 
Antje schlitzte das dnne Papier von der Innenseite des Deckels auf und schielte in die schmale ffnung.
 
Da liegt ein Zettel, bemerkte sie. Htten Sie eine Pinzette?
 
Auch die bekommen Sie von mir. Hauke kramte in seiner Schublade und bergab ihr die Pinzette. Wer htte gedacht, dass ich Ihnen heute noch bei einer Tagebuch-OP assistiere.
 
Antje lchelte nur, dann konzentrierte sie sich auf ihre Arbeit. Langsam und behutsam zog sie den zusammengefalteten Zettel aus dem Spalt, ohne das Deckpapier zu beschdigen. Voil, Ihre Nachricht. Ich hoffe, es steht etwas darauf.
 
Hauke schlpfte in Latexhandschuhe und faltete den Zettel auseinander. Das steht eine Nummer, eine Adresse in Aurich und ein Name. Tim Reeken.
 
Eventuell steht das T fr Tim in ihrem Tagebuch, berlegte Sven und deutete auf die Handynummer.
 
Hauke griff nach dem Telefon und tippte die Nummer ein. Er wartete eine Weile und drckte dann die Austaste. Keine Verbindung, kein Spruch und keine Mglichkeit, eine Nachricht zu hinterlassen. Die Leitung ist tot. Er blickte zu Sven. Finde heraus, wer Tim Reeken ist und ob er Elske kannte.
 
Hauke nickte Antje zu. Verdammt gute Arbeit. Wer immer uns das Tagebuch zukommen lie, wusste vielleicht noch nicht einmal, dass es berhaupt ein Geheimfach gibt.
 
Und falls doch?, berlegte Sven. Sollten wir den Zettel dann finden? Nur ohne Antjes Hilfe htte das nicht funktioniert. Er zwinkerte ihr zu. Sie sind eben doch ein Engel.
 
Jo, manchmal glaube ich das selbst. Sie klopfte sich auf die Schenkel und stand auf. Es scheint voranzugehen.
 
Sehe ich auch so, stimmte Hauke ihr zu. Aber warten wir ab, was sich daraus ergibt. Finden Sie auf jeden Fall heraus, ob Elske und Timothy zusammen gesehen wurden. Morgen, wenn ich den gesamten Inhalt von Elskes Tagebuch kenne und wir wissen, wer Tim Reeken ist, sind wir schon schlauer.
 
 
 




Kapitel 17

Er drckte sich eng an die Wand. Verdammt, er kannte den Mann mit den dunklen Haaren, der vor seiner Haustr stand und klingelte. Das war doch 
 
Im nchsten Augenblick wurde ihm schlecht. Langsam rutschte er mit dem Rcken zur Wand Richtung Boden und blieb in der Hocke gekauert sitzen. Er schielte vom Treppengelnder aus in seine Etage, doch der Mann versuchte es weiter. Immer wieder drckte er den Klingelknopf und lauschte an der Tr.
 
Sein Herz schlug schnell in seiner Brust. Wie war das nur mglich? Wie nur hatten sie ihn gefunden?
 
Sie waren besser als vermutet. Dass sie die Spur bis zu ihm zurckverfolgten, htte er niemals fr mglich gehalten.
 
Der Mann vor seiner Haustr wandte sich ab und stieg die Stufen nach unten. Einen Stock tiefer ertnte gedmpft ein Klingelgerusch. Zum Glck war niemand zu Hause, um ihm Auskunft zu geben.
 
Helfen wrde ihm das nicht, es bedeutete nur einen kurzen Aufschub. Offensichtlich war das Tagebuch ein Hinweis zu viel gewesen. Es war jetzt nur noch eine Frage der Zeit, wann sie sich alles richtig zusammenreimen konnten.
 
Er wartete noch, bis der Mann das Haus verlie und die untere Tr ins Schloss fiel.
 
Stille breitete sich in dem kalten Gang aus und ihm schien, als hallte sein Herzschlag an den kahlen Wnden wider.
 
Sie hatten ihn gefunden. Zu frh, und noch bevor er sein Werk beenden konnte.
 
Noch immer eng an die Wand gedrckt, ging er in sich. Htte er berhaupt noch Mglichkeiten gehabt, das Ganze zu steuern? Er wusste es nicht. Er wusste berhaupt nichts mehr. Seit seinem und Elskes Tod war er nur noch aufgewhlt und durcheinander. In Gedanken versunken, blickte er nach oben zum Speicher, dann in das Treppenhaus hinunter.
 
Er hatte jetzt keine andere Wahl. Er musste mit offenen Karten spielen. Es sah ganz danach aus, als wre das Versteckspiel vorbei. Doch er wollte kmpfen, er musste beenden, was er begonnen hatte, selbst wenn er dabei 
 
Bei diesem Gedanken stockte ihm der Atem. Er musste es riskieren. Er war schon zu weit gegangen, als dass er jetzt noch umkehren konnte.
 
 

*****

 

Whrend Antje in Ihlow, Rahe und Aurich mit den Fotos von Timothy Andersen und Elske Bracks umherlief, kam Sven aus Aurich zurck und hngte seine Jacke an die Garderobe. Noch bevor er von seinen Ermittlungen berichten konnte, zeigte Hauke ihm die wichtigsten Passagen aus Elskes Tagebuch. Beide waren gerade in die verschiedenen Textabschnitte vertieft, als es an der Tr klopfte.
 
Einen Moment bitte, rief Hauke und wandte sich wieder an Sven. Ein typisches Mdchentagebuch, soweit ich das beurteilen kann. Elske schreibt hauptschlich ber ihre Gedanken und Gefhle, und die sprechen durchaus fr ein sensibles und etwas unsicheres Mdchen. F. T. ist eindeutig Frieso Timmen, das ist noch am einfachsten zuzuordnen. Fr Elske stellt er eine Art Vaterfigur dar. Sie verehrt ihn und eifert ihm nach. Ich konnte nichts entdecken, was auf mehr hindeutet.
 
Htte ich Timmen auch nicht zugetraut. Dann fllt sexueller Missbrauch schon mal aus.
 
Meiner Meinung ja, denn Elske hat sich in jemand anderen verliebt.
 
In diesen T Punkt, spekulierte Sven. Der Mann, dessen Adresse Antje im Geheimfach fand und auf den das T genauso wie auf Timothy zutreffen kann.
 
So ist es. Lies selbst. Er deutete auf besagte Stelle.
 
 

T. ist einfach wundervoll. Ich fhle mich in seiner Nhe immer glcklich. Er tut alles fr mich und gibt mir Kraft. Er hrt mir zu und macht mir Mut. Ich mchte immer bei ihm bleiben. Auch J. ist freundlich zu mir und will mir helfen.
 
 

Und weit du, wer J. ist?, fragte Sven.
 
Ich bin genauso schlau wie du.
 
Sven lachte. Das mchte ich bezweifeln, aber danke fr das Kompliment. Zufllig kann ich dir wirklich verraten, fr wen das J. steht. Er ging zu seiner Jacke und kramte sein Notizbuch hervor. Ich habe die Adresse und den Namen Tim Reeken berprft. Auf dessen Trschild und Briefkasten steht ein weiterer Name, nmlich Jan Reeken.
 
Passt. Damit knnen wir fast ausschlieen, dass Elske mit T Punkt Timothy meinte. Er lehnte sich in seinem Sessel zurck. Was hast du ber Tim Reeken herausgefunden?
 
Etwas Interessantes. Zuerst, er wurde vor Kurzem dreiundzwanzig. Sein Beruf  Er machte eine bedeutende Pause und schnippte mit dem Finger. Goldschmied.
 
Endlich, die erste Verbindung zu einem goldenen Taler.
 
Richtig, stimmte Sven ihm zu. Auch das mit dem Taler passt da mit hinein, aber das ist noch nicht alles. Ich kann dir sogar erklren, warum du Tim Reeken nicht mehr ber Handy erreichst. Sven lehnte sich gegen seinen Schreibtisch. Tim Reeken ist nicht nur Goldschmied, sondern tot.
 
Wie bitte?
 
Sven bltterte in seinen Notizen. Er starb einen Tag vor Elske, Samstag Abend. In besagter Wohnung in Aurich hat mir niemand geffnet. Gerusche von drinnen konnte ich nicht hren, wahrscheinlich war niemand da. Als ich Tim Reeken dann aber auch im Einwohnermeldeamt nicht fand, rief ich im Standesamt bei meiner speziellen Auskunftsdame an. Von ihr erfuhr ich von der Sterbeurkunde.
 
Wie ist er gestorben und wo?
 
Er hatte Krebs im Endstadium und starb in Aurich in der Ubbo-Emmius-Klinik.
 
Dann war er der Mann, den Elske dort besuchte.
 
Hchstwahrscheinlich. Und weiterhelfen kann uns jetzt nur noch Jan Reeken. Er ist sein zwei Jahre lterer Bruder. Mehr wei ich ber ihn noch nicht.
 
Hauke versank in seine Gedanken. Erst als Sven leise auf die Tischplatte trommelte, kam er wieder zu sich. Da hat doch vorhin jemand geklopft.
 
Stimmt, hab ich auch ganz vergessen. Sven lief zur Tr und ffnete. Haukes Tante sa im Gang auf einer Bank und wartete geduldig.
 
Oje, entschuldigte Sven sich. Unfreundlich wollten wir nicht sein. Wir haben beim Nachdenken komplett unsere Umgebung ausgeblendet.
 
Kein Problem, mir ist dieses Verhalten nicht fremd. Lina stand auf und betrat das Bro. Ich htte auch nicht gestrt, aber ich komme mit Neuigkeiten.
 
Setz dich, forderte Hauke sie auf. Scheint ein guter Tag fr Neuigkeiten zu sein. Mchtest du eine Tasse Kaffee?
 
Jo, wre nicht schlecht. Lina schnappte sich einen Stuhl, und Sven schenkte ihr Kaffee ein.
 
Schie los, forderte Hauke seine Tante auf.
 
Mein spezielles Auskunftsbro in Ihlow, Frieda Garms, konnte als Insiderin das schlechte Verhltnis zwischen den Bauern und Ocke Bracks besttigen. Bracks hat sich so ziemlich jeden zum Feind gemacht. Von einer Entziehungskur wei Frieda nichts und hlt das fr ein Gercht. Bracks war nie lngere Zeit fort, laut ihr soff er wie eh und je. Sie behauptet sogar, es wurde immer schlimmer mit ihm.
 
Also kein Grund, dem Mann das Sorgerecht fr seine Tochter zurckzugeben, bemerkte Sven.
 
Nein, ganz im Gegenteil. Wie dies passieren konnte, begreift im Dorf keiner. Elske tat allen leid. Lina trank einen Schluck, bevor sie die Tasse auf Haukes Tisch stellte.
 
Interessant ist allerdings Friedas Auskunft, dass etliche Bauern auf Bracks Grundstcke scharf sind. Frieda kann sich sogar vorstellen, dass manch einer dafr morden wrde.
 
Sie blickte von Sven zu Hauke. Bauer Budke und Bracks sind sich wegen des Kaufs fter in die Haare geraten, teilweise wurde das sogar handgreiflich. Auch von Jerrit Timmen wurde Bracks fter hart angegangen, wenn auch aus ganz anderen Grnden. Eine Bemerkung von Frieda lie mich jedoch aufhorchen. Ihr fiel in der Nhe von Bracks Hof ein Mann auf, den sie aus der Zeitung kennt. Ich bin der Sache natrlich gleich nachgegangen.
 
Sie kramte in ihrer Handtasche. Wie es der Zufall, den es bekanntlich ja nicht gibt, so will, hatte ich das da dabei. Sie zog einen abgetrennten Artikel aus einem Fach.
 
Ein Zeitungsbericht ber Edo Boysen und sein vorbildliches Engagement. Er ist der Mann, den sie mit Ocke Bracks zusammen gesehen hat.
 
Gut. Wir haben diese Info ebenfalls erhalten, allerdings in Form von Buchstabenkrzeln und nur als E. B.
 
Wie das?
 
Uns wurde Elskes Tagebuch zugespielt, wir sind an der Sache dran.
 
Lina drang nicht weiter in ihn, sondern fuhr mit der letzten Beobachtung ihrer Bekannten fort. Bleibt an ihm dran, das sieht wirklich nach Bestechung aus, aber ich kann euch noch etwas bieten. Frieda hat nicht nur Bracks und Boysen zusammen gesehen, was im Falle eines Rechtsstreits ums Sorgerecht noch zu begrnden wre, sondern auch Boysen mit Elske. Im Gegensatz zu dem Gesprch mit Bracks sah die Diskussion mit Elske fr sie von Weitem allerdings nach einem Streit aus. Frieda wrde das vor Gericht auch bezeugen. Vielleicht hatte Elske den Mann mit irgendetwas in der Hand. Vielleicht wollte sie Druck auf ihn ausben und dadurch verhindern, dass sie zu ihrem Vater zurckmusste.
 
Dazu passt der Bestechungsverdacht punktgenau, stimmte Sven dem zu. Und damit erhrtet sich Boysens Motiv fr den Mord an Elske und den Mordversuch an ihrem Vater.
 
Da habt ihr euch ja ein ziemlich hohes Tier als Hauptverdchtigen ausgesucht, bemerkte Lina. Laut dem, was die Leute schnacken, hat der einen Verwandten im Ministerium sitzen.
 
Du sagst es, stimmte Hauke ihr zu. Aber was heit hier ausgesucht? Du hast eben den Verdacht gegen ihn erhrtet. Jetzt mssen wir ins Wespennest stechen, da bleibt uns gar nichts anderes brig.
 
Immer zu Diensten, lchelte Lina. Polizeiarbeit hat eben ihre Tcken. Sie stand auf. Dann lass ich euch mal wieder in Ruhe arbeiten. Ob hohes Tier oder nicht, ihr werdet den oder die Tter schon berfhren.
 
Da das Telefon klingelte, nickte sie den beiden zu und verlie das Bro.
 
 

*****

 

Antje Engel kam mit den Fotos von Elske und Timothy Andersen nicht weiter. Die nhere Nachbarschaft kannte ihn noch von frher, Elskes Klassenkameraden und Lehrer konnten mit seiner Fotografie nichts anfangen.
 
Auch sonst konnte Antje niemanden finden, der Elske und Timothy zusammen gesehen hatte. Elske allein oder mit Frieso Timmen ja, aber nie mit dem charmanten Timothy.
 
Vielleicht eine falsche Spur. Antje drckte den nchsten Klingelknopf. Einige Versuche musste sie noch wagen. Geduld und Ausdauer, so ihre Erfahrung, machten sich am Ende meistens bezahlt. Als niemand ffnete, fiel ihr unwillkrlich die Adresse ein, die sie aus Elskes Geheimfach im Tagebuch gefischt hatte.
 
Antje sah sich um. Die Strae befand sich ganz in der Nhe, also folgte sie ihrem Impuls und machte sich auf den Weg. Sven Ohlbeck hatte zwar den Auftrag, sich darum zu kmmern, aber es konnte sicher nicht schaden, wenn auch sie sich dort in der nheren Umgebung einmal umsah.
 
Als Antje in die entsprechende Strae bog und sich dem Wohnblock nherte, stutzte sie und blieb abrupt stehen. Ein grner Wagen parkte in der Nhe des Hauses. Am Kofferraum befand sich eine Sonnenblume, die ganz der Beschreibung des kleinen Mdchens und ihres Vaters entsprach.
 
Das muss der Wagen vom Klosterparkplatz sein, schoss es Antje durch den Kopf. Sie zog ihren Notizblock hervor und notierte das Kennzeichen.
 
Hat sich schon rentiert, hierherzukommen, murmelte sie und klappte ihren Block zu. Da sie Uniform trug, entschied sie, die Sache auf sich beruhen zu lassen und alles Weitere den Kommissaren zu berlassen. Sie schickte Kommissar Ohlbeck eine SMS samt Kennzeichen und lief dann zurck, um ihren ursprnglichen Auftrag zu Ende zu fhren.
 
 

*****

 

Sina Rudolfs blickte dster aus dem Fenster. Diese Polizistin trieb sich schon wieder in den Straen und bei den Nachbarn herum. Fortschritte bei den Ermittlungen gab es trotzdem keine, ihre Nerven waren zum Zerreien gespannt. Elskes Tod hatte ihr bereits genug Kummer bereitet, jetzt hatte ihr Frieso Timmen auch noch Sventje weggenommen und zu Pflegeeltern nach Wittmund gebracht. Er wollte sie weit von Aurich und Umgebung wissen und glaubte, ein Ortswechsel tte dem Mdchen gut.
 
Sicher hatte er damit recht, nur fr ihr eigenes Seelenleben war der Fortgang der Kleinen verheerend. Die Beschftigung mit Sventje hatte ihr gutgetan und sie abgelenkt, jetzt fhlte sie sich leer und ausgebrannt.
 
Sina sah sich in Elskes Zimmer um. Die Erinnerung an die letzten Wochen mit ihr brachen heftig ber sie herein.
 
In Gedanken sah sie Elske vor sich auf dem Bett sitzen. Ihr Oberkrper wippte vor und zurck. Sie hatte geweint, ihre Verzweiflung und Angst, wieder zu ihrem Vater zurckzumssen, konnte sie jetzt sogar noch krperlich spren.
 
Es war schwer gewesen, das Mdchen zu trsten und ihr Hoffnung zu geben, und gerade, als ein klein wenig Hoffnung bestand 
 
Sie ist tot, schluckte Sina. Sie ist tot und kommt nicht mehr zurck. Finde dich damit ab, es ist vorbei.
 
Sina strich mit dem Finger ber Elskes Fotografie. Niemand wird dich ersetzen. Und fr uns warst du das Beste, was uns je passieren konnte.
 
Sie blickte hinaus auf die Strae und sah die junge Polizistin gerade um die Ecke biegen. Sie finden nichts heraus, murmelte sie und lehnte ihren Kopf gegen die kalte Fensterscheibe.
 
 

*****

 

Hauke schrak auf, als die Tr zum Bro aufgerissen wurde und Sven und Antje gleichzeitig das Bro betraten.
 
Haben wir dich beim Pennen erwischt?, stichelte Sven, als Hauke vorwurfsvoll aufblickte.
 
So in etwa. Msst ihr so viel Schwung an den Tag legen und denkende Mnner erschrecken?
 
Ha, was heit hier denkende? Eher schlafende, verbesserte Sven und deutete Antje an, sich zu setzen. Du wirst aber gleich wach werden, wenn wir berichten, was wir herausgefunden haben.
 
Wunderbar. Dann habt ihr den Mrder gefasst?, fragte Hauke trocken.
 
Sven zog eine Grimasse und machte sich an der Kaffeemaschine zu schaffen. Dass du whrend deines Denkvorgangs nicht in der Lage bist, etwas Flssiges zustande zu bringen, ist eine Schande. Er hielt ihm die leere Kanne entgegen.
 
Hauke zuckte mit der Schulter. Bin eben nicht multitaskingfhig.
 
Und so was wird Hauptkommissar. Offensichtlich gengt es als Beamter schon, an einer einzigen Sache zu kleben, um befrdert zu werden.
 
Nun, das ist doch schon viel, lehnte Antje sich entspannt in ihrem Stuhl zurck. Eins nach dem anderen. Meine Tante ist mit einem waschechten Bayern verheiratet, und der sagt immer: Wer langsam reit, kommt grad so weit.
 
Hauke zog die Stirn zusammen. Ihr tut ja so, als wre ich eine einfltige Schnecke.
 
Selbsterkenntnis ist der erste Weg zur Besserung. Sven wich geschickt dem zusammengeknllten Stck Papier aus, das Hauke nach ihm warf. Als Antje lachte, schttelte er den Kopf.
 
Euch ist wohl die frische Luft zu Kopf gestiegen. Er verschrnkte die Arme vor der Brust und lehnte sich zurck. Wer will zuerst?
 
Ladys first, entschied Sven und klappte den Deckel der Kaffeemaschine zu. Nur wenig spter gurgelte die schwarze Flssigkeit in die Kanne.
 
Was Elske und Timothy betrifft, begann Antje, die beiden hat niemand zusammen gesehen. Sie kramte in ihrer Jacke und zog einen Zeitungsabschnitt hervor. Spannend ist eher das da. Niemand erinnert sich an Elske und Timothy, dafr aber an Elske und einen Mann aus der Zeitung. Als einer der Befragten ihr Foto sah, der Mann heit Karl Wagner, wurde er nachdenklich. Schlielich kramte er eine Zeitung aus dem Altpapier hervor und zeigte mir diesen Abschnitt. Sie reichte Hauke den herausgetrennten Artikel.
 
Ein Bericht ber Edo Boysen und seine Arbeit als Leiter des Jugendamts, murmelte er. Sprach Herr Wagner davon, dass die beiden sich gestritten hatten?
 
Antje blickte berrascht auf. Woher wissen Sie das denn schon wieder? Ja, er konnte zwar nichts verstehen, weil er hinter dem geschlossenen Fenster in seiner Wohnung stand, aber Elske htte heftig gestikuliert. Boysens Gesichtsausdruck soll alles andere als freundlich gewesen sein. Zumindest schaute er da nicht so wie in der Zeitung abgebildet.
 
Da wird einem ja schlecht, kommentierte Sven, als er einen Blick auf das Schwarz-Wei-Foto von Boysen im Artikel warf. Dieses schleimig-falsche Lcheln ist widerlich.
 
Immerhin gibt es zu diesem Punkt schon mal zwei Zeugen, nickte Hauke Antje zu und wandte sich an Sven. Du hast auch etwas herausgefunden?
 
Jup. Antje hat dir noch nicht alles verraten. Unser Polizeiengel hat nmlich das grne Auto mit der Sonnenblume entdeckt.
 
Wo?
 
Es stand in der Nhe von Jan und Tim Reekens Wohnhaus. Antje gab mir das Kennzeichen durch und , er blickte bedeutungsvoll auf Hauke, der Wagen gehrt weder Jan noch Tim Reeken. Ich bin also gleich noch mal hin, und diesmal hatte ich Glck. Die Hausmeisterin verriet mir, dass der Besitzer des Wagens ein Freund von Jan ist. Die teilen sich das Gefhrt wohl aus Geld- und umwelttechnischen Grnden.
 
Interessant. Hauke trippelte mit den Fingern auf die Tischplatte. Wir sollten Herrn Reeken einen Besuch abstatten und ihn mit den Tatsachen konfrontieren.
 
Ihm einen Besuch abstatten ist nicht ntig, widersprach Antje. Sie lchelte, als Hauke nur die Braue hob. Das ist mein letzter Trumpf fr heute. Jan Reeken befindet sich bereits im Prsidium.
 
Sie haben ihn vorgeladen?
 
Nee, gab Antje zu. Er ist freiwillig gekommen, gerade als ich zu Ihnen wollte. Er wartet bei einem Kollegen, der schon mal die Personalien aufnimmt.
 
Das nenne ich zielstrebiges Timing. Hauke nickte ihr zu. Holen Sie ihn bitte rein. Ich bin gespannt, was er uns zu sagen hat.
 
 
 




Kapitel 18

Jan Reeken sa mit starrem Blick auf seinem Stuhl und wusste nicht, wie er beginnen sollte.
 
Hauke lie ihn gewhren, er hatte dadurch gengend Zeit, den jungen Mann grndlich zu betrachten. Trotz der leicht hellgrnen und gelben Verfrbungen in seinem Gesicht, die auf eine Schlgerei hinwiesen, war ihm Jan Reeken nicht unsympathisch. Wie Sven hatte er dunkle kurz geschnittene Haare, braune Augen, war schlank und trug legere sportliche Kleidung.
 
Auf den ersten Blick schien er nicht wie jemand, der in ein Verbrechen verwickelt war, doch der uere Eindruck konnte tuschen. Hauke lie dem Mann Zeit, sich zu fassen, und bot ihm eine Tasse Kaffee an.
 
Jan nahm das Angebot dankbar an. Als er die Tasse in seinen Hnden hielt, brach das Eis, und er begann zu reden.
 
Um eines vorwegzunehmen, mit Elskes Ermordung habe ich nichts zu tun. Ich bin nur hier, weil Ihr Kollege, er deutete mit dem Kopf zu Sven, vor meiner Wohnungstr stand. Jan blickte Hauke offen in die Augen. Ich wusste, wer er ist. Mir war sofort klar, dass ich mich besser freiwillig melde.
 
Eine kluge Entscheidung, stimmte Hauke ihm unbeeindruckt zu. Um das Ganze abzukrzen, haben Sie Elskes Leiche transportiert? In einem grnen Wagen mit einer Sonnenblume und diesem Kennzeichen? Es ist besser, Sie reden, denn sobald die Spurensicherung sich den Wagen vornimmt, wissen wir Bescheid.
 
Sven streckte ihm den Zettel mit dem Kennzeichen entgegen.
 
Jan warf einen Blick darauf und nickte.
 
Das Auto gehrt einem Ihrer Freunde, bemerkte Hauke knapp.
 
Woher wissen Sie das? Ich dachte, mich hat keiner gesehen. Ich zumindest konnte niemanden in der Nhe entdecken.
 
Hauke antwortete ihm nicht, sondern sah ihn nur an.
 
Was um Himmels willen wissen Sie noch?
 
Wir wissen, dass Ihr Bruder tot ist und einen Tag vor Elskes Ermordung an seiner Erkrankung starb. Sie haben Beweismittel vom Tatort entfernt und uns Elskes Schal und die Tatwaffe als Spur prsentiert. Ihnen haben wir auch Elskes Tagebuch zu verdanken, aber eigentlich sind wir diejenigen, die die Fragen stellen. Also darf ich bitten? Erzhlen Sie uns alles.
 
Jan schluckte und trank sichtlich betroffen seinen Kaffee. Mein Bruder Tim und Elske waren seit einigen Monaten eng befreundet und hatten sich ineinander verliebt. Als Tim berraschend im Krankenhaus starb, bat er mich noch im Sterben, mich um sie zu kmmern. Er wollte, dass Elske sich auf keinen Fall in der Nhe ihres Vaters aufhielt. Er hatte panische Angst davor, man knnte sie zwingen, wieder bei diesem Mann zu leben. Jan stellte seine Tasse auf den Tisch.
 
Tim hatte Elskes Flucht bis ins Kleinste geplant. Er durfte das Krankenhaus und sein klinisch steriles Zimmer nicht verlassen, aber zwei Wochen vor seinem Tod wollte er nichts mehr von Vorsicht und Schonung hren.
 
Tim war fest entschlossen, sich mit Elske am Upstalsboom zu treffen, und dieser Vorsatz gab ihm neue Kraft. Er wusste, dass er nicht mehr lange lebt, doch er wollte Elske noch von ihrem tyrannischen Vater befreien. Tim hoffte so sehr, dass sie wenigstens noch einige Monate in friedlicher Abgeschiedenheit zusammen verbringen konnten.
 
Wusste Ihr Bruder, dass auch Elske krank war?, fragte Hauke, als Jan nur in sich gekehrt zu Boden starrte.
 
Ja, und auch von der Bsartigkeit ihrer Erkrankung. Elske selbst war das noch nicht klar, man hatte es ihr wohl noch verschwiegen. Sie wollte ihren Pflegeeltern auch Kummer ersparen und verheimlichte ihnen die Ergebnisse der Untersuchung. Tim wusste als langjhriger Krebspatient jedoch ber den Verlauf ihrer Erkrankung Bescheid. Und den Leidensweg einer qualvollen Chemotherapie kannte er jahrelang von sich selbst.
 
Jan schluckte. Der Krper wird immer schwcher, die belkeit ist unertrglich und die Krfte schwinden. Seit Elskes Diagnose hatte Tim nur noch einen Gedanken, sie vor ihrem Vater zu beschtzen. Sie war noch nicht volljhrig, doch er konnte und wollte nicht zulassen, dass sie ihre letzten Lebensjahre ausgerechnet bei einem unbarmherzigen Ungeheuer verbringt.
 
Er knetete seine Hnde. Sie sollte in ihrem kurzen Leben selbst ber ihr Tun bestimmen und ihrem Dasein, trotz Leid und Schmerz, noch etwas abgewinnen knnen. Er hatte so darauf gehofft, dass das Zusammenleben mit ihr auch ihm noch etwas Zeit beschert.
 
Jan blickte mde auf. Elske ahnte nicht, wie weit seine Erkrankung schon fortgeschritten war. Auch, dass es fr ihn keine Hoffnung mehr gab, wusste sie nicht. Htte sie es gewusst, htte sie bestimmt den Mut verloren und sich letzten Endes den Bestimmungen des Gerichts gefgt. Er barg sein Gesicht in den Hnden.
 
Als er wieder aufblickte, liefen ihm die Trnen ungehindert ber die Wangen. Tim hatte sich darauf gefreut, mit ihr zusammen zu sein. Auch er wollte dem sterilen Leben im Krankenhaus wenigstens fr die kurze Spanne seines restlichen Lebens entfliehen. Und wenn er auch gestorben wre, so doch in der Gewissheit, dass Elske auer Gefahr und in Sicherheit war. Und nach seinem Tod htte ich sie bis zu ihrer Volljhrigkeit weiter bei uns versteckt.
 
Und alles nur, weil Bracks das Sorgerecht zurckbekam, bemerkte Sven und reichte ihm ein Taschentuch.
 
Jan nickte und trocknete seine Trnen. Tim sah nur diese eine Mglichkeit: sofortige Flucht. Er wusste, dass er ein Risiko einging, dass er auerhalb der Sterilitt des Krankenhauses noch schneller sterben wrde, doch fr Elske wre es die Rettung gewesen.
 
Jan atmete tief durch. Elske wollte zuerst nicht, es brauchte viel Geduld, sie zu berzeugen. Mein Bruder schaffte es, sie davon zu berzeugen, dass es Mut braucht, die Friesische Freiheit zu leben. Das hat sie sich zu Herzen genommen. Schlielich ging sie ihm zuliebe auf seinen Plan ein, weil sie dachte, dass er sie braucht.
 
Jan knetete erneut seine Hnde. Ich bewundere meinen Bruder. Er hatte nicht nur Mut zu leben, sondern auch den Mut zu sterben. Die letzten Wochen in seinem Leben wollte er frei und ohne Angst vor dem Tod verbringen.
 
Htten Sie sich nicht Frieso Timmen oder Elskes Pflegemutter anvertrauen knnen?, fragte Sven.
 
Dazu war die Zeit zu knapp. Elske htte jederzeit per Gerichtsbeschluss zu ihrem Vater gebracht werden knnen. Sie vertraute Frieso Timmen zwar, aber auch er war gegen die Machenschaften seines Chefs machtlos. Tim wollte nicht mehr warten, das war ihm viel zu riskant.
 
Kommen wir zum Todestag von Elske zurck, forderte Hauke ihn auf, als er nur dasa und ins Nichts starrte.
 
Es war geplant, dass Elske und Tim sich am Upstalsboom treffen. Doch am Abend zuvor ging es Tim pltzlich schlecht. Dass er starb, hat Elske nie erfahren. Seine letzten Gedanken galten ihr. Mein Bruder nahm mir das Versprechen ab, dass ich mich statt seiner um sie kmmere. Jetzt musste ich handeln und sie fortschaffen.
 
Er blickte traurig auf. Tim hatte immer Angst, dass sie redet und irgendjemand sie am Ende doch noch daran hindert, mit ihm fortzugehen. Jan schloss fr einen Moment die Augen.
 
Elske wollte noch ein letztes Mal vor unserer Abreise den Pilgerweg entlanggehen und am Sonntag gegen zwlf Uhr am Upstalsboom auf meinen Bruder warten. Um sie zu motivieren, schenkte Tim ihr einen goldenen Taler mit einem ganz persnlichen Emblem. Er hatte den Taler nur fr sie geschmiedet und sich ber ihre strahlenden Augen gefreut.
 
Die Vorderseite glich dem Original-Upstalsboom-Siegel mit der Jungfrau Maria und den zwei friesischen Kriegern, murmelte Sven.
 
Jan blickte erstaunt auf. Das wissen Sie auch?
 
Hauke antwortete nicht, sondern deutete ihm an, fortzufahren.
 
Elske war von ihrem persnlichen Sinnbild der Friesischen Freiheit berwltigt. Ihren Anhnger bezeichnete sie immer als ihr goldenes Emblem. Im Gegenzug wollte sie Tim ihren Taler schenken. Dieser war ein Geschenk ihres Betreuers und hat ihr viel bedeutet. Elske fand die vergoldete Nachprgung des Upstalsboom-Talers passend, wo sie sich doch dort treffen wollten, um gemeinsam fortzugehen.
 
Elske hielt den Taler fr Ihren Bruder noch im Tod in ihrer Hand fest, verriet Hauke. Er wollte den jungen Mann, der aufgelst und verzweifelt vor ihm sa, mit dieser Bemerkung wenigstens ein klein bisschen trsten.
 
Wie erwartet, reagierte Jan darauf und hatte Mhe, die Trnen zurckzuhalten. Ich musste meinem Bruder versprechen, dass Elske ihr goldenes Emblem niemals ihrem Vater berlsst. Tim wusste, dass der Mann ihr den Taler abnehmen wrde, allein schon wegen des materiellen Wertes. Elske war unfhig, sich gegen ihren Vater zu wehren, daher musste ich verhindern, dass die beiden sich noch einmal ber den Weg liefen. Er warf seinen Kopf in den Nacken und blickte zur Decke.
 
In dem Augenblick, als ich Tim versprach, dafr zu sorgen, dass Elske verschwindet, ist er gestorben.
 
Hauke gab Sven ein Zeichen, worauf dieser ein Glas mit Wasser fllte und es Jan reichte. Dankbar nahm er es an und trank.
 
Was hat es mit dem goldenen Anhnger sonst noch auf sich?, fragte Hauke, um ihm Zeit zu geben, sich zu fassen. War bei Ihren Plnen auch der materielle Wert entscheidend?
 
Nicht fr meinen Bruder. Er stand am Ende seines Lebens, Geld und Goldwerte waren fr ihn unwichtig geworden.
 
Wie viel ist der Anhnger wert?
 
Schon einige Tausend Euro rein vom Materialwert. Jan hob den Kopf. Aber darum ging es nicht. Tim wollte Elske ein Symbol mit auf den Weg geben, das ihr Kraft gibt. Elske mochte den Upstalsboom besonders, vor allem die Pyramide. Also erschuf er fr sie ihr ganz persnliches Freiheitssymbol. Es sollte ihr Mut machen, ihren eigenen Weg in die Freiheit zu gehen. Tims goldenes Emblem hat ihr schlielich die Kraft dazu gegeben. Sie glauben gar nicht, wie viel Tim das noch bedeutet hat. Jan blickte traurig auf. Aber ich kam zu spt. Ich konnte sie nicht mehr retten, ihr nicht mehr helfen.
 
Was ist an diesem Sonntag passiert?
 
Ich wusste, dass Elske vor dem Treffen mit Tim noch die Klostersttte besuchen wollte, daher bin ich zuerst dorthin gefahren. Sie hatte ihr Handy aus, um sich in Ruhe von der Umgebung verabschieden zu knnen. Gefunden habe ich sie nicht, dafr bin ich einem wtenden Mann begegnet. Mir war schnell klar, wer das war.
 
Elskes Vater.
 
Jan nickte. Der Kerl war betrunken. Als ich ihn nach Elske fragte, ging er ohne Vorwarnung auf mich los. Ich solle seine Tochter in Ruhe lassen. Aber er hat mich nicht nur beschimpft, sondern wie ein Irrer auf mich eingeprgelt. Gegen seine Brenkrfte kam ich nicht an. Immer wieder schrie er: Du lsst die Finger von ihr, und die hau ich auch noch klein. Wenn ich sie erwische, kann das Biest was erleben.
 
In diesem Moment begriff ich, warum mein Bruder Elske vor diesem Abschaum beschtzen wollte.
 
Wieder musste er schlucken. Ich war von dem Angriff total berrumpelt. Fr kurze Zeit lag ich sogar bewusstlos im Gras. Als ich wieder zu mir kam, hatte ich nur einen Gedanken. Ich musste Elske noch vor diesem Monster finden. Ich rappelte mich auf und lief los, doch als ich zum Fischweiher in der Nhe der Klostersttte kam 
 
Er brach ab, sein Atem beschleunigte sich. Es war entsetzlich. Ich hatte versagt. Elske trieb im Wasser und  Er keuchte.
 
Sven musste ihm die Hand auf die Schulter legen. Atmen Sie ganz ruhig. Sie haben Elske aus dem Wasser geholt?
 
Ja, aber sie kam nicht mehr zu sich. Erst nach meinem fehlgeschlagenen Wiederbelebungsversuch entdeckte ich die Wunde am Kopf. Und  Er blickte entsetzt auf. Dass jemand ihr die Kette mit dem goldenen Emblem vom Hals gerissen hatte. Dieser Dreckskerl hat ihr den Anhnger fortgenommen. Das konnte ich nicht zulassen.
 
Den Mord haben Sie aber nicht beobachtet?, hakte Hauke nach.
 
Nein, sonst htte ich ihr doch geholfen. Ich wusste trotzdem, wer das war. Bracks hat sie auf dem Gewissen. Der eigene Vater, daher musste ich versuchen  Er presste die Lippen aufeinander.
 
Daher mussten Sie versuchen, seine Schuld auf eine etwas ungewhnliche Art zu beweisen, beendete Hauke den Satz fr ihn.
 
Jan nickte. Ich konnte nicht mehr klar denken. Der Tod meines Bruders am Abend zuvor, dann Elske, die tot vor mir lag. Ihre Verletzung am Hals und der Anhnger gestohlen. Ich wusste nicht, was ich tun sollte. Aber pltzlich war alles ganz einfach. Ich hob Elske auf und brachte sie zu meinem Wagen. Niemand begegnete uns. In diesem Moment war mir auch alles egal, ich funktionierte nur noch wie eine Maschine.
 
Ich fuhr Elske zum Upstalsboom und legte sie vor das Denkmal. Dort wollte sie sich mit meinem Bruder treffen, dort sollte sie gefunden werden. Es war eine symbolische Geste. Tim und Elske wollten sich an diesem Ort treffen, dem Symbol der Friesischen Freiheit, um auch Elskes Weg in die Freiheit einzuleiten. Elske sollte nicht einfach weggeworfen werden und im Teich treiben, sondern mit Respekt aufgebahrt werden. Sie sollte an genau diesem Ort auch im Tod wenigstens fr einen kurzen Moment mit meinem Bruder vereint sein. Ich zog ihr die zerrissene und verschmutzte Jacke aus, sammelte Bltter und Steine und umrahmte sie damit. Mehr konnte ich nicht fr sie tun.
 
Fr eine Weile wurde es still in dem Raum. Schlielich fuhr Jan mit seiner Erzhlung fort. Den Mord an Elske habe ich nicht gesehen, aber als ich wieder denken konnte, suchte ich nach Beweisen. Ich kannte den Treffpunkt und die Route, die Elske zuvor gehen wollte. Also lief ich die Strecke ab. Es dauerte eine Weile, bis ich Elskes Schal und den mit Blut befleckten Ast fand. Da es anfing zu regnen, nahm ich beide Gegenstnde an mich. Den Schal schtzte ich in einem Versteck vor dem Regen, den Ast nahm ich mit nach Hause.
 
Warum sind Sie mit Ihrer Geschichte nicht gleich zu uns gekommen?
 
Ich wollte, dass nicht nur der Mrder gefunden, sondern auch der verantwortliche Leiter des Jugendamts bestraft wird. Er sollte fr das, was er getan hat, bezahlen. Also legte ich Ihnen Spuren. Die beiden Mnner wollte ich damit in Angst und Schrecken versetzen. Sie sollten leiden und wie Elske Angst bekommen. Boysen wollte ich zwingen, endlich einmal in sich zu gehen. Ein Mann wie der kapiert doch ohne ueren Druck rein gar nichts. Der htte sein Handeln schon irgendwie begrndet und weitergemacht wie bisher.
 
Daher legten Sie die Tatwaffe ins Amt, um ihn indirekt anzuklagen.
 
Jan nickte. Ich wollte, dass der Fall hohe Wellen schlgt. Ich hoffte, dass er entlassen wird, wenn die ffentlichkeit erfhrt, was er hinter der Maske des engagierten Brgers tatschlich treibt.
 
Aber das ist noch nicht alles? Hauke beugte sich vor. Sie waren in Bracks Haus und auf Elskes Beerdigung.
 
Ja, ich wollte Elske auf ihrem letzten Weg begleiten. Damit mich niemand erkennt, vernderte ich mein Aussehen mit Bart und Brille. Er strich sich ber die Stirn.
 
In Bracks Haus bin ich nur eingebrochen, um den Anhnger zu suchen. Ich musste ihn zurckbekommen. Es war Tims letztes geschaffenes Werk. Bracks hat den Anhnger mit Elskes Emblem gewaltsam an sich genommen. Also machte ich mich, wann immer er in der Kneipe oder auf seinen Feldern war, in seinem Haus auf die Suche. Zuerst konnte ich den Anhnger nirgends entdecken. Erst in der Nacht, bevor Bracks berfallen wurde, fand ich ihn.
 
Er griff in seine Hosentasche und zog ein Stofftuch hervor. Jan schlug es auf und reichte Hauke das goldglnzende Stck.
 
Der Taler wurde von einer silbernen Fassung umrahmt, an der abgerissenen Kette klebte noch ein Streifen Blut.
 
Hauke ttete den Anhnger samt Kette ein und betrachtete ihn von beiden Seiten. Die Vorderseite hnelte bis auf die Goldfrbung tatschlich dem Originalsiegel. Die Rckseite zeigte eine Landschaft mit Bumen. An einem war ein Pferd angebunden, und mitten durch den Wald fhrte ein Pfad bis zum Meer. Das Emblem war eine kunstvolle Arbeit und der Taler ein Unikat.
 
Ich habe den Anhnger nur mit Handschuhen und am Rand berhrt, erklrte Jan. Der Taler kann aus der Fassung herausgenommen werden, Elske wollte es jedoch als Halskette tragen. Dieser Anhnger ist der letzte Beweis, den ich Ihnen zukommen lassen wollte. Elskes Jacke habe ich im Mll entsorgt, nachdem die Sache mit der Tatwaffe geklappt hatte.
 
Ihnen ist schon klar, dass Sie ein Motiv haben?
 
Ich? Bestimmt nicht. Elske war die Freundin meines Bruders. Warum sollte ausgerechnet ich ihr etwas antun? Ich war bereit, sie bis zu ihrer Volljhrigkeit zu verstecken. Wir wren von hier fortgezogen, in die Abgeschiedenheit der Lneburger Heide und in das Haus unserer Groeltern.
 
Ich spreche von dem Mordversuch an Elskes Vater. Bracks hat Sie angegriffen. Ihrer Meinung nach hat er Elske gettet. Sie rchen ihren Tod. Sie glauben, das Ihrem Bruder schuldig zu sein. Sie sind durcheinander. Der Mann hat den goldenen Taler gestohlen, und Sie hatten Ihrem Bruder versprochen, dass er ihn niemals bekommt.
 
Den Angriff hat der Alte verdient, und ich bedauere zutiefst, dass er noch lebt, aber ich bin das nicht gewesen.
 
Hauke lehnte sich zurck. Das wird die weitere Ermittlung zeigen. Eine Anklage wegen Behinderung der Kriminalpolizei in einem Mordfall ist Ihnen sicher. Da bis jetzt nur Indizien gegen Sie sprechen und Sie sich freiwillig bei uns gemeldet haben, knnen Sie jetzt gehen. Trotzdem muss ich Sie bitten, sich zu unserer Verfgung zu halten.
 
Sven reichte ihm das Protokoll.
 
Jan blickte zu Hauke auf. Ich bleibe so lange in Aurich, bis Sie den Fall gelst haben. Er unterschrieb das Protokoll und schob es Hauke zu. Ich helfe Ihnen auch weiterhin. Ab jetzt spiele ich mit offenen Karten.
 
 
 




Kapitel 19

Hauke hatte sich am nchsten Morgen gerade vor seinen Computer gesetzt, als ein Polizist die Ergebnisse der Spurensicherung brachte.
 
Whrend Sven sich daranmachte, die Kaffeemaschine zu aktivieren, studierte Hauke den Befund.
 
Sie konnten drei Fingerabdrcke auf dem Anhnger und der Kette identifizieren. Die eines Unbekannten, etwas verwischt, Elskes Fingerabdrcke und die ihres Vaters.
 
Die des Unbekannten gehren zu Tim Reeken.
 
Das ist anzunehmen, er hat den Taler schlielich gemacht. Und da er vor Elske starb, rckt ihr Vater zum Hauptverdchtigen auf.
 
Wie aufs Stichwort klingelte das Telefon. Hauke nahm ab und hob kurz darauf den Daumen. Bracks ist aus seinem Koma erwacht. Der Chefarzt erlaubt uns eine kurze Befragung, sobald sie ihn auf die Normalstation verlegen.
 
Diese Situation trat schon am Abend ein. Hauke und Sven hatten zwar bereits Dienstschluss, doch die Gelegenheit eines Verhrs lieen sie sich nicht entgehen.
 
Wie von der Pflegerin angekndigt, lag Bracks apathisch im Bett. Die Flssigkeit zweier Infusionen tropfte in seine Venen, und er blickte mit blutunterlaufenen Augen zu den Kommissaren auf.
 
Htten sie nichts von seiner Bsartigkeit gewusst, htte der Mann ihnen leidtun knnen, doch weder bei Hauke noch bei Sven lste er mitleidige Gefhle aus.
 
Hauke zog sich einen Stuhl neben das Bett und setzte sich.
 
Herr Bracks, begann er. Erinnern Sie sich noch, was passiert ist?
 
Bracks nickte. Elske schwamm im Teich. Sie hat mich in die Tiefe gezogen. Die Deern  Seine Augen begannen zu flattern, die Hnde tasteten auf der Bettdecke entlang. Ich brauche  was zu trinken. Schnaps.
 
Ich glaube kaum, dass Sie den kriegen, bemerkte Hauke. Die arbeiten hier mit anderen Drogen. Herr Bracks, wer hat Sie niedergeschlagen und in den Teich gestoen?
 
Bracks wandte den Kopf und stierte Hauke aus fiebrig glnzenden Augen an. Da war der Sturm und eine dunkle Gestalt. Mit Kapuze und Maske im Gesicht. Er trug eine grne Jacke, hob die Hand.
 
Er? Dann war das ein Mann?
 
Bracks fasste sich an die Schlfe. Diese Stiche im Kopf. Ich halte das nicht aus. Ich will was trinken.
 
Was ist dann passiert?, bohrte Hauke weiter, ohne auf seine Bemerkung einzugehen.
 
Niedergeschlagen, flsterte Bracks. Hat immer wieder auf mich  Er sthnte laut auf.
 
Er hat auf Sie eingeschlagen?
 
Jo, immer wieder. Mir wurde schlecht. Und dann  Er leckte sich ber die trockenen Lippen. berall Wasser. Elske hat ihre Hnde nach mir ausgestreckt, mich gepackt und nach unten gezogen.
 
Er fasste sich an die Brust. Alles war eiskalt und voller Wasser. Schwarz. Unheimlich. Seine Atemzge beschleunigten sich. Die Erinnerung setzte ihm zu.
 
Waren Sie mit jemandem verabredet?
 
Bracks nickte, zuckte bei der Kopfbewegung jedoch schmerzvoll zusammen.
 
Mit wem?, drang Hauke weiter in ihn. Bracks war nicht mehr lange aufnahmefhig, er wollte noch mglichst viel von ihm erfahren. 
 
Boysen, sthnte Bracks.
 
Sie wollten sich mit Edo Boysen am Fischweiher treffen?
 
Ja, brllte Bracks los. Um drei. Er wollte Geld bringen, aber der Sturm, Elskes Hnde, sie will mich holen. Ich will nicht, ich brauche  Er schrie wie ein Geisteskranker auf. Sie soll die Finger von mir lassen. Weg, die Hexe soll fort von mir. Haut ab, alle, fort mit euch.
 
Die Tr sprang auf, und eine Krankenpflegerin strmte ins Zimmer. Herr Bracks, bitte, Sie drfen sich nicht aufregen, redete sie beruhigend auf ihn ein und legte ihm die Hand auf seine Schulter.
 
Bracks stie sie von sich. Elske is mit dem Teufel im Bund, brllte er. Sie will mich holen, sie und Boysen, Budke und Mayhfer. Alle wollen mich holen, aber die kriegen mich nicht. Und meine Felder auch nicht. Er schlug um sich, die Krankenpflegerin konnte ihm gerade noch ausweichen. Als sie erneut auf ihn einredete, verlor er vollkommen die Kontrolle.
 
Hauke und Sven kamen ihr zu Hilfe und hatten alle Hnde voll zu tun, um den Mann zu bndigen. Erst als der Stationsarzt ihm eine Beruhigungsspritze verpasste, sank er keuchend in seine Kissen.
 
Sie gehen jetzt besser, forderte die Pflegerin die Kommissare auf. Wie konnten Sie den Mann nur derart aufregen?
 
Das ist manchmal nicht zu vermeiden, erwiderte Hauke.
 
Mag sein, dass das bei Verhren im Kommissariat blich ist, aber nicht im Krankenhaus. Das ist unverantwortlich. Gehen Sie endlich, er kommt ja sonst nicht zur Ruhe.
 
Hauke nickte Sven zu, und sie verlieen das Zimmer.
 
So viel zum Thema Dankbarkeit bei randalierenden Patienten, konnte Sven sich nicht verkneifen zu sagen. Ohne uns htte der sie glatt umgehauen.
 
Falsche Perspektive, erwiderte Hauke. Die Frau sieht das anders. Ohne uns htte er sich niemals aufgeregt.
 
Na, dann wnsch ich der viel Spa, wenn Bracks noch munterer wird und lauthals nach seinem Schnaps kreischt.
 
Sie haben ihm Albtrume beschert, rief die Pflegerin ihnen den Gang nach, als sie schon vor dem Lift standen.
 
Was mich jetzt nicht gerade belastet, gestand Sven seinem Freund ein. Mir raubt das eben Vorgefallene schon mal nicht meinen Schlaf.
 
Mich belastet das auch nicht, gab Hauke zu und drckte auf den Aufzugsknopf.
 
 

Gleich am nchsten Morgen, noch bevor sie ins Prsidium fuhren, standen Hauke und Sven vor Edo Boysens Haustr. Der Mann wohnte in einer der besseren Gegenden in Aurich, Haus und Grundstck konnten sich sehen lassen.
 
Als sie den Klingelknopf bettigten, ertnte ein melodischer Klingelton. Es dauerte nicht lange, und Boysen ffnete die Tr.
 
Sie schon wieder, begrte er die Kommissare wenig begeistert. Htten Sie sich nicht anmelden knnen?
 
Nein, Sie sind schwer zu erreichen. Im Mordfall Elske Bracks gibt es neue Verdachtsmomente. Ocke Bracks ist aus dem Koma erwacht. Hauke registrierte, dass Boysen fr einen kurzen Moment die Fassung verlor, doch er hatte sich schnell wieder in der Gewalt.
 
Na, das ist ja schn. Den Zeitungsberichten nach hing sein Leben nur noch an einem seidenen Faden.
 
Da er keine Anstalten machte, die Kommissare hereinzubitten, deutete Hauke in den Flur. Drfen wir einen Moment hereinkommen?
 
Ich bin in Eile.
 
Und wir mssen Ihnen Fragen stellen. Hauke grte betont freundlich eine ltere Frau, die langsam auf dem Gehweg vorbeiging und ihnen neugierige Blicke zuwarf. Natrlich knnen wir die Befragung auch auf der Strae abhalten, wenn Sie das nicht strt. Heutzutage findet ja vieles in der ffentlichkeit statt.
 
Der bissige Kommentar und die Tatsache, dass die ltere Dame immer langsamer wurde und sich stndig zu ihnen umdrehte, zeigten Wirkung.
 
Von mir aus, kommen Sie rein, aber fassen Sie sich kurz. Boysen fhrte Hauke und Sven in ein modern eingerichtetes Wohnzimmer, in dem Vitrinen aus Glas und Metall dominierten. Schwarze Fliesen bedeckten den Boden und auf dem schneeweien Teppich stand ein niedriger Glastisch. Bcherregale gab es keine, nur ein in Grautnen gehaltenes Gemlde, bestehend aus lauter Vierecken, thronte an der Wand direkt ber dem weien Sofa. Afrikanische Masken aus dunklem Holz hingen neben einer glsernen Vitrine mit zahlreichen Kunstgegenstnden. Der Raum strahlte eine khle, beinahe kalte Eleganz aus.
 
Was wollen Sie wissen?, fragte Boysen, ohne ihnen einen Platz anzubieten.
 
Als Ocke Bracks niedergeschlagen wurde, waren Sie mit ihm verabredet, kam Hauke gleich auf den Punkt.
 
Boysen blickte genervt auf seine Armbanduhr. Wie kommen Sie auf diese absurde Idee?
 
Wir gar nicht, Herr Bracks behauptet das.
 
Dann hat er ein paar Schlge zu viel abgekriegt. Wir waren nicht miteinander verabredet. Wie zum Beweis ffnete Boysen seinen Aktenkoffer und griff nach seinem Terminkalender. Wann war der berfall noch mal?
 
Hauke nannte ihm Datum und Uhrzeit.
 
Boysen zeigte ihm die Termine in seinem Kalender. Kein Eintrag mit Bracks. Und wozu auch? Die Sache mit dem Sorgerecht war erledigt. Wir hatten nach dem Richterspruch nichts mehr miteinander zu tun.
 
Vielleicht doch, griff Sven ihn frontal an. Vielleicht hat Bracks etwas gesehen.
 
Was soll er denn gesehen haben?
 
Den Mord an Elske zum Beispiel, schlug Sven vor.
 
Da ich mich zu diesem Zeitpunkt auf dem Weg nach Emden befand, ist das nicht mglich. Wie Sie sich erinnern, stand ich wegen eines Unfalls im Stau.
 
Kein perfektes Alibi, lie Sven ihn nicht vom Haken.
 
Natrlich ist es das, wie htte ich denn sonst von dem Unfall und der gesperrten Strae gewusst.
 
Durch das Radio, bernahm Hauke. Zwei voneinander unabhngige Zeugen haben Sie und Elske zusammen gesehen.
 
Na und. Diese Gre hat mich auf der Strae in Aurich angesprochen und darum gebettelt, dass ich sie bei ihrer Pflegefamilie lasse. Aber das war schlielich nicht meine Entscheidung, sondern die des Richters.
 
Der nur aufgrund Ihrer Empfehlung Bracks das Sorgerecht wieder zusprach.
 
Ganz wie es dem Gesetz nach sein soll, erwiderte Boysen kalt. Sind wir jetzt fertig?
 
Nein, wir sind im Besitz von Elskes Tagebuch. Darin erwhnt sie, dass ein gewisser E. B. Geld von ihrem Vater bekam.
 
Und dieser E. B. soll ich sein? Kein Beweis. E. B. kann sonst was heien. Erwin Bauer oder Eike Bichler.
 
Und auch Egge Budke, dachte Hauke, sprach den Gedanken aber nicht aus.
 
Und selbst wenn Elske meinen vollen Namen aufgeschrieben htte, fuhr Boysen fort, was sie ja offensichtlich nicht tat, muss man einem Mdchen, das sich in der Pubertt befindet und mich verabscheut, nicht unbedingt glauben.
 
Sie wurden auf Bracks Hof gesehen. Nicht nur von Elske.
 
Na und? Ich wollte mich ber die Verhltnisse und Rumlichkeiten informieren.
 
Und obwohl Sie diesen Saustall betreten hatten, haben Sie den Antrag auf das Sorgerecht untersttzt?, ging Sven auf ihn los.
 
Wieso Saustall? Bei meiner Inspektion war alles aufgerumt und sauber. Es gab von meiner Seite keine Beanstandung.
 
Wo waren Sie, als Bracks berfallen wurde?
 
In meinem Bro im Jugendamt.
 
Zeugen?
 
Natrlich, fragen Sie meine Mitarbeiter. Erneut blickte er auf die Uhr. Sind wir fertig?
 
Nein, wir 
 
Ohne Anwalt sage ich kein Wort mehr, unterbrach er Hauke unfreundlich. Geben Sie mir einen Termin im Prsidium, dann stelle ich mich in Begleitung meines Anwalts Ihren Fragen. Er deutete zur Tr. Darf ich bitten, ich muss arbeiten.
 
Hauke warf Sven einen warnenden Blick zu, als der den Mund ffnete.
 
Ich wnsche Ihnen noch einen schnen Tag. Den Weg hinaus finden Sie sicher allein. Boysen warf seinen Terminkalender in seinen Aktenkoffer und klappte den Deckel zu. Nein, ich bringe Sie selbst zur Tr, entschied er und lief voraus. Wir sind doch zivilisierte Menschen.
 
Wir schon, konnte Sven sich nicht verbeien zu sagen.
 
Eine halbe Minute spter krachte die Tr hinter ihnen ins Schloss.
 
Ein eleganter Rausschmiss, bemerkte Hauke gelassen. Der hatte fast schon Stil. Aber den Mann krallen wir uns, versprochen.
 
 

*****

 

Die Ermittlungen liefen auf Hochtouren. Bracks wurde am nchsten Tag noch einmal verhrt und fgte seiner Aussage noch einige Details hinzu.
 
Sein Angreifer trug eine Kapuze, und seine Kleidung schwankte zwischen Grn und Schwarz. Von dem vermummten Gesicht hatte Bracks nur die kalten Augen gesehen. An die Farbe konnte er sich nicht erinnern, einmal waren sie blau, dann wieder dunkel.
 
Durch Haukes geschickte Fragen tappte Bracks in die Falle und gab schlielich offen zu, dass er Boysen bestochen hatte. Auch dass er seine Vorauszahlung wieder zurckhaben wollte, gestand er den Kommissaren ein.
 
Nun, das ist doch schon mal was, freute sich Sven, als sie zurck in ihr Bro ins Kommissariat kamen. Eine Anzeige wegen Bestechung ist Boysen sicher.
 
Abwarten, bremste Hauke seine Begeisterung. Boysens Anwalt ist ein gerissener Hund und Bracks ein verwahrloster Sufer. Jeder erfahrene Anwalt macht den im Handumdrehen fertig und stellt ihn als unzurechnungsfhig dar. Und so, wie der sich im Krankenhaus auffhrt, nmlich unbeherrscht, bse und vllig unglaubwrdig, kommt der Anwalt damit noch durch.
 
Er hob die Hand, um etwas in die Luft zu schreiben. Ich sehe die Schlagzeile schon vor mir. Sufer und Mordverdchtiger denunziert angesehenen Brger. Bracks ist noch nicht klar, dass er bald entweder im Entzug oder, was wahrscheinlicher ist, in der Psychiatrie landet.
 
Wegen dem Gebrabbel von Elskes Hnden im Wasser und dass sie ihn ertrnken wollte?
 
Genau deshalb.
 
Sieht nach Halluzinationen und einem schlechten Gewissen aus, urteilte Sven. Aber Boysen will ich trotzdem drankriegen. Bracks ist momentan der Einzige, der ihn offen anklagt. Das mssen wir ausnutzen.
 
Wer glaubt schon einem Alkoholiker, den niemand ausstehen kann? Den Mord an seiner Tochter kauft ihm jeder ab, aber nicht, dass er in der Lage ist, einen hheren Beamten zu bestechen.
 
Verflucht, du hast mal wieder recht. Wann kommt Edo Boysen mit seinem Anwalt zu uns?
 
In exakt fnf Minuten.
 
 

Wie von Hauke angedeutet, verlief das Verhr alles andere als angenehm. Boysens Anwalt, Doktor Kalters, bot ihnen schon einen Vorgeschmack auf das, was er mit Bracks machen wrde, wenn dieser bei seinen unverschmten Behauptungen blieb. Eine Anzeige wegen Rufmord wre nicht nur ihm, sondern auch der Polizeibehrde sicher, sollte irgendetwas davon in die ffentlichkeit durchsickern. Als er vom Stapel lie, dass Boysen ein handfestes Alibi fr den Mordversuch an Bracks vorweisen konnte, hielt Hauke es fr angebracht, seinen Redefluss zu unterbrechen.
 
Das mit dem Alibi ist alles andere als bewiesen. Klare Aussagen gibt es darber nicht. Keiner hat Ihren Mandanten in seinem Bro zwischen dreizehn und sechzehn Uhr gesehen. Er wollte nicht gestrt werden. Alle glaubten daher nur, Herr Boysen wre im Haus. Anrufe gab es zur besagten Zeit keine, von daher ist das kein Alibi, auf das er sich sttzen kann.
 
Dr. Kalters gab sein Bestes, um seinen Mandanten zu entlasten, bis es Hauke zu bunt wurde und er die Befragung beendete.
 
Als Sven dann die Tr hinter den beiden schloss, blickte er in Haukes nachdenkliches Gesicht. Boysen hat gerade im Flur seinem Anwalt was zugeflstert. Die hecken doch was aus.
 
Hauke hob den Kopf. Damit knnen wir rechnen, allerdings bewegen wir uns auf verdammt dnnem Eis. Bracks als einziger Zeuge gegen Boysen ist mir zu wenig. Was wir brauchen, sind Aussagen von glaubhaften Pflegeeltern.
 
Wie denn, wenn von niemandem etwas Konkretes kommt? Die, die bestechen, wollen, dass nichts bekannt wird. Und die, die es nur ahnen, knnen nichts beweisen. Boysen ist alles andere als dumm. Dem kann so leicht keiner was.
 
Dann mssen wir uns anstrengen und wieder einmal unseren Engel losschicken. Wir knnen Boysen nur drankriegen, wenn irgendjemand ihn oder seinen Wagen am Tag des berfalls auf Brack gesehen hat. Entweder am Tatort oder wenigstens in der nheren Umgebung. Er griff nach dem Telefon, um Antje ber ihren neuen Auftrag zu informieren.
 
 

*****

 

Jette knallte ihre Reisetasche auf das Bett. Ich hau ab. Ihre Freundinnen im Heim blickten erschrocken zu ihr auf.
 
Spinnst du? Bist doch erst sechzehn.
 
Na und. Zu meiner Mutter gehe ich nicht zurck.
 
Wird dir nichts anderes brig bleiben, bemerkte Fenna trocken. Deine Mutter hats geschafft. Sie hat eben Sehnsucht nach dir.
 
Sehnsucht, dass ich nicht lache. Die will nur nicht allein rumhngen. Die braucht jemanden, bei dem sie sich ausheulen kann, wie schlecht es ihr geht. Wenn ich nur daran denke, dass sich dort die dreckigen Teller stapelten, weil sie nichts auf die Reihe kriegt, wird mir schon schlecht. Ich geh nicht in dieses Loch zurck, in dem sie haust. Die hat mir noch nicht mal was gekocht, als ich klein war. Und dann ihre widerlichen Mnner, die sie immer aufgabelt und mit nach Hause bringt. Nee, darauf kann ich verzichten. Die meisten haben sich an mich rangemacht, und bei dem Letzten konnt ich gerade noch abhauen. Htt nie gedacht, dass es im Heim weniger schlimm ist als bei ihr.
 
Drei Pullis wanderten in die Tasche, ebenso Socken, T-Shirts und Unterwsche.
 
Mensch, Jette, mach keinen Schei. Wo willst du denn hin?
 
Keine Ahnung, nur weit genug weg von meiner Mutter und diesem Arschloch vom Amt.
 
Jette wusste sehr wohl, wohin sie flchtete, sie wollte es nur nicht verraten. Niemand sollte und durfte sie finden, daher war es besser zu schweigen.
 
Jette atmete tief durch. Vor einem Jahr hatte sie eine Knstlerin kennengelernt, die in der Abgeschiedenheit eines ehemaligen Aussiedlerhofes mit ihren Freunden lebte und biologischen Anbau zur Selbstversorgung betrieb. Dort gab es Pferde, Schafe, Katzen und Hunde, und jede helfende Hand wurde gebraucht. Bei ihr wrde sie unterkommen, es war bereits alles besprochen. Dort konnte sie bleiben, die Knstlergruppe sah kein Problem darin, dass sie bei ihnen wohnte und sich dort auf dem Hof versteckte. Sie nannten das sogar scherzhaft aktive Lebenshilfe fr entlaufene Heimkinder, denen die Ausweisung ins Elternhaus droht.
 
Die Knstler, darunter Maler, Musiker und Bildhauer, hatten versprochen, sie nicht zu verraten. Einzige Bedingung war gewesen, dass sie sich von ihnen unterrichten lie, damit sie spter ihren Schulabschluss nachholen konnte.
 
Den Hauptschulabschluss hab ich in der Tasche, dachte Jette, und wenn sie die Mittlere Reife schaffte, wrde sie sich ihren Traum erfllen und Gesundheits- und Krankenpflegerin werden.
 
Willst du es wirklich riskieren?, unterbrach Fenna ihre Gedanken.
 
Is kein Risiko. Zu meiner Mutter gehen und einem ihrer Kerle in die Hnde fallen, das is ein Risiko.
 
Und wenn sie dich schnappen?
 
Tun sie nicht. Ich geh ins Ausland, log sie.
 
Jette zog den Reiverschluss ihrer Tasche zu. Sie musste sich beeilen und von hier verschwinden, noch bevor einer der Erzieher ahnte, was sie vorhatte.
 
Ich brauch einen Vorsprung. Tut ihr so, als wr ich noch da?
 
Klar, versprach Fenna. Is doch Ehrensache. Ich wnsch dir viel Glck.
 
Jette dachte an den Aussiedlerhof und die Menschen, die dort lebten und die bereit waren, sie aufzunehmen und zu beschtzen.
 
Hab ich, weil ich es wage, antwortete Jette und richtete sich siegessicher auf. Sie musste nur anderthalb Jahre durchhalten, dann war sie volljhrig und keiner vom Jugendamt, schon gar nicht dieser grokotzige Chef, konnte ihr dann noch was anhaben.
 
 

*****

 

Hauke und Sven kamen gerade von einer Dienstbesprechung zurck, als ein Polizist ihnen noch auf dem Flur mitteilte, dass Edo Boysen und eine unbekannte Frau in ihrem Bro auf sie warteten.
 
Was wird das jetzt?, sthnte Sven, der sich schon auf den Abend mit Sonja gefreut hatte. Nicht schon wieder berstunden.
 
Gemeinsam betraten sie ihr Bro, wo eine Polizistin mit Edo Boysen und seiner Begleiterin auf sie wartete.
 
Herr Boysen und Frau Althoff sind in Eile, deshalb habe ich ihre Aussage bereits aufgenommen, informiert sie die Kommissare.
 
Herzlichen Dank, freute sich Sven. Dann knnen wir ja gleich zum entscheidenden Punkt kommen.
 
Wre mir lieb, antwortete Boysen von oben herab. Unsere Aussagen sind unterzeichnet, damit ist die Sache hoffentlich erledigt. Ich gebe Ihnen gern auch noch mndlich und in Krze die Fakten bekannt.
 
Es geht um Ihr Alibi zur Tatzeit des berfalls auf Bracks, traf Hauke ins Schwarze und setzte sich hinter seinen Schreibtisch. Sven blieb mit verschrnkten Armen an seinen gelehnt stehen. Hauke forderte Boysen mit einer Handbewegung auf, fortzufahren.
 
Genau darum geht es. Boysen wischte einen Fussel von seinem Jackett. Zu besagter Tatzeit war ich in Gesellschaft von Melanie Althoff.
 
Warum haben Sie uns das nicht gleich und in Anwesenheit Ihres Anwalts verraten?, wollte Hauke wissen.
 
Weil ich erst mit Frau Althoff sprechen musste. Wir sind befreundet, und sie ist auch noch verheiratet, wenn Sie verstehen, was ich meine.
 
Ihre Freundschaft geht tiefer, stellte Hauke fest.
 
Richtig, und wir mchten nicht, dass jetzt schon etwas ber uns bekannt wird. Deshalb muss ich um Stillschweigen bitten, aber es geht Ihnen ja nur um mein Alibi, und Frau Althoff kann dieses bezeugen. Er deutete auf die Zeugenaussage auf Haukes Tisch. Damit ist bewiesen, dass ich mit dem berfall auf Ocke Bracks nicht das Geringste zu tun hatte.
 
Wann kamen Sie zu Herrn Boysen ins Bro?, wandte Hauke sich an die Frau.
 
Kurz vor eins, noch in seiner Mittagspause.
 
Hat Sie jemand gesehen?
 
Nein, ich achte immer darauf, dass mich niemand bemerkt.
 
Warum?
 
Sie blickte unsicher zu Boysen. Um Gerede zu vermeiden. Sie wissen ja, wie die Leute sind. Die Scheidung luft zwar, aber mein Mann soll nicht wissen, wegen wem er verlassen wurde. Er ist sehr nachtragend. Wieder blickte sie zu Boysen auf, der ihr aufmunternd zunickte. Ich bin auch recht lange bei Herrn Boysen geblieben, fgte sie noch hinzu.
 
Wie lange?
 
Bis kurz nach sechzehn Uhr. Melanie Althoff knetete ihre Hnde und wandte sich hilfesuchend an ihren Begleiter.
 
Ja, es war zehn nach vier, ich erinnere mich genau, besttigte er.
 
Und auch beim Gehen sind Sie niemandem begegnet?, bernahm Sven.
 
Frau Althoff fuhr erschrocken zu ihm herum. Nein. Alle waren in ihren Bros. Wieder suchte sie Boysens Blick.
 
Hauke lie die attraktive Frau nicht aus den Augen. Sie erschien ihm unnatrlich nervs. Es gelang ihr kaum, die Hnde still zu halten, und ihre Augen wanderten stndig zwischen ihm und Edo Boysen hin und her.
 
Das wre ja dann wohl erledigt. Boysen schlug sich auf die Schenkel. Wir mssen noch nach Wilhelmshaven und sind spt dran.
 
Hauke hatte groe Lust, ihn aufzuhalten, doch er unterdrckte diesen Impuls und lie die beiden gehen.
 
Fllt dir dazu noch was ein?, schimpfte Sven, als sich die Tr hinter ihnen schloss.
 
Jo, er hat uns gerade mit seinem Alibi schachmatt gesetzt.
 
Das von hinten bis vorn erlogen ist. Wie diese Frau immer wieder zu ihm aufsah, ist doch verdchtig. Die brauchte doch den Blickkontakt und die Besttigung, alles richtig zu machen.
 
Es war offensichtlich, dass sie ihm zuliebe lgt, stimmte Hauke ihm zu. Aber solange sie bei ihrer Aussage bleibt und wir keinen Zeugen finden, der das Gegenteil beweist, ist da nichts zu machen.
 
 
 




Kapitel 20

Hauke sttzte seinen Kopf mit beiden Hnden. Vor ihm auf dem Schreibtisch lagen neben Stift und Papier Elskes aufgeschlagenes Tagebuch und die Liste mit den Mordverdchtigen.
 
Findest du es nicht merkwrdig, dass Bracks auf Jan Reeken losging, wo er den Mann doch gar nicht kannte?, sagte er in die Stille des Bros hinein.
 
Nun, er hat nach Elske gefragt. Unglcklicherweise ist er dabei an Bracks geraten. Vielleicht wusste der, dass seine Tochter sich mit ihrem Freund trifft. Er hielt einfach Jan fr Elskes Freund.
 
Ich bin gedanklich alle Mglichkeiten durchgegangen. Was, wenn nicht Bracks uns belgt, sondern Jan Reeken? Was, wenn Jan Elske den Anhnger vom Hals riss und nur behauptet, er htte ihn in Bracks Haus gefunden?
 
Das wre hinterhltig, zugegeben, aber aus welchem Grund sollte er das tun?
 
Vielleicht ging es ihm von Anfang an nur um den goldenen Taler. Ich habe ihn schtzen lassen. Er ist an die fnftausend Euro wert und ein knstlerisches Unikat. Als Elske sich weigert, ihm den Taler zu geben, dreht Jan durch. Er schlgt sie nieder, glaubt, sie ist tot, und wirft sie in den Teich. Spter, aus welchem Grund auch immer, fischt er sie wieder aus dem Wasser. Er ist geschockt ber das, was er getan hat, und bringt sie zum Upstalsboom, um sie dort aufzubahren.
 
Psychologisch mglich, zutrauen tue ich ihm das nicht.
 
Ich schon, widersprach Hauke. Er wollte sie vielleicht gar nicht umbringen. Jan hing an seinem Bruder, er hat ihm bis zu seinem Ende beigestanden und sich um ihn gekmmert. Bis Elske in Tims Leben auftauchte, war er dessen einzige Sttze. Vielleicht war er eiferschtig auf sie. Er blickte zu Sven auf. Und das ist nur die freundliche Variante. Jan knnte auch aus reiner Gier gettet haben.
 
Mord wegen eines goldenen Talers? Das ist kein richtiges Motiv fr einen Mann wie ihn.
 
Lass dich nicht von seiner freundlich-sensiblen Art tuschen, warnte Hauke. Die Entschlossenheit, in einen Mordfall einzugreifen, Beweismaterial verschwinden zu lassen und uns Spuren wie Brotkrumen zu legen, spricht eigentlich schon fr kriminelle Energie.
 
Mach keinen rger und berfhre niemanden, der mir sympathisch ist. Er wollte Elske helfen. Er hat es seinem Bruder schlielich versprochen.
 
Aber sein Bruder war tot und Elske tdlich erkrankt. Wie htte er sie denn ohne rztliche Betreuung bis zu ihrem achtzehnten Geburtstag verstecken sollen?
 
Du meinst Raubmord, um Schwierigkeiten auszuweichen? Nein, so niedertrchtig ist er nicht.
 
Denk doch mal logisch khl und lass deine Sympathien und Antipathien beiseite. Als Jan Elske fand, ging er nicht zur Polizei. Warum nicht? Das hatte jetzt nichts mehr mit seinem Versprechen zu tun. Stattdessen entfernt er Beweismittel und die Mordwaffe vom Tatort und legt uns eine Spur, die uns von ihm fort und direkt zu Bracks und Boysen, oder jemand anderem wie Frieso Timmen im Jugendamt, fhrt. Das ist doch keine normale Reaktion. Das ist gezielte Ablenkung von sich selbst.
 
Er stand unter Druck. Er war ber die Todesflle schockiert. Sicher ist auch er durch jahrelange Sorgen und ngste um seinen Bruder psychisch angeschlagen. Im Grunde kannst du auch Frieso Timmen des Mordes und des Mordversuchs anklagen. Vielleicht war der ja eiferschtig auf Elskes neuen Freund.
 
Du sprichst von Tim.
 
Ja, aber das ist nun doch etwas weit hergeholt.
 
Hauke lehnte sich in Gedanken versunken in seinem Stuhl zurck. Ruf Jan Reeken an. Ich will ihn noch einmal verhren.
 
Als Sven in sein Gesicht blickte und den abwesenden Ausdruck darin bemerkte, wusste er, dass er ihn jetzt nicht stren durfte.
 
 

*****

 

Friesos Unwohlsein wurde immer schlimmer. Sein Magen krampfte, er hatte kaum noch Appetit. Wenn er im Bro etwas a, dann nur seine hei geliebten ostfriesischen Moorbrtchen, gebacken aus Quark, Weizen- und Roggenschrot. Die unregelmigen Mahlzeiten brachten allerdings seine Blutzuckerwerte vollstndig durcheinander. Immer hufiger klagte er whrend der Arbeit ber Unterzucker und ihm wurde stndig schlecht. Im Gegenzug musste er sich zu Hause nach dem Abendessen und einem Glas Wein hhere Insulinmengen spritzen, um den Blutzuckerspiegel wieder zu senken.
 
Wiebke machte sich Sorgen, denn Frieso achtete seit Elskes Ermordung nicht mehr auf sich und verga immer hufiger, sein Blut zu kontrollieren. Boysen schikanierte ihn weiter und halste ihm besonders belastende Flle auf.
 
Frieso nahm alles stillschweigend hin. Unbeirrt agierte er trotz der Warnungen seines Vorgesetzten hinter Boysens Rcken und nderte dessen Beschlsse heimlich ab. Er bergab etliches an Zweigstellen auerhalb Aurichs und lie Boysens Aktennotizen verschwinden.
 
Wiebke half ihm dabei, so gut sie konnte. Um das Wohl der Kinder zu gewhrleisten, mussten sie eingreifen und handeln, auch wenn sie sich dabei auf nicht ganz legalem Boden bewegten. Frieso, der sonst stets auf das Gesetz und die Vorschriften achtete, plagte das schlechte Gewissen weit mehr als sie.
 
Wiebke wusste, wie sehr er unter dieser Situation litt. Aber das war es nicht allein, was ihr Sorgen bereitete. Wenn Boysen ihnen auf die Schliche kam, wrde er sie beide vom Dienst suspendieren.
 
 

*****

 

Sven fhlte sich nach dem Verhr mit Jan Reeken gar nicht gut. Der junge Mann tat ihm leid, er wirkte mde und abgespannt. Der Tod seines Bruders belastete ihn noch immer, ebenso das Verhr, das Hauke mit ihm durchfhrte.
 
Hauke hinterfragte jedes Detail. Er pflckte jede Aussage auseinander und hakte immer wieder nach, bis Jan so blass wurde, dass Sven schon befrchtete, er knnte gleich vom Stuhl kippen.
 
Ein schlechtes Gewissen konnte allerdings auch Sven im Laufe des Gesprchs nicht mehr ausschlieen.
 
Als Jan endlich gehen durfte, stellte sich Sven vor seine Pinnwand und blickte dster auf die Liste von Elskes mglichen Mrdern.
 
Ganz oben stand Ocke Bracks, ihr eigener Vater, darunter Frieso Timmen, Wiebke Berger, Jan Reeken und, je mit einem Fragezeichen versehen, Sina Rudolfs, ihr Mann und die Bauern Budke und Mayhfer.
 
Zhl die Motive ruhig noch mal auf, damit uns kein Fehler passiert, forderte Hauke ihn auf.
 
Sven drehte sich zu ihm um. Ocke Bracks geriet vielleicht nur in Wut, sein Motiv wre Machtgehabe und Gier.
 
Frieso Timmens Motiv bleibt unklar, Eifersucht auf Tim wre mglich, auch, dass Elske vielleicht etwas ber ihn wusste, was fr uns noch im Dunkeln liegt.
 
Wiebke Bergers Motiv ist da schon besser. Sie war auf Elske eiferschtig und wollte Frieso Timmen wieder nur fr sich.
 
Auch bei Jan Reeken knnte Eifersucht eine Rolle spielen. Durch Elskes Auftauchen fhlte er sich zurckgesetzt. Bei Jan kommt zustzlich noch der goldene Anhnger als Motiv dazu. Es war das letzte Werk seines Bruders und wertvoll.
 
Sven holte einmal tief Luft. Dann Sina Rudolfs, fuhr er fort, bei ihr und ihrem Mann sehe ich kein Motiv mehr, denn die Annahme, Elske htte den Anhnger gestohlen und die Rudolfs wrden ihre Pflegekinder zu verbrecherischen Aktivitten ermutigen, knnen wir vergessen.
 
Sven machte eine Vierteldrehung zu Hauke. Antje fand noch heraus, dass Timothy Andersen Elske als kleines Mdchen auf Nicht-mehr-Klauen trainieren durfte. Timothy diente dabei als leuchtendes Vorbild.
 
Hauke hob die Braue. Ein ehemaliger Dieb als Trainer fr Ehrlichkeit?
 
Jo, besttigte Sven. Die Idee ist gar nicht dumm. Is wie bei den Alkoholikern. Die Therapeuten sind dort auch ehemalige Trinker, die den Entzug geschafft haben. Von einem Abstinenzler, der die Sucht nicht kennt, lsst sich anscheinend keiner belehren.
 
Wie genau sah das Nicht-mehr-klauen-Training aus?, wollte Hauke wissen.
 
Timothy lie Elske ohne einen Cent durch Kaufhuser marschieren, danach wurde sie von Sina Rudolfs gefilzt. Dieses Prozedere wiederholten sie so lange, bis Elske der Versuchung widerstand und sie mit ihrem Taschengeld zurechtkam. Danach brachten Sina Rudolfs und ihr Mann dem Mdchen bei, sich in Geduld zu ben und auf teurere Gegenstnde zu sparen.
 
Sven griff nach dem Stift und strich die Namen Sina und Peter Rudolfs aus. Bleiben noch die Bauern Budke, Mayhfer und andere Kaufinteressierte. Deren Motiv wre Grundbesitz.
 
Hauke nickte ihm zu. Bist du so weit?
 
Nee, aber bereit, die Sache mit dir durchzuziehen. Also auf zu Bracks, auch wenn das der letzte Mensch ist, den ich jetzt treffen will.
 
Du vergisst, dass wir eine Aussage von ihm brauchen.
 
Ich versuche daran zu denken, wenn ich dem Widerling gegenbertrete.
 
 

Als Hauke und Sven in der Klinik ankamen, hatten die Pfleger bereits alles vorbereitetet. Bracks lag allein im Zimmer.
 
Er wurde mit Medikamenten stabilisiert, versicherte ihnen der Stationsarzt. Dem Patienten geht es, wenn man die Umstnde bercksichtigt, besser als normal. Er deutete auf die Zimmertr. Die Pfleger wissen Bescheid. Niemand strt Sie. Den Versuch, Bracks Wutausbrche einzudmmen, hat sowieso schon jeder aufgegeben.
 
Der Arzt wnschte ihnen viel Glck, und Hauke und Sven betraten das abgedunkelte Zimmer. Bracks lag mit halb aufgerichtetem Oberkrper im Bett und wirkte im Schein der Lampe wie eine lebendige Leiche. Die Augen, noch immer glasig und blutunterlaufen, wiesen darauf hin, dass er es irgendwie schaffte, sich ausreichend mit Schnaps zu versorgen.
 
Moin, mit Ihnen geht es laut Arzt aufwrts, sagte Hauke, um mit einem harmlosen Einstieg zu beginnen.
 
Was geht Sie das an?, blaffte Bracks und blickte bse zu ihnen auf.
 
Da wir noch immer in einem Mordfall ermitteln, sehr viel. Hauke griff sich einen Stuhl, whrend Sven vorzog, stehen zu bleiben, und mit verschrnkten Armen an der Wand lehnte.
 
Uns sind neue Beweise zugespielt worden, die eine rasche Aufklrung versprechen.
 
Weder Hauke noch Sven entging, dass seine Augen flackerten.
 
Neue Beweise. Welche? Elskes Tod war n Unfall. Dat Deern is gefallen und hat sich den Kopp gestoen.
 
Und die Kette, die sie trug, hat sie die sich auch selbst vom Hals gerissen? Wohl kaum.
 
Bracks fuhr sich ber die Lippen. Hat vielleicht einer geklaut, der sie tot gefunden hat.
 
Nein, als das passierte, lebte sie noch.
 
Woher wollen Sie das wissen?
 
Das sind die Ergebnisse der Gerichtsmedizin, und daran besteht kein Zweifel. Erst nachdem unser Mrder ihr die Kette gewaltsam abnahm, wurde sie, ohnmchtig, aber noch am Leben, in den Teich gestoen.
 
War vielleicht wertvoll, der goldene Taler, den sie um ihren Hals trug.
 
Woher wissen Sie, dass das ein goldener Taler war?
 
Grieme, einer ausm Dorf, hat sie mit so was gesehen.
 
Und genau dieser Anhnger wurde in Ihrem Haus gefunden.
 
Lge, fuhr Bracks auf. Der Einbrecher hat den Taler mit der silbernen Fassung bei mir versteckt. Klar, wurde auch nie was gestohlen.
 
Woher wissen Sie, dass der Taler in einer silbernen Fassung steckte, wenn Sie den Anhnger noch nie gesehen haben?
 
Haben Sie doch eben selbst gesagt, dass so was bei mir versteckt wurde.
 
Von einer silbernen Fassung war nie die Rede.
 
Auch davon wei ich von Grieme. Hat geglnzt der Taler, wie echtes Gold.
 
Er war aus echtem Gold, und genau aus diesem Grund haben Sie Ihre Tochter niedergeschlagen und beraubt.
 
Nee, das is nicht wahr. Ich hab ihr nichts vom Hals gerissen, da will mir jemand was anhngen. Ich hab den Anhnger noch nie zuvor gesehen. Den hat jemand bei mir deponiert, um mir den Mord anzuhngen.
 
Dazu musste dieser Jemand nicht mehrmals bei Ihnen einbrechen. Dazu htte ein einziger Einstieg in Ihr Haus gengt.
 
Was wei denn ich, was in dem seinen Kopp vorging. Ich hab den Anhnger noch nie gesehen.
 
Und warum sind dann Ihre Fingerabdrcke darauf?
 
Fr einen Moment stockte Bracks der Atem. Vielleicht hab ich das Ding doch mal gesehen. Jo, jetzt fllts mir wieder ein. Dat war, als ich Elske Tage zuvor in der Nhe der Klostersttte begegnet bin. Da hat sie mir den Anhnger gezeigt. Jo, da hab ich ihn angefasst, aber im Haus hatte ich das Ding nie.
 
Und trotzdem hat jemand diesen Anhnger bei Ihnen gefunden und ihn uns gegeben.
 
Wer?
 
Jan Reeken. Der Bruder von Elskes Freund Tim.
 
Der Mann lgt. Elske hetzt ihre Freunde immer gegen mich auf. Das war ein ganz hinterhltiges und verlogenes Ding. Vielleicht hat dieser Jan oder ihr Freund sie kaltgemacht.
 
Das nicht, aber Jan Reeken hat den Mord gesehen.
 
Bracks schnappte nach Luft. Bldsinn, ich war das nicht. Nix hat der gesehen, sonst htte der mich schon frher verpfiffen. Den Mord hat er selber gemacht oder Elskes Freund. Oder Boysen vom Jugendamt. Der wollte ihr den Mund stopfen, damit sie nicht herumposaunt, dass er sich von mir bestechen hat lassen. Hat Boysen mir selber verraten, dass Elske da was durchs Fenster mitgekriegt hat. Die Hexe hat uns beobachtet. Ja, Boysen hat sie kaltgemacht.
 
Und wie soll er das angestellt haben?, fragte Sven.
 
Bracks blickte irritiert in seine Richtung. Er hat Elske gesucht. Die war wieder auf dem Pilgerweg unterwegs. Jo, jemand vom Dorf hat sie auch gesehen, hab ich spter gehrt. Bestimmt hat ihm das einer gesteckt, der Mann hat berall Verbindungen.
 
Boysen hat Elske also gesucht?
 
Jo, er wollte, dass sie wegen der Bestechung die Klappe hlt. Elske hat ihm gedroht.
 
Reden Sie weiter, forderte Hauke ihn auf. Wenn Sie unschuldig sind, mssen Sie reden, sonst hngt man Ihnen den Mord an. Sie wissen doch was?
 
Richtig. Bracks wirkte ganz aufgeregt. Hab Boysens Wagen gesehen, glaub zumindest, dass es seiner war. Er zog die Stirn in Falten.
 
Weiter, forderte Hauke ihn auf, der mglichst verhindern wollte, dass er nachdachte.
 
Boysen sucht und findet sie, fuhr Bracks fort. Sie rennt weg und er hinter ihr her. Als er sie erwischt, ist er wtend und schlgt ihr von hinten mit einem Holzstck auf den Kopf. Als Elske bewusstlos ist, wirft er den Ast fort. Boysen beugt sich ber Elske, entdeckt den goldenen Anhnger und reit ihn ihr vom Hals. Bracks schnaubte. So muss es gewesen sein.
 
Und dann ging Herr Boysen fort, beendete Hauke die Erzhlung.
 
Bracks fuhr zu ihm herum. Nee. Boysen ging nicht fort. Er dachte, sie is tot. Er musste sie verstecken. Also hat er sie an den Fen gepackt, zum Weiher geschleppt und mit einem Futritt in den Teich gestoen. Dann musste er fliehen.
 
Und wie erklren Sie sich, dass Elske unter der Steinpyramide am Upstalsboom gefunden wurde?
 
Erklr ich mir gar nicht. Was wei ich denn, wie die Leiche dorthin kam. Mssen doch Sie rauskriegen.
 
Haben wir schon.
 
Bracks blickte berrascht auf. Wie denn?
 
Jan Reeken hat das getan.
 
Dann war der vielleicht der Mrder, nicht Boysen. Is ja auch egal.
 
Nein, Herr Bracks. Weder Jan Reeken noch Herr Boysen hat Elske ermordet, das waren Sie ganz allein.
 
Ich, Sie spinnen doch.
 
Sie haben den Mord gerade gestanden.
 
Ich gestanden?
 
Jo, besttigte Sven und hob ein Aufnahmegert in die Hhe. Wurde alles mitgeschnitten und kann vor Gericht gegen Sie verwendet werden.
 
Wann hab ich denn was gestanden? Bracks verschrnkte die Arme. Nix hab ich gestanden.
 
Nicht direkt, aber Sie konnten den Tatvorgang beschreiben.
 
Hab ich aus der Zeitung.
 
Aber nicht die entscheidenden Details. Dass Elske mit einem Futritt in den Teich gestoen wurde, kann nur der Mrder wissen oder ein Zeuge. Und Zeugen fr den Mord gab es unseres Wissens keine. Sie, Herr Bracks, konnten uns den Ablauf genau beschreiben. Sie wussten sogar, dass Elske von hinten erschlagen und an den Fen gepackt zum Weiher geschleppt wurde. Uns das zu erzhlen, war ein Fehler, denn davon stand nichts in der Zeitung. Sie waren voller Ideen, wie der Tathergang passiert sein knnte, nur als ich wissen wollte, wie Elske nach Rahe kam, konnten sie pltzlich nichts mehr dazu beitragen. Und warum nicht? Weil Sie es nicht wussten.
 
Bracks sa kreidebleich in seinem Bett und starrte Hauke an.
 
Das ist  das ist , keuchte er.
 
Das ist Ihre letzte Chance. Den Mord weisen wir Ihnen lckenlos nach. Wenn Sie jetzt gestehen, spielte Hauke seinen letzten Trumpf aus, kommen Sie mit Totschlag davon. Er beugte sich vor. Sie sind in Wut geraten, haben von hinten auf Ihre Tochter eingeschlagen, Sie wollten, dass sie stehen bleibt. Sie hat sich geweigert. Sie hat Ihnen nicht gehorcht. Sie wollten sie gar nicht tten.
 
Ja, schrie Bracks. Ich wollte sie nicht tten.
 
Aber Elske stand nicht mehr auf.
 
Nee, die blieb liegen, ich dachte, die is tot. Htt ich das nicht gedacht, htt ich sie doch nicht in den Teich geschmissen.
 
Hauke blickte zu Sven, der das Verhr noch immer aufzeichnete, und atmete erleichtert aus. Ihr Trick hatte funktioniert. Bracks war auf ihre scheinbare Verstndnis-Taktik hereingefallen und hatte endlich gestanden.
 
Herr Bracks, ich verhafte Sie wegen Mordes an Ihrer Tochter.
 
Das war Totschlag, verbesserte Bracks. Das haben Sie selbst gesagt. Ich will sofort einen Anwalt.
 
Den knnen Sie haben. Sven, lies ihm seine Rechte vor. Hauke stand auf. Und das war kein Totschlag, blickte er kalt auf Bracks herab. Das war ein bswilliger Raubmord an Ihrem eigenen Kind. Nach diesen Worten verlie er das Zimmer, um alles fr die bevorstehende Verlegung in die Krankenabteilung des Gefngnisses vorzubereiten.
 
Bracks tobte, kaum dass Hauke das Zimmer verlassen hatte. Vor seiner Abfhrung musste er erst von den rzten ruhiggestellt werden. Hauke und Sven bekmmerte das nicht. Der erste Teil ihrer Ermittlungen war erledigt. Jetzt galt es, den Mordversuch an dem Mrder Bracks aufzuklren und die Umstnde, die dazu gefhrt hatten.
 
Mir wird jetzt schon bei dem Gedanken schlecht, dass ich jemand anderen als Boysen berfhren und verhaften muss, gab Sven offen zu, als sie wieder in ihrem Bro im Prsidium saen.
 
Dann mach dich mal mit dem Gedanken vertraut, denn fr den Mordversuch an Bracks kommen weit mehr Sympathietrger infrage als fr den Mord an Elske, warnte Hauke.
 
Ich wei. Sven starrte auf die Namen an der Pinnwand. Sie waren ihm alle sympathisch. Sina Rudolfs, Jan Reeken und Frieso Timmen auch noch sozial engagiert. Und sogar die wortkargen Bauern aus Ihlow mochte er und deren Ehefrauen, die ihn mit tollem Gebck und Kuchen verwhnt hatten. Manchmal ist das ein mieser Job, beschwerte er sich.
 
Manchmal, stimmte Hauke ihm zu. Trste dich vorerst mit der Tatsache, dass wir mit Bracks einen besonders fiesen Mrder berfhren konnten.
 
Das trstet mich, aber nicht die Tatsache, dass wir auch denjenigen finden mssen, der ihn ermorden wollte.
 
Aber wenn es Boysen wre  Hauke zwinkerte ihm zu.
 
Sven nickte. Jo, wenn es Boysen wre, wre ich wieder mit der Welt zufrieden.
 
 
 




Kapitel 21

Niemand in Ihlow weinte Bracks auch nur eine Trne nach. Alle hofften, dass sie den Kerl nie mehr wieder sehen mussten, auer im Gerichtssaal. Dass Bracks der Prozess gemacht wurde, war Gesprchsthema Nummer eins.
 
Sogar im Jugendamt lste die Aufklrung bei Edo Boysen Erleichterung aus. Seine Laune stieg, auch weil die Polizei ihn seit Melanie Althoffs Aussage in Ruhe lie. Offenbar hatten sie sein Alibi akzeptiert. Er konnte sich wieder entspannt seinen eigenen Plnen widmen, und einer dieser Plne sah vor, Frieso Timmen endgltig aus dem Amt zu vertreiben.
 
Der Mann sah in letzter Zeit extrem schlecht aus, trotzdem hatte er heimlich und hinter seinem Rcken eine einstweilige Verfgung erzwungen, die verhinderte, dass Sventje Luppers zu ihrer Mutter zurckmusste. Er durfte nicht lnger dulden, dass dieser Mann es weiterhin wagte, seine Autoritt zu untergraben.
 
Boysen fhlte, wie die Wut in ihm aufstieg. Ohne anzuklopfen, betrat er das Bro seiner Widersacher und brllte Frieso Timmen vor seiner Kollegin in Grund und Boden. Sie hatten vielleicht gehofft, dass ich wegen Mordes verhaftet werde, aber das ist nicht passiert. Sogar die Polizei musste sich bei mir entschuldigen.
 
Frieso bezweifelte, dass die Kommissare sich fr ihre Ermittlungsarbeit auch noch entschuldigten, schwieg jedoch.
 
Auch an meinem Alibi fr den berfall auf Bracks gibt es nichts zu rtteln, fuhr Boysen fort. Ich gehe jede Wette ein, dass die Kripo sich jetzt auf Sie strzt. Er kam einen Schritt nher und deutete mit dem Finger auf ihn. Sie hatten wohl geplant, meinen Posten zu bernehmen. Aber Fehlanzeige, trotz Ihrer verleumderischen Versuche bin ich noch immer der Chef.
 
Leider, entgegnete Frieso. Allerdings muss ich Sie in einem korrigieren. Auf Ihren Posten bin ich nicht aus. Zu viel Papierkram, mir liegt die Arbeit am Menschen.
 
Und vor allem liegen Ihnen die besonders verkommenen Kinder und Jugendlichen am Herzen.
 
Ja, die ganz besonders, lie Frieso sich nicht provozieren.
 
Dem schiebe ich bald einen Riegel vor, versprach Boysen mit einem hinterhltigen Lcheln. Sie versuchen mir Korruption zu unterstellen, aber das gelingt Ihnen nicht. Trotz Ihrer falschen Anschuldigung und einer von Ihnen durchgesetzten berprfung meiner Person wurde ich bisher nicht suspendiert.
 
Das war zu befrchten.
 
Boysen kam ihm bedenklich nahe. Dann frchten Sie mal weiter. Das nchste Mal droht Ihnen eine fristlose Entlassung. Ich bin nicht ohne Beziehungen. Mir kann niemand was. Das sollten Sie langsam mal kapieren.
 
Ich bin Optimist. Steter Tropfen hhlt den Stein. Frieso schob sich an ihm vorbei. Entschuldigen Sie mich, ich habe zu tun. Er nickte Wiebke zu, griff nach seiner Jacke und verlie aufrecht das Zimmer.
 
 

Seit diesem Tag kam Frieso nicht mehr zur Ruhe. Boysen behinderte und attackierte ihn, wo und wann er nur konnte.
 
Frieso lie die Schikanen geduldig ber sich ergehen. Er vertraute auf sich selbst und auf das Schicksal. Dass Boysen ihn demtigen und verzweifeln lassen wollte, lie er an sich abprallen. Nur dass sein Chef an einem ganz besonders teuflischen Plan arbeitete, ahnte er noch nicht.
 
 

*****

 

Die Gestalt sah sich um. Es war dunkel und niemand am Ufer zu sehen. Die Wellen kruselten sich und spiegelten sich im Schein der Laternen. Nacheinander plumpsten die zertrmmerten Einzelteile einer Statue in den Fluss.
 
Die Tatwaffe, mit der Bracks niedergeschlagen wurde, war in den Tiefen des Ems-Jade-Kanals wesentlich besser aufgehoben als in dem Versteck zuvor. Dank der Einzelteile wrde niemand dieses Teil finden, geschweige denn noch als Tatwaffe erkennen. Endlich war die Beweislast verschwunden, die Angst vor Entdeckung gebannt.
 
Die Gestalt blieb noch eine Weile stehen und starrte in den vorbeiziehenden Fluss. Erst als der Wind auffrischte, drehte sie sich um und lief langsam davon.
 
 

*****

 

Nein! Das ist nicht mglich.
 
Wiebke blickte von ihrem Schreibtisch auf und erschrak. Frieso hing kreidebleich in seinem Stuhl und starrte entsetzt auf das Blatt in seiner Hand. Sie sprang auf und ging zu ihm. Was ist passiert?
 
Frieso antwortete nicht. Erst als sie ihm die Hand auf die Schulter legte und ihn rttelte, kam er zu sich.
 
Das knnen wir nicht zulassen. Er lehnte sich zurck in seinen Sessel und schloss die Augen.
 
Was knnen wir nicht zulassen? Wiebke schenkte ein Glas Wasser ein und hielt es ihm an die Lippen. Nur widerwillig trank er, dann griff er erneut nach der Nachricht, die Boysen ihm hatte zukommen lassen.
 
Sventje Luppers kommt zu ihrer Mutter. Sobald sie von ihrer Klassenfahrt zurck ist, muss sie ihre Pflegefamilie in Wittmund verlassen.
 
Ich dachte, ihr Stiefvater verdient sich seinen Unterhalt als Zuhlter.
 
Frieso nickte. Sieh dir die Einschtzung in diesem Bericht an. Sventje kommt, bedingt durch die Heirat ihrer Mutter, jetzt in geordnete Verhltnisse. Die ntige Erziehung und Strenge sind gewhrleistet, der Leumund ihres Stiefvaters, Derrick Manners, ist einwandfrei. Was fehlt, ist nur die Zustimmung des zustndigen Sachbearbeiters. Eine Unterschrift von mir oder, wenn ich ausfalle, von Boysen oder sonst wem.
 
Aber wie konnte diese schreckliche Einschtzung passieren? Wir haben doch unsere Bedenken geuert.
 
Richtig, aber hr dir die berprfung von Derrick Manners an: Er bezieht ein regelmiges Einkommen und besitzt ein stattliches Privatvermgen. Frieso warf den Kopf in den Nacken und blickte verzweifelt zur Decke.
 
Dahinter steckt natrlich Boysen, stie Wiebke hervor. Dem gengt das. Abgesehen davon, dass er Sventje nicht abkann, tut er das nur, um dir eins auszuwischen.
 
Aber dieser Rachefeldzug gegen mich ist fr Sventje verheerend.
 
Du weigerst dich natrlich, das zu unterschreiben.
 
Dann wird es Boysen an meiner Stelle tun, bemerkte Frieso dster.
 
Wir knnen Einspruch dagegen einlegen.
 
Bis das Verfahren anluft, ist Sventje lngst in den Hnden ihres Stiefvaters. Und der sorgt schon dafr, dass sie nicht mehr gegen ihn aussagt.
 
Sie ist erst dreizehn. Wiebke strich sich ber die Stirn. Es ist zwar nicht rechtens, aber sollen wir ihr raten zu trmen? Nur wohin? Sie kann berall unter die Rder kommen, aber ihrem Stiefvater knnen wir sie doch nicht ausliefern.
 
Frieso richtete sich auf. Nein, das knnen und drfen wir nicht. Und ihm seine Ttigkeit als Zuhlter nachzuweisen, schaffen wir in der Krze der Zeit auch nicht. Das ist bisher noch nicht mal der Sitte gelungen. Der kommt mit seinen Schweinereien genau wie Boysen immer wieder durch.
 
Wiebke studierte noch einmal den gerichtlichen Beschluss. Scheie, fluchte sie, als sie damit durch war. Derrick Manners kann mit zwei angesehenen Persnlichkeiten punkten, die fr seinen Ruf brgen. Ein Banker aus Leer und noch so ein hohes Tier aus Emden. Dagegen kommen wir nicht an.
 
Wahrscheinlich Kunden von ihm, die ihn decken, bemerkte Frieso bitter. Als Gegenleistung versorgt er sie sicher kostengnstig mit jungen Frauen und Mdchen.
 
Wiebke presste die Lippen zusammen. Arme Sventje. Das ist so ungerecht. Was machen wir jetzt? Und selbst, wenn wir fr sie eine Lsung finden, auf Dauer kommen wir gegen Boysens Entscheidungen nicht an.
 
Frieso antwortete nicht. Er starrte nur in sich versunken vor sich auf den Tisch. Wiebke berhrte ihn am Arm.
 
Was sollen wir tun?, fragte sie erneut. Es riskieren, an die ffentlichkeit zu gehen? Einem Journalisten alles anvertrauen? Aber damit sind wir erledigt, nicht Boysen. Der konnte sich doch schon immer herausreden und aus Schwarz Wei machen. Also wieder heimlich etwas unternehmen?
 
Sie holte tief Luft und schttelte den Kopf. Vielleicht knnen wir noch einige Kinder vor seinen Entscheidungen retten, aber solange der Mann auf seinem Posten sitzt, wird sich nichts an dieser unertrglichen Situation ndern. Er ist und bleibt bse und korrupt.
 
Frieso blickte seltsam berhrt zu ihr auf. Solange er noch da ist, ndert sich nichts. Er ttschelte ihr die Hand und stand auf.
 
Was hast du vor?
 
Zu ihm gehen.
 
Aber das bringt doch nichts.
 
Der Blick, mit er sie bedachte, ging Wiebke durch und durch. Sie kannte Frieso besser als die meisten, und der Ausdruck in seinen Augen machte ihr Angst. Es spiegelten sich darin tiefste Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit, aber da war noch etwas anderes, das sie sich nicht erklren konnte. Eine unerklrliche, fast sprbare Entschlossenheit.
 
Als Frieso sich umdrehte und die Tr hinter ihm zufiel, blieb Wiebke erschttert zurck. Sie hatte Angst um Sventje und um Frieso. Ein eiskalter Schauder lief ihr ber den Rcken und lie sie keinen klaren Gedanken mehr fassen.
 
 

Frieso tat fr Sventje, was er konnte, doch die Zeit lief ihm davon. Boysen weidete sich geradezu an seiner Verzweiflung und demonstrierte ihm mehr denn je seine Macht. Er lie ihm eine erste dienstliche Verwarnung zukommen und kontrollierte jeden Handschlag, den Frieso tat.
 
Als sie sich nach Broschluss auf dem Flur begegneten, zitierte er Frieso nach oben in sein Allerheiligstes.
 
Nur noch einen Tag, bis Sventje zu ihrer Familie zurckdarf, erinnerte er Frieso mit einem siegessicheren Lcheln und setzte sich hinter seinen Schreibtisch. Frieso lie er mitten im Zimmer stehen.
 
Morgen ist es so weit, fuhr er betont freundlich fort. Die Pflegefamilie hat bereits Sventjes Sachen gepackt. Sventjes Stiefvater nimmt sie in Empfang, sobald sie morgen Mittag aus dem Bus steigt. Er lie Frieso nicht aus den Augen, doch der schwieg.
 
Danach kommen die beiden zu uns, fuhr Boysen lchelnd fort. Herr Manners braucht noch die fehlende Unterschrift und die Besttigung, dass er das Sorgerecht fr seine Stieftochter bekommt. Da Sie Sventjes Betreuer sind, setzen natrlich Sie Ihre Unterschrift unter das Papier.
 
Bei Ihnen ist wohl alles zu spt, fuhr Frieso auf. Nie im Leben kriegt der Kerl von mir eine Unterschrift. Falls Sie es noch nicht mitbekommen haben, noch einmal in aller Deutlichkeit: Der Mann ist ein Zuhlter und gewaltttig.
 
Boysen lchelte kalt. Ich dachte mir, dass Sie sich querstellen. Aber eine Weigerung ist gar nicht mglich.
 
Frieso fhlte sich unter dem Blick seines Vorgesetzten unheimlich. Er schttelte seine aufsteigende belkeit ab und warf den Kopf in den Nacken. Das ist Ihr teuflisches Werk, also ziehen Sie die Sache allein durch. Ich unterzeichne nicht, und damit bleibt Sventje vorerst noch in der Obhut ihrer Pflegeeltern.
 
Sie werden unterschreiben. Glauben Sie mir.
 
Niemals.
 
Aber sicher doch, erwiderte Boysen sanft. Das ist doch mein besonderes Bonbon fr Sie. Eine kleine Rache fr all Ihre Querelen. Ich kann und werde Sie dazu zwingen. Wissen Sie auch warum? Wenn die Sache mit Sventjes Stiefvater doch schiefgeht, waren Sie das, der seine Zustimmung zur familiren Zusammenfhrung gab.
 
Frieso lachte verzweifelt auf. Da Sie anscheinend nicht zuhren, wiederhole ich es noch einmal: Ich setze meinen Namen nicht unter dieses Papier.
 
Oh doch. Ich wei genug von Ihnen und Ihrer Kollegin. Glauben Sie etwa, ich bekomme nicht mit, was hinter meinem Rcken passiert? Ich lie Sie nur gewhren, um Beweise gegen Sie zu sammeln.
 
Er beugte sich vor. Mchten Sie wirklich die Karriere Ihrer jungen Kollegin und Freundin riskieren? Wollen Sie, dass Frau Berger in den Zeitungen mit Schmutz beworfen wird und ihren guten Ruf verliert?
 
Er winkte ihn nher zu sich. Die Beweise liegen bei mir zu Hause in meinem Schreibtisch. Wenn Sie querschieen und sich weigern zu unterschreiben, informiere ich die Presse. Meine Freundin wartet nur auf meinen Anruf, um den Umschlag mit dem belastenden Material zu einer der groen Zeitungen zu bringen. Den Rest berlassen Sie mir, den Zeitungsreportern und der ffentlichkeit.
 
Lassen Sie Wiebke aus dem Spiel.
 
Aber wieso denn, durch sie wird die Sache doch erst spannend. Sie ist mein Ass im rmel. Sie knnen Ihre Kollegin nur beschtzen, wenn Sie sich meinem Willen beugen. Entweder Sie retten Ihre Wiebke oder Sventje, dieses freche Gr. Ich an Ihrer Stelle wsste, was ich zu tun htte. Und denken Sie doch an Ihr Alter. Sie wollen doch kurz vor der Pensionierung nichts riskieren? Ich bin sicher, dass wir in Zukunft alle viel besser miteinander auskommen. Und Derrick Manners freut sich auch schon darauf, Ihnen fr alles zu danken.
 
Sein Lcheln wurde jetzt schmierig. Sie beide kennen sich doch persnlich, nicht wahr? Es wird Zeit, Ihre Streitigkeiten beizulegen. Sie haben sich im Charakter des Mannes eben geirrt.
 
Frieso wurde schwindlig, als er in sein selbstgeflliges und zufriedenes Gesicht blickte. Der Mann hatte ihn in der Hand. Er wrde Wiebke nicht schonen und sie beruflich genauso ruinieren wie ihn.
 
Das werden Sie noch bitter bereuen, wrgte Frieso hervor, bemht darum, das Zittern in seiner Stimme und seinen Knien zu verbergen.
 
Ich bestimmt nicht. Boysen schien amsiert. Aber Sie, wenn Sie sich weigern. Ihr Schicksal ist entschieden. Sie unterschreiben, so wahr ich hier sitze.
 
Aber nicht heute. Friesos Worte waren kaum zu verstehen.
 
Nein, heute nicht, stimmte Boysen ihm zu. Morgen. Wir wollen das Ganze doch feierlich gestalten, indem Sie in Anwesenheit von Sventje und ihrem Stiefvater unterzeichnen.
 
Frieso wusste, dass er ihn damit nur demtigen wollte. Hat er Sie fr den Verkauf einer Dreizehnjhrigen wenigstens gut bezahlt?, konnte er sich nicht verkneifen zu fragen.
 
Boysen lief rot an und deutete zur Tr. Verschwinden Sie. Ich erwarte Sie morgen Punkt zwei zur Unterschrift in meinem Bro. Aufhalten knnen Sie den Beschluss nicht. Wenn Sie morgen nicht erscheinen oder sich weigern, unterzeichnet Strasser. Und danach sind Sie und Wiebke Berger erledigt. Ihre Pension knnen Sie sich dann sonst wohin schieben und auch Frau Berger kann sehen, wo sie noch mal eine Chance kriegt, neu zu beginnen. Vor Kindern, die sie doch so liebt, wird man sie fernhalten, dafr sorge ich hchstpersnlich. Er winkte mit der Hand, dass er gehen sollte.
 
Frieso drehte sich um und verlie ohne eine Erwiderung das Zimmer.
 
 

*****

 

Wiebke lief durch die nchtlichen Straen. Sie konnte sich kaum beruhigen. Frieso war wie betubt von Boysen zurckgekommen. Er hatte kaum geredet und sogar gesten Tee gebraucht, um wegen seines Unterzuckers nicht zu kollabieren. Nur halb bei sich hatte er undeutliche Worte vor sich hingemurmelt, die ihr noch immer schreckliche Angst einjagten.
 
Boysen muss ausgeschaltet werden. Der Mann ist untragbar. Er muss gestoppt werden. Nur ich kann das Unheil jetzt noch von Sventje abwenden. Keine Unterschrift, ich kann Sventje retten.
 
Daraufhin hatte er sich seine Unterlagen geschnappt und war fortgegangen. Ich bin bei meinem Bruder, hatte er ihr noch mit fiebrig glnzenden Augen zugerufen, bevor sich die Tr hinter ihm schloss.
 
Wiebke hoffte zutiefst, dass Jerrit ihn auffangen und heute Nacht bei sich behalten wrde.
 
Wiebke schlich zum dritten Mal um Friesos Wohnhaus, doch auf seiner Etage brannte noch immer kein Licht.
 
Wenn sie doch nur wsste, was sie tun sollte. Wenn sie Frieso doch nur beistehen knnte. Auch Sventje galt ihre Sorge, doch noch war das Mdchen in Sicherheit. Vielleicht gelang es Frieso wider Erwarten, am Rad des Schicksals zu drehen.
 
Boysen muss ausgeschaltet werden, hallten Friesos Worte in ihr nach. Sie machte auf dem Absatz kehrt und lief in die entgegengesetzte Richtung.
 
Ihr Chef wohnte am Stadtrand von Aurich in einer ruhigen Wohngegend. Wiebke lief wie gehetzt durch die Straen und blieb schwer atmend vor seinem Haus stehen. Der Garten lag im Schein des gedmpften Lichts einer Laterne. Wiebke versuchte es von der anderen Seite, doch es gelang ihr nicht, direkt ins Wohnzimmer zu sehen. Sie bemerkte nur einen Schatten hinter der heruntergelassenen Jalousie, leise Musik drang von innen nach drauen.
 
Boysen war also zu Hause. Ob sie es wagen und mit ihm reden sollte?
 
Der Mann ist untragbar, hrte sie Friesos Stimme.
 
Ihr sank der Mut. Sie wrde sich nur lcherlich machen. Wenn sie jetzt mit Boysen sprach, gab sie ihm nur die Mglichkeit, auch sie zu demtigen.
 
Er muss gestoppt werden. Sie bekam Friesos Worte nicht mehr aus dem Kopf. Nur ich kann jetzt noch das Unheil von Sventje abwenden, ich kann Sventje retten.
 
Ihr Herzschlag beschleunigte sich. Ihre Angst um Frieso vergrerte sich, je mehr sie ber seine Worte nachdachte.
 
Langsam wie in Zeitlupe nherte sie sich der Haustr. Durch eine matt-milchige Glasscheibe schimmerte Licht.
 
Ihre Gedanken kreisten unaufhaltsam in ihrem Kopf. Muss gestoppt werden  nur ich kann  ich wnschte, er wre tot, Unheil von Sventje  er wird dich demtigen. Tu es nicht, Frieso ist in Gefahr, ich muss 
 
Wiebke hob ihre Hand. Einen Moment verharrte sie noch und starrte auf ihren Lederhandschuh, dann nherte sie sich mit ausgestrecktem Zeigefinger der Klingel.
 
Es ist falsch, lauf weg, dachte sie, doch es war wie ein Zwang, sie konnte nichts dagegen tun.
 
 

*****

 

Frieso hatte seinen Bruder nicht auf dem Hof angetroffen und irrte durch die Nacht. Jerrit htte ihm vielleicht raten knnen, aber das Schicksal wollte offensichtlich nicht, dass er heute noch mit ihm sprach.
 
Es ist mein Problem und nicht das von anderen, entschied er und atmete die Nachtluft tief in sich ein. Jerrit war viel zu impulsiv. Er wrde auf politischer Ebene etwas bewirken wollen und sich im schlimmsten Fall um Kopf und Kragen bringen.
 
Frieso lief weiter die Strae entlang. Trotzdem blieb das Problem akut, es ging um Sventjes weiteres Schicksal. Er allein konnte jetzt noch verhindern, dass ihr Stiefvater das Mdchen auf den Kinderstrich zwang.
 
Frieso sah sich um. Die Strae lag ruhig und dunkel vor ihm, nur die Laternen und der Schein aus den Fenstern der Huser spendeten Licht. Der Wind blies ihm kalt ins Gesicht, doch er sprte ihn nicht.
 
Boysen hat viel zu verantworten, konnte er nur denken. Wre er nicht bestechlich und htte er seinen Job richtig gemacht, wre Elske noch am Leben.
 
Frieso fhlte sich innerlich zerrissen. Er durfte der Stimme der Vernunft jetzt nicht mehr nachgeben. Er musste tun, was nicht zu vermeiden war und was er schon vor langer Zeit htte tun sollen.
 
Warum nur hatte er so lange gezgert?
 
Ein zerstrtes Menschenleben ist genug, dachte er und schlug den Weg zu Edo Boysens Haus ein.
 
Er hatte die Strae, in der sein Vorgesetzter wohnte, gerade erreicht, als er eine dunkle Gestalt bemerkte, die aus Boysens Eingangsbereich strmte. Ihre Bewegungen, die Gre und die Figur kamen ihm seltsam vertraut vor.
 
Wiebke, zuckte er zusammen, als sie in den Lichtkegel einer Straenlampe eintrat, sich umsah und dann kopflos davonstrmte.
 
Was um Himmels willen hat das zu bedeuten?, dachte er. Langsam, Schritt fr Schritt, nherte er sich Boysens Haus.
 
Was hatte Wiebke bei dem Mann gewollt? Hatte sie an sein Mitgefhl appelliert, an seine Verantwortung? Er hoffte es nicht, Boysen htte sie nur ausgelacht und beleidigt. Wenn er je die Gelegenheit dazu bekam, wrde er sie erniedrigen und seinen Spa daran finden.
 
Bei diesem Gedanken wurde Frieso hei. Was war passiert? Warum war Wiebke wie eine Gejagte davongerannt?
 
Im nchsten Moment traf ihn die Erkenntnis. Wiebke hatte ihn belauscht. Sie hatte hinter der Tr gestanden und gesehen, wie er im Kopierraum mit auf und ab wippendem Oberkrper auf dem Stuhl sa, und ihn murmeln hren: Ich wnschte, er wre tot.
 
Frieso blickte entsetzt um sich. Er stand vor Boysens Haus. Dank des Lichts einer Laterne konnte er die Umrisse des Gartens erkennen. Er achtete jedoch nicht darauf, sondern betrat, in seine Handschuhe schlpfend, den Eingangsbereich. Aus der matten Glasscheibe der Haustr schimmerte Licht, leise Musik drang aus dem Inneren. Er fhlte, dass er besser umdrehen und nach Hause gehen sollte, doch eine innere Kraft zwang ihn, zu bleiben, die Hand zu heben und sich mit den Fingern der Klingel zu nhern.
 
 
 




Kapitel 22

Hauke und Sven waren gerade dabei, ihren Papierkram zu erledigen, als das Telefon klingelte. Sven nahm ab und legte kurz darauf wieder auf.
 
Die Kriminalrtin. Es gibt einen Toten.
 
Damit war frher oder spter zu rechnen, was macht dich so nachdenklich?
 
Der berfall auf Bracks. Sven deutete auf die Pinnwand. Jetzt wurde einer unserer Verdchtigen ermordet. Mein persnlicher Favorit, um przise zu sein.
 
Edo Boysen?
 
Jo, seine Haushaltshilfe fand ihn heute frh tot in seiner Wohnung. Wir werden bereits am Tatort erwartet. Der Mann wurde mit einem schweren Gegenstand erschlagen.
 
Hauke lehnte sich in seinem Stuhl zurck. Damit habe ich nicht gerechnet. Das gibt dem Fall eine neue Wendung.
 
Wer wei, brummte Sven. Immerhin wissen wir schon mal, wer es nicht war. Ocke Bracks, denn der sitzt im Gefngnis. Hoffe ich zumindest.
 
Was unsere mglichen Tter betrifft, gibt es auch diesmal gengend Auswahl. Hauke fuhr seinen PC herunter und stand auf. Verlieren wir keine Zeit. Die Sache wird interessant.
 
 

Als sie Boysens Haus erreichten, war die Spurensicherung bereits vor Ort. Zahlreiche Mnner und Frauen in weier Schutzkleidung wuselten im Wohnbereich herum und nahmen die Rumlichkeiten unter die Lupe.
 
Dr. Sonja Wille kniete neben der Leiche und blickte bei ihrem Eintreten zu ihnen auf. Moin, begrte sie die beiden. Der Tag fngt wieder gut an.
 
Jo, stimmte Sven zu und legte ihr eine Hand auf die Schulter. Ein Mord, der uns wenigstens nicht an die Nieren geht. Boysen war nicht gerade ein Sympathietrger. Ich schtze, sobald sein Ableben bekannt wird, knallen bei einigen unserer Mitmenschen die Sektkorken.
 
Hauke kniete sich neben Sonja. Edo Boysen lag gekrmmt, halb seitlich, halb buchlings, auf dem schneeweien Teppich. An seinem Hinterkopf klebte getrocknetes Blut. Kannst du uns schon etwas ber den Todeszeitpunkt verraten?
 
Der Mann starb gestern zwischen dreiundzwanzig und vierundzwanzig Uhr. Sie deutete auf Boysens Hinterkopf. Wie du erkennst, wurde er von hinten erschlagen. Die Tatwaffe liegt dort in der Ecke. Es ist eine schwere Skulptur aus Granit.
 
Sven begutachtete das Stck, ohne es zu berhren. Was soll das darstellen?
 
Na, eine abstrakte Skulptur eben, antwortete Sonja. Mit viel Fantasie knnte das ein dnner Mann sein.
 
Eher ein toter Mann, verbesserte Sven. Passt zur aktuellen Situation. Unglaublich, dass sich jemand so was undefinierbar Hssliches ins Wohnzimmer stellt.
 
Hauke schlpfte in Latexhandschuhe und nahm die Skulptur in die Hand. Abstrakte Kunst ist eben nicht fr jedermanns Geschmack, bemerkte er mit Blick auf Sven. Sie taugt aber durchaus als Mordwaffe. Das Teil ist ganz schn schwer. Lag es genau in dieser Ecke?
 
Jo, besttigte einer von der Spurensicherung.
 
Sieht aus, als htte unser Mrder die Skulptur nach dem Zuschlagen in Panik in die Ecke geworfen. Hauke kniete sich erneut neben die Leiche. In seinem Gesicht sind Blessuren zu sehen. Bevor er von hinten erschlagen wurde, hat der Tter ihm noch mindestens einen Schlag frontal ins Gesicht verpasst. Das bedeutet, er stand seinem Gegner gegenber, vielleicht kannte er ihn sogar. Er sah sich um. Vermutlich kam der Tter von dort. Er schlug Boysen ins Gesicht, der torkelte und drehte sich dabei um.
 
Hauke deutete auf den niedrigen Wohnzimmertisch aus Glas, auf dem ein Handy lag. Wahrscheinlich wollte Boysen nach seinem Smartphone greifen, aber der andere war schneller. Er griff sich die Skulptur und schlug Boysen nieder, noch ehe der sein Handy erreichen konnte.
 
Sven nickte. Knnte hinhauen. Dann suchen wir wegen des Frontalangriffs hchstwahrscheinlich nach einem Mrder und nicht nach einer Mrderin.
 
Auer der Schlag ins Gesicht wurde ihm ebenfalls mit einem schweren Gegenstand verpasst, bemerkte Sonja. Nach der Obduktion kann ich euch mehr verraten. Offene Blutungen im Gesicht gibt es keine, es sind nur Schwellungen zu sehen. Die geballte Faust beweist, dass der Tote sich wehren wollte oder sogar gewehrt hat. Letzteres kann ich euch erst nach der Obduktion sicher sagen, momentan wirkt die Hand unverletzt. Auch vom Tastbefund her sieht es nicht danach aus, als wre ein Gelenk gebrochen.
 
Der Polizeifotograf machte noch weitere Aufnahmen, whrend Hauke und Sven sich in Boysens Haus umsahen.
 
Keine Ahnung, was ein leitender Beamter im Jugendamt verdient, bemerkte Sven, aber der Herr ist recht feudal eingerichtet. Sieh dir dieses Schlafzimmer an und das angrenzende Bad. In der Wanne kannst du tauchen gehen.
 
Und nicht zu vergessen, der Zweitwagen, der in der Doppelgarage steht, mischte sich einer der Polizisten ein.
 
Ach nee, zwei Autos?, fragte Sven.
 
Jo, antwortete der Streifenpolizist. Der metallic-blaugraue Mercedes ist wohl frs Alltgliche und der Sportflitzer, ein silberner Porsche, fr Spritztouren zum voll Durchtreten gedacht.
 
Sag ich doch, wandte Sven sich an Hauke. Wenn Boysen nicht geerbt hat oder steinreiche Eltern hinter dem Luxus stecken, passt das mit der Korruption immer besser ins Bild. Welcher Beamter, selbst als Leiter in einem ffentlichen Amt, kann sich zwei teure Edelkarossen leisten und ein Haus mit dieser Ausstattung? Wieso ist niemand in der Lage, diesem Kerl Bestechung im Amt nachzuweisen?
 
Das liegt an unserem System und daran, dass die oberen Zehntausend zusammenhalten, gab der Polizist ihm Antwort. Selbst die Polizei bleibt vor Korruptionsvorwrfen nicht verschont. Und die meisten, die darin verstrickt sind, kommen auch noch damit durch oder werden gedeckt. Wir kriegen das bei uns doch auch nicht in den Griff.
 
Wo er recht hat, hat er recht, bemerkte Hauke. Und Boysen konnte seine Spuren offensichtlich perfekt verwischen.
 
Antje Engel betrat den Raum. Kommen Sie bitte ins Arbeitszimmer. Die Spurensicherung ist fertig, wir haben etwas entdeckt.
 
Knnen wir die Leiche in die Gerichtsmedizin bringen?, unterbrach Sonja das Gesprch und streifte ihre Handschuhe ab. Wir wren so weit.
 
Nehmt ihn mit, nickte Hauke ihr zu. Und sobald du was weit, gib Bescheid.
 
Am besten persnlich, fgte Sven noch hinzu. Auf dich wartet dann ein starker Kaffee mit besonderer Note.
 
Sonja lchelte. Ein schlagendes Argument. Der Kaffee berzeugt.
 
Eben, stimmte Sven ihr zu und begleitete sie nach drauen.
 
Hauke lie sich whrenddessen von Antje in Boysens Arbeitszimmer fhren. Als er den Raum betrat, atmete er tief ein. Er blickte zum Fenster, doch es war geschlossen. Noch einmal holte er tief Luft. Seltsam, dachte er, das 
 
Der Schreibtisch wurde aufgebrochen, unterbrach Antje seine Gedanken. Zumindest zwei der Schubladen. Die dritte ist unversehrt.
 
Offensichtlich fand unser Tter bereits in der zweiten Lade, wonach er suchte.
 
Scheint so, murmelte Antje und deutete in den Flur. Herr Boysens Hausangestellte hat sich inzwischen in beiden Etagen umgesehen, nur im Erdgeschoss fehlen Gegenstnde. Oben ist, soweit sie es bis jetzt berblicken kann, nichts verschwunden. Es weist auch nichts darauf hin, dass dort etwas durchwhlt wurde.
 
Und welche Gegenstnde fehlen?
 
Antje bltterte in ihrem Block. Eine goldene Tischuhr aus der Schweiz, ein Briefffner verziert mit Edelsteinen, ein antiker Pokal und eine afrikanische Maske. Die soll nicht nur scheulich und angsteinflend, sondern ebenfalls wertvoll gewesen sein. Sie klappte ihren Block zu. Ich hab mich bereits in der Nachbarschaft umgehrt.
 
Hauke lchelte ihr zu. Wie immer zielstrebig und flott. Sie brechen bald jeden Rekord.
 
So mein Plan, zwinkerte sie ihm zu. Nur heute hatte ich Glck und musste mich erst gar nicht anstrengen. Kaum wollte ich los, kam die erste Zeugin von selbst. Wieder schlug sie ihren Block auf. Frau Ruppert von gegenber hat gestern kurz nach dreiundzwanzig Uhr ihr Wohnzimmer gelftet und eine Frau aus Boysens Haus strzen sehen.
 
Konnte sie die Frau erkennen?
 
Erst als sie unter der Straenlampe stand. Sie war um die dreiig, schlank, trug Jacke und Hose und hatte dunkle halblange Haare.
 
Die Beschreibung passt auf Wiebke Berger, bemerkte Sven, der inzwischen wieder zurckgekommen war.
 
Antje nickte. Und kaum war ich mit der Zeugin fertig, kam noch ein weiterer Zeuge auf mich zu, ein gewisser Herr Lampert.
 
Beachtlich, meinte Hauke.
 
Jo, stimmte Antje ihm zu. Und man bemerke, ich hatte mich noch keinen Zentimeter bewegt.
 
Praktisch, wenn einem die Zeugen einfach so zufliegen.
 
Sehr praktisch, vor allem, wenn auch dem zweiten Zeugen etwas aufgefallen war. Sie bltterte eine Seite weiter. Und zwar um exakt viertel nach elf. Er war mit seinem Hund eine Runde um den Block unterwegs, als er einem Mann begegnet ist. Dieser hatte es eilig, war mittelgro, sichtlich erregt und hielt den Kopf zu Boden gesenkt. Er kannte ihn nicht, und es war auch dunkel, aber er schtzt den Mann lter ein, so an die sechzig.
 
Und diese Beschreibung passt auf Frieso Timmen, bemerkte Sven.
 
Und der wiederum hat nicht nur ein, sondern gleich mehrere Motive, Edo Boysen zu beseitigen.
 
Die Tochter einer Nachbarin meiner Mutter arbeitet als Sekretrin im Jugendamt, fuhr Antje fort. Und die sprach ganz offen darber, dass Frieso Timmen von Boysen regelrecht gemobbt wurde.
 
Das wre eines seiner Motive fr den Mord, stellte Hauke fest. Das Gleiche gilt fr Wiebke Berger. Er nickte Antje anerkennend zu. Gute Arbeit. Hren Sie sich weiter in der Gegend um. Vielleicht finden Sie noch einen Zeugen, der Ihnen eine Beschreibung liefert, die auf Sina Rudolfs zutrifft. Damit htten wir Edo Boysens grte Feinde schon mal beisammen.
 
Wenn du meine Meinung hren willst, sagte Sven, als Antje das Zimmer verlie, dann tippe ich auf Timmen.
 
Ich auch, aber Wiebke Berger kommt fr den Mord ebenfalls in Betracht. Vielleicht konnte sie es nicht mehr ertragen, wie Boysen ihren Kollegen behandelt. Sie verehrt Timmen, das ist offensichtlich, aber vielleicht wollte sie auch nur die unertrglichen Zustnde im Amt beenden. Er zog seine Stirn in Falten.
 
An was denkst du?
 
Es gibt noch jemanden mit einem Motiv.
 
Sven ahnte, wen er meinte.
 
Jan Reeken, besttigte Hauke seine Vermutung. Bei ihm wre es versptete Rache. Bereits mit der deponierten Mordwaffe im Amt wollte er Boysen bestrafen. Spekulieren knnen wir nur darber, ob er es wegen seines Bruders oder fr eine bessere Welt getan hat.
 
Jan Reekens Masche ist doch, die Tatwaffe verschwinden und spter wieder auftauchen zu lassen, widersprach Sven.
 
Den Fehler macht er kein zweites Mal. Schon gar nicht, wenn er selbst mordet.
 
Wie auch immer. Sven schttelte unglcklich den Kopf. Wir verdchtigen mal wieder nur Menschen, die ich am liebsten in Ruhe lassen mchte.
 
Und trotzdem, mein Freund, mssen wir unsere Pflicht tun und den Mrder finden, so schwer es manchmal auch fllt. Hauke griff in seine Jackentasche, um den Anruf auf seinem Handy entgegenzunehmen. Das war Polizeidirektor Lttke, verriet er wenig spter Sven. Staatssekretr Breme hat sich hchstpersnlich an ihn gewandt und eine mglichst schnelle und lckenlose Aufklrung gefordert.
 
Gefordert? Sven tippte sich an die Stirn. Vielleicht sollten wir den zuerst verhren und ihn mit den Korruptionsvorwrfen gegen Boysen konfrontieren. Er war ja mit dem Toten bestens bekannt. Mal sehen, wie er reagiert, wenn wir ihm verraten, was passiert, wenn Boysens Machenschaften herauskommen und jetzt nach seinem Tod sogar bewiesen werden knnen. Ob er sich fr diesen Abschaum dann noch immer ins Zeug legt?
 
Wohl kaum. Hauke lief schnffelnd durch den Raum. Riechst du was?, fragte er Sven.
 
Sven sog die Luft ein. Nee, was soll ich denn riechen?
 
Das will ich ja gerade von dir wissen.
 
Als Sven es erneut versuchte und nur bedauernd den Kopf schttelte, deutete Hauke zur Tr. Komm, wir haben eine Menge Arbeit vor uns. Je schneller wir den Fall lsen, umso besser fr alle. Er lief voraus ins Wohnzimmer und atmete tief ein. Doch die Fenster waren gekippt, die Luft im Raum vllig frisch.
 
 

*****

 

Frieso arbeitete wie ein Besessener. Seit gestern Nacht stand er wie unter einem Bann, sein ganzes Denken galt nur Sventje, die sofort wieder ihren Pflegeeltern zugesprochen werden musste.
 
Vllig geistesabwesend nahm er die Nachricht von Edo Boysens Ermordung zur Kenntnis und lie sich in seinem Tun nicht stren.
 
Seine Kollegen konnten sich seine Reaktion und Teilnahmslosigkeit nicht erklren. Aber das war es nicht allein, auch Wiebke kam ihnen seltsam verndert vor. Blass und kommentarlos hrte sie ihnen zu, ohne sich an den Gesprchen zu beteiligen. Nach einer Weile bat sie ihre Kollegen, sie mgen doch ihr Bro verlassen, damit sie sich wieder ihrer Arbeit widmen konnte.
 
Der Rausschmiss hielt die Kollegen nicht von ihren Spekulationen ab, ganz im Gegenteil. Sie nutzten die Gelegenheit und lieen sich ausgiebig ber Boysen aus. Sie fanden Friesos und Wiebkes Verhalten verdchtig, und bald schon wurde hinter vorgehaltener Hand darber getuschelt, dass einer der beiden oder alle beide zusammen Boysen ermordet hatten.
 
Frieso ahnte, was sich im Amt an Gerchten zusammenbraute, doch es kmmerte ihn nicht. Er sprte zwar, dass Wiebke gerade jetzt dringend seinen Beistand brauchte, aber im Augenblick konnte er nichts fr sie tun.
 
Edo Boysen war tot, das war momentan das Wichtigste. Bevor er sich um Wiebke kmmern konnte, musste er zuerst alles in seiner Macht Stehende fr Sventje und einige andere Kinder tun. Durch Boysens Ermordung war der Weg dazu jetzt endlich frei.
 
 

*****

 

Sina Rudolfs konnte genau wie Jan Reeken, Frieso Timmen, Wiebke Berger und Edo Boysens Freundin, Melanie Althoff, kein Alibi vorweisen.
 
Wie Sven richtig vermutet hatte, empfanden hauptschlich Sina Rudolfs und Jan Reeken kein Mitleid fr den Toten. Im Vergleich zu Frieso und Wiebke reagierten sie wie erwartet und werteten Boysens Tod als ausgleichende Gerechtigkeit. Beide hofften sogar, dass der Mrder niemals gefasst wurde.
 
Anders die Reaktionen bei Frieso Timmen und Wiebke Berger.
 
Wiebke nahm den Tod ihres Vorgesetzten geradezu apathisch auf. Sie sa da wie gelhmt und hatte Mhe, die Fragen der Kommissare zu beantworten.
 
Frieso hingegen reagierte angespannt und zurckhaltend zugleich. In seinem Blick lag etwas, das schwer zu deuten war und das Hauke als panische Angst interpretierte. Er lie Timmen nicht aus den Augen, doch der hatte sich bald wieder unter Kontrolle. Er informierte die Kommissare ber die Unterbringung von Sventje bei ihren Pflegeeltern in Wittmund, wo sie jetzt dauerhaft bleiben konnte.
 
Warum bernimmt Wiebke Berger ab jetzt ihre Betreuung?, wollte Hauke wissen, als er einen Blick in die Akte auf Timmens Tisch warf.
 
Sie knnen auf dem Kopf lesen?, fragte Frieso erstaunt.
 
Natrlich, Sie etwa nicht?
 
Frieso schttelte den Kopf. berhaupt nicht.
 
Bitte beantworten Sie mir meine Frage, kam Hauke zum eigentlichen Punkt zurck, als Frieso nur vor sich hin starrte.
 
Dieser atmete tief durch. Ich fhle mich nicht besonders gut in letzter Zeit. Wiebke soll mich ein wenig entlasten.
 
Hauke lie es dabei bewenden. Auch die weitere Befragung brachte sie nicht weiter, sowohl Wiebke als auch Frieso bestritten, in der Nacht zuvor in der Nhe von Boysens Haus gewesen zu sein.
 
Hauke schickte Antje mit den Fotografien der beiden los. Mit etwas Glck wrde ein Anwohner einen der Verdchtigen wiedererkennen.
 
 

*****

 

Wiebke fand keine Ruhe. Sie konnte sich nicht auf ihre Arbeit konzentrieren und lief wie ein gereizter Tiger in ihrem Bro auf und ab.
 
Frieso ging ihr aus dem Weg. Sie verstand es nicht, aber es war nicht zu bersehen. Er war seltsam blass und vermied jeden Augenkontakt.
 
Wiebke blickte aus dem Fenster zu dem Baum, auf dem sich die Vgel tummelten und Zweige fr ihre Nester sammelten. Es war ein geschftiges Treiben, das ihr immer Kraft und Freude gab, nur heute sah und registrierte sie nichts. Stattdessen musste sie immer wieder an die gestrige Nacht denken und daran, was sie getan hatte.
 
Und jetzt ging ihr Frieso aus dem Weg. Dass er ihr ganz offensichtlich auswich, tat ihr sogar krperlich weh. Ob er etwas ahnte? Ob er wusste, wie 
 
Nein, er geht dir nicht aus dem Weg, versuchte sie sich selbst zu beruhigen. Er setzt nur Prioritten. Er tut, was dringend getan werden muss. Er darf keine Zeit verlieren. Fr Sventje geht es um alles.
 
Wiebke holte tief Luft. Und Frieso hatte es geschafft. Vor einer halben Stunde war er mit einem gerichtlichen Bescheid fortgefahren, um Sventje vom Bus abzuholen und persnlich zu ihrer Pflegefamilie zu bringen.
 
Wiebke drehte eine weitere Runde durchs Bro. Wenn Frieso zurckkam, musste sie ihm signalisieren, dass sie trotz allem zu ihm halten wrde, gleichgltig, was auch passierte.
 
Die Gefahr einer Suspendierung schien durch Boysens Ermordung gebannt, Frieso musste begreifen, dass nur das allein zhlte. Manchmal musste man eben zu ungesetzlichen Mitteln greifen, wenn alles andere versagte, und manchmal 
 
Mord ist immer ein Verbrechen, hrte sie eine Stimme in sich sagen, und ihr Herz schlug ihr bis zum Hals. Sie zuckte zusammen, als das Telefon klingelte und eine Sachbearbeiterin sie an ein Elterngesprch erinnerte.
 
Schweren Herzens verlie sie das Zimmer und musste dabei an ein Kind denken, das ihr vor Kurzem voller Stolz die zehn Gebote aufgezhlt hatte.
 
Du sollst nicht tten, schoss es ihr durch den Kopf. Wiebke lehnte sich an die Wand, der Flur drehte sich.
 
Rei dich zusammen, ermahnte sie sich und atmete tief durch. Konzentriere dich auf deinen Job. Und sag dir immer wieder: Boysen ist tot. Die Welt ist jetzt ein klein wenig besser geworden. Nur das allein zhlt.
 
Es ist gut, dass er tot ist, hrte sie jetzt ihre innere Stimme flstern. Ihn zu ermorden, war das einzig Richtige, die einzige Mglichkeit, noch schlimmeres Leid zu verhindern.
 
Frieso, dachte sie, als sie die Tr zum Besprechungszimmer ffnete. Jetzt wird alles gut. Jetzt, wo Boysen tot ist, wird alles wieder gut.
 
 
 




Kapitel 23

Ein krftiges Klopfen unterbrach Hauke und Sven beim Aktenstudium. Auf Haukes Herein folgte ein schwungvolles ffnen der Tr, und Antje Engel spazierte ins Zimmer.
 
Moin, begrte sie die Kommissare und wischte sich ein paar Regentropfen von ihrer Dienstjacke.
 
Da Sie voller Elan bei uns hereinschneien, bringen Sie sicher gute Nachrichten.
 
Antje hngte ihre Lederjacke zum Trocknen ber einen Stuhl und lie sich auf den anderen fallen. Dank der Fotografien von Frieso Timmen und Wiebke Berger wissen wir jetzt zu neunundneunzig Prozent, dass beide gestern Nacht zwischen dreiundzwanzig und vierundzwanzig Uhr vor Boysens Haus gesehen wurden.
 
Und wieso wissen wir das nur zu neunundneunzig Prozent?, erkundigte sich Sven und hob einen Becher in die Hhe.
 
Danke, ein Kaffee wre nicht schlecht, nahm Antje das Angebot an. Hundert Prozent gibt es in diesem Fall leider nicht, aber alle drei Zeugen, ich konnte noch jemanden finden, sind sich ziemlich sicher, dass sie unseren gesuchten Personen um besagter Uhrzeit begegnet sind. Es war immerhin dunkel, und sie hatten die beiden noch nie zuvor gesehen, daher ein Prozent Abzug.
 
Neunundneunzig Prozent ist eine ganze Menge. Das luft im Notfall auf eine Gegenberstellung hinaus. Haben Sie Ihnen auch andere Fotografien gezeigt?
 
Jo, sogar einige aus meiner Familie, aber unsere Zeugen lieen sich nicht ins Bockshorn jagen. Die wussten, wer ihnen begegnet ist, und zeigten auf die beiden Sachbearbeiter vom Amt.
 
Und wie steht es mit Sina Rudolfs und Jan Reeken?
 
Bei Sina Rudolfs Fehlanzeige, an die kann sich keiner erinnern. Aber Jan Reeken fiel einigen Anwohnern auf. Er schlich ein paarmal um Boysens Haus. Allerdings konnte ich bisher niemanden aufgabeln, der ihm oder Sina Rudolfs zur Tatzeit begegnet ist. Vielleicht hatten sie aber auch nur Glck. Um Mitternacht ist auerhalb der Stadtmitte nicht mehr viel los. Da kann man schon unbemerkt durch die Straen streifen.
 
Solange man keinen Hundebesitzern in die Arme rennt, die noch rausmssen. Hauke nickte. Konzentrieren wir uns zuerst auf Frieso Timmen und Wiebke Berger. Fingerabdrcke der beiden konnten in Boysens Wohnung nicht gefunden werden, aber schlielich tragen die meisten Mrder ja Handschuhe. Am besten nehmen wir sie im Prsidium in die Mangel, und zwar einzeln.
 
Antje nahm ihren Becher Kaffee von Sven in Empfang. Und was den Schlag mitten in Boysens Gesicht betrifft, den knnte ihm durchaus Wiebke Berger verpasst haben.
 
Wie kommen Sie auf diese Idee?
 
Weil Kollege Ohlbeck meinte, dieser Schlag spricht fr einen Mrder und nicht fr eine Mrderin.
 
Is ja auch so. Mnner neigen eher zu solchen Ttlichkeiten.
 
Antje nickte. Boxen und sich verprgeln ist meist noch eine Mnnerdomne, aber auch Frauen knnen das. Manche betreiben das sogar als Sport.
 
Jetzt wird es interessant, wagte Hauke eine Vorhersage.
 
Antje nippte an ihrem Kaffee. Jo. Wiebke Berger ist begeisterte Kickboxerin. Als Trainierte drfte es fr sie kein Problem sein, einem Mann einen Schlag zu verpassen.
 
Klug kombiniert, stimmte Sven ihr zu. Zu dumm, dass ich nicht auf ihre Hnde geachtet habe.
 
Es waren keine Verletzungen zu sehen, beruhigte Hauke ihn. Aber wenn sie trainiert ist  Er lie sich in seinen Sessel zurckfallen. Scheint, als wrde sich der Kreis der Verdchtigen einengen, wobei ich Jan Reeken auch noch im Auge behalten will. Die Schlge waren laut Sonja heftig und wurden mit groer Kraft ausgefhrt. Und wenn es doch ein Mann war, passt Kraft eher zu Jan als zu Frieso Timmen.
 
Antje trank ihren Kaffee und stand auf. Ich flitz dann mal wieder los.
 
Hauke nickte und wandte sich an Sven. Und wir knpfen uns jetzt als Erstes Frieso Timmen vor.
 
 

Frieso lie das erneute Verhr geduldig ber sich ergehen. Seit er Sventje in Sicherheit gebracht hatte, war er wieder ganz der Alte. Auch fr Heiko und seine Schwester, fr Tomke und die kleine Pia und ihren Vater und noch einige andere hatte er gesorgt. Er bestritt, gestern Nacht in Boysens Wohngegend gewesen zu sein, und lie sich nicht verwirren.
 
Es gibt viele ltere Herren in meinem Alter, die abends spazieren gehen. Er lchelte Hauke zu. Ich selbst drehe vor dem Schlafengehen gern noch eine Runde, bevorzuge aber die Innenstadt. Ich finde es angenehm, die beleuchteten Schaufenster zu betrachten und zu erkennen, dass man das meiste davon gar nicht braucht.
 
Wenn Sie bei Ihrer Aussage bleiben, mssen wir Sie noch einmal zu einer Gegenberstellung herbitten.
 
Kein Problem. Frieso sah ihn offen an. Ich bin leider nur Durchschnitt und sehe aus wie viele andere, aber ich bin mir sicher, dass sich alles aufklrt.
 
Davon bin ich berzeugt. Sobald Sie und Ihre Kollegin Frau Berger sich den Zeugen stellen, wissen wir mehr.
 
Wiebke, erschrak Frieso. Wieso Wiebke Berger?
 
Hauke hob die Braue. Wussten Sie das nicht?
 
Wissen, was denn? Frieso blickte von Hauke zu Sven. Seine Selbstsicherheit war pltzlich verflogen.
 
Auch Frau Berger wurde nachts vor Boysens Haus gesehen, verriet Sven.
 
Wiebke wurde gesehen? Aber es war doch  Er brach ab und presste die Lippen aufeinander.
 
Ja?, fragte Hauke. Es war doch  Er wartete, bekam jedoch keine Antwort. Wollten Sie sagen: Aber es war doch niemand auf der Strae zu sehen.? Dann waren Sie doch zu besagter Uhrzeit dort.
 
Nein. Ich wollte sagen, aber es war doch schon spt. Wiebke geht um diese Uhrzeit nicht mehr raus. Nachts und allein als Frau. In Aurich passiert nicht viel, aber durch unseren Beruf ist sie auch mit den Schattenseiten unserer manchmal nur scheinbar friedlichen Welt vertraut.
 
Als Hauke ihn nur ansah, fuhr er fort. Wiebke gehrt nicht zu den Frauen, die mitten in der Nacht ziellos durch die Straen wandern. Bestimmt wurde sie verwechselt.
 
Frau Berger ist allerdings alles andere als Durchschnitt, widersprach Hauke.
 
Das stimmt, man erinnert sich an sie. Aber bei Nacht  Sie wissen schon.
 
Sie meinen, nachts sind alle Katzen grau? Hauke verschrnkte die Arme. Mag sein, aber Frau Berger wurde im Schein einer Laterne erkannt, doch das wird die Gegenberstellung klren.
 
Frieso blieb betroffen auf seinem Stuhl sitzen und starrte auf den Boden. Selbst als Hauke sich rusperte, reagierte er nicht.
 
Hauke stand auf und trat neben ihn. Herr Timmen, riss er ihn aus seinen Gedanken. Sie knnen jetzt gehen. Halten Sie sich zu unserer Verfgung.
 
Frieso nickte und erhob sich wie ein mde gewordener Mann. Hauke begleitete ihn noch zur Tr. Dass Frieso zusammenzuckte, als er Wiebke im Gang auf einer Bank warten sah, entging ihm nicht.
 
Frau Berger, darf ich bitten?, bat Hauke und deutete in sein Bro.
 
Frieso Timmen wurde bei diesen Worten bleich wie die Wand.
 
Interessant, dachte Hauke und schloss hinter ihm die Tr.
 
 

Frieso kam nicht mehr zur Ruhe. Das ist alles meine Schuld, dachte er. Ich htte es nicht tun sollen. Ich htte ihr nichts von meinen Gedanken anvertrauen drfen, Wiebke htte sonst niemals 
 
Wie ein gehetztes Tier blickte er sich in seinem Wohnzimmer um. Er war nicht mehr ins Bro gefahren, die Blicke der Kollegen konnte er jetzt nicht ertragen. Abgesehen davon hatte er nicht nur jede Menge berstunden abzubauen, sondern fr heute genug getan. Er hatte Sventje und noch einige andere gerettet.
 
Frieso ballte die Hand zur Faust und hieb sie in seine andere offene Hand. Ja, du hast sie gerettet, stie er hervor, aber zu welchem Preis? Er schluckte. Die Wahrheit lie sich nicht leugnen. Der Preis war Mord, keuchte er und fhlte, wie ihm schwindlig wurde.
 
Du musst etwas essen, ermahnte er sich, doch er fhlte sich auerstande, in die Kche zu gehen.
 
Hatte er berhaupt noch Rettung verdient? Er war schuld. Er hatte Wiebke mit in die Sache hineingezogen. Sie war ihm doch nur aus Treue und Anhnglichkeit gefolgt.
 
Sie muss weiterarbeiten, murmelte er. Sie muss mein Werk fortfhren. Sie muss in meine Fustapfen treten, auch wenn  
 
Frieso atmete tief durch. Er musste sich beruhigen. Er trat zum Fenster und blickte hinaus. Drauen zogen graue Wolken am hellblauen Himmel vorber, die Sonne ging bereits unter. Wrde Wiebke das Verhr berstehen?, fragte er sich. Oder wrde sie unter den Fragen dieses ruhigen und scheinbar freundlichen Hauptkommissars zusammenbrechen und ihm alles verraten?
 
Das durfte nicht sein. Das musste er verhindern. Jetzt, wo Boysen tot war, gab es wieder Hoffnung. Die Kommissare durften diesen Mord nicht aufklren, zu viel konnte dabei zerbrechen, zu viel, was ihm in seinem Leben doch immer das Wichtigste gewesen war.
 
Es ist alles meine Schuld, flsterte er und fhlte, wie er pltzlich ganz klar im Kopf wurde. Das Zittern seiner Hnde ignorierend, setzte er sich an seinen Schreibtisch und nahm einen Stift in die Hand. Die Schrift war krakelig, aber lesbar.
 
 

*****

 

Wiebke war nach dem Verhr vllig verstrt. Jemand hatte sie vor Boysens Haus gesehen und wiedererkannt. Und die Fragen, die die Kommissare ihr gestellt hatten, auch nach der freundschaftlichen Beziehung zu Frieso, machten ihr Angst.
 
Besonders schockiert hatte sie die Nachricht, dass auch er in der Nhe des Tatorts gesehen worden war.
 
Erneut griff sie nach dem Telefonhrer und drckte die Wiederholungstaste, doch Frieso nahm nicht ab. Entweder war er nicht zu Hause oder er wollte nicht mit ihr sprechen.
 
Ihre Unruhe steigerte sich von Minute zu Minute, schlielich nahm sie ihren Schlssel und verlie die Wohnung.
 
Wenig spter stand sie vor Friesos Huserblock und klingelte. Niemand ffnete, die Fenster lagen im Dunkeln, nirgends brannte Licht. Vielleicht war er bei seinem Bruder, dachte sie und trat enttuscht wieder den Heimweg an.
 
Es ist besser, wenn Frieso bei Jerrit ist, trstete sie sich. Bestimmt gelang es Jerrit, ihm Mut zu machen und ihn wieder aufzubauen.
 
 

*****

 

Frieso stand hinter der Gardine und beobachtete, wie Wiebke mit hngenden Schultern wieder umkehrte. Es tat ihm in der Seele weh, sie so zu sehen, doch er konnte ihr nicht ffnen, Wiebke kannte ihn viel zu gut. Sie wrde sofort spren, dass etwas nicht stimmte, und wre bei ihm geblieben. Sie abweisen zu mssen, empfand er als hart und ungerecht, doch es war besser so. Nicht fr sie, nein, bestimmt nicht, aber fr ihn. Wenn es so weit war, wrde sie die Botschaft verstehen, auch ohne groe Erklrung. Es wrde eine Sache zwischen ihnen beiden bleiben, eines ihrer Geheimnisse, von denen niemand je etwas erfahren sollte.
 
Frieso wartete, bis Wiebke in eine Querstrae bog, dann erst wandte er sich vom Fenster ab und griff nach dem Telefon.
 
Seine Hand zitterte strker, es wurde Zeit, dass er den Stein ins Rollen brachte und handelte. Er musste die Dinge endlich in geordnete Bahnen lenken, nur dann wrde er Ruhe und Frieden finden knnen.
 
 

*****

 

Hauke hatte Sven bereits nach Hause geschickt und wollte gerade selbst gehen, als das Telefon klingelte. Frieso Timmen war am Apparat und bat ihn, sofort zu ihm zu kommen.
 
Was wird das wieder?, dachte Hauke, als er den Hrer auf die Station legte. Er blickte zur Uhr, seufzte und griff nach seiner Jacke. Wenigstens musste er nach Aurich fahren, dorthin, wo auch er wohnte.
 
Eine halbe Stunde spter ffnete Frieso Timmen ihm die Tr. Hauke erschrak ber sein Aussehen. Noch vor wenigen Stunden hatten sie sich gesehen, jetzt glich Timmen einem Todkranken.
 
Was ist mit Ihnen?, fragte Hauke besorgt. Es geht Ihnen nicht gut?
 
Nein, gar nicht, gab Frieso zu und bat ihn ins Wohnzimmer. Bitte nehmen Sie Platz.
 
Hauke setzte sich und sah sich in dem Zimmer um. Es war gemtlich eingerichtet mit Bcherregalen an den Wnden und einer Kommode aus Holz. Ein warmer und dicker Teppich belegte das Parkett, zahlreiche Zimmerpflanzen zierten die Fensterbank, und Fotografien von Kindern aus aller Welt hingen eingerahmt an den Wnden. Ein Hauch von Nelke hing in der Luft. Unwillkrlich musste er an Boysens Arbeitszimmer denken.
 
Frieso setzte sich Hauke gegenber und bot ihm ein Glas Wasser an. Es ist sehr freundlich, dass Sie mich noch so spt aufsuchen.
 
Sie sind einer der Verdchtigen in einem Mordfall. Es wre fatal, es nicht zu tun, vor allem, da Sie mir etwas Wichtiges sagen wollen. Er zog sein Diktiergert hervor. Sie erlauben?
 
Da das nur eine rhetorische Frage war, natrlich, antwortete Frieso trocken. Schalten Sie es ruhig ein.
 
Hauke sprach Datum und Uhrzeit ins Mikrofon und legte das Diktiergert auf den Tisch. Sie sollten zum Arzt, sagte er mit Blick auf Frieso. Sie sind eindeutig krank.
 
Ich brauche keinen Arzt. Die Aufregungen der letzten Tage und Stunden haben regelmige Mahlzeiten verhindert. Meine Zuckerwerte spielen verrckt, aber sobald ich mir mein Insulin verabreiche, geht es mir wieder besser.
 
Dann sollten Sie es 
 
Nicht jetzt, spter, nach meinem Gestndnis.
 
Gestndnis? Hauke zog die Stirn in Falten.
 
Ja. Sie sagten, ich wre einer der Verdchtigen. Es gibt also noch mehr. Darf ich fragen, wen noch?
 
Hauke zuckte mit der Schulter. Warum nicht? Auch Ihre Kollegin Wiebke Berger wurde zur Mordzeit am Tatort gesehen. Aber das wissen Sie doch lngst.
 
Frieso lchelte schwach. Ja, deshalb wollte ich mit Ihnen sprechen. Verzeihen Sie mir, ich bin nur schrecklich mde.
 
Bevor wir fortfahren, sollten Sie Ihre Medikamente nehmen. Ihre Hnde zittern.
 
Frieso lchelte geqult. Das geht vorbei, ich wei, wann fr meine Spritze der richtige Zeitpunkt gekommen ist. Er deutete auf das Aufnahmegert. Es geht um Wiebke Berger. Sie ist es nicht gewesen. Ihr Kollege sprach von einem Handgemenge. Wiebke knnte niemals einen Mann zusammenschlagen. Er schluckte. Oder ihm einen Faustschlag ins Gesicht verpassen. Dazu fehlt ihr die krperliche Kraft.
 
Hauke lehnte sich auf dem Sofa zurck. Frau Berger betreibt Kickboxen. Ich denke, dass sie durchaus in der Lage ist, jemanden anzugreifen oder sich zu verteidigen.
 
Dann wissen Sie auch davon? Frieso schloss fr einen Moment die Augen. Wiebke hat diese Sportart nur gewhlt, weil sie glaubt, viel zu friedlich fr eine Sozialarbeiterin zu sein.
 
Als Hauke nichts darauf erwiderte, schluckte er. Sie ist eine wundervolle Frau, vor allem junge Mdchen eifern ihrem Vorbild nach.
 
So wie frher Wiebke Ihnen nachgeeifert hat?
 
Ja. Er lchelte vertrumt. Ich war fr sie der Vater, den sie nie hatte, und sie war fr mich alles. Ihre Freundschaft gab mir viel. Ich durfte sie bereits als Kind lenken und geistig fhren, und bis auf das Kickboxen war ich durchaus erfolgreich. Er knetete seine Hnde, doch Hauke entging das immer strker werdende Zittern nicht.
 
Ich bin altmodisch, fuhr Frieso fort. Ich toleriere natrlich jede ihrer Entscheidungen, aber Kampfsport und Wiebke, das passt fr mich nicht zusammen.
 
Hauke schwieg, und Frieso rang nach Worten. Wiebke will anderen immer nur helfen, stie er hervor. Sie kmpft fr ihre Kinder genauso wie ich. Sie will das Beste fr sie  will sie beschtzen 
 
Wollen Sie damit andeuten, dass Wiebke Berger Edo Boysen ermordet hat?
 
Nein, fuhr Frieso erschrocken auf. Ganz im Gegenteil. Ich war es, ich habe Boysen gettet.
 
Hauke beugte sich vor. Kann es sein, dass Sie Ihre Kollegin nur beschtzen wollen?
 
Das muss ich nicht, sie ist unschuldig. Ich bin es gewesen. Ich konnte Boysens Machenschaften nicht mehr ertragen. Dieser Mann war durch und durch bse. Das Leben von anderen, auch denen, die uns anvertraut wurden, war ihm vllig egal. Er wollte immer nur ber andere herrschen. Er lie sich fr jeden Handschlag bezahlen. Niemand konnte ihm etwas nachweisen, daher musste ich handeln. Elskes Tod war zu viel fr mich, aber ihm war das noch immer nicht genug. Er war noch nicht einmal schockiert. Auch Sventjes Leben sollte zerstrt werden, und alles nur, weil er Macht ausben und ihr Schicksal bestimmen konnte.
 
Er atmete jetzt schwer. Ich war bei ihm. Er hat mich ausgelacht und beschimpft. Und dann, als er mir verriet, dass Wiebke bei ihm war, um ihn zu bitten, Sventje nicht zu ihrer Mutter zurckzuschicken, erfuhr ich von dem Deal.
 
Einem Deal? Was hat er ihr vorgeschlagen?
 
Dass er sich die Sache berlegt, wenn Wiebke eine Nacht mit ihm verbringt. Frieso brach der Schwei aus. Seine Pupillen waren weit geffnet, die Flche um Mund und Nase auffallend blass. Auch das Sprechen fiel ihm schwer, er musste sich sichtlich zusammenreien.
 
Ich liebe meinen Beruf, und ich liebe Kinder. Ich wollte helfen und ihnen beistehen, aber als Elske ermordet wurde und Sventje zu ihrer Mutter zurck sollte, war das einfach zu viel. Wenn ich nicht gehandelt und ihn gettet htte, wre Sventje verloren gewesen. Er htte auch Wiebke schikaniert und ihr die Arbeit unmglich gemacht. Boysens Tod war Rettung in letzter Minute.
 
Warum gestehen Sie mir das erst jetzt? Hauke reichte ihm ein Tuch, damit er sich den Schwei von der Stirn wischen konnte. Warum nicht bereits im Prsidium?
 
Weil da noch die Hoffnung bestand, dass Sie den Mrder niemals finden. Aber als mir klar wurde, dass noch andere in Verdacht stehen  Er schluckte erneut. Ich konnte nicht zulassen, dass andere fr etwas bezahlen, das ich getan habe.
 
Hauke konnte ihn nur schwer verstehen. Herr Timmen, ich rufe jetzt einen Arzt.
 
Ich brauche keinen Arzt.
 
Wo sind Ihre Medikamente? Hauke sah sich um.
 
Keine Medikamente, nicht mehr fr mich.
 
Was soll das heien? Hauke fhlte, dass der Mann ihm entglitt.
 
In der Kche, sthnte Frieso. Meine Medikamente liegen auf dem Tisch. Schnell.
 
Hauke stand auf, doch in der Kche waren weder Medikamente noch Spritzen zu sehen. Nur ein seltsam vertrauter Duft hing in der Luft. Hauke hatte jedoch keine Zeit, darber nachzudenken oder der Sache nachzugehen.
 
Er lief in den Flur zurck zur Telefonstation. Sein Smartphone befand sich in seiner Jacke im Wohnzimmer, also verlor er keine Zeit. Er griff nach dem Hrer und whlte die Notrufnummer. Frieso Timmen brauchte sofort Hilfe.
 
Nur wenige Minuten spter kam er ins Wohnzimmer zurck. Auf dem Tisch lag jetzt eine Schachtel. Frieso Timmen hing kraftlos in seinem Sessel, in seiner schlaffen Hand hielt er einen Gegenstand in Form eines Kugelschreibers. Seinen Pullover hatte er hochgezogen und die Schublade des Tischs stand offen.
 
Jetzt ist alles gut, flsterte Frieso, als Hauke vor seinen Sessel trat. Er lie den Insulinpen zu Boden fallen und bedeckte seinen freien Bauch. Ich habe mir Insulin gespritzt. Gleich geht es besser.
 
Hauke kniete neben ihn nieder und fasste nach seiner Hand. Frieso sah sterbenselend aus, und doch kam er ihm seltsam verndert vor. Nicht gerade glcklich, aber auf eine subtile Art erleichtert, fast so, als wre er von einer schweren Last befreit.
 
Der Notarzt ist unterwegs. Gleich kommt Hilfe.
 
Friesos Augen flackerten. Die Nachricht schien ihn zu beunruhigen. Kein Arzt, nicht fr mich. Ich bin ein Mrder  keine Hilfe verdient.
 
Was reden Sie da? Hauke sprte, wie Friesos Hand schlaffer wurde. Seine Lippen zitterten, das schweinasse Gesicht war bleich wie ein Laken. Hauke verstrkte den Druck seiner Hand, um ihm Kraft geben, doch Frieso war kaum noch bei Bewusstsein. Halten Sie durch. Hauke fhlte seinen rasenden Puls.
 
Lassen Sie mich sterben. Lassen Sie den Notarzt nicht herein. Er atmete schwer. Ich bin der Mrder, den Sie suchen. Ich bin verantwortlich, ich war unvorsichtig  Er schluckte schwer. Es tut mir so leid, aber es musste sein. Jetzt habe ich meine Feigheit wieder gutgemacht.
 
Das Sirenengeheul kam immer nher. Frieso umklammerte Haukes Hand, als sein Krper sich verkrampfte. Ich konnte es nicht mehr ertragen. Ich habe es fr die anderen getan  und fr die Kinder. Wie aus weiter Ferne blickte er zu Hauke auf. Die Sirene verstummte direkt vor dem Haus.
 
Hauke lste sich aus seiner Umklammerung. Atmen Sie ruhig, ich ffne nur die Tr. Er ging rasch hinaus und bettigte den Trffner. Dritter Stock, rief er den Hausflur hinunter. Er lie die Tr fr das Notarztteam offen stehen und lief zurck zu dem Kranken.
 
Frieso sa schrg und mit aufgerissenen Augen in seinem Sessel und rhrte sich nicht. Hauke starrte auf den leeren Insulinpen am Boden, dann auf die offene Schublade und die Schachtel auf dem Tisch. Es lief ihm eiskalt den Rcken entlang. Betroffen blickte er in Friesos leichenblasses Gesicht.
 
Der Notarzt konnte nur noch seinen Tod feststellen.
 
 
 




Kapitel 24

Wie konnte das passieren? Auf die Nachricht von Frieso Timmens Tod reagierte selbst Sven am nchsten Morgen betroffen.
 
Hauke sa deprimiert hinter seinem Schreibtisch. Ich wei es nicht, antwortete er ehrlich. Der Mann ist mir einfach entglitten. Es war schrecklich. Keine Ahnung, wie das passiert ist.
 
Das kann ich dir verraten, hrten sie eine weibliche Stimme von der Tr her sagen.
 
Sonja, begrte Sven die junge Gerichtsmedizinerin. Schn, dich zu sehen. Er schenkte drei Becher mit Kaffee voll und reichte zwei davon seinen Freunden.
 
Eigentlich komme ich wegen der Obduktionsergebnisse von Edo Boysen. Trotz seiner geballten Faust hat er nicht zugeschlagen. Er kam erst gar nicht dazu, sich zu wehren. Der Tter muss schneller gewesen sein. Sie strich sich eine blonde Strhne hinter das Ohr und reichte Hauke den Bericht.
 
Es wre wohl zu viel des Guten, wenn du schon mit Frieso Timmens Obduktion fertig bist?, tastete er sich behutsam vor.
 
Nee, wre es nicht. Seine Leiche hab ich mir noch heute Nacht vorgeknpft. Im Augenblick kann ich dir allerdings nur einen vorlufigen mndlichen Bericht liefern.
 
Wir nehmen, was wir kriegen.
 
Sonja nippte an ihrem Kaffee. Frieso Timmen hat Selbstmord begangen.
 
Wieso Selbstmord? Ich dachte, er starb aufgrund seines Diabetes und der zu spt eingenommenen Insulinspritze.
 
Nein, der Mann starb an Hypoglykmie, das bedeutet Unterzucker. In diesem Zustand htte er frs Erste Zucker gebraucht und keine hohe Dosis Insulin.
 
Eine Verwechslung?, fragte Sven. Geistige Umnachtung aufgrund der Aufregung?
 
Kann ich mir nicht vorstellen. Diabetiker, die sich spritzen und stndig kontrollieren mssen, kennen sich aus. Das war kein Fehler, sondern Absicht. Er hat ganz bewusst einen Unterzucker provoziert. Das geht leicht, wenn er nichts isst. Sein Magen war so gut wie leer. Er musste daher nur darauf warten, bis es ganz schlimm wurde. Allerdings musste er noch bei Bewusstsein sein, um sich die Spritze setzen zu knnen. Wre er ohnmchtig geworden, htte der Notarzt seinen Zustand der Hypoglykmie sofort erkannt. Also spritzt er sich kurz vor der Bewusstlosigkeit eine extrem hohe Dosis Insulin und treibt damit seinen Unterzucker in gefhrlich tdliche Werte.
 
Wenn das kein Unfall, sondern Selbstmord war, bin ich noch skeptischer als zuvor.
 
Sven blickte erstaunt von seinem Kaffeebecher auf. Wieso noch skeptischer? Zweifelst du an seinem Gestndnis? Der Mann hatte nicht nur ein Motiv, sondern wurde auch am Tatort zur Tatzeit gesehen.
 
Sein Gestndnis fhlte sich falsch an.
 
Hauke Holjansen, der Mann des Verstandes, spricht von Fhlen.
 
Wenn es doch so ist? Und dieses Gefhl geht konform mit meinem Verstand.
 
Dann is was dran an dem Zweifel. Sven schttelte den Kopf. Ich dachte, Fall abgeschlossen.
 
Ist er auch, sagte der Staatsanwalt von der Tr her. Dank Timmens Gestndnis knnen wir die Akte schlieen.
 
Und wenn er die Schuld nur auf sich nimmt, um jemand anderen zu schtzen?, gab Hauke ihm zu bedenken.
 
Warum sollte er das tun? Und wie wollen Sie das nachtrglich noch beweisen? Er legte Hauke einen Stapel Unterlagen auf den Tisch, nickte ihnen allen zu und verlie das Zimmer.
 
Ja, wie sollen wir das nachtrglich beweisen?, nahm Sven den Faden auf.
 
Das lass meine Sorge sein.
 
Sven schttelte den Kopf. Der Staatsanwalt hat recht. Unser Mrder oder unsere Mrderin wird Timmens Opferbereitschaft, sich als Mrder zu bekennen, dankbar annehmen und sich nicht gerade, wo er oder sie endlich aus der Schusslinie ist, selbst belasten.
 
Hchstwahrscheinlich, stimmte Hauke ihm zu.
 
Was fr Zweifel plagen dich?, fragte Sonja. Knnen wir helfen, sie zu beseitigen oder zu untermauern?
 
Gute Idee. Hauke lchelte ihr zu und dachte angestrengt nach. Frieso Timmen wollte gestehen, weil es noch mehr Verdchtige gab. Er wollte wissen, wen wir im Visier haben. Als ich seine Kollegin nannte, wurde er unsicher, obwohl er das eigentlich wusste. Er wollte mich davon berzeugen, dass Wiebke niemals einen Mann zusammenschlagen knnte. Als ich das Kickboxen erwhnte, reagierte er erschrocken.
 
Hat er sie verteidigt?, wollte Sonja wissen.
 
Ja, und betont, sie wre friedlich veranlagt.
 
Genauso wirkt sie auf mich, gab Sven zu. Sicher kann sie toll mit Kindern umgehen.
 
Frieso Timmen erwhnte, dass ihre Freundschaft ihm viel gab, fuhr Hauke fort. Und dann wurde es interessant. Er gab zu, dass er von Boysen wusste, dass Wiebke bei ihm gewesen war. Boysen hatte ihr ein Geschft vorgeschlagen. Er wrde Sventje nicht zu ihrer Mutter zurckschicken, wenn sie eine Nacht mit ihm verbringt.
 
Der Kerl hat sie doch nicht alle, schimpfte Sonja. Der war mir schon optisch als Leiche unsympathisch.
 
Was sehr fr deinen Geschmack bei Leichen spricht, bemerkte Sven. Wiebke Berger hat das Angebot wohl abgelehnt, wandte er sich an Hauke.
 
Sie ist vor Entsetzen weggerannt. Ich war gestern Abend noch bei ihr. Als sie Boysens Haus verlie, war er noch am Leben. Er habe laut gelacht, als sie die Tr hinter sich zuschlug.
 
Und doch ist Edo Boysen tot, bemerkte Sonja.
 
Hauke nickte. Nachdem Timmen sich das Insulin gespritzt hatte, kam er mir seltsam verndert vor. Irgendwie erleichtert. Er wollte keinen Arzt, als Mrder habe er keine Hilfe verdient. Er wre unvorsichtig gewesen. Hauke zog die Stirn in Falten. Dann kam das Merkwrdigste. Er sagte wortwrtlich: Jetzt habe ich meine Feigheit wieder gutgemacht.
 
Welche Feigheit?, stutzte Sven.
 
Ich wrde diesen Satz dahingehend deuten, dass er zu feige war, Boysen selbst umzubringen. Mit gutgemacht meint er vielleicht, dass er die Schuld eines anderen auf sich nimmt. Mit seinem Tod konnte er sein Gestndnis besiegeln. Er wusste oder glaubte, dass Wiebke Boysen erschlagen hat, vielleicht hat er sie sogar gesehen. Er liebt sie wie eine Tochter, beruflich vertraut er ihr. Er wei, sie ist eine fhige Sozialarbeiterin, und sie soll jetzt allein weiterkmpfen. Und das kann sie nur, wenn er seinen eigenen Ruf opfert und den Mord auf sich nimmt.
 
Puh, lie Sven sich in seinen Stuhl fallen. Und wie sollen wir das beweisen? Wiebke Berger wird sich hten, jetzt noch zu gestehen. Im Gegenteil, sie wird sein Geschenk, nmlich in Freiheit weiterzuleben und arbeiten zu knnen, dankbar annehmen. Sie wird seinen Wunsch respektieren. Ein Gestndnis wrde seinen Tod sogar sinnlos machen. Und durch ein Gestndnis wird ihr vterlicher Freund auch nicht mehr lebendig.
 
Das nicht, gab Hauke zu.
 
Sven nickte. Frieso Timmen hat es geschafft. Wenn die Frau die Nerven behlt, knnen wir ihr gar nichts.
 
Hltst du es nicht auch fr mglich, berlegte Sonja, dass Frieso Timmen jemand ganz anderen schtzen wollte und gar nicht seine Kollegin?
 
Hauke nickte anerkennend. Doch, das halte ich durchaus fr mglich. Infrage kmen Sina Rudolfs, deren Einsatz er schtzt und die er bewundert. Vielleicht wrde er sogar Jan Reeken vor dem Gefngnis bewahren. Er war Tims Bruders und der wiederum Elskes Freund. Vielleicht glaubte er, das Elske und ihren Freunden schuldig zu sein. Wer ahnt schon, was in einem Verzweifelten vor sich geht? Frieso Timmen sprach von Schuld, davon, dass er versagt hatte und dass er wieder gutmachen msse.
 
Hauke atmete tief durch. Durchaus mglich, dass er sich auch fr diese beiden Menschen opfern wrde. Aber dann muss er den Mord beobachtet haben.
 
Nur dummerweise hngt uns da ein Gestndnis im Nacken, erinnerte ihn Sven. Wie willst du das widerlegen? Der Mann hat ganze Arbeit geleistet. Kein Mensch wird jetzt noch gestehen.
 
Deshalb mssen wir anders vorgehen. Es ist gewagt, knnte aber klappen.
 
Fr den Staatsanwalt ist der Fall abgeschlossen. Was immer du planst, es muss schnell gehen. Was also hast du vor?
 
Akten-, Lebenslaufstudium und Persnlichkeitsprofil, erwiderte Hauke vage. Und zwar von allen.
 
Von wie vielen allen?, wollte Sven wissen, dem bles schwante.
 
Von mindestens sechs Personen.
 
Das sieht mal wieder nach berstunden und Freizeitbeschftigung aus, maulte Sven. Und hchstens?
 
Auch sechs. Das reicht fr den Anfang. Danach kennen wir unseren Mrder oder unsere Mrderin. Und ich wei, wer uns dabei hilft.
 
Hoffentlich jemand, der sich in Persnlichkeitsprofilen auskennt, brummte Sven.
 
Das auf jeden Fall, ich brauche nur die Genehmigung der Kriminalrtin.
 
Und wer soll das sein?
 
Na, meine Tante, antwortete Hauke. Lina kann das, aber das ist eine lngere Geschichte.
 
 

*****

 

Wiebke und Jerrit bereiteten gemeinsam Friesos Beerdigung vor. Geplant war nur eine kleine Trauerfeier, da sich nach Bekanntgabe von Friesos Gestndnis etliche Kollegen weigerten, zu seiner Beisetzung zu gehen.
 
Auch recht, kommentierte Jerrit diese Auskunft. Dann kommen nur die, die es ehrlich mit ihrer Kameradschaft meinen.
 
Und die Sensationslustigen, bemerkte Wiebke bitter.
 
Die kommen immer. Kann man nicht ndern. Sollen sie doch. Die meisten, und es werden nicht wenige sein, wollen Frieso die letzte Ehre erweisen. Dass er zu einem Mord fhig ist, kann kaum jemand glauben. Mir geht es genauso. Jerrit nahm auf einer Bank vor seinem Haus Platz. Die Sonne schien warm und am Himmel zeigten sich nur hellgraue und weie Wolken. Ein sanfter Wind wehte. Jerrit hoffte, dass das Wetter auch am Tag der Beerdigung freundlich blieb.
 
Dank der Zeitungsberichte ber Boysen und seine Machenschaften knnen viele den Mord nachvollziehen und bringen dafr Verstndnis auf. Zumindest die Bauern in der Kneipe. Jerrit unterdrckte die aufsteigenden Trnen. Was soll ich nur ohne ihn machen?
 
Wiebke lie sich neben ihm auf der Bank nieder. Mir geht es genauso. Es ist unvorstellbar, dass er nicht mehr da ist und auch nie mehr wiederkommt. Vor allem, weil  Sie brach ab und starrte auf die Schar Hhner, die im Hof umherliefen und nach Krnern pickten.
 
Weil was?, hakte Jerrit nach.
 
Ach nichts, vergiss es. Frieso hat mir einen Abschiedsbrief geschrieben. Darin stand, dass alles in Ordnung wre. Ich soll mich nicht sorgen und mir keine Gedanken ber seinen Tod machen, er wollte nur, dass ich glcklich werde. Sie schluckte und wischte sich eine Trne aus dem Gesicht. Ich soll sein Werk fortfhren und ansonsten bleiben, wie ich bin.
 
Sie blickte zu Jerrit auf. Hat er dir auch geschrieben?
 
Ja, und behauptet, es ginge ihm gut. Er will, dass ich mich um dich kmmere. Er schrieb, er fhle sich zwar schwach, aber er muss tun, was richtig ist. Ich soll nicht an ihm verzweifeln. Jerrit ballte die Hand zur Faust. Als ob ich das je tte. Er versank fr einige Minuten in Schweigen. Der Fall wre ungelst zu den Akten gelegt worden, fuhr er pltzlich auf. Wieso gesteht er? Die Kripo tappt doch komplett im Dunkeln.
 
Wei nicht, antwortete Wiebke deprimiert. Sie hatten einige im Visier, auch mich.
 
Jerrit deutete mit dem Zeigefinger an seine Stirn. Ausgerechnet dich verdchtigen? Lcherlich.
 
Wiebke biss sich auf die Lippen. Nicht nur mich, auch Sina Rudolfs und ein junger Mann, Jan Reeken, standen in Verdacht.
 
Wieso gesteht er? Jerrit hmmerte sich mit der Faust auf die Stirn. Ich kapier das einfach nicht. Wieso tut er das, noch bevor die was herausfinden? Das ist doch nicht normal. Da stimmt doch was nicht.
 
Jerrit war so sehr auf diese Frage fixiert, dass ihm Wiebkes Reaktion entging. Sie schloss die Augen, ihre Lippen zitterten. Ja, warum hat er so frh gestanden?, flsterte sie, aber sie kannte die Antwort. Sie wusste es, denn Frieso war am Tatort gewesen. Jerrit durfte es niemals erfahren. Ihm jetzt zu verraten, dass Friesos untadeliger Ruf niemals wiederhergestellt werden konnte, wrde ihn nur niederdrcken.
 
 

*****

 

Hauke blickte whrend der Fahrt in Gedanken versunken zum Deich, der sich zu seiner Rechten hinzog. Die Strae nach Norddeich war von Feldern und Bumen gesumt, links tauchten bereits die ersten Huser mit ihren kleinen Vorgrten auf. Die letzten Strahlen der Sonne beschienen die Dcher und tauchten die Umgebung in ein rtlich-grau verwaschenes Licht.
 
Hauke parkte vor dem Haus seiner Tante, doch wie blich ging er nicht zuerst zu ihr, sondern schlug den Weg in die entgegengesetzte Richtung ein. Er wollte einen Blick ber den Deich werfen, sich ein wenig die Beine vertreten und nachdenken.
 
Als er auf der Deichkrone stand und ber die Nordsee blickte, fhlte er sich besser. Die frische Brise tief einatmend blickte er ber die Wellen und verga fr einen kurzen Moment die Ereignisse des Tages.
 
Eine halbe Stunde lang marschierte er mit den Hnden in den Taschen vergraben auf der Deichkrone entlang, beinahe enttuscht darber, dass er seiner kleinen Freundin und Hilfspolizistin nicht begegnete. Laura war elf und meistens am Strand und im Freien unterwegs, aber vielleicht war sie bei einer Freundin oder musste fr die Schule lernen.
 
Hauke machte sich auf den Rckweg und stand wenig spter vor dem wei gestrichenen Friesenzaun seiner Tante. Lina hatte ihren Garten liebevoll fr das Frhjahr vorbereitet, die ersten Tulpen streckten bereits ihre Kpfe aus der Erde.
 
Hauke durchschritt den Vorgarten und bettigte den Klopfer. Als die Tr sich ffnete, hob er berrascht die Braue. Du?, begrte er Laura verwundert. Mit dir htte ich nicht gerechnet.
 
Ich mit dir auch nicht, konterte Laura. Komm rein, Lina erklrt mir gerade, wie man ein Tterprofil erstellt.
 
Wie passend, murmelte Hauke und hngte seine Jacke an die Garderobe.
 
Laura wartete und begleitete ihn in die Kche. Lina sa am Kchentisch, zwei Blcke, Bltter und Stifte waren darauf verteilt.
 
Moin, begrte sie ihren Neffen. Welch seltener Besuch.
 
Tut mir leid, die Arbeit, entschuldigte Hauke sich. Er ksste sie auf die Wange und setzte sich auf die Eckbank.
 
Er zwinkerte Laura zu. Du hast mich wohl bei Lina vertreten.
 
Nee, widersprach Lina sofort. Sie nimmt mich, weil sie dich nicht kriegen kann. Seit du nicht mehr in Norddeich aufkreuzt, darf ich jetzt herhalten.
 
Jo, erwiderte Laura stolz. Schlielich will ich zur Kripo. Und ich b schon. Sieh mal. Sie setzte sich ihm gegenber und schob ihm einen Zettel zu. Wir erstellen ein Persnlichkeitsprofil. Bei uns in der Klasse klaut jemand. Schon vier Mal is Geld weggekommen.
 
Und du willst den Tter berfhren?
 
Jo, wir haben den Kreis der Verdchtigen schon eingeengt. Lina is toll. Die kann prima erklren. Sie hat echt was drauf.
 
Aus genau diesem Grund bin ich hier.
 
Ach nee, nicht etwa aus Frsorge und um deine alte Tante zu besuchen?, lsterte Lina. Also mal wieder nicht ohne Hintergedanken zu Besuch?
 
Ich bekenne mich schuldig, gab Hauke offen zu und las sich Lauras Verdchtigenliste und die dazu passenden Persnlichkeitsprofile durch.
 
Lina stand auf, um eine Tasse zu holen. Was hast du denn fr Kummer?, erkundigte sie sich, whrend sie ihm Tee einschenkte. Leider keine Ostfriesenmischung, Laura wollte heute Pfefferminztee.
 
Ist mir auch recht, Hauptsache warm. Hauke nahm seine Tasse und roch daran.
 
Stimmt was nicht?, wollte Lina wissen.
 
Doch, alles bestens, ich wollte mir nur den Duft einprgen.
 
Weit du nicht, wie Pfefferminze riecht?, fragte Laura erstaunt.
 
Doch, eigentlich schon, ich wollte das nur mit etwas vergleichen.
 
Und mit was?
 
Hauke atmete tief durch. Wenn ich das wsste, wre ich schlauer. Er blickte auf die Uhr. Ich habe leider nicht viel Zeit. Kannst du mich und Lina einen Moment allein lassen? Es geht um einen Fall und darber darf niemand was wissen.
 
Und warum darf es Lina wissen?
 
Weil sie vom Fach ist und ich die Erlaubnis bekommen habe, sie hinzuzuziehen. Er tippte ihr mit dem Finger auf die Nasenspitze. Und da du eine neugierige und ermittlungsfreudige junge Dame bist, ist das nichts fr deine Ohren.
 
Wie gemein. Laura stand sofort auf. Sie war keineswegs beleidigt, sondern griff sich ihren Block und einen Apfelschnitz. Ich geh ins Wohnzimmer und mach allein weiter. An der Tr wandte sie sich noch einmal an Hauke. Aber nicht gleich wieder abhauen, ich will auch noch mit dir reden.
 
Hauke legte die Hand auf sein Herz. Versprochen, ich renne nicht gleich wieder fort. Er wartete, bis sie die Tr hinter sich schloss, und lchelte seiner Tante zu.
 
Nett, dass du dich um sie kmmerst.
 
Jo, sie ist erfrischend, aber ich meinte das vorhin ernst. Laura vermisst dich. Du bist ihr groes Vorbild, nicht ich. Dir will sie in allem nacheifern. Und als groes Vorbild und ihr bester Freund und Lebensretter hast du eine gewisse Verantwortung.
 
Genau das ist das Stichwort, erwiderte Hauke und griff nach seinen Notizen. Ich brauche deine Hilfe. Es geht um meinen gestndigen und toten Mrder im Fall Edo Boysen. Irgendetwas stimmt da nicht.
 
Du glaubst, er ist unschuldig?
 
Ich habe zumindest den Verdacht, dass er jemanden schtzt. Gut mglich wre aber auch, dass er die Tat nicht allein begangen hat.
 
Und was hat das mit Verantwortung und einem Vorbild zu tun?
 
Das erklre ich dir gleich. Aber da gibt es noch etwas, was mich irritiert, es ist leider nicht leicht zu beschreiben.
 
Versuch es, forderte Lina ihn auf. Whrenddessen setze ich unsere Friesenmischung auf. Pfefferminztee is nett, aber zwei Tassen gengen mir.
 
Hauke starrte zu dem antiken Kchenschrank und fhlte sich pltzlich in Timmens Kche versetzt.
 
Es hat damit zu tun, dachte er, bevor er seine Tante in seine Gedanken einweihte.
 
 

*****

 

Sven und Antje hatten in den nchsten Tagen jede Menge zu tun, um Haukes Auftrge auszufhren. Hauptschlich Sven beschaffte Lina die Informationen, die sie fr ihre Persnlichkeitsprofile brauchte.
 
Das ist alles nur Theorie, beschwerte er sich. Wir arbeiten hier nur mit Indizien.
 
Kommt leider fter vor.
 
Aber der Staatsanwalt wird bereits ungeduldig. Er will die Akte schlieen.
 
Kann er bald tun. Du musst nur noch die Mordverdchtigen im Fall Boysen zusammentrommeln. Frag Jerrit Timmen, ob er damit einverstanden ist, dass wir uns bei ihm treffen.
 
Wenn du ihm verrtst, dass du seinen Bruder fr unschuldig hltst, hat er sicher nichts dagegen. Sven schob Hauke eine Zeitung zu. Lies mal, er versucht verzweifelt, den Ruf seines Bruders zu retten.
 
Hauke nahm die Zeitung. Eine Lobeshymne auf die Leistungen von Frieso Timmen. Er beteuert, dass sein Bruder mit dem Mordanschlag auf Ocke Bracks nichts zu tun hatte.
 
Hauke dachte nach. Der Journalist ist nicht schlecht. Wrde auch als Verteidiger was taugen. Er stellt Boysen als Monster dar und Frieso Timmen als helfenden Engel, der gar nicht anders handeln konnte.
 
Boysen war ein Monster, verteidigte Sven die Aktion. Die Staatsanwaltschaft konnte sich freien Zugang zu seinen Unterlagen beschaffen. Die knnen jetzt etliche Vorwrfe beweisen. Bei Boysens Kontakten und Verbindungen wird einem schlecht.
 
Sven schnippte mit dem Finger. Und ich konnte auch noch etwas herausfinden. Die Zeugenaussage von Boysens Freundin war falsch. Ich hab sie, wie von dir geraten, etwas unter Druck gesetzt. Jetzt, wo ihr Lover tot ist, gibt es fr sie nichts mehr zu verlieren. Sie hat gestanden, dass Boysen sie fr den Zeitpunkt des berfalls auf Brack um ein Alibi bat. Aber das war noch nicht alles.
 
Hauke hob die Braue. Sag blo, du hast diesen Fall ohne mich geklrt?
 
Hab ich. Nur verunsicherte Frauen unter Druck setzen is nicht mein Ding. Hat aber trotzdem funktioniert. Sie waren nicht zusammen im Bro, doch Melanie Althoff war dabei, als Boysen an diesem Tag von zu Hause wegfuhr. Er war mit Bracks verabredet, trug Stiefel, eine dunkle Hose und eine dunkelgrne Jacke.
 
Die Beschreibung, die uns Bracks von seinem Angreifer gab.
 
Jo, und noch etwas. Eine schmale Statue aus Marmor in Form eines lnglichen Stabes war seit diesem Tag aus einer der Vitrinen verschwunden.
 
Der Gegenstand, mit dem auf Bracks eingeschlagen wurde.
 
Anzunehmen. Sicher wurde der in irgendeinem Gewsser entsorgt. Und damit ist jetzt auch dieser Fall geklrt. Elske, die Timmen verehrt, wurde von ihrem Vater niedergeschlagen und ertrnkt, ihr Vater von Boysen berfallen und Boysen wurde von Frieso Timmen ermordet. So weit das Protokoll. Timmen hat mit jedem von ihnen zu tun. Sven lie sich in seinen Stuhl fallen. Der Kreis schliet sich. Es beginnt mit Frieso Timmen und endet mit ihm.
 
Interessante These und vllig korrekt, stimmte Hauke ihm zu.
 
Wie bitte?, fragte Sven verblfft. Wieso legen wir uns denn eigentlich ins Zeug, um jemand anderen der Tat zu berfhren?
 
Weil, antwortete Hauke schlau, es noch offene Fragen gibt. Uns bleibt daher nichts anderes brig, als etwas ganz Unglaubliches zu tun. Wir beweisen den Mord, indem wir einen gestndigen Mrder berfhren.
 
H?, fragte Sven. Offensichtlich ist dir der Fall zu Kopf gestiegen.
 
Mglich. Im Klartext fr etwas langsamere Beamte: Wir rekonstruieren den Fall aufgrund dessen, was wir wissen. Hauke deutete auf das Telefon. Wrdest du jetzt bitte mit Jerrit Timmen telefonieren? Frag ihn, ob er bei der Aufklrung dabei sein will und wir uns bei ihm treffen knnen.
 
Kann ich tun, soll ich ihm deine Erklrung wrtlich wiederholen?
 
Welche?
 
Na, deine letzte, die klingt, als wrst du nicht ganz dicht. Die: Wir beweisen den Mord, indem wir einen gestndigen Mrder berfhren.
 
Ach die, meinte Hauke. Nein, sag ihm einfach, sein Bruder trgt nicht allein die Schuld an Boysens Tod. Es gibt noch einen Komplizen.
 
Echt jetzt?, fragte Sven.
 
Behaupte es einfach, forderte Hauke ihn auf. Danach erklre ich dir alles.
 
Wird auch Zeit, brummte Sven und ging zu seinem Schreibtisch, um zu telefonieren.
 
 
 




Kapitel 25

Jerrit erklrte sich sofort einverstanden, und Sven bestellte die Verdchtigen nach Ihlow auf Jerrit Timmens Hof. Nun saen sie am Nachmittag in seiner gerumigen und gemtlichen Wohnkche um einen Holztisch versammelt.
 
Sina Rudolfs und ihr Mann Peter saen auf der rechten Seite des Tischs, Jan Reeken und Wiebke Berger auf der linken. Ebenfalls links neben Wiebke sa Haukes Tante Lina, und Sven hatte rechts neben Sina Rudolfs Platz genommen. Jerrit Timmen nahm seinen Stammplatz an der schmalen Seite des Tisches ein, und Hauke sa ihm gegenber. Antje Engel entschied sich fr einen Stuhl am Fenster, ein weiterer Streifenpolizist blieb mit verschrnkten Armen an die Kchentr gelehnt stehen.
 
Die Stimmung im Raum war angespannt, hauptschlich Wiebke reagierte verngstigt und knetete ihre Hnde. Als Lina, die neben ihr sa, zu schnffeln begann, fuhr sie hektisch zu ihr herum.
 
Stimmt was nicht?
 
Doch, alles in Ordnung. Es riecht gut hier. Angenehm nach Gewrzen und gebackenem Brot. Lina nickte Hauke zu, dann beugte sie sich kaum wahrnehmbar zu Wiebke. Auch Sie umgibt ein angenehmer Duft. Sehr dezent und zart.
 
Mein Lieblingsparfm. Ein Geschenk von Frieso zu Weihnachten. Sie schluckte hart und hatte Mhe, ihre Trnen zurckzuhalten. Lina drckte ihre Hand und reichte ihr ein Taschentuch.
 
Wiebke putzte sich die Nase und blickte verstrt zu Hauke.
 
Sie sind hier, weil einer von Ihnen Edo Boysen erschlagen hat, begann er.
 
Jip, stie Jerrit hervor und ballte siegessicher die Hand. Frieso ist unschuldig, ich wusste es. Es konnte nicht anders sein. Frieso ist unfhig, einen Mord zu begehen, er kann nur mit legalen Mitteln kmpfen. So war er schon immer.
 
Richtig, besttigte Lina. Mord passt nicht zu seinem Charakter, aber auch die scheinbar sanftesten Menschen geraten irgendwann an ihre Grenzen, vor allem, wenn sie aus einer verzweifelten Situation keinen Ausweg mehr finden.
 
Lina wandte sich an Wiebke. Auch Sie gelten als sanft und geduldig.
 
Geduld ist ntzlich in meinem Beruf, zu viel Sanftheit allerdings nicht.
 
Und deshalb betreiben Sie Kickboxen, bernahm Sven.
 
Hauptschlich, um fit zu bleiben. Frieso hielt nichts davon, er fand das zu angriffslustig und mnnlich, aber mir macht es trotzdem Spa.
 
Sie blickte von Sven zu Hauke und hob die Hnde. Ich habe Boysen nicht erschlagen. Ich bin vor ihm weggelaufen.
 
Nein, sie war es nicht, nahm Jerrit sie in Schutz. Auch sie ist dazu nicht in der Lage.
 
Hauke wandte sich an Jan. Und wie sieht es mit Ihnen aus? Sie wollten Boysen bestrafen und seine Machenschaften der ffentlichkeit bekannt geben, aber das ist Ihnen nicht gelungen. Elskes Mrder wurde gefasst und ins Gefngnis gebracht, aber Ihr Auftrag war damit noch nicht beendet.
 
Welcher Auftrag?
 
Den, den sie sich selbst gaben, nmlich auch Boysen zur Verantwortung zu ziehen. Ocke Bracks sitzt im Gefngnis, wo er hingehrt, aber Boysen kam ungeschoren davon. Er trieb weiter sein Unheil. Also gab es fr Sie nur eine Mglichkeit.
 
Stimmt, erst durch Boysens Tod kamen seine Schweinereien heraus, aber ich bin nicht bei ihm gewesen.
 
Sie wurden von mehreren Zeugen gesehen, wie Sie mehrmals um Boysens Haus geschlichen sind, mischte sich Antje ein.
 
Aber nicht in der Nacht, als er starb. Da kann mich niemand gesehen haben, denn ich war bei mir zu Hause.
 
Gesehen hat Sie keiner, aber dass Sie zu Hause waren, kann auch niemand besttigen. Hauke wandte sich an Sina und Peter Rudolfs. Das Gleiche gilt fr Sie beide.
 
Vllig richtig, rumte Sina ein. Und auch wir sind es nicht gewesen. Wie Frieso Timmen halten wir uns an die Gesetze und beschreiten den Rechtsweg.
 
Nur konnten Sie trotz Ihrer Bemhungen Boysen nie etwas nachweisen. Ihre Beschwerden verpufften eine nach der anderen im Nichts.
 
Eines Tages htten wir es geschafft.
 
Mglich, aber dann kam der Tag, an dem Sventje unweigerlich zurck zu ihrer Mutter musste. Sie hatten das Mdchen kurzfristig in ihrer Obhut, bis es zu den Pflegeeltern nach Wittmund kam. Sie wussten von ihren ngsten. Sie wussten, dass Sventje bereits am nchsten Tag ihrem Stiefvater gnadenlos ausgeliefert war.
 
Sina senkte den Kopf. Wir haben auf Timmen vertraut und darauf, dass er das Unglck noch aufhalten kann.
 
Und genau das hat er getan.
 
Ich denke, er ist unschuldig?, fragte Jerrit irritiert.
 
Nicht ganz. Hauke blickte zu Peter Rudolfs. Sie betreiben in Ihrer Freizeit Judo?
 
Das ist korrekt.
 
Eines Ihrer Pflegekinder boxt. ben Sie mit dem Jungen? Er ist siebzehn.
 
Natrlich, wie das jeder Vater tut, wenn er die Chance dazu kriegt.
 
Was soll das?, fuhr Sina ihn an. Frieso Timmen hat doch gestanden, wieso geht die Untersuchung weiter?
 
Timmen hat gestanden und die Verantwortung fr Boysens Ermordung bernommen, aber in einem Punkt hat er mich angelogen.
 
In welchem? Wiebkes Hnde nestelten nervs unter dem Tisch. Lina sprte ihre innere Unruhe und drckte erneut ihre Hand. Fr eine Weile wurde es still in der Kche, alle blickten nur starr auf den Tisch oder in Haukes Gesicht.
 
Ich verrate Ihnen, was an diesem Abend passiert ist. Hauke wandte sich an Jerrit. Ihr Bruder konnte seine Machtlosigkeit nicht mehr ertragen. Dass Sventje im Haus einer drogenschtigen Mutter und eines Zuhlters leben sollte, brachte das Fass zum berlaufen. Er hatte alles versucht, um das Mdchen vor diesem Schicksal zu bewahren, doch am Ende musste er erkennen, dass er gegen Boysens Einfluss nicht die geringste Chance hatte. Er konnte diesen Mann nicht aufhalten. Boysen war machtbesessen und schtig danach, ihrem Bruder genau das zu beweisen. Als der Rechtsweg ausgeschpft war, erkannte Frieso Timmen, dass es nur eine Mglichkeit gab: Er musste Edo Boysen beseitigen.
 
Niemand sagte etwas, alle hingen gebannt an seinen Lippen.
 
Er ging nachts zu ihm, und zwar in der Absicht, ihn zu ermorden, fuhr Hauke fort. Er wurde am Tatort zur Tatzeit gesehen. Was nun folgt, kann ich nur aus den Zeugenaussagen und Schlussfolgerungen rekonstruieren.
 
Frieso Timmen sieht seine Kollegin Wiebke Berger aus dem Haus strzen. Er geht zur Tr. Aus dem Haus dringt Musik. Er ahnt, was Wiebke von dem Mann wollte, und wei, dass sie bei ihrem Versuch nur scheitern konnte. Entschlossen, die Sache ein fr alle Mal zu beenden, ist er bereit, Boysen zu tten, nur im entscheidenden Moment versagt er.
 
Er schafft es nicht?, fragte Jan erstaunt.
 
Nein, er kann es nicht, besttigte Lina. Ich habe mich in den letzten Tagen intensiv mit dem Mann beschftigt. Sein Weg ist die Diplomatie. Im Extremfall arbeitet er mit kleinen, nicht ganz legalen Tricks innerhalb von Grauzonen, um seine Schtzlinge in geeignete Familien oder Heime zu vermitteln. Und daran hielt er bis zuletzt fest.
 
Als er mir den Mord gestand, fuhr Hauke fort, sagte er wortwrtlich: Jetzt habe ich meine Feigheit wieder gutgemacht.
 
Welche Feigheit?, fuhr Sina auf. Timmen war nie feige. Ganz im Gegenteil. Er und seine Kollegin waren doch die Einzigen, die Boysen Paroli boten und meist Schlimmeres verhindern konnten.
 
Als er unverrichteter Dinge Boysens Haus verlie, fhlte er sich wie ein Feigling, przisierte Hauke.
 
Er hat ihn nicht ermordet?, keuchte Wiebke.
 
Nein, er war verwirrt, denn er hatte Sie gesehen. Sie flchteten kopflos aus Boysens Haus.
 
Wiebke presste die Lippen aufeinander. Ich wollte Boysen zur Vernunft bringen, gestand sie leise. Aber den Weg htte ich mir sparen knnen. Er hat mich nur beleidigt und ausgelacht. Dann bot er mir einen abscheulichen Deal an. Ich sollte die Nacht mit ihm verbringen und ihm gestatten, frei ber mich und meinen Krper zu verfgen. Erniedrigen wollte er mich und auch Fotos von mir machen, um mich in der Hand zu behalten. Es war schrecklich, vor allem sein selbstzufriedenes Lcheln und der Blick, mit dem er mich bedachte.
 
Hektisch blickte sie von einem zum anderen. Ja, in diesem Augenblick wollte ich ihn tten, aber ich war zu feige dazu. Das ist die Wahrheit. Ich habe Boysen nicht ermordet und auch Frieso nicht gesehen.
 
Dafr er sie. Sie hat er bemerkt, nur denjenigen nicht, der ihm gefolgt war.
 
Wiebke griff sich an den Hals. Ich verstehe nicht.
 
Hauke blickte in die Runde.
 
Ich war in dieser Nacht nicht bei Boysen, stie Jan hervor.
 
Nein, Sie nicht, besttigte Hauke und wandte sich an Jerrit. Aber Sie.
 
Ich?
 
Ja, Sie ganz allein. Dank Ihrer und Frau Bergers Erlaubnis, die Abschiedsbriefe Ihres Bruders zu lesen, und seiner Aussage, er htte seine Feigheit wieder gutgemacht, wissen wir, dass er nicht der Mrder von Edo Boysen war.
 
Jerrit nickte. Davon war ich immer berzeugt. Mich interessiert jetzt nur, warum Sie aufgrund von Friesos Briefen auf mich als Mrder schlieen?
 
Nicht direkt auf Sie als Mrder, aber darauf, dass Ihr Bruder unschuldig ist. Der entscheidende Hinweis dazu stand in Frau Bergers Abschiedsbrief.
 
In meinem steht davon nichts. Wiebke kramte hektisch in ihrer Tasche und zog Friesos letzte Worte an sie hervor.
 
Bitte sehr. Das ist doch wohl eindeutig.
 
Ist es. Hauke nahm das Blatt und las vor.
 
Liebste Wiebke, bitte verzeih mir, dass ich nicht mehr mit dir sprechen konnte, aber dazu fehlte mir die Kraft. Ich habe dich vor meinem Wohnblock gesehen und still Abschied von dir genommen. Es ist alles in Ordnung. Sorge dich nicht. Es ist alles gut, denn ich war so unglaublich glcklich darber, dass du mir deine Freundschaft und dein Vertrauen geschenkt hast. Es ist Zeit, dass auch ich dir etwas schenke und dir etwas fr deine Treue zurckgebe. Mach dir keine Gedanken ber meinen Tod, sondern erflle mir meinen letzten Wunsch. Ich will nur eines: Du sollst glcklich sein. Ich bin alt, aber dein Leben liegt noch vor dir. Es ist wichtig, dass du unsere Arbeit fortfhrst, auch ohne mich.
 
Ansonsten bleibe, wie du bist. Denke immer daran, es ist alles gut, in Liebe Frieso.
 
Als Wiebke aufschluchzte, legte Lina ihr die Hand auf die Schulter.
 
Hauke nahm eine Kopie von Jerrits Brief und faltete das Blatt auseinander. Bei Ihnen hielt er sich krzer. Er versichert Ihnen, dass es ihm gut geht, und bittet Sie, sich um Wiebke zu kmmern. Hauke suchte eine bestimmte Stelle. Ich fhle mich zwar schwach, aber ich muss tun, was richtig ist. Verzweifle nicht an mir.
 
Jerrit starrte verstndnislos in Haukes Gesicht. Und das soll ein Gestndnis fr keinen Mord sein?
 
Ja, und noch etwas. Ihr Bruder dachte nicht im Traum daran, dass Sie Boysen ermordet hatten. Sie taten es nur fr ihn, aber Ihr Bruder glaubte, es wre Wiebke gewesen. Seine Worte an Wiebke beweisen das: Es ist alles in Ordnung, ich will nur eines, dass du glcklich wirst. Ich bin alt, aber dein Leben liegt noch vor dir. Es ist wichtig, dass du bleibst und unsere Arbeit fortfhrst.
 
Hauke lie den Brief sinken. Er opfert sich fr sie. Wiebke soll leben und die Arbeit weiterfhren. Deshalb bittet er Sie, Herr Timmen, nicht an ihm zu verzweifeln, auch wenn er als Mrder verunglimpft wird. Er wollte den wahren Mrder schtzen, wenn auch den falschen.
 
Und der soll ich gewesen sein? Das hngen Sie mir nicht an. Nicht aufgrund dieser schriftlichen Worte.
 
Da gebe ich Ihnen recht. Seine letzten Worte verraten nur seine Unschuld, nicht den wahren Tter, gab Hauke zu. Allerdings machte uns dieser Abschiedsbrief und seine Aussage, er htte seine Feigheit wieder gutgemacht, nachdenklich.
 
Nachdenklich inwiefern?, wollte Jerrit wissen.
 
Fr Ihren Bruder gab es zwei Menschen, die ihm sehr viel bedeuten und fr die er bereit gewesen wre, sich zu opfern. Und das waren Sie und Wiebke Berger. Wir glauben, dass diese Opferbereitschaft auf Gegenseitigkeit beruht. Nach unserer Einschtzung, und aufgrund Ihrer beider Persnlichkeitsprofile, ist Frau Berger jedoch unschuldig, also bleiben nur noch Sie als Tter brig.
 
Das ist jetzt wohl ein schlechter Scherz? Einschtzungen sind keine Beweise. Damit berfhren Sie mich nicht.
 
Richtig, damit nicht. Etwas anderes hat Sie verraten. Doch lassen Sie mich zuerst fortfahren. Dank einer Zeugenaussage wissen wir Folgendes: Ihr Bruder hat Sie am Mordtag aufgesucht. Einer Ihrer Nachbarn konnte beobachten, wie er bei Ihnen in den Hof fuhr. Das war nach dreiundzwanzig Uhr. Ab jetzt kann ich nur spekulieren. Wahrscheinlich hat Ihr Bruder Sie in seinen Plan, Boysen zu tten, eingeweiht. Sie sind ihm gefolgt und bekommen mit, dass er es nicht schafft. Sie warten, bis er wieder geht, und ermorden an seiner Stelle Edo Boysen.
 
Und was htte ich fr ein Motiv, einen Mann zu tten, den ich noch nicht einmal kenne?
 
Die Verbundenheit mit Ihrem Bruder. Boysen hat ihn schikaniert, geqult und ihm zugemutet, hilflos zusehen zu mssen, wie er seinen Einsatz fr die Kinder wieder zunichtemacht. Sie lieben Ihren Bruder, er hat immer fr Sie gesorgt. Er litt unter dem Tod von Elske, einen weiteren Tiefschlag wollten Sie ihm nicht zumuten. Sie gingen zu Boysen und stellten ihn zur Rede. Sie wussten von Ihrem Bruder, dass er die entscheidenden Papiere zum Unterschreiben bei sich zu Hause in seinem Schreibtisch aufbewahrt. Vielleicht wollten Sie auch nur die Papiere, aber als Boysen sich weigerte, schlugen Sie ihm ins Gesicht. Er drehte sich um, wollte Hilfe holen, da griffen Sie nach einer Statue aus Granit und schlugen ihn nieder. Danach gingen Sie in sein Arbeitszimmer, brachen die Schubladen von Boysens Schreibtisch auf und nahmen die Papiere, die Sventje zum Verhngnis werden sollten, an sich. Als Ihr Bruder am nchsten Tag von Boysens Ermordung hrt, zhlt er zwei und zwei zusammen. Er hat Wiebke am Tatort gesehen. Er wusste, dass sie alles fr ihn tun wrde, und dachte natrlich, sie wre es gewesen.
 
Dann wollte er mich nur beschtzen?, stie Wiebke verstrt hervor. Aber ich 
 
Ja, ich wei, sagte Hauke sanft. Sie dachten, er wre es gewesen.
 
Wiebke nickte. Das dachte ich wirklich. Ich habe ihn tags zuvor im Bro belauscht. Er murmelte immer wieder: Ich wnschte, er wre tot. Und als ich dann von Boysens Ermordung hrte  Oh mein Gott. Sie barg das Gesicht in ihren Hnden.
 
Hauke atmete tief durch. Und Frieso dachte umgekehrt, Sie htten das ihm und Sventje zuliebe getan. Er hatte von nun an nur noch ein Ziel: Er musste Sie vor einer Verurteilung bewahren. Und das konnte er nur, indem er die Schuld auf sich nahm. In seinem Brief an Sie deutet er nur an, aber er glaubt ja, dass Sie seine Botschaft verstehen. Sie sind jung, Sie sollten weiterleben und weiterarbeiten. Sie waren seine Nachfolgerin und wichtig fr ihn. Seine Botschaft an Sie: Ihr Leben ist wichtiger als seines.
 
Er sah Jerrit in die Augen. Dass Sie Boysens Mrder sind, daran hat er nicht im Traum gedacht.
 
Spekulation, nehme ich an?
 
Ja, aber bestimmt liege ich damit richtig. Und htte Ihr Bruder gewusst, dass Sie das getan haben, htte er sich auch fr Sie geopfert. Sie und Wiebke Berger waren fr ihn die wichtigsten Menschen.
 
Stimmt, und schon deshalb htte Frieso nicht gewollt, dass ich ins Gefngnis wandere. Genau wie Wiebke habe auch ich wichtige Aufgaben zu erfllen.
 
Ah ja, politische.
 
Und kologische. Wenn Sie mich vor Gericht zerren, bin ich meinen politischen Einfluss im Kreis vielleicht los, selbst wenn man mich aufgrund mangelnder Beweise freispricht. Aber meinen Job als Biolandwirt kann mir niemand nehmen. Und meine Freunde halten auch zu mir.
 
Freispruch?, fragte Hauke verwundert.
 
Natrlich. Vergessen? Frieso hat Ihnen den Mord gestanden.
 
Und ich hindere Sie daran, dieses Gestndnis fr Ihre Zwecke zu missbrauchen. Hauke deutete auf seine Tante.
 
Wir konnten aufgrund Ihres Persnlichkeitsprofils viel ber Sie erfahren. Auch ber Ihren Bruder. Ihre Entlarvung htte ihm groen Kummer bereitet. Und wie frher htte er versucht, Sie aus der Sache herauszuboxen. Das hat er nmlich sein ganzes Leben lang getan.
 
Jerrit verschrnkte die Arme vor der Brust. Keine Ahnung, worauf Sie hinauswollen.
 
Ich spreche von Ihrer Vergangenheit und Ihrer Anlage, auf Konflikte hitzig und mit der Faust zu reagieren.
 
Jugendsnden, ber die ich lngst hinweg bin.
 
Oh nein, noch immer vertreten Sie Ihre Meinung auf recht radikale Weise.
 
Ist das falsch, sich fr die Umwelt und den biologischen Anbau einzusetzen?
 
Nein, im Gegenteil, das ist wunderbar und verantwortungsbewusst, aber es ist falsch, anderen Ihre Meinung mit der Faust aufzudrcken. Sie wurden, als Sie noch sehr viel jnger waren, bei verschiedenen Demonstrationen festgenommen. Unter anderem wegen Teilnahme bei Sitzstreiks und Prgeleien mit Ihren Gegnern. Sie fackeln nicht lange. Hemmungen, Steine zu werfen, kennen Sie auch nicht. Und dank Ihrer Freunde sind Sie immer um eine Anzeige herumgekommen.
 
Weil mein Weg der richtige ist.
 
Als Jugendlicher waren Sie politisch bei den Radikalen engagiert, ignorierte Hauke seine Bemerkung. Sie griffen bei Demos auch zu Wurfgeschossen, doch spter, als Sie lter wurden und bei den Grnen in die Partei eintraten, nderten Sie Ihre Taktik. Ihre Aggression bekamen Ihre politischen Gegner von nun an verbal zu spren. Ihre spitze Zunge ist gefrchtet, aber sobald Ihnen jemand widerspricht, werden Sie zynisch bis beleidigend und sind jederzeit verbal zum Angriff bereit.
 
Jerrit schttelte den Kopf. Lcherlich, und damit wollen Sie ernsthaft vor Gericht?
 
Nein, damit nicht. Das ist nur Ihr Persnlichkeitsprofil, das mir versichert, dass ich mit meinem Verdacht richtigliege. berfhrt hat Sie etwas anderes.
 
Jerrit beugte sich vor. Da bin ich jetzt aber gespannt. Bitte fahren Sie mit Ihrem Bldsinn fort.
 
Hauke nickte. Als Brder konnten Sie unterschiedlicher nicht sein. Frieso Timmen whlte den legalen Weg und entschied sich fr einen Beruf, in dem er etwas bewirken konnte. Er hat nie vergessen, wie schwer es Ihnen fiel, im Heim oder bei Pflegefamilien leben zu mssen. Leider stie Ihr Bruder am Ende seines Lebens an seine Grenzen. Und das konnten Sie nicht ertragen. Ihr Bruder bedeutete Ihnen viel, also haben Sie getan, wozu er nicht fhig war.
 
Jerrit schluckte, erwiderte aber nichts.
 
Ich habe aus Achtung vor Ihrem Bruder nichts von meinem Verdacht erwhnt. Als ich aus seiner Kche kam, wusste ich, dass Sie es waren und nicht er. Leider ging es Ihrem Bruder bereits sehr schlecht. Ich brachte es daher nicht ber mein Herz, ihm zu sagen, dass ich nicht Wiebke, sondern Sie fr den Tter halte. Die Zeit war auch viel zu knapp, also lie ich ihn in Ruhe. Ich hoffte, dass der Notarzt ihm helfen konnte, aber es war zu spt. Er starb in dem Glauben, Wiebke beschtzt zu haben. Nicht Sie.
 
Wenn Ihre Theorie stimmen wrde, was sie nicht tut, wre sein Opfer jetzt trotzdem nicht umsonst gewesen.
 
Es war umsonst, denn den Mord weise ich Ihnen nach. Sie neigen zu Gewalt, nicht nur frher, auch heute noch.
 
Manchmal kann man sich eben nur mit Gewalt durchsetzen, fuhr Jerrit ihn an. Das ist so bei einem Kampf, auch wenn es um eine gute Sache geht.
 
Glauben Sie blo nicht, dass ich Sie als Held sehe. Sie verharmlosen Gewalt und nehmen sie als Mittel zum Zweck. Sie haben einzig Ihrem Bruder zuliebe gemordet, und nicht, weil Sie davon berzeugt waren, dass der andere aufgehalten werden muss.
 
Lina schob ihm eine Akte zu. Unsere Recherchen sind eindeutig. Ihre Straftaten kamen zwar aus unerklrlichen Grnden nie zur Anzeige, aber Sie haben in Ihrer Sturm-und-Drang-Zeit Menschen verletzt, Autos angezndet und Fensterscheiben eingeworfen. Ihrem Bruder war das meiste davon nicht bekannt, und auch wir konnten das nur dank eines Kollegen in Hamburg herausfinden.
 
Ich verstehe das nicht, flsterte Wiebke.
 
Es ist ganz einfach, erklrte Sven. In Ostfriesland spielt er den politisch engagierten Landwirt, der fr die gute Sache kmpft, und in bestimmten Kreisen, die wir in Hamburg ausfindig machen konnten, fhrt er wesentlich hrtere Sachen auf.
 
Gestehen Sie. Das Spiel ist vorbei. Wir kennen sogar Ihren Decknamen, unter dem Sie in Hamburg und im Internet agieren.
 
Ich tue es fr die gute Sache. Glauben Sie, es ndert sich was, wenn wir alle nur brav demonstrieren und danach wie dumme Kinder, die sowieso nichts begreifen, wieder nach Hause geschickt werden? Ja, ich kmpfe fr meine berzeugungen, aber Mord ist was anderes. Den knnen Sie mir nicht nachweisen.
 
Doch, denn ich habe in Edo Boysens Arbeitszimmer einen bestimmten Geruch wiedererkannt. Die Tr war geschlossen, das Fenster zu, dieses eigenartige, angenehme Aroma zweier Substanzen hing noch im Raum. Schon, als ich das erste Mal zu Ihnen in die Kche kam, roch es danach. Ein Gewrz gemischt mit Ihrem Eau de Cologne. Dieser Geruch ist auch jetzt vorhanden, nur strker.
 
Ich habe es auch gleich bemerkt, gestand Lina. Ein angenehmer Duft.
 
Gerochen, fragte Jerrit entsetzt. Was denn?
 
Fenchel. Sie bauen Fenchel an. Die Samen fr die Aussaat lagern Sie in Ihrer Kche. Soviel uns von Ihren Nachbarn bekannt ist, mahlen Sie gerade eine grere Menge fr private Zwecke und verpacken sie in Gewrzsckchen. Und genau dieser dezente Geruch gepaart mit Ihrem Eau de Cologne hing an Ihrer Kleidung, als Sie Boysens Arbeitszimmer betraten. Im Wohnzimmer verflog er wegen des gekippten Fensters, aber im Arbeitszimmer blieb er bis zum Morgen erhalten.
 
Das ist doch lcherlich. Sie wollen mir doch nicht ernsthaft wegen eines Duftes, der im Raum schwebte, einen Mord nachweisen?
 
Doch und aufgrund dessen hier. Hauke fasste in seine Tasche. Die Spurensicherung hat das da neben der Leiche gefunden.
 
Was ist das?, fuhr Jerrit ihn an.
 
Es ist das Kpfchen einer Blume. Hauke zeigte ihm eine gelbe Blte und deutete auf die Fensterbank, wo ein Blumenkasten der gleichen Sorte bereits in voller Blte stand.
 
Die mssen Sie vorzeitig im Haus gezogen haben, bemerkte Lina. Normalerweise blht diese Pflanze erst Ende April und nicht jetzt schon.
 
Na und? Sie sieht aus wie eine Sonnenblume im Kleinformat und ist beliebt. Wieso soll die von mir stammen?
 
Sie muss an Ihrer Kleidung hngen geblieben sein, ignorierte Hauke seine Frage.
 
Wieso an meiner? Konnten Sie etwa Fingerabdrcke darauf nachweisen?
 
Das natrlich nicht, aber von allen Tatverdchtigen sind Sie der Einzige, der diese Blume bei sich zu Hause aussht.
 
Und, ergnzte Lina, der sie jetzt schon Anfang April in voller Blte besitzt.
 
Richtig, bernahm Hauke. Bei keinem der Anwesenden konnten wir diese Pflanze in Haus oder Garten finden. Auch bei Ihrem Bruder nicht. Also mssen Sie in Boysens Haus gewesen sein. Der Fund der Blte, der Duft von Fenchel, Ihrem Eau de Cologne und die anderen Indizien gengen fr eine Anklage. Der Rest ist Sache des Staatsanwalts. Wenn Sie gestehen, wirkt sich das sicher positiv auf Ihre Verurteilung aus.
 
Jerrit blickte wtend in Haukes Gesicht, doch er schwieg.
 
Den Mord, den Ihr Bruder angeblich begangen hat, knnen Sie gegenber Ihren Nachbarn und Freunden sicher rechtfertigen, versuchte Hauke es weiter. Aber wollen Sie ihn nicht lieber rehabilitieren? Wollen Sie verhindern, dass Ihr Bruder bei seinen Mitmenschen in Erinnerung bleibt, wie sie ihn kannten? Sollen seine Freunde sich enttuscht von ihm abwenden und denken, dass sie ihre Achtung einem Unwrdigen, einem Mrder, geschenkt haben? Ist das die Liebe und Dankbarkeit, die er fr alles, was er fr Sie getan hat, zurckbekommt?
 
Jerrit sa leichenblass auf seinem Stuhl und starrte dster auf den Tisch. Ich wei nicht, was ich tun soll, stie er hervor.
 
Gestehen Sie, forderte Hauke ihn auf. Wenn Sie es nicht tun, wird man Sie aufgrund der Beweismittel verurteilen. Sobald wir Ihre Fotografie in die Zeitung geben, finden sich weitere Zeugen. Irgendjemand hat immer irgendetwas gesehen. Den Mord weisen wir Ihnen nach. Der Ihnen anhaftende Duft von Fenchel und Ihres Eau de Cologne ist ein Indiz, das Ihr Anwalt sicher infrage stellt, aber die jetzt schon blhende Pflanze, die neben der Leiche lag und die nur Sie besitzen, kann er nicht ignorieren.
 
Die Pflanze kann auch jemand anderer bei mir gepflckt und bei Boysen verloren haben.
 
Vllig richtig, gab Hauke zu. Und es gibt nur eine einzige Person in diesem Raum, die dafr infrage kommt. Jemand, der auch mit Ihnen befreundet ist und hier verkehrt. Hauke beugte sich vor. Und das ist Wiebke Berger. Wenn Sie auf dieser Taktik beharren, baut Ihr Anwalt seine Verteidigung darauf auf. Man wird ihr den Mord anhngen, denn sie wurde am Tatort gesehen.
 
Hauke richtete sich auf. Sie ist es aber nicht gewesen. Und Ihr eigener Bruder wollte, dass sie frei ist. Obwohl er glaubte, sie wre eine Mrderin, wollte er sie beschtzen. Und noch etwas wollte er, dass sie sein Lebenswerk zu Ende fhrt. Glauben Sie im Ernst, Ihr Bruder htte gewollt, dass sie fr eine Tat ben muss, die sie nicht begangen hat? Glauben Sie wirklich, dass das im Sinne Ihres Bruders ist?
 
Jerrit hob den Kopf. Nein, das htte er nicht gewollt. Nicht, wenn sie unschuldig ist, und das ist sie wirklich. Ich war es. Ich habe Edo Boysen ermordet. Er blickte verzweifelt in die Runde. Ich musste es tun. Ich  Seine Stimme brach.
 
Hauke lie ihm Zeit, sich zu fassen. Linas Einschtzung, Jerrit wrde, wenn es um Menschen ging, die ihm viel bedeuteten, hochmoralisch reagieren, hatte sich als richtig erwiesen.
 
Sie irren, wenn Sie glauben, ich wre ihm gefolgt. Jerrits Stimme klang rau. Ich bin ihm nicht nachgelaufen, denn ich wusste nicht, was er vorhatte. Ich war gerade von einer Besprechung zurck, als er spt am Abend bei mir in den Hof fuhr. Er war bei Boysen gewesen und wollte ihn zwingen, die fatalen Papiere herauszurcken. Er gestand mir, dass er bereit war, ihn zu tten, aber er konnte es nicht. Im entscheidenden Moment verlie ihn der Mut.
 
Jerrit blickte verzweifelt zu Hauke auf. Ich habe meinen Bruder noch nie zuvor in solch einem Zustand erlebt. Sein Anblick war kaum zu ertragen. Er, der immer einen Weg fand, der immer mutig gekmpft hatte, sa gebrochen auf seinem Stuhl am Tisch. Er hat geweint, nein, geflennt wie ein kleiner Junge, und wollte sich nicht mehr beruhigen. Ich konnte es nicht ertragen, ihn so schwach und verzweifelt zu sehen. Also habe ich die Sache bernommen.
 
Wie?, fragte Hauke, als er nicht weitersprach.
 
Ich schickte Frieso nach Hause und riet ihm, abzuwarten. Er sollte sich standhaft weigern, das Dokument zu unterschreiben. Ich redete ihm ein, dass Boysen sich hten wrde, selbst seine Unterschrift darunterzusetzen. Als er ging, ging er als gebrochener Mann. Ich war wtend und zog meine Jacke an. Dann fuhr ich zu Boysen, lie meinen Wagen aber in einer anderen Strae stehen. Als er mir ffnete, begriff ich sofort, dass Frieso diesem Mann nie und nimmer gewachsen war. Es grenzte schon an ein Wunder, dass er es bisher geschafft hatte.
 
Zuerst wollten Sie mit Boysen noch reden?, gab Hauke ihm eine Chance.
 
Jerrit atmete tief durch. Zuerst ja. Ich verlangte die Papiere, doch er lachte mich aus. Er weigerte sich, wie erwartet. Ich solle verschwinden und dafr sorgen, dass Frieso kndigt. Ich schlug ihm ins Gesicht. Er torkelte, fing sich aber wieder. Dann schrie er: Das wirst du noch ben und dein ach so menschenfreundlicher Bruder auch. Jerrits Atem ging schwer. Boysen drehte sich um. Er wollte nach dem Handy auf dem Tisch greifen, aber da hatte ich schon diese Statue in der Hand. Sie war schwer, und ich schlug mit voller Wucht zu.
 
Er warf den Kopf in den Nacken. Ich konnte doch nicht ahnen, dass Frieso denkt, Wiebke htte es getan. Ich hoffte, er wre dankbar dafr, dass ein anderer den Mord auf sich genommen hat. Aber er  er gab sich trotzdem die Schuld. Er redete sich ein, dass nur, weil er zu feige fr einen Mord war, jemand anderer schuldig werden musste. Deshalb beging er Selbstmord. Er war berzeugt davon, dass ihm keine Hilfe mehr zusteht.
 
Er schluckte hart. Nachdem Boysen tot vor mir auf dem Boden lag, tuschte ich einen Raubmord vor. Die Gegenstnde habe ich noch in dieser Nacht in Emden im Kanal entsorgt. Ich konnte doch nicht ahnen, dass Frieso glaubte, Wiebke htte Boysen auf dem Gewissen. Ich wollte nie, dass er stirbt. Das war nicht geplant. Boysen sollte ins Gras beien, nicht er. Nicht ausgerechnet Frieso.
 
Das folgende Schweigen in der Kche war bedrckend. Nur das Ticken der Wanduhr unterbrach die Stille.
 
Hauke nickte Sven zu. Lies ihm seine Rechte vor. Er wandte sich an Antje und den Streifenpolizisten. Bringen Sie ihn ins Prsidium. Sobald wir hier fertig sind, kommen wir nach.
 
Als Jerrit Timmen abgefhrt wurde, blickte Hauke in die blassen Gesichter der Anwesenden. Tut mir leid, wenn ich Sie zum Schein attackiert habe, aber das gehrte zu meiner Taktik.
 
Sie wollten ihn whrend Ihrer Verdchtigungen beobachten, schlussfolgerte Sina.
 
Ja, und ihn auch ein bisschen in falscher Sicherheit wiegen.
 
Die verlorene Blte hat ihn am Ende doch verraten. Sina nickte ihrem Mann zu und stand auf.
 
Hat sie. Und sein Persnlichkeitsprofil. Hauke blickte dankbar zu seiner Tante.
 
Als er sich von allen verabschiedete und in Svens Wagen sa, lchelte er geheimnisvoll.
 
 
 




Kapitel 26

Hauke lie sich entspannt in seinen Arbeitssessel zurckfallen. Unterschriebenes Gestndnis, der wahre Mrder kommt in Haft, Frieso Timmens Ruf ist wiederhergestellt, was will man mehr.
 
Pnktlich in den Feierabend gehen, schlug Sven vor.
 
Jo, das ist gestattet. Es ist Freitag und unser freies Wochenende. Hast du Lust, heute Abend mit zu meiner Tante zu kommen? Lina kocht uns was Schnes. Ich soll dir ausrichten, dass du auch Sonja mitbringen kannst.
 
Da sage ich nicht nein, Sonja sicher auch nicht. Wir lieben die Abende bei Lina.
 
Ich wei, schon als kleiner Junge hast du dich von ihr fttern und abfllen lassen, stichelte Hauke. Das wre dann gebongt. Er blickte geistesabwesend aus dem Fenster.
 
Was denkst du?, wollte Sven wissen.
 
Ich dachte an Frieso Timmen. Bedauerlich, dass er gestorben ist, nur weil er glaubte, damit jemanden retten zu knnen.
 
Ja, das ist tragisch, stimmte Sven ihm zu. Auch fr all jene, die von ihm betreut wurden. Fr viele ist das ein schwerer Verlust. Leider war sein Opfer auch noch umsonst.
 
Hauke atmete tief durch. Ja, das war es, aber ich bin froh, dass er nicht mehr erfahren musste, dass sein Bruder ihm zuliebe zum Mrder wurde. Er htte das nur schwer oder berhaupt nicht verkraftet. Und es ist auch gut, dass er nicht mehr erfahren muss, was Jerrit Timmen sonst noch so treibt. Damit wre er nie und nimmer einverstanden gewesen, und auch dafr htte er sich die Schuld gegeben. Er zuckte bedauernd mit der Schulter. Schade um Jerrit. Als engagierter Brger hat er viel Positives bewirkt. Leider konnte er seine gewaltttige Anlage nie ganz abstreifen und brauchte diesen Kick.
 
Dass du seinen Bruder berfhrst, htte Frieso Timmen trotzdem nicht gewollt. Vor allem mit diesem billigen Trick.
 
Hauke hob die Braue. Das war kein billiger Trick, sondern ein kluger. Er ffnete seine Hand, in der eine goldgelbe Blte lag. Ohne diese Blte htte Jerrit niemals gestanden.
 
Das lag nicht an der Blte, sondern an deinem Pldoyer, dass mit seiner Weigerung Wiebke, die Frau, die Frieso durch sein Gestndnis schtzen wollte, ins Gefngnis wandert. Sven nickte entschieden. Deine Tante hatte recht. Menschen, die Jerrit schtzt, beschtzt er. Du hast in deinem Pldoyer an seinen Anstand appelliert und damit seinen Nerv getroffen. Das, und nicht die Blte, war entscheidend.
 
Das mit der Blte meine ich trotzdem ernst. Ich htte nicht gedacht, dass es funktioniert. Den Geruch von Fenchel habe ich bei ihm in der Kche und in Boysens Arbeitszimmer wahrgenommen, beides vermischt mit seinem herben nach Tabak duftenden Eau de Cologne. In Friesos Kche roch ich davon gar nichts. Da roch es nach Nelke, Zimt und Kardamom, was ich mithilfe von Linas Gewrzdosen nachtrglich herausfinden konnte.
 
Der Richter htte dir geglaubt, schlielich httest du das mit dem Geruch unter Eid aussagen mssen. Aber dir war das ja nicht sicher genug. Sven beobachtete Hauke dabei, wie er die Blte in ein Glas mit Wasser legte.
 
Es hat funktioniert. Jerrit Timmen muss niemals erfahren, dass berhaupt keine gelbe Blte neben Boysens Leiche lag.
 
Die Hauptsache ist das Ergebnis, kommentierte Sven und fuhr seinen PC herunter. Alles abgeschlossen. Der berfall auf Ocke Bracks ist geklrt, und Elske und Boysens Mrder sind gefasst. Drei Flle, drei Tter.
 
Weit du noch, was du vor Kurzem darber gesagt hast?
 
Was denn?
 
Du sagtest: Der Kreis schliet sich. Es beginnt mit Frieso Timmen und endet mit ihm.
 
Stimmt doch auch.
 
Ja, und wir knnen das noch erweitern. Es beginnt mit Frieso Timmen und einem goldenen Taler und es endet mit ihm und einem goldenen Taler.
 
Da komm ich jetzt nicht ganz mit. Der Anfang stimmt. Ocke Bracks hat seine Tochter Elske ermordet und ihr aus purer Gier auch noch den Anhnger mit ihrem goldenen Emblem gestohlen. Den Taler von Frieso Timmen hielt sie in der Hand. Damit stimmt der Anfang, aber es endet nicht mit einem goldenen Taler, sondern nur mit Frieso Timmen.
 
Es endet mit ihm und einem goldenen Taler, widersprach Hauke und deutete auf die gelbe Blte, die auf der Wasseroberflche schwamm. Das ist eine Asteriscus maritimus.
 
Eine was?
 
Hauke drehte sich zu ihm um. Der Name, unter dem diese Pflanze bekannt ist, lautet Goldtaler. Meine Ergnzung ist korrekt. Es beginnt mit Frieso Timmen und einem goldenen Taler und es endet mit ihm und einem Goldtaler. Der Kreis hat sich wirklich geschlossen.
 
 

Als Hauke, Sven und Sonja bei Lina eintrafen, winkte Laura ihnen noch von der Deichkrone aus zu.
 
Lina bat ihre Gste herein und wandte sich an Hauke. Sie wollte auf dich warten, muss jetzt aber nach Hause. Ihre Mutter hat nur heute Abend frei und versprochen, mit ihr ins Kino zu gehen.
 
Dann begleite ich sie wenigstens noch nach Hause. Du entschuldigst mich?
 
Aber natrlich, mien Jung. Wir warten mit dem Essen, ihr seid sowieso eine halbe Stunde zu frh.
 
Hauke marschierte zur Deichkrone, wo Laura noch immer auf ihn wartete. Schade, dass du so spt kommst, begrte sie ihn. Aber heute ist Kinotag, meine Mutter muss am Wochenende wieder arbeiten. Mist, ausgerechnet, wo du endlich mal hier bist, hat sie frei. Ich freu mich ja darauf, mit ihr ins Kino zu gehen, aber dich htte ich auch gern lnger gesehen.
 
Das trifft sich gut, denn ich bleibe bis Sonntag Mittag in Norddeich. Hast du Lust, morgen mit mir essen zu gehen? Ich lade dich ein.
 
Wieder Pizza?
 
Was immer du willst.
 
Wre zuvor auch noch Kino drin?, erkundigte Laura sich ganz unbescheiden.
 
Hauke lachte. Wieso das denn? Du gehst doch heute. Oder willst du den Film zweimal sehen?
 
Nee, ich musste mich zwischen zwei Filmen entscheiden. Fiel mir total schwer die Wahl, aber ich bin pleite, und meine Mutter spendiert mir nur einen Film, und das ist jetzt Star Trek Beyond.
 
Okay, gebongt. Was werden wir denn sehen? Ich hoffe, du schleppst mich in keinen Horrorfilm.
 
Nee, in Zoomania. Das ist ein Disneyfilm. Sogar ein Krimi. Ein Hasenmdchen mchte zur Polizei und schafft es auch, obwohl ihr das niemand zutraut. In der Stadt jagt sie einen Fuchs. Die beiden geraten in eine Verschwrung und mssen sich dann zusammenschlieen, um ein Unheil zu verhindern.
 
Hrt sich nett an. Das sehen wir uns an. Und jetzt bringe ich dich nach Hause.
 
Laura hob den Daumen. Super, das wird ein tolles Wochenende. brigens hab ich mit Linas Hilfe unseren Dieb in der Klasse berfhrt.
 
Na dann herzlichen Glckwunsch.
 
Danke, und wenn ich mit meinem Taschengeld wieder flssig bin, lade ich dich ein.
 
Mach dir mal darber keine Gedanken. Ich besitze zwar keine goldenen Taler, und schon gar keinen mit einem persnlichen und goldenen Emblem, bin aber momentan gut bei Kasse.
 
Sie marschierten los, stemmten sich gegen den Wind und lauschten den rauschenden Wellen, die mit der Flut angerollt kamen und sich das Watt fr die nchsten Stunden zurckeroberten.
 
 

 
  




Buchempfehlung: Ostfrieslandkrimis mit Hauptkommissar Hauke Holjansen

 
 
Besuchen Sie uns auf www.ostfrieslandkrimi.de und erfahren Neues und Wissenswertes über Ostfriesland und unsere Ostfriesenkrimis!
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Die Zeiten für Kommissar Hauke Holjansen sind hart: Nachdem er einen psychisch kranken Serienmörder gefasst hat, wird seine neue Abteilung mit einem mysteriösen und bizarrem Rätselspiel herausgefordert. Holjansen und Hauptkommissar Löwer müssen ihre Fähigkeiten beweisen, denn, versagen sie, müssen Unschuldige sterben. Bald schon werden die gestellten Aufgaben immer schwieriger, und die Rettung der entführten Opfer entpuppt sich als Wettlauf gegen die Zeit. Zu allem Überfluss kann der gefasste Serienmörder wieder entkommen. Die Situation scheint zunächst aussichtlos, doch plötzlich beginnt eine spannende Jagd durch Ostfriesland...
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Gerade wird Hauke Holjansen zum Hauptkommissar befördert, da wartet auch schon ein mysteriöser Fall auf ihn und seinen Kollegen Sven Ohlbeck: Im ostfriesischen Norden werden in kurzem Abstand zwei der drei Eigentümerinnen des neu errichteten Schönheitszentrums ermordet. Beide werden von ihrem Mörder gezwungen, eine geheimnisvolle schwarze Perle zu schlucken… Wollte die verbliebene Eigentümerin alles für sich alleine haben? Oder steckt Rache dahinter? Die Liste der Verdächtigen wird immer länger, und als Haukes Schwester Rosa im Schönheitszentrum überfallen wird, fängt der Fall an, für ihn zu einer persönlichen Angelegenheit zu werden... 
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Wieder ein kniffliger Fall für Hauptkommissar Hauke Holjansen und seinen Kollegen Sven Ohlbeck: An verschiedenen Orten werden von einem unbekannten Täter Kinder entführt, die Angst geht um in Ostfriesland! Was niemand ahnt, ist, dass bereits mit dem Verschwinden des ersten Kindes der Countdown für etwas noch viel Schrecklicheres eingeleitet wurde. Die Polizei, die verzweifelt nach einer Verbindung zwischen den Opfern sucht, steht unter dem Druck der Öffentlichkeit und trotz Verdächtiger vor einem schier unüberwindlichen Problem. Sind die Kinder in der Hand eines Psychopathen? Als Hauke Holjansen endlich den entscheidenden gemeinsamen Nenner findet und mit den seelischen Verstrickungen seiner Verdächtigen konfrontiert wird, nimmt der Fall eine brisante Wendung... 
 
 

 

Leserstimmen:

Habe der Auflösung entgegengefiebert! Ostfriesenvolltreffer! Der Norden birgt eine geniale Spannung, kann diesen Krimi nur empfehlen. Bin ein großer Fan der Autorin geworden. 

 

Krasser Fall, abgründig und psycho. Ein guter Krimi aus der Ostfriesen-Reihe...Bin jetzt absoluter Fan.

 

Wollte unbedingt wissen, wer der Täter ist! Schon das letzte Buch von der Autorin mit der schwarzen Perle fand ich ganz toll, bin schon gespannt auf die Fortsetzung!
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Keine Zeit zum Durchatmen für Hauptkommissar Hauke Holjansen und seinen Kollegen Sven Ohlbeck: Im ostfriesischen Bedekaspel wird die Künstlerin Mona „Mo“ Riga brutal mit einer Plastiktüte erstickt aufgefunden. Nicht nur der Mord ist grausam, auch das bekannteste Gemälde der Künstlerin wurde zerstört, ein Porträt ihrer Tochter. Die ist seit dem Tod ihrer Mutter spurlos verschwunden. Ist sie die Täterin? Oder fiel auch sie einem Verbrechen zum Opfer? Die Liste der Verdächtigen wird immer länger, viele Ostfriesen scheinen von dem Tod zu profitieren, denn die Ermordete hatte sich zu Lebzeiten mehr als einen Feind gemacht. Die Kommissare sind einer wahren friesischen Zerstörung auf der Spur und müssen all ihr ermittlerisches Können aufbieten...
 
 

 

Leserstimmen:

Spannung pur, ein toller Krimi! 

 

Das Buch beginnt mit einem ausgezeichnet geschriebenen Prolog, der den Leser stimmungsmäßig in einen Fall mitnimmt, der nicht leicht ist...

 

Guter Schreibstil, Spannung mit Gänsehaut. Leseempfehlung!

 

Das letzte Ultimatum Hauke Holjansen ermittelt - 5 von Andrea Klier
 
 

eBook ISBN: 978-3-95573-335-3
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Innerhalb weniger Tage werden in Ostfriesland mehrere Frauen entführt, darunter auch die Schwester von Hauptkommissar Hauke Holjansen – Rosa war zur falschen Zeit am falschen Ort. Schnell wird klar: Es muss eine Verbindung zwischen dem Täter und Kommissar Timo Peters geben, denn unter den Entführten befinden sich verschiedene Angehörige des Polizisten. Schon bald gibt sich der Entführer zu erkennen. Timo Peters hatte ihn hinter Gitter gebracht, doch er beteuert seine Unschuld und fordert, dass sein Fall neu aufgerollt wird. Gemeinsam mit seinen Kollegen ermittelt Hauke unter Hochdruck, viele Ungereimtheiten kommen ans Licht und Timo Peters selbst gerät unter Verdacht. Haukes Angst um seine Schwester ist unerträglich, denn der brutale Entführer hat ein tödliches Ultimatum gesetzt: Wird der wahre Täter nicht gefasst, sterben die entführten Frauen, eine nach der anderen... 
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Ostfriesland wird von einer grausamen Mordserie erschüttert: Drei Frauenleichen werden gefunden innerhalb von wenigen Tagen! An allen Tatorten wurden geheimnisvolle Wappen hinterlassen. Doch was haben diese Zeichen zu bedeuten? Bald schon gerät ein dubioser ostfriesischer Fotograf ins Visier der Fahnder. Hat er die Frauen auf dem Gewissen, um an spektakuläre Motive für seine berühmten Schreckensfotografien zu gelangen? Die hinterlassenen Zeichen führen aber auch zu weiteren Verdächtigen. Was fehlt, ist ein Motiv und eine gemeinsame Verbindung der Opfer. Hauptkommissar Hauke Holjansen und sein Kollege Sven Ohlbeck ermitteln auf Hochtouren, denn bis zum nächsten Mord scheint es nur eine Frage der Zeit...
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Die ostfriesische Insel Borkum erlebt düstere Zeiten. Ein Arzt wird tot aufgefunden, mit den Stichwunden einer Harpune, und der Besitzer einer Lebensmittelkette wird erpresst. Gibt es zwischen den Fällen einen Zusammenhang? Hauptkommissar Hauke Holjansen und sein Kollege Sven Ohlbeck werden auf die Insel geschickt, um der Sache auf den Grund zu gehen. Ihre Ermittlungen führen sie zu Brun van der Heyde, dem Besitzer einer renommierten Privatklinik. Er ist schwer krank, und etliche Personen sind an der Änderung seines Testaments interessiert. Als ein weiterer Harpunenmord geschieht, stellt sich die Frage: Geht es um Rache oder steckt ein gigantisches Erbe dahinter? Die Serie der Verbrechen reißt nicht ab, und die Kommissare stoßen immer tiefer in ein schier endloses Netz krimineller Machenschaften...

 

Alle Ostfrieslandkrimis von Andrea Klier können unabhängig voneinander gelesen werden.
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In Greetsiel geschieht ein Mord nach dem anderen: Erst eine Journalistin, die einer heißen Story auf der Spur war, dann mehrere Pharmavertreter, denen nach dem Mord brutal die Pulsadern aufgeschnitten werden. Treibt ein kranker Serienmörder sein Unwesen in Ostfriesland? Die zuständigen Kriminalbeamten geraten bei den Ermittlungen an ihre Grenzen, doch dann stößt eine Rechtsmedizinerin mit ihren unorthodoxen Ermittlungsmethoden auf den Fall und ermittelt auf eigene Faust. Natürlich missfällt dies dem Mörder - so sehr sogar, dass die tödliche Gefahr nun auch auf die Ermittlerin lauert...
 
 

Leserstimmen:

Der Ostfriesenkrimi ist spannend von Anfang bis Ende! Einmal angefangen konnte ich es nicht mehr aus der Hand legen. Toller Lokalkolorit der Ostfriesen, mit Witz, Spannung und Mord. Die Autorin hat einen schnellen Spannungsbogen aufgebaut, der das Buch so lesenswert macht. Eigenwillige Ermittlerin, eigenwillig gut. Fesselnd geschrieben! 

 

Ein lockerer Ostfrieslandkrimi für zwischendurch. Er überzeugt sowohl durch Charme als auch durch Spannung. Eine klare Leseempfehlung!

 

Ein wirklich wieder sehr gelungener Krimi aus der Feder dieser Autorin!

 

 
 

 
 




Über die Autorin

Andrea Klier ist eine sehr erfolgreiche deutschsprachige Autorin. Bereits in ihrer Kindheit wollte sie Schriftstellerin werden. Ihr Roman-Debt wurde auch ins Chinesische bersetzt und mit dem Literaturpreis Die Kalbacher Klapperschlange ausgezeichnet. Sie hat zahlreiche Kurzgeschichten, wahre Geschichten, Fach- und Sachartikel verffentlicht und ist Mitautorin mehrerer Heftroman und E-Book-Reihen, auch unter Pseudonym.




 

 
 
Weitere Informationen ber das Klarant Verlagsprogramm findet Ihr auf www.klarant.de,  dem Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de und auf facebook https://www.facebook.com/Klarant-Verlag-545540105516217/
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